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Vorwort 

Es gehört zu den unabdingbaren Aufgaben jedes Lehrers, der Gestaltung 
seines Unterrichts einen Stoffverteilungsplan zugrunde zu legen. Nur so 
wird es möglich sein, die Schüler von St·ufe zu Stufe voranzuführen, damit 
sie das Schulziel erreichen. Das Klassenlehrerprinzip der Volksschule stellt 
<len Lehrer dabei vor besonders schwierige Aufgaben. Ihm hierfür eine Hilfe 
zu geben, ist das Anliegen des Stoffverteilungsplanes, der nach dem Bildungs-
plan für die Volksschulen Baden-Württembergs gestaltet wurde. Neben einer 
Aufteilung nach den e inzelnen Schuljahren wurde der Stoff nach Fächern ge-
trennt in Unterrichtseinheiten gegliedert und dem Gedanken der Fächerkon-
zentration soweit wie möglich Rechnung getr·agen. Jeder Unterrichtseinheit 
sind besondere Leitthemen vorangestellt und auch Hinweise auf Klassenlektüre 
beigegebe·n. Der Inhalt der bereits vorliegenden Lesebücher bis zum 6. Schul-
jahr wurde dabei berücksichtigt. Leider war es aus technischen Gründen nicht 
möglich, auch den Inhalt der Lesebücher für das 7. und 8. Schuljahr, die erst im 
Ffühjahr 1959 erscheinen werden, in diesen Stoffverteilungsplan aufzunehmen. 

Dankbar erwähnen die Herausgeber bei dieser Gelegenheit die vorbildliche 
Leistung der Mitarbeiter, die trotz ihrer mannigfachen Beanspruchung diese 
umfangreiche Arbeit leisteten und so das Vorhaben ermöglicht haben. Auch 
dem Verlag gebührt für das gezeigte Verständnis und Entgegenkommen 
ein Wort des Dankes. 

Ein aufrichtiges Anliegen der Herausgeber ist es, des verstorbenen Mitheraus-
gebers, Oberschulrat Albert Ansmann (M. d. L.), zu gedenken, den der Tod 
mitten aus seiner Arbeit herausgerissen hat. Leider war es ihm n.icht ve~­
gönnt, das Erscheinen dieses Werkes zu erleben, an dem sein Herz hing und 
das er so erwartungsfroh in den Anfängen mitgestaltete. 

Es ist der Wunsch der Herausgeber, daß sich dieses Werk in der Hand der 
Lehrer unserer Volksschule bewähre und ihnen die Erfüllung ihrer Berufs-
aufgabe erleichtere. 

Stuttgart - Villingen, den 1. November 1958. 

Die Herausgeber 
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Naturkunde 5 175 181 187 193 199 205 211 217 223 m 
6 241 247 253 259 265 271 277 283 289 295 
7 307 313 319 325 331 337 343 349 355 361 
8 374 382 390 398 406 414 422 430 438 446 

Naturlehre 6 241 247 253 259 265 271 277 283 289 295 
7 :>IJ7 313 319 325 331 337 343 349 355 361 

374 382 390 398 406 414 422 430 438 446 

Rechnen 1 4 8 12 16 20 24 28 32 36 40 
2 43 47 51 55 59 63 67 71 75 79 
3 88 92 96 100 104 108 112 116 120 124 
4 130 134 138 142 146 150 154 158 162 166 

Rechnen u. Raumlehre 5 174 180 186 192 198 204 210 216 222 228 
6 240 246 252 258 264 270 276 282 288 294 
7 306 312 318 324 330 336 342 348 354 360 
8 373 381 389 397 405 413 421 429 437 445 

Bildhaftes Gestalten 1 3 7 11 15 19 23 27 31 35 39 
(Zeichnen) 2 44 48 52 56 60 64 68 72 76 80 
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5 176 182 188 194 200 206 212 218 224 ZlO 
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5 176 182 188 194 200 206 212 218 224 ZlO 
6 242 248 254 260 266 272 278 284 290 296 
7 308 314 320 326 332 338 344 350 356 362 
8 376 384 392 400 408 416 424 432 440 448 
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Leibesübungen 1 s. 82 bis 84 
2 s. 82 bis 84 
3 S. 126 bis 127 
4 S. 168 bis 170 
5 S. 232 bis 237 
6 S. 298 bis 302 
7 S. 364 bis 369 
8 S. 450 bis 456 

Werken 1 3 7 11 15 19 23 27 31 35 ~ 

2 44 48 52 56 60 64 68 72 76 80 
3 87 91 95 99 103 107 111 115 119 123 
4 129 133 137 141 145 149 153 157 161 165 
5 176 182 188 194 200 205 212 218 224 230 
6 242 248 254 260 266 272 278 284 290 296 
7 308 314 320 326 332 338 344 350 356 362 
8 375 383 391 399 407 415 423 431 439 447 

Handarbeit l 6 9 13 17 21 25 29 33 '!! 41 
2 45 49 53 57 61 65 69 73 77 81 
3 89 93 97 101 105 109 113 117 121 125 
4 131 135 139 143 147 151 155 159 163 167 
5 177 183 189 195 201 207 213 219 225 231 
6 243 249 255 261 267 273 279 285 291 297 
7 309 315 321 327 333 339 345 351 357 363 
8 376 384 392 400 408 416 424 432 440 448 

Hauswerk 377 385 393 401 409 417 425 433 441 449 



Mitarbeiter 

G i e d ·in g, Hans (Deutsch Grundschule) 

Gram 1 ich, Heinrich (Leitthemen, Heimatkunde, Erdkunde, Geschichte, 
Gemeinschaftskunde) 

H o 11 ä n de r, Franziska (Deutsch Oberstufe) 

Kaufmann, Fritz (Werken Oberstufe) 

Lache, Günther (Zeichnen, Werken Unterstufe) 

M ü 11 er, Heinz (Leibesübungen Grundschule, Oberstufe Knaben) 

M ü 11 e r, Hildegard (Handarbeit, Hauswerk) 

Pi e n i t z, Renate (Leibesübungen Oberstufe Mädchen) 

Quer n er, Jutta (Naturkunde) 

Stieß, Erwin (Singen und Musikpflege) 

W a 1 t er, Friedrich (Rechnen und Raumlehre, Naturlehre) 



Verzeichnis der Abkürzungen 

A Alschner, Deutsch und Deutschkunde im Rahmen des Sachunterrichts, 
Dümmler, Bonn (3 Bän.de). 

A Alschner Band I, Auswertung naturkundlicher Stoffe. 
A II Alschner Band II, Auswertung geschichtlicher Stoffe. 
A III Alschner Band III, Auswertung erdkundlicher Stoffe. 
bbb bim bam beier, Sprachbuch für das 1. und 2. Schuljahr von A. Kern, 

Herder, Freiburg. 
F (mit Nr.) = Unterrichtsfilm. 
G Ganzschriften. 
G Gritzly von A. Kern, Herder, Freiburg. 
K Kanon. 
L Lesebuch für die Volksschulen Baden-Württembergs. 
(L) bzw. (U) = Unterrichtsgang. 
R (mit Nr.) = Lichtbildreihe. 

Ra Rabsch, Musik im Anfang (Musikfibel), Diesterweg, Frankfurt. 
Rrr = Ri-ra-rum_pelstiez, Sprachbuch für das 3. und 4. Schuljahr von A. Kern, 

Herder, Freiburg. 
(R = Begleitbuch zu »Ri-ra-rumpelst·iez«, Herder, Freiburg). 

(U) = Unterrichtsgang. 

Wi Wirsching-Aichele, Unsere Singfibel, Klett, Stuttgart. 
Unser Liederbuch 1. Band, Klett, Stuttgart. 

1 B Unser Liederbuch 1. Band, badischer Anhang. 

II W Unser Liederbuch 1. Band, württembergischer Anhang. 
II K Unser Liederbuch II. Band (5.-8. Schuljahr), Klett, Stuttgart. 

II M Unser Liederbuch II. Band (5.-9. Schuljahr), Metzlersche Verlags-
buchhandlung, Stuttgart. 

II Lieder, die in II K und II M gemeinsam enthalten sind. 





Erstes und zweites Schuliahr 



2 1. Schuljahr April/Mai 

Deutsch 
Vor b e m e r k u n g : Der vorliegende Stoffplan hat aus der Vielgestaltigkeit der Methoden 
und Fibeln zur Einführung der Schulanfänger in das Lese" und Schreiben zwei grundlegende Wege 
ausgewählt, und zwar a) das ganzheitliche Lesen- und Schreibenlernen nach Kern und b) eine 
allgemeine Planung des synthetischen Weges, beginnend mit der Schreibschrift. Der letztere gibt 
der Eigengestaltung des Lese- und Schreibunlemchts in Anlehnung an die verwendete Fibel hin· 
reichend Raum, versucht jedoch die klaren Forderungen des Bildungsplanes für den Erstleseunter-
richt (Bildungsplan S 58159) au.:h beim synthetischen Weg zu erfüllen. 
Im folgenden bedeutet A - g a n z h e i 1 1 i c h e r , 6 - s y n 1 h et i s c h e r Weg. 

Lei 11 h e m a : In der Schule und dah6im. 

(Im Stoffplan für Deutsch wurde jeweils eines der heimatkundlichen Themen im einzelnen 
durchgestaltet .) 

A 
Lesen und Schreiben: 
Lesen: Wer in der Schule ist - Wer daheim ist 
- Wer lieb ist - Wer groß ist - Die kleinen 
einfachen Sätze werden in die Wandblibel auf-
genommen. Hilfen: Lokalisation, Zeichnung, 
Farbe. 
Erste Gliederung des geschriebenen Satzes. 
Hilfen : Umstellung der Satzglieder und Zusam-
menlügen bekannter Wortgestalten zu neuen 
Satzganzen. 
Schreiben: Maßnahmen und Hilfen zur Entwick-
lung der Feinmotorik und Formauflassung. Kne-
ten, Luftschreiben, Bankschreiben, Malen, Zeich-
nen, Schreibturnen. 
Nachbilden gegebener Formen mit verschiede-
nen Materialien: Plastilin, Legehälzer, Steine, 
erste Schreibmaiversuche (unliniertes Papier). 

B 

Gewöhnungsübungen zur Lockerung der Hand· 
und Fingermuskulatur, Entwicklung der Feinmo-
torik - ausgiebige Obungen im Zeichnen, Mo· 
len, Formen, Kneten und Reißen - Schreib· 
turnen. 
Etwa ab 3. Woche Gewinnung der ersten Laute 
und Schriftzeichen in Verbindung mit der ver· 
wendeten Fibel. 
Die ersten einfachen Lautverbindungen mit dem 
Ziel, gegen Ende Mai einfachste, sinnvolle Wör-
ter lesen und schreiben zu können. 

Mündliche Sprachgestaltungsübungen: 

Fügung der vorschulischen Sprachentwicklung mit der weiteren Entfaltung der Sprache In der Schule 
und treies Sprechen v o r der Klasse aus den Erlebnisbereichen der Kinder. 
Eigen- und nachschöplerische Obungen vor Gestaltung der Lesetexte und im Anschluß daran. 
Reime und Gedichte zu den einzelnen Themen, die Sprechanlässe bilden. Literatur dazu: 
Paul Faulbaum: Sonniges Kinderland. A. W. Zickfeld, Hannover. 
Paula Dehmel: Guten Margen, Z•;mpumpel. Verlag Heinrich Ellermann, Hamburg. 
Gedichte für Kinder (bis 10 Jahren). Hirschgrabenverlag Frankfurt/Main. 
Märchen (sprachliches und spielend-darstellendes Nachge51alten). 



1. Schuljahr April/Mai 

Heimatkunde 

V a r b e m e r k u n g : Die Themen für den 
heimatkundlichen Gesamtunterricht des 1. Schul-
jahrs sind als L e i 11 h e m e n gedacht, die dem 
Lehrer Anhalt und Anregung geben wollen, den 
gonz auf die jeweilige Erfahrungs- und Erleb-
niswelt seiner Kinder eingestellten Gesamtun-
terricht zu gestalten. 

Es möge dabei beachtet werden, daß neben der 
planmä ß igen Betrachtung und Gestaltung der 
vorgeschlagenen Themen der Ge 1 e g e n -
h e i t s u n t e r r i c h t fruchtbare Gesprächs-
und Gestaltungsanlässe bietet. 

Hurral Nun bin ich in der Schule -
Wir richten uns im Klassenzimmer ein, denn 
Ordnung muß sein -

W ir lernen unser Schulhaus (den Schulhof) ken-
nen -

Wie fröhlich bin ich aufgewacht -

Zum Muttertag : Mutter, liebste Mutter, von 
Herzen lieb ich dichl 

Tage, die wir nicht vergessen sollten: 

1. Ma i, Fe iertag der Arbeit 

Muttertag. 

Zeichnen 
Ich laufe mit meiner Schultüte. 
Mein Nachbar und ich. 
In der Klasse. 
Die liebe Sonne scheint. 
Hänsel, Grete! und die böse Hexe . 

Formen, Werken 
Mein Bücherranzen (kneten). 
Armreif und Ketten aus Löwenzahn. 
Wir falten ein gemaltes Brieflein für die Mutter. 

3 



4 1. Schuljahr April/Mai 

Rechnen 
V o r b e m e r k u n g : Die nachstehende Aus-
legung ist an die Auffassung gebunden, die dem 
amtlichen Bildungsplan für den Rechenunter-
richt zugrundeliegt. Danach soll der Rechenun-
terricht systematisch-synthetisch aufgebaut wer-
den. Wer sich jedoch für die Bildungsgrundsätze 
des ganzheitlichen ReChnens entscheidet, muß 
bei der Gestaltung seines Rechenunterrichts 
einen wesentlich anderen Weg einschlagen. 

Anbahnen der Zahlvorstellung 
innerhalb des Zahlenbereichs 
1 bis 1 0 

1. Zählen von wirklichen und gemalten Dingen 
aus dem heimatkundlichen Erlebnisinhalt, dem 
während des ganzen Schuljahres die Anschau-
ungssituationen für die jeweiligen Rechenge-
schäfte entnommen werden. 

2. Ordnen der Zähldinge in verschiedenen 
Gruppierungen. 

3. Gliedern der Gruppierung verschiedener Men-
gen von Zähldingen. 

4. Darstellen der Mengen 2 bis 10 in verschie-
den gestaltigen Zahlbildern. 

Singen und Musikpflege 
Lieder: 

Dornröschen (1) 
Schlaf, mein Kind (1 B) 
Schlaf, Mareile, schlaf (1 W) 
Liedgut: 
Das von den Schülern mitgebrachte Liedgut wird 
aufgeschrieben und, wenn gut, im Lauf des Jah-
res gelernt. Grobe Feststellung des Stimmum-
fangs mit einem bekannten Liedanfang (Dorn-
röschen). Lieder einstimmig innerhalb dieses 
Stimmumfangs singen, mit Stimmgabel oder In-
strument anstimmen. Allmählich den Ton d" er-
reichen. 

Literatur: 
Unser Liederbuch, 1. Band 1. bis 4. Schuljahr 
G. Wirsching, K. Aichele u • a. Ernst Klett Ver-
lag, Stuttgart 1957. Ausgabe für Baden, Best.-
Nr. 177. Ausgabe für Württemberg, Best.-Nr. 176. 
(1) - Lieder, die in beiden Bänden sind 
(1 B) - badischer Anhang 

. (1 W) ~ württembergischer Anhang 

Lehre: 
a) Musik mit einem Ton (Wi 3) 
Lieb ist das Kindlein 
Die Schule ist aus 
b) Bei Rabsch keine Beispiele 
siehe Anmerkung im Juni 

Rhythmik: 
Das Kind will seine Lieder darstellen (Lehrplan), 
auch die Obungen der Lehre 
siehe Anmerkung im Juli. 

Stimmpflege: 
Wir wollen immer schön singen 
siehe Anmerkung im September. 



1. Schuljahr April/Mai 

Handarbeit 
falten und Reißen von Papier: 
Die Kinder bringen zu den Vorübungen eine 
Zeitung mit. An ihr werden Begriffe geklärt wie 

1. rechts - links, oben - unten, Konte/Rand -
Ecke, Viereck; 

2. Zusammenlegen - falten - umbiegen -
knicken - brechen - Bruchkante / Bug; 
3. innen - au&n, Vertiefung - Groben -
Rinne, Erhöhung - Wölbung, Buckel - Knick. 
Wiederholung der in der letzten Unterrichts· 
stunde gefundenen Begriffe. Die eingängigsten 
festhalten. 
Foltübung an der Zeitung. 
Reißen nach dem Bruch. 

Das Falten und Reißen eines Zeitungsstückes 
fortführen bis zum Streifen. Benennen des Strei-
fens. Weiße Randstreifen der Zeitung zerrei-
ßen in Stücke - Schnipfel . 

L e g e n d e r S c h n i p f e 1 zu Linien und 
formen auf der Bank : 
Straße, Haus, Baum. 

5 



6 1. Schuljahr Juni 

Deutsch 
L e i t t h e m e n : Daheim und auf dem Schul-
weg. Im Garten. 

A 
Lesen und Schreiben: 
Lese n : Oie Tiere daheim (auch Stofftiere) -
Oie Kirschen im Garten - Im Schulhof - Auf 
dem Schulweg. . 
Die Texte werden umfangreicher (4 Sätzchen). 
Alle Ausgangstexte werden in die Wandfibel 
aufgenommen. 
Weiterführung der Gliederung von Text- und 
Satzganzen. 
Optische und akustische Analyse. Abhörspiele. 
Erste Einholung der Laute. Prägnante Situation. 
S eh r e i b e n : Luft- und Bankschreiben -
Schreibmalen kleiner Sätzchen (nur gut bekannte 
Wortgestalten, z. B. Wer ist daf Otta ist da. 
usw.) 
Malen zu allen Ausgangstexten. 

B 

L e s e n : Gewinnung weiterer Laute, vor allem 
aber einfacher, sinnvoller Wärter und Sätzchen 
in Verbindung mit Gesamtunterricht und Fibel. 
Obungen im rascheren Auffassen bekannter 
Wortgestalten. 

Erlesen van Tafeltexten und Lesen selbstgeschrie-
bener Sätzchen. 

S e h r e i b e n : Gewinnung neuer Schriftzei-
chen in Verbindung mit dem Lesen. 
Abschreibeübungen bekannter Wärter und Sätz-
chen. 
Luft- und Bankschreiben 
Weitere Lockerungsübungen und Schreibturnen. 

MOndliehe SpraehgestaltungsObungen: 

Vielgestaltiges Sprechen aus dem Erlebnisbereich der Kinder, z. B. Kirschen-, Tier- und Garten-
geschichten als nachschöpferische Obungen, z. B. Im Garten wachsen Blumen. Es ist ein Blumen-
garten - Gemüse-, Obst-, Kindergarten - lustige Gärten: Wenn im Garten Hasen wachsen usw. 

Was alles zum Garten gehört - Sprechen über Aussehen von Gartenpflanzen und -frOchten -
Sprechen Ober Aussehen und Ausdruck der Haustiere und Stofftiere. 

Reime und Gedichte zu den gesamtunterrichllichen Themen - Märchen wie bisher. 



1. Schuljahr Juni 

Heimatkunde 
Mein Schulweg - Gib auf der Straße acht! -
Trarira, der Sommer der ist da 1 -

Wir spielen und singen im schl!lnen Sonnen· 
schein -

Rote Kirschen eß ich gern 
Wir dürfen für Mutter einkaufen (beim Bäcker, 
beim Milchmann) -

Boi unseren Hühnern -

Mit Vater im Garten. 

Peter hat junge Häslein. 

Zeichnen 
Auf dem Schulweg. 
So viele Autos 1 
Im Garten. 
So viele Bäume. 
Die Blumenwiese. 
Ich spiele mit dem Reifen. 
Mein bunter Ball . 
Ein Hahn. 

Formen, Werken 
Wir falten eine M.ütze. 
Bölle (kneten). 
Eine Leiter (kneten). 
Korb mit Kirschen (kneten). 
Backwaren (kneten). 
Nest mit Eiern (kneten). 
Gartenzaun (kneten). 

7 



8 1. Schuljahr Juni 

Rechnen 
5. Auffassen der Mengen 1 bis 10 unter Verwen-
dung eines vom Lehrer gewählten Veranschouli-
chungsmittels, das solange beibehalten wird, 
bis olle Kinder aus der Vorstellung rechnen 
können. 

6. Erkennen des Mehr und des Weniger verschie -
dener Mengen innerhalb 1 bis 10. 

Singen und Musikpflege 
Lieder: 
Es sangen viele Vögelein (1) 
Machet auf das Tor (1) 
(mit ortsüblicher Melodie) 

lehre: 
o) Musik mit einem Ton (Wi 3) 
piep singt das Vöglein 
sum singt das Bienlein 
b) Bei Rabsch keine Beispiele. 
Ziel der 1. Klasse in der Musiklehre : 
Der Kud<ucksruf (5-3, so - mi) 

Literatur: 
Es stehen zwei Fibeln zur Wohl : 
a) Unsere Singfibel, G. W irsch ing und K. Aichele. 
Ernst Klett Verlag Stuttgart 1954, Best.-Nr. 170 
Aufbau mit Handzeichen, Tonsilben, von einer 
Linie ausgehend 
b) Musik im Anfang. Musikfibel, Edgar Rabsch, 
Verlag M. Diesterweg, Frankfurt o. M. Best.-Nr. 
5201 0 
Aufbau mit dem Glod<enspiel (Glod<enturm) und 
5 Linien 
Kombination beider Fibeln ist möglich 

Rhythmik: 
Wir klatschen bei den Spielliedern. Als sum· 
mende Bienchen fliegen wir durch den Ra um, 
ohne anzustoßen 

Stimmpflege: 
Natürlicher Atem. Eisenbahnspiel ((Nitsche 1). 
Summen, wie das Bienchen summt (Nasenbiene). 



1. Schuljahr Juni 

Handarbeit 

F o 1 t e n u n d Re i ß e n - Fortsetzung. 
Das Buntpapier: Benennenlossen der Forben im 
Buntpapierheft. 
Betrachten des Buntpapierblattes: farbige Vor-
derseite, weiße klebrige Rückseite. 
Behandlung des Buntpapiers. 
Arbeiten mit Buntpapier: Kleben von Bildern mit 
Themen ous der kindlichen Welt: 
Straße mit Schulhaus, Haus am Fluß, Straße mit 
Wogen, Garten mit Bäumen und andere. 
Planung des ersten Bildes mit gemeinsamem The-
ma, noch Inhalt und Verlauf der Arbeit. 
Farbwohl noch Gutdünken des Kindes. 
An dem gewählten Buntpapierblatt einen zwei 
Finger breiten Streifen umknicken und abreißen 
lassen; diesen schnipfeln durch Reißen. 
Beginnen mit dem Kleben der Schnipfel in das 
karierte Heft: 
Die Schnipfel zur Straße oneinonderkleben. Die 
Straße verbreitern durch weitere Schnipfelreihen. 
Weiterführen des Bildes: Wählen der Farbe IOr 
das Haus. Messen und falten am Buntpapier-
blatt, Streifen abreißen und schnipfeln. 
Reihen und kleben der Schnipfel zum Haus. Aus-
statten mit Fenstern und TOre. 

9 



10 1. Schuljahr Juli 

Deutsch 
Leitthemen : 0, diese Hitze! Bald sind 
unsere ersten Ferien. 

A 
Lesen und Schreiben: 

Lese n : Es ist heiß in· der Schule - Meine 
Blümchen haben Durst - Bald sind Ferien (ge-
staltet aus Erlebniserzählungen) 

Optische und akustische Analyse -
Fartsetzung der prägnanten Situationen -
Analyse in einem Zug (außer C c, Q q, X x, Y y 
sowie Doppel- und Umlaute). 

Sc h r e i b e n : Schreibmalen kleiner Sätze. 
Aufschreibübungen mit gut bekannten Wartge-
stallen. 

Nachfahren an der Tafel, Luft- und Bankschrei-
ben, Verlaufsgestalt aufschreiben, ahne abzuset-
zen. (Nur wer nicht weiterkammt, sieht an d ie 
Tafel. Dos gilt für alle Aufschreibübungen mit 
Wort· und Sotzganzen und wird nicht mehr be-
sonders erwähnt.) 

Das Obungsfeld zur Lockerung der Schreibmus· 
kulatur wird weiter mitgeführt. 

Produktives Schreiben (Wörtertafel, kleiner Um· 
fang) 

Die Einzelbuchstoben E, S und 0 werden in 
Wortganzen feiner durchgestaltet. 

B 

L e s e n : Gewinnung weiterer Laute und ihre 
Verbindung mit den bekannten Lauten -
Verstärkte Dbungen im raschen Erlesen bekann-
ter Wortgestalten an Tafeltexten (nicht nur f i· 
bei 1), die aus Gesamtunterricht und Fibeltexten 
gestaltet wurden -

Pflege der natürlichen Sprechmelodie beim Le-
sen. 

S c h r e i b e n : Ab- und Aufschreibübungen 
mit gut bekannten Wortgestalten . Vorübungen: 
Nachfahren an der Tafel, Luft- und Bankschrei· 
ben. 

Aufschreiben von Wörtern möglichst in einem 
Zug. 

Gewinnung neuer Wortgestalten in Verbindung 
mit Fibel und Gesamtunterricht. 

Fartsetzung der Lodcerungsübungen und des 
Schreibturllens. 

Mündliche und schriftliche Sprachgestaltungsübungen: 

Vielgestaltiges Sprechen über die Themen des Gesamtunterrichts, die aus dem Erlebnisbereich der 
Kinder stammend echte Sprechanlässe darstellen. 
Erlebniserzählungen wie : Blümchen hllngt das Köpfchen, lnge hängt das Köpfchen. 
Vorgangsbeschreibungen: Wie Mutter die Blumen pflegt. 
Neue Blumennamen: Rotköpfchen, Hängeköpfchen, Stolzköpfchen u.a.m. 
Blumenvase, Blumenschere, Blumenfenster, Blumenkorb, Blumenblatt - andere Blätter, Körbe, Fenster. 
Wohin die Sonne scheint. 
Produktives Schreiben mit Hilfe der Wörtertafel (kleiner Umfang; Beispiel siehe 1. Schuljahr Okt.) 

Reime, Gedichte, Märchen wie bisher. 



1. Schuljahr Juli 

Heimatkunde 
0, diese Hitze! 
Durst -

Meine BIOmdien haben 

Biendien summ herum -

Wie fleißig arbeiten die Mensdien in Garten 
und Feld-

Müde bin ich geh zur Ruh ... -

Beim Kinderfest -

Unsere ersten Ferien. 

Zeichnen 
ldi begieße meine Blumen. 
Die Eisenbahn fährt midi zur Oma. 
Das Sandmänndien kommt. 
Mond und Sterne. 
Die Sterntaler. 

Formen, Werken 
Wir falten ein Schiffdien. 
Bienenkorb (kneten). 
Gartengeräte (kneten). 
Eine Kerze (kneten), Docht aus Schnur. 
Ich liege in meinem Bett ((kneten). 

11 



12 1. Schuljahr Juli 

Rechnen 
Handelndes Veranschaulichen 
des ZufOgens und Wegnehmens 
von 1 und von 2 innerhalb des 
Zahlenbereichs 1bis10 
1. Zufügen von 1 und 2 in getrennten und ge· 
mischten Obungen. 
2. Wegnehmen von 1 - und 2 in getrennten und 
gemischten Obungen. 
3. Zufügen und Wegnehmen von 1 und 2 in zu . 
sommengesetzten Aufgaben. 
Einführen in das Ziffernschrei -
ben: 
Oie Ziffern werden vorerst noch nicht für die 
Darstellung der Rechengeschäfte durch Ziffern· 
gleichung verwendet. 

Singen und Musikpflege 
Lieder: 
Rinke, ranke, Rosenschein (1) 
Summ, summ, summ (1) 
Schmied, Schmied (1 W) 
Lehre: 
o) Musik mit einem Ton (Wi 3) 
Bim singt das Glöcklein 
Schöne Blumennomen auf einen Ton singen (f'-c") 
b) Bei Robsch keine Beispiele. 
Rhythmik : 
Bienleinspiel mit Triangel, Holzstab oder Gong, 
Ausruhen auf Zeichen, Besuch 
Ziel ist die bewegungsmäßige Darstellung von 
Spiel- und Tanzliedern, das Erfassen rhythmischer 
Formen von der Musik her, mit und ohne lnstru· 
ment 
Literatur: 
Oie Singfibel von G. Wirsching. 
Geselliges Tanzbuch, 1. Bd. Aufzüge, Gg. Götsch, 
Bärenreiterverlag, Kassel 
Orff-Schulwerk, Grundübungen, Eberhard Wer-

- din, Schott-Verlag, Mainz. Best.-Nr. "455 
Ferner: 
Praxis der rhythmisch-musikalischen Erziehung 
Hildegord Touscher, Verlag Corl Merseburge; 
Darmstadt. 
S t i m m p f 1 e g e : •U• 
mu - mu - mu 
mu - nu - lu usw. 
summ, summ, summ 
muh - ruft unsre bunte Kuh. 



1. Schuljahr Juli 

Handarbeit 
Kleben van Bildern aus Buntpo· 
p i e r s c h n i p f e 1 n - Fortsetzung. 
Themenkreis : Bei uns daheim - Wohnstube, el. 
terliches Haus und Hof, Spielplatz, Garten, 
Wiese. 
Ausführen der Bilder in Linien und mit Schnipfeln 
ausgefüllten Flächen. 

13 



14 L Schuljahr September 

Deutsch 
L e i 1 t h e m a : Die Sommerferien waren wun-
derschön. 

A 

L e s e n (Texte aus Erl~bniserzöhlungen gestal-
tet): 

Aus den Ferien - Reise-, Bade- und Tierge-
schichten. 

Gestaltvariation - optische und akustische Farm 
- Gestaltabbau- und Gestallaufbauübungen, 
{van der einfachen Farm bis zur Obung des freien 
Gestaltaufbaus) 

Analyse in einem Zug. 

Schreiben und Rechtschreiben : 

Salz- und Textganze. 
Wir führen ein Tagebuch (unliniertes Heft) : Alle 
aus den Erlebniserzählungen gestalteten Texte 
schreiben die Kinder in das Tagebuch. Umfang 
der Schreibleistung bestimmt die Reifelage der 
Kinder. 
Aufschreibübungen (nur gut bekannte Wörter 
und Sätze). 

L e s e n : Im laufe des Septembers sollte die 
Mehrzahl der einfachen Laute den Kindern ge· 
läufig sain (höufig wiederholende Kontrollen 1) 
Neu : Gewinnung schwierigerer Laute sowie der 
Laulverbindungen - Lautieren. 
Vielseitiges Lesen van Tafeltexten, die aus dem 
Gesamtunterricht und Fibeltexten neugestaltet 
wurden -
Lesen selbstgeschriebener Texte -
Obungen im raschen Erfassen bekannter und 
neuer Wortgestalten -
Pflege der natürlichen Sprechmelodie beim Le· 
sen . 

Auch im Schreiben sollten die Kinder nun die 
meisten kleinen und einige e infache große 
Schriftze ichen kennen und in Wortgestalten er· 
kennen kännen. 
Erwerb weiterer Schriftzeichen in Verbindung mit 
dem lesen. 
Ab- und Aufschreibübungen gut bekannter Wär· 
ter und Sätze als tägliche Obung. 

Mündliche und schriftliche Gestaltungsübungen : 

Erlebniserzöhlungen in Verbindung mit dem Gesamtunterricht und dem Gelegenheitsunterricht, 
z. B. Was wir in das Bad mitnehmen - Ich b in e inmal getaucht - Wir reisten mit der Bahn 
t;Wir machten eine Bahnreise, Aula-, Schiffs·, Boots-, Fußreise u.a .m.) - lustige Reisen: Roller-, 
Rollschuh-, Leiterwagenreise. 
Vorgangsbeschreibung : Ich rutsche auf der Rutschbahn in das Wasser · -
Mit Hilfe der Wörtertafel schreiben wir Bade- und Reisegeschichten. 

Reime, Gedichte, Märchen wie bisher. 



1. Schuljahr September 

Heimatkunde 
Die Sommerferien waren wunderschön -

Was es alles auf der Straße zu sehen gibt -

Sa schaffen Vater und Mutter van frOh bis spät 

Wie wir Mutter daheim helfen können -

Wir machen einen Spaziergang in den Wald -

Der Jahrmarkt ist da 1 

Zeichnen 
Ein gededcter Tisch. 
Häuser an der Straße. 
Mutier hängt Wäsche auf. 
Rotkäppchen im Wald. 
Der Ballonverkäufer. 

Formen, Werken 
Teller, Tasse, Löffel, Messer, Gabel (kneten). 
Wäscheschrank aus einer Streichholzschachtel. 

15 



16 1. Schuljahr September 

Rechnen 
Zufügen und Wegnehmen von 
1bis3 innerhalb des Zohlenbe-
reichs 1 bislO 
1. Zufügen und Wegnehmen von 1 und 2 in zu-
sammengesetzten Aufgaben . 
2. Zufügen und Wegnehmen von 3 in getrenn-
ten und gemischten Obungen. 
9. Zufügen und Wegnehmen von 1 bis 3 in zu-
sammengesetzten Aufgaben unter besonderer 
Beachtung des Ergänzens auf 10 und des Weg-
nehmens von 10. 
4. Einführen in das Darstellen der durchgeführ-
ten Rechengeschäfte durch Zifferngleichung. 

Singen und Musikpflege 
Lieder: 
Es gibt kein schönres Tierchen (1) 
Und jetz isch us (1 B) 
lehre: 
o) Musik mit einem Ton (Wi 3) 
poch, poch macht der Hammer 
Musik mit zwei Tönen (Wi 4) 
Kuckucksruf (5--3) 
Unsre Vornamen im Kuckucksruf 
b) Wir musizieren mit zwei Tönen (Ra 1) auf 
dem Glockenspiel 
Rhythmik : 
Rhythmische Bewegungen bei der Arbeit. Musi-
kalische Untermalung. 
Stimmpflege: >Oe 
mu - o - u, mu - o, mo 
und andere Klinger 
goggo - guggu 
Sonne und Mond 
Dort oben wo Frou Sonne wohnt. 
Stimmbildung kindgemäß im Zusammenhang mit 
dem Lied und der lehre. 
Ziel der 1. Klasse : Die Hellaute in der Reihen-
folge u - o - a - e - i, vorläufig nur mit voraus-
gehendem leiselaut, vor ollen die Klinger m -
n - ng - w · 1 - j - s - r 
Literatur: 
Stimmbildung, A. Greiner, 5 Bände und Bild-
band, Schott, Mainz. Die Beispielsätze sind größ-
tenteils dem 3. Band entnommen, der ein rei-
ches Material für Sprecherziehung und Stimm-
bildung enthält. 
Wegweiser durch die Stbd. 
Kurze Zusommenfossung. 
Sehr empfehlenswert: Die Pflege der Kinder-
stimme, Bd. 1 und 2, Paul Nitsche. Bausteine B 4 
und B 120, Schott, Mainz. 



1. Schuljahr September 

Handarbeit 

Kleben von Bildern aus Buntpa -
p i e r - Fortsetzung. 
Falten und Reißen von einfachen Formen, ausge-
hend vom Streifen : Taschentuch, Haus, Dach, 
Türe, Ball . 
Vorüben an einfarbigem Papier. 
Falten und Re ißen dieser Farmen in Buntpapier 
und verwenden im geklebten Märchenbild. 
Ein Märchen erzählen lassen . 
Die Kinder entnehmen ihm in freier Wahl e in-
zelne Situationen und stellen sie dar. 

2 Stoffvertei lungsplan für Volksschulen 
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18 1. Sdluljahr Oktober 

Deutsch 
L e i t 1 h e m a : Kamm! und helft uns das Bäum· 
lein rütteln. 

A 

Lesen : Texte aus Erlebniserzlihlungen der Kinder 
aus den Themenkreisen ; Die Äptel werden von 
den Bäumen genommen - Der letzte Apfel -

Drachensteigen 

Fibel texte 
Enge Antizipation: Der Apfel fällt vom • • • 
Obungen im Gestaltabbau und Gestaltaufbau 

Ana lyse in einem Zug 

freier Gestaltaufbau 

Erlesen unbekannter Wörter. 

Schreiben und Rechtschre i ben : 

Ab· und Aufschreibeübungen von Text- und Sach· 
ganzen 

Beachten der Buchstaben A, G, H, K im Wort· 
ganzen 

Wörtertafel 

Diktat: 2 Sätzchen (Kein Zeitabstand zwischen 
Vorbereitung und Niederschrift) 

Ober die täglichen Schreibübungen werden d ie 
Wochentage geschrieben. 

B 

L e s e n : Fortsetzung des Erlernens der großen 
Schri1tzeichen in Verbindung mit dem Erlesen 
neuer Wörter mit dem Ziel, daß etwa gegen 
Ende Oktober alle la ute und lautverbindungen 
sowie Schriftze ichen (groß und klein) bekennt 
sind. In einfacheren Schulverhli ltn issen stehen 
für d ie Erreichung dieses Ziels noch die Monate 
November und Dezember zur Verfügung. 

Fortsetzung vielgestaltiger Leseübungen nach 
Tafel- und fibeltexten. 

Schwerpunkt : Lesen selbstgestolteter und selbst· 
geschriebener Texte. 

Tägliche Ab· und Aufschre ibübungen von Wör· 
tern und Sätzen mit den neuerworbenen Schrift· 
ze ichen. Luft· und Bankschreiben . 

Tligl iches Satzdiktat (2 Sätze) ohne Zeitabstand 
zwischen Vorbereitung und Niederschrift. 

Wir schreiben den Wochentag über unsere 
Schreibübungen. 

Mündliche und schriftliche Gestaltungsübungen : 

Erlebn iserzähl ungen : Apfelgeschichten, Drachengeschichten 
Nachschöpferische Obungen, z. B. Der Apfel flillt vom Baum. Es ist ein Fallapfel. 
Eigenschöpferische Obungen: Neue Namen für den Apfelbaum, den Apfel. 
Vorgangsbeschreibungen: Muller kocht Apfelbrei - Der Apfel fällt und rollt. 
Produ~tives Schreiben anhand der Wörtertafel, die wir zu jedem Thema aufstellen. 

z. B. 
fällt 
vom 

der 
Baum 
Eva 
Otto 

(auch lustige Sätzchen bilden lassen wie : Der Tisch fällt vom Baum) 

Reime, Gedichte, Marchen wie bisher. 

Apfel 
Tisch 
Stuhl 



1. Schuljahr Oktober 

Heimatkunde 
Kommt und helft uns das Baumlein rütteln -

Vater und Mutter beim Erntedankfest (Am Ernte· 
danksonntag in der Kirche) -

Der bunte Herbst zieht durch das Land -

Wir lassen unsern Drachen steigen -

Vater und Mutier sorgen für den Winter vor 

Vater (Mutter) hat Geburtstag -

Tage, die wir nicht vergessen sollten : 

Franziskustag (Welllierschutztag) (4. 10.) 

Erntedankfest 

Weltspartag (31 . 10.) 

Zeichnen 
Apfelernte (G e m e i n s c h a f t s a r b e i t) 
Ein Herbstbaum. 
Ich lasse meinen Drachen steigen . 
Obstgestell im Keller. 

Formen, Werken 
Schale mit Äpfeln (kneten). 
Windradehen aus Papier. 
Pilze (kneten) . 
Allerlei Spielzeug aus Kastanien und Eicheln. 
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20 1. Schuljahr Oktober 

Rechnen 
Erweitern der Zahlenreihe von 
10 auf20 
1. Auffassen der neuen Zahlen unter Verwendung 
des eingeführten Veranschaulichungsmittels. 
2. Betrachten der neuen Zahlen van 10 aus mit 
Ein!ühren in das Sartenzerlegen. 
3. Einführen in die Schreibweise der neuen Zah-
len. 
Zufügen und Wegnehmen von 1 
bis 4 innerhalb des Zahlenbe-
reichs 1 bis 20 mit Darstellen 
durch Zifferngle i chung 
1. Zufügen und Wegnehmen van 1. 
2. Zufügen und Wegnehmen van 2 und 3 ohne 
und mit Obersehreiten des Zehners. 

Singen und Musikpflege 
Lieder: 
Komm, wir wollen wandern (1) 
Beere, Schüssele voll (1 W) 
Laterne (Vorausnahme) (1) 
lehre: 
a) Musik mit zwei Tönen rNi 4) 
Bäume und Blumen im Kudcucksruf (hell - dunkel, 
hoch - tief, Armbewegungen) 
Zwei Glocken läuten bim-bam 
b) Mit zwei Tönen (Ra 1) 
Vornamen 
Rhythmik : 
Einfacher Aufzug mit Schlagzeug (Götsc:h), Trian-
gel, Schellen, Blechdose mit Steinchen 
S t i m m p f 1 e g e : >Oe 
mu „ o - o „ o „ u, mu - o „ a, mo 
und andere Kl inger 
dam - dam, bom • bom, dum - dum 
Hangen und Bangen 
Rat mal was das war1 



1. Schuljahr Oktober 

Handarbeit 
Schneiden und Kleben von Mär-
e h e n b i 1 d e r n. 
Betrachten der Schere, Benennen ihrer Teile, 
Unterweisen im richtigen Gebrauch . Verhaltens-
regeln im Umgehen mit der Schere. 
S c h n e i d e n v o n G r u n d- u n d L e b e n s-
f o r m e n. 
Vorüben an einfarbigem Papier. 
Schneiden in Buntpapier, verwenden im gekleb-
ten Bild: Märchensituationen, Bilder au• dem Le-
ben des Kindes und der Heimat. 
Bildthemen: Große Wäsche, Apfelernte. 
Von der Kirchweih : Ballonmann, Eiswagen, 
>Heiße Würstchen•, Schiffschaukel auf dem Fest-
platz. 

21 



22 1. Schuljahr f:lavember 

Deutsch 
L e i t t h e m a : Draußen bei Wetter und Wind 
- daheim im warmen Stübchen. 

A 
Lesen: 

Wind-, Regen-, Sturm- ·und Spielgeschichten 

Wir spielen daheim 

Fibeltexle 

Enge Antizipation 

Erlesen unbekannter Wörter 

Gestaltabbau und Gestaltaufbau. 

Erlesen von neuen Textganzen, die aus dem Ge-
samtunterricht und aus Fibeltexten entstanden 
sind. -

Fibeltexte 

Lesen selbstgeschriebener Texte 

Erlesen unbekannter Wörter - Lautieren 

Obungen im raschen Erfassen bekannter Wörter 

Pflege der natürlichen Sprechmelodie. 

S c h r e i b e n u n d Re c h t s c h r e i b e n : Tägliche Ab- und Aufschreibübungen 

Ab- und AufschreibObungen sowie kleine Diktate 
wie bisher - Hefte mit einfacher Liniatur 

feineres Durchgestalten von Sp, sp, St, W im 
Wortganzen 

Wörtertafel 

Kleine Satzdiktate wie bisher 

-Pflege des Schreibens in einem Zug in Verbin-
dung mit SchönschreibObungen 

Schreibübungen schwierigerer Schriftzeichen. 

Mündliche und schriftliche Gestaltungsübungen : 
Erlebniserzählungen: Wind-, Regen-, Sturm- und Spielgeschichten 
Vorgangsbeschreibungen: Was der Wind alles macht - Wohin die Blätter fallen - Wir hören 
auf den Sturm - Wir hören auf den Regen - Wir schützen uns gegen den Regen . 
Bei unseren Spielsachen daheim 
Produktives Schreiben mit Hilfe der Wörtertafel 

Reime, Gedichte, Märchen wie bisher. 



1. Schuljahr November 

Heimatkunde 
Wir schmücken mit Vater und Mutter die Grllber 
unserer lieben Toten -

Laterne, Lateme ... -

Wir wollen gut zueinander sein -

Wenn eines von uns krank wird -

Am Sonntag daheim und in der Kirche -

Was wir daheim spielen kllnnen -

Vater kommt müde von der Arbeit heim -

Wetter und Wind da draußen. 

Tage, die wir nicht vergessen sollten: 

Martinstag (5. 11.) 

Volkstrouertag 

Totensonntag. 

Zeichnen 
Auf dem Friedhof. 
Ein Laternenzug ( G e m e i n s c h a f t s -
a r bei t ). 
Der Doktor kommt. 
Leute im Regen. 
Der Schornsteinfe·ger steht auf dem Kamin ( P a -
pi er riß). 
Unsere Kirche . 

Formen, Werken 
Papier! aternchen. 
Fiebermesser (kneten). 
Eine Glocke (kneten). 
Ein Lesezeichen aus Karton. 
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24 1. Schuljahr November 

Rechnen 
3. Zufügen und Wegnehmen von 1 bis 3 in zu-
sammengesetzten Aufgaben unter besonderer Be-
achtung des Ergänzens auf volle Zehner, des 
Wegnehmens von vollen Zehnern und des Ober-
schreitens von 10. 

4. Zufügen und Wegnehmen von 4 ohne und mit 
Obersehreiten des Zehners. 

Singen und Musikpflege 
Lieder : 
Wer hat die schönsten Schäfchen (1) 
He ia , wärn wir da (1) 
Lehre : 
a) Musik mit zwei Tönen (Wi 4) 
Kl ipp-klapp, tripp-trapp 
b) Mit zwei Tönen (Ra 1, 2) 
Rhythm i k : 
Einfacher Laternenreigen (Stücke ous 1 als Um· 
zugsmusik, z. B. Vorspiel zu >Wohlauf, ihr Wan-
dersleute im Wechsel mit dem Laternenlied) 
Rhythmen vor- und nachklatschen (klopfen), Orff. 
Stimmpflege : >ec 
mu - o - a - e - a - o - u, mu - o - a - e, me 
Geben und nehmen 
Nebel bedecken den See. 



1. Schuljahr November 

Handarbeit 

Erste Nähübung auf Grobgewebe: 
Freies Stidcen eines Bildes auf farbigem Rupfen. 
Verwendung in der Puppenstube als Tischdedce, 
Bettdedce, Badenteppich. 
Jedes Kind wählt sich ein Thema. 
Einführung: Betrachten des Stoffes, des Garnes, 
der Stidcnadel. 
Garn aufschneiden und flechten zum Zopf. 
Obung im Einfädeln der Nadel. 
Knotenbildung an einem Fadenende. 
Gebrauch des Fingerhutes. 
Klärung der Begriffe Bildseite oder Oberseite, 
Knoten- oder Unterseite. 
Ausführen der S t i c k e r e i in •Geradstichenc, 
Spann- und Vorstichen nach Gutdünken des Kin-
des. 
Nach Bedarf Anleiten zum Umschlingen der Vor· 
stichlinien (geschlossene Linie). 
Stidcen des Bildes. 
Vernähen der Fadenenden in großzügiger Weise. 
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26 1. Sdluljahr Dezember 

Deutsch 
l e i t t h e m a : Wir freuen uns auf Nikolaus 
und Christkind 

A 
lesen1 
Wir sd>mücken den Kranz - Ein licht brennt 
schon - Nikolaus kommt bald - Nikolaus war 
da - Mutter backt - Das Christkind kommt 
(Alle Lesetexte gestalten die Kinder gemeinsam 
aus Erlebniserzählungen) 
Fibeltexte 
Enge Antizipation: Der Sdmee liegt auf . . . 
Weite Antizipation : Wir spielen im Schnee 
Analyse des Ch (prägnante Situation) 
Analyse in einem Zug 
Gestaltabbau, Gestaltaufbau. 

Schreiben und Rechtschreiben 
Besondere Beachtung von Ch in Wortganzen 
Aufschreibeübungen: Beim Nachfahren leise mit-
sprechen 
Umfang und Vorbereitung der täglichen Diktate 
wie bisher 
Wörtertafel. 

B 

Fortsetzung des Erlesens neuer Texte wie im 
November 
Fibeltexte 
lesen größerer zusammenhängender Texte in na-
türlidlem Leserhythmus 
Lautieren. 

Tägliche Ab- und Aufsd>reibObungen 
Tägliche Satzdiktate wie bisher 
Pflege des Schreibens in einem Zug 
Wörtertafel. 

Mündliche und schriftliche Gestaltungsübungen : 

Erlebniserzählungen : Der Nikolaus fragt - das Kind antwortet - Wie der N ikola us aussieht -
Wo hat sidl Otto versteckt' 
Eigen- und nadlschöpferische Obungen, z. B. N ikolaus will mit der Rute hauen. Es ist e ine Hau-
rute. Andere Namen für die Rute : Sehleckrute, Zuckerrute u.a .m. -Der Sack ist ein Gesc:henluock. 
Andere 5acke -
Was wir uns wünschen : Wir schreiben einen Brief an das Christkind. 
Reime, Gedidlte, Märchen wie bisher. 



1. Schuljahr Dezember 

Heimatkunde 
Wir zünden ein Kerzchen am Adventskranz an -

Nikolaus, guter Mann . .. -

Wir helfen Mutter beim Baclcen -

Ein Geschenk für Vater und Mutter -

Wir freuen uns auf das Christkind. 

Tage, die wir nicht vergessen sollten: 
Nikolaustag (6. 12.) 

Zeichnen 
Knecht Rupprecht mit dem Saclc. 
Was Mutter zum Baclcen braucht. 
Sa viele Ausstechformen 1 
Weihnachtsbaum. 
Unser Briefträger ist aber schwer beladen 1 
Wunschbrief fürs Christkind. 

Formen, Werken 
Adventskalender (Papier). 
Ein Kerzenstander (Ton). 
Allerlei Plätzchen (kneten). 
Lebkuchen (Schneiden aus Packpapier). 
Wellholz (kneten). 
Einfachste Papier- und Strohsterne. 

'O 



28 1. Schuljahr Dezember 

Rechnen 
5. Zufügen und Wegnehmen von 1 bis 4 in zu-
sammengesetzten Aufgaben unter besonderer Be-
achtung des Ergänzens auf volle Zehner, des 
Wegnehmens von vollen Zehnern und des Ober-
schreitens von 10. 

Singen und Musikpflege 
Lieder: 
Rupprecht, guter Gast (1 B) 
Ihr Kinderlein komme! (1) 
lehre : 
a) Musik mit zwei Tönen (Wi 4) 
Eia, schlaf 
b) Mit zwei Tönen (Ra 1-3) 
Rhythmik: 
Kindleinwiegen 
St i m m p f 1 e g e : >i« 
mu-o-o-e-i-e--o~ 
mu-o-o-e-i, mi 
Lieder summen 
Liebe, liebe Liese 
Sing mit mir, spiel mit mir 
Hören und spielen : 
Für den Abend. Zwei Flötenstücklein zum Kind-
leinwiegen (1) 
Die kleinen Spielstücke des Liederbuchs sollten 
in der Klasse musiziert werden. 
Sie beleben und verschönern die Musikstunde, 
regen zur Nachahmung an und bilden die Brücke 
zur großen Musik der Erwachsenen. Mit der Ver-
wendung von Orffschen Instrumenten als Bordun 
oder Schlagzeug können die Musiziermöglichkei· 
ten erwei.tert werden. 

1 



1. Schuljahr Dezember 

Handarbeit 
Erste Nähübung auf Grab -
g e w e b e - Fortsetzung. 
S t i c k e n des Bildes weiterführen. 
Einführen in das S p u 1 e n s t r i c k e n. Betrach-
ten der Spule - des Strickpilzes, der Stricknadel 
und des Garnes. 
Zeigen des fertigen Gegenstandes: 
Ein in Gewebeart geflachtener Untersetzer für 
die Kaffeekanne. 
Halten des Gerätes, Auflegen des Arbeitsfadens, 
Arbeitsrichtung. 
Durchleiten des Anfangsfadens durch die Röhre. 
Bilden der ersten Schlingen - veranschaulichen 
durch Tafelzeichnung und am Lehrmittel-Stricken. 
Diese Arbeit wird geführt als Neben- und Haus· 
beschäftigung. 
In der Stunde vor Weihnachten: Falten und Kle-
ben van Sternen aus Silber- und Goldpapier. 



30 1. Schuljahr Januar 

Deutsch 
L e i t t h e m a : Freud und Leid zur Winterzeit 

A 
Lesen : 
Schnee·, Eisgeschichten, Vagelgeschichten, gestal. 
tet aus Erlebniserzählungen der Kinder 
Fibeltexte 
Erlesen unbekannter Wllrter in Verbindung mit 
dem Gesamtunterricht 
Obungen im Gestaltabbau und Gestaltaufbau. 

Schreiben und Rechtschreiben: 
Bessere Durchgliederung des Sch im Wartganzen 
Abschreiben der Ausgangs. und Anschlußtexte 
Tagebuch 
Aufschreibübungen 
Wörtertafel 
Tägliche Diktate mit höheren Anforderungen hin· 
sichtlich des Umfangs (3 Sätze) Keine Zwischen-
zeit zwischen Vorbereitung und Nachschrift. 

B 

Vielseitiges Lesen von Tafeltexten, die von den 
Kindern gestaltet wurden 
Lesen selbstgeschriebener Texte 
Fibeltexte mit größeren Anforderungen (längere 
Texte) 
Lautieren 
Obungen im raschen Erfassen bereits bekannter 
Wörter 
Obergang zum Lesen der Drudachrift in Gegen· 
überstellung zur Schreibschrift (als Obersetzungs· 
übungen). 

Tägliche Ah- und Aufschreibübungen mit allmäh· 
lieh steigenden Anforderungen 
Aufschreiben selbslgebildeter Sätze in Verbin· 
dung mit dem Gesamtunterricht 
Erhöhung der Anforderungen in den täglichen 
Satzdiktaten (noch kein Zeitabstand zwischen Vor· 
bereitung und Niederschrift) 
Pflege des Schreibens in einem Zug. Schön· 
schreibübungen mit schwierigen Zeichengruppen. 

Mündliche und schriftliche Gestaltungsübungen: 

Erlebniserzählungen aus dem Themenkreis des Gesamtunterrichts (Schnee- und Eisgeschichten, Tier· 
geschichten aus dem Kreis: Tier• im Winter) 
Vorgangsbeschreibungen: Wir bauen einen Schneemann. 
Nachschöpferische Obungen: Wir bauen einen Mann aus Schnee. Es ist ein Schneemann - Schnee· 
frau - Schneekind - Schneehaus us·N. 
Beobachtung mit Vorgangsbeschreibung: Wir füttern die hungernden Vögel - Wir beobachten die 
Vögel am Futterplatz und sprechen darüber - Armer Schnee im warmen Zimmer - Schneebälle 
und andere Bälle. 
Wörtertafel 

Reime, Gedichte, Märchen wie bisher - Spielend-darstellendes Nachgestalten von Texlgaiuen, 
die wir gelesen haben. 



1. Schuljahr Januar 

Heimatkunde 
Wie schön war es doch on Weihnachten 1 -
Juchhe 1 Es schneit) Die Schlitten stehen schon 
bereit -

Wie wir uns vor Winterk6lte schOtzen -

Hungernde Vöglein kommen zu uns ans Fenster -

Vom Büblein auf dem Eise. 

Zeichnen 
Allerlei Weihnachtsgeschenke. 
Monatsbilder fOr einen Kalender. 
Ich sause auf meinem Schlitten . 
Frau Halle schüttelt die Betten aus. 
Schneeballschlacht (g r a u e s P a c k p a p i e r) . 
Der Kohlenmann (Das Kohlenauto) kommt. 

formen, Werken 
Schneemann (Papier-Reißarbeit). 
Skifahrer (kneten). 
Vogelhausehen mit Vögeln ((kneten). 
Ein Ofen mit Kohlenkasten und Briketts (kneten). 

31 



32 1. Schuljahr Januar 

Rechnen 
Zufügen und Wegnehmen van 
1 bis 5 innerhalb des Zahlenbe-
reichs 1 bis 20 mit Darstellen 
durch Zifferng_leichung 
1. Zufügen und Wegnehmen von 1 bis 4 in zu-
sammengesetzten Aufgaben. 
2. Zufügen und Wegnehmen von 5 ohne und mit 
Obersehreiten des Zehners. 
3. Zufügen und Wegnehmen von 1 bis 5 in zu-
sammengesetzten Aufgaben unter besonderer Be-
achtung des Ergänzens auf volle Zehner, des 
Wegnehmens von vollen Zehnern und des Ober-
schreitens von 10. 
4. Herausstellen des Zufügens und Wegnehmens 
in der Zweier-, Dreier-, Vierer- und Fünferreihe, 
z. B. 2+2+2+ ... bis 20, bzw. 20-2-2- .. 
bis 0. 

Singen und Musikpflege 
Lieder: 
Ihr Täubchen (1) 
Die Engelein haben's Bell gemacht (1 B) 
Es schneielet, es beielet (1 W) 
Lehre: 
a) Musik mit zwei Tänen (Wi 5) 
Frühling kommt bald 
b) Mit zwei Tönen (Ra 1-J) 
Rhythmik: 
Der Zweitakt als Bewegung (Wi 7), 
hin-her, ab-auf, links-rechts usw. 
S t i m m p f 1 e g e : >Ö« 
mu--o--ö, mu--o--ö--e 
dödd-dödd 
Söhne und Töchter - Flöte schöne Töne. 



1. Schuljahr Januar 

Handarbeit 
Erste N ä h ü b u n g a u f G r o b g e w e b e 
Fortsetzung. 
Sticken des Bildes weiterführen. 
Die Rands ich er u n g des Bildes: Hinleiten 
der Kinder zur Erkenntnis, daß eine Randsiche-
rung mit Stickgarn, zu der Stepplinie der Leh-
rerin, nötig ist und zur Verschönerung beiträgt. 
Bekanntmachen mit dem S c h 1 i n g s t i c h , so-
weit er nicht von der Kinderschule her bekannt 
ist. Oben des Schlingstiches on vorgelochtem 
Karton, Eckbildung mit drei Stichen. 
Ausführen der fingerbreit gestellten Schlingstiche 
an der Stickerei. 
S p u 1 e n s t i c k e n als Neben- und Hausbe-
1chäftigung. 

3 Stoffverteilungsplan für Volksschulen 

33 



34 1. Schuljahr Februar 

Deutsch 
L e i t t h e m a : Im Februar ist schon Fastnachts· 
zeit, da freuen sich die Kinder weit und breit. 

A 
Lesen: 
Scherz· und Lachgeschichten, gestaltet aus Erleb· 
niserzählungen 
Obungen zur Festigung der Lesetechnik: Ver· . 
kehrte Welt - Ein lustiges Kinderfest - Wir 
lesen eine fremde Sprache 
Enge Antizipation: Eva sitzt auf dem •. . 
Weite Antizipation : Auf dem Kinderfest 
Gestaltab· und ·aufbau 
Analyse aller Laute 
Gestoltlautieren 
Druckschrift. 

Schreiben und Rechtschreiben : 
Kleine Obersetzungsübungen: Druckschrift -
Schreibschrift 
Die feinere Durchgestaltung der Buchstaben im 
Wortganzen wird fortgesetzt. 
Aufschreibübungen und Diktate wie bisher. Um· 
lang bestimmt die Reifelage der Kinder. 
Wörtertafel. 

B 

Weitere Obungen zur Vertiefung der Lesefertig-
keit in der Schreibschrift unter besonderer Pflege 
des natürlichen Leserhythmus. 
Schwerpunkt: Erles"n der Druckschrift anhand 
der Fibel und anderer Textganzer {Lesebagen, 
z. B. Telluslesebogen aus dem Tellusverlag Essen) 

Fortsetzung der Aufschreibübungen mit allmäh· 
lich steigender Anforderung entsprechend der 
Reifelage der Kinder wie bisher. 
Tägliche Diktate wie bisher. 
Wir schreiben mit Tinte und Feder ins Heft. 
Schönschreibübungen mit Tinte und Feder. 

Mündliche und schriftliche Gestaltungsübungen : 

Erlebniserzählungen : Lach- und Seherzgeschichten. Wir geben uns Rätsel auf und versuchen, sie 
zu lösen. 
Aufschreiben kleiner Erlebnisse in der Fastnachtszeit 
Eigenschöpferische Obungen: Wir sprechen über Aussehen und Ausdruck der verschiedenen Masken 
und erfinden neue Namen. 
Vorgangsbeschreibung : Wie ich mich verkleide. 
Nachschöpferische Obungen : Eine bunte Schlange fliegt in die Luft. Es ist eine Luftschlange 
- Papierschlange - Gummischlange - andere Schlangen 
Reime, Gedichte, Märchen - Spielend-darstellendes Nachgestalten von Texlganzen. 



1. Schulja~r Februar 

Heimatkunde 
Tiere, unsere lieben Freunde -
Allerlei Sachen zum Scherz und zum Lachen -
Vorsicht, Vorsicht im Straßenverkehr 1 -
Wir schauen den fleißigen Handwerkern zu -
Der Briefträger bringt uns einen Brief. 

Zeichnen 
Die Katze spielt. 
Fastenachter tanzen ( G e m e 1 n s c h a f t s -
a r bei t ). 
Beim Schuhmacher. 
Ich bringe unsere Uhr zum Uhrmacher. 
Was ich auf der Straße alles sehe 1 

Formen, Werken 
Fastnachtsklatsche (P a p i e r f a 1 t a r b e i t ). 
lustige Masken (ausschneiden). 
Tellerehen aus Luftschlangen kleben. 
So viele Verkehrsschilder! (Bunte Pappe). 
Allerlei Schuhe (kneten}. 
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36 1. Schuljahr Februar 

Rechnen 
Erweitern der Zahlenreihe von 
20 auf 50 mit Einführen in die 
S c h r e i b w e i s e d _e r n e u e n Z o h 1 e n. 

Zufügen und Wegnehmen von 
1 bis 5 innerhalb des Zohlenbe ~ 
reichs 1 bis SO , jedoch ohne Ober-
sehreiten der Zehner zwischen 
20 und 50 
1. Zufügen und Wegnehmen von 1 bis 3 unter Be-
tonung der Zweierreihe bis 20 und der Dreier-
reihe bis 30. 
2. Zufügen und Wegnehmen von 4 unter Be-
tonung der Viererreihe bis 40. 
3. Zufügen und Wegnehmen von 5 unter Be-
tonung der Fünferreihe bis 50. 
4. Zufügen und Wegnehmen von 1 bis 5 unter 
Betonung der geklärten Aufgeben innerhalb der 
Zweier-, Dreier-, Vierer- und Fünferreihe. 

Singen und Musikpflege 
Lieder: 
Suse, liebe Suse (1) 
Wollt ihr wissen, wie's die kleinen Mädchen mo· 
chen (1) 
Lehre: 
o) Mit zwei Tönen (Wi 4, 5) 
Straßenrufe, Verkäufer 
b) Mit zwei Tönen (Ra 4) 
Rhythmik: 
Der Zweitakt (Wi 7) 
Glockenläuten 
S t i m m p f 1 e g e : >Ü• 
mu-ü, mu-ü-j 
bübb-bübb, bibb-bibb 
Kühle Lüfle, süße Düfte 
Grünen und blühen kündet den Frühling 
Hören und spielen: 

. Aufzug aus Osterreich (1). 



1. Schuljahr Februar 

Handarbeit 

Falten: Wiederholen der bereits gewonnenen 
Formbegriffe der Fläche (siehe April/Mai). 
Erweitern der Formbegriffe: Die gerissenen und 
geschnittenen Formen: Taschentuch, Türe, Doch, 
Ball (siehe September und Oktober), werden auf 
ihre Eigenart untersucht und dieser entsprechend 
benannt. 
Neue Begriffe: Mi t t e, M i t t e 1 p u n kt, 
Mittellinie, senkrecht - längs, 
w o o g e r e c h t - q u e r , s c h r ä g. 
Falten von Buch, Schrank, Mäppchen, Taschen· 
tuch, Kopftuch, Briefumschlag, Haus, Becher, Tiere 
Einkleben in das Hondarbeitsollerleihelt. 
Herstellen eines Windrädchens. 

„ 
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38 1. Schuljahr Marz 

Deutsch 
L e i t t h e m a : Has, Has, Osterhas, wir möch-
ten nicht mehr warten 1 

A 
Lesen1 
Morgens auf der Wiese - Der Osterhos kommt 
bald - Der Osterhas ist da (gestaltet aus Erleb-
niserzählungen der Kinder) 
Fibeltexte 
Enge Antizipation: Im Osterhasennest liegt •.. 
Weite Antizipation: Wir bauen ein Osterhasen-
nest 
Gestaltaufbau - Gestaltabbou 
Gestaltlautieren 
Oberholung des Lautmaterials 
Selbststand der Laute. 

Schreiben und Rechtschreiben: 
Die kleinen Aufsätze der Kinder werden in das 
Tagebuch geschrieben 
Die Buchstaben werden feiner durchgestoltet 
Ab· und Aufschreibübungen wie bisher 
Zum Wochentag wird der Monat geschrieben 
Diktate 3--4 Sötzchen 
Wörtertafel. 

B 

Weitere Vertiefung der Fertigkeit im Lesen der 
Schreib- und Druckschrift 
Schwerpunkt : Erlesen von unbekannten Textgan-
zen aus Fibel und Lesebogen 
Lesen der selbstgefertigten Erlebniserzöhlungen 
Lautieren. 

Was wir nun schon alles aufschreiben können. 
Aufschreiben kleiner selbstgefertigter Erlebnis-
erzählungen 
Tägliche Diktate mit gesteigerten Anforderungen 
ohne Oberforderung der Kinder (noch keine Zwi-
schenzeit zwischen Vorbereitung und Nachschrift) 
Lautieren 
Silbentrennung 
Weitere sinnvolle Schönschreibübungen mit Tinte 
und Feder. 

Mündliche und schriftliche Gestaltungsübungen : 

Erlebniserzählungen in Verbindung mit dem Gesamtunterricht 
Aufschreiben kleiner Osterhasengeschichten 
Eigenschöpferische Obungen: Neue Namen für den Osterhasen 
Nachschöpferische Obungen: Es gibt viele Eier: Schokoladeneier, Zuckereier usw. - Die Eier 
hoben viele Farben. 
Beschreibungen: Wie der Osterhose aussieht - Wo der Osterhase wohnt - Beschreibungen von 
Osterhasenbildern 
Gestalterische Darstellungen von Osterhasengeschichten. 



1. SChuljahr März 

Heimatkunde 
Winter, ade! -
Schneeglödcchen läuten den Frühling ein (Die er-
sten Frühlingsboten) -
Mutter hat Großputz -
Osterhas, Osterhas, leg' mir bunte Eier ins Gras! 

Zeichnen 
Die Sonne jagt den Schneemann fort. 
Schneeglädcchen im Garten. 
Ein Star sitzt am Starenhäuschen. 
Der Teppich wird geklopft. 
Ich suche Ostereier. 

Formen, Werken 
Ein Vogelnest (kneten). 
Ostereier (kneten). 
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40 1. Schuljahr Mllrz 

Rechnen 
Erweitern der Zahlenreihe von 
50ouf 100 mit Einführen in die 
S c h r e i b w e i s e d e r n e u e n Z o h 1 e n. 

Zufv.ien und . Wegnehmen von 
1bis5 innerhalb des Zohlenbe-
r e i c h s 1 b i s 1 0 0, j e d o c h o h n e 0 b e r-
s c h reiten der Zehner zwischen 
20und100 
1. Zufügen von 1 bis 5 in Anologiereihungen des 
Zehnersystems, z. B. 5+31 15+3/ 25+3 ... 95+3. 
2. Wegnehmen von 1 bis S in Anologiereihungen 
des Zehnersystems, z. B. B-3/ 18-3/ ~/ ••. 
98-3. 
3. Zufügen und Wegnehmen von 1 bis 5 in ein-
fachen zusammengesetzten Aufgeben unter Be-
tonung der grundlegenden Rechenfalle im Zah-
lenbereich 1 bis 20. 

Singen und Musikpflege 
Lieder: 
Winter ade (1) 
Kuckuck ruft aus dem Wold (1) 
Kommt a Vogel gelloge (1 W) 
Lehre: 
o) Mit zwei Tönen 0/'{i 7) 
Lieber Frühling 
b) Mit zwei Tönen (Ro 4) 
Rhythmik: 
In einer Klassenfeier wiederholen wir alle Spiel-
lieder des Jahres • 
S t i m m p f 1 e g e : >Ö« 
mu-o-a-ö, mo-ö-e 
pläm-pläm 
Männer mähen, Mädchen nähen 
illinnchen und Hänschen und Bärbel und Fränzchr.n 
Kantate: 
Fr. Zipp: Kein schöner Land. 
Liedkantaten, Schott, Mainz, B 102. 



1. Schuljahr Marz 41 

Handarbeit Leibesübungen (Knaben und Mädchen) 
F 1 e c h t e n : Ordnen von losen Fäden - siehe Seite 82 
Stickfäden. In Ordnung halten) Möglichkeiten 
suchen: Einwickeln, umwickeln, knoten, flechten . 
Vorführen und üben am Anschauungsmittel. 
Flechten eines bunten Garnz6pfchens, oben und 
unten knoten und auffasern - Lesezeichen oder 
Schnur für ein Puppenhäubchen. 
Flechten von drei fingergehäkelten Luftmaschen. 
schnüren - Lesezeichen, Puppengürtel. 
Flechten eines Lesezeichens aus Buntpapierstrei-
fen. Anfang und Ende verkleben. 
Flechten der Spulenschnur zum quadratischen Un-
tersetzer : Auf gezahntem Kartonquadrat die Spu· 
lenschnur in hin- und hergehenden Längsreihen 
lose auflegen und um die Zähne führen - Längs-
fäden . Donach wie Querfäden an einem Stopf 
den anderen Teil der Schnur durchflechten. Mit 
dem Schnurrest den Rand festigen . 
Bei dieser Arbeit wird der Grundbegriff Ge-
webe erfahren. 



42 2. Schuljahr April/Mai 

Heimatkundlicher Gesamtunterricht 
V o r b e m e r k u n g : Die Themen für den 
H&imatkundeunterricht des 2. Schuljahres sind 
als l e i t t h e m e n gedacht, die dem Lehrer 
Anhalt und Anregung geben wollen, den noch 
ganz auf die Erfahrungs- und Erlebniswelt seiner 
Kinder eingestellten Gesamtunterricht zu gestal-
ten. Ein Teil der Themen ist den muttersprach-
lichen Tellus-lesebogen entnommen (Tellus-Ver-
lag, Essen). Dort finden die Kinder ansprechende, 
zusatzliche Lesestoffe; dem Lehrer bieten sie 
recht wertvolle Anregungen zur Unterrichtsarbeit 
mit dem Leitthema. 
Auch im 2. Schuljahr wird der Ge 1 e g e n -
h e i t s u n t e r r i c h t fruchtbare Gesprachs-
und Gestaltungsanlässe bringen. 
Die Themen geben häufig Anlaß zu Beobach-
tungsaufgaben einfacher Art, die über das ganze 
Jahr verteilt, der stärkeren sachlichen Begeg-
nung dienen sollen. Aus diesem Grunde sollten 
regelmäßige Unterrichtsgänge (U) veranstaltet 
werden. 

Mit Gott fang' ich die Arbeit an. -
Wir suchen und finden den Frühling über-
all - (U) -
April, April, der weiß nicht, was er will (Von 
Sonne, Wind und Wetter im April - örtliche 
Wetterregeln) -
Maikäfer flieg •.. -
Die Glucke und ihre Kücken -
Die Schwalben bauen ihr Nest -
Zum Muttertag. 

F 154: Auf dem Hühnerhof. 

Lesestücke und Gedichte aus dem Lesebuch (Von 
Frühling zu Frühling), die in Verbindung zu den 
Themenvorschlägen für Heimatkunde stehen, sind 
hier angeführt, wenn sie nicht in der Spalte 
Deutsch erscheinen. 

Lesebuch: 
Morgengebet S. 5, ferner die Beiträge S. 5-11. 
Die fünf Hühnerehen S. 51 . 

Tage, die wir nicht vergessen sollten: 
Tag der Arbeit (1. 5.) 
Muttertag. 

Deutsch 
Der Frühling i .st da 
Van Blümchen und Käferchen 
Muttertag 
lesen: 
lustige Geschichte (G.• S. 3l) 
Die drei Bären (G.• S. 35) 
Frühling (L.•• S. 43---54) 
Der große Blumenstrauß (l. •• S. 46) 
Maikäfer im Schulsaal (L.•• S. 46) 
Blumen- und Käfergeschichten 
(Gestaltet aus Erlebniserzählungen der Kinder.) 
Zum Muttertag (l. •• S. 14-17) 

G e s t a 1 t u n g s ü b u n g e n : (mündl. und 
schriftlich) 
Kätzchen am Weidenstrauch (bbb. ••• S. 82) 
Maikäfer (bbb.••• S. 8) 
(Eigen- und nachschäpf. Obungen). ') 
Wie Willi für seine Mutter arbeitet (L.•• S. 16) 
Mutter hol viel Arbeit (bbb.••• S. 10) 
Lied vom feinen Mädchen (bbb.••• S. 15) 
'(Rh.ythmus und Klang - Tätigkeitswort) . ') 
Gedichte : 
Ich habe nichts so lieb wie dich mein Mütterlein 
(Storm). 
Zum Muttertag (l."' S. 14) 
Frau Schwalbe (bbb.••• S. 23) 
Eigenschöpferische Obungen) . ') 
Aufschreiben von Eigenerlebnissen 
Käfer- und Blumengeschichten 

Schreiben - Rechtschreiben: 
Die täglichen Schreibaufgaben müssen ein Bei-
trag zum Rechtschreiben sein. Das Abschreiben 
wird immer mehr ein Aufschreiben. 
Nachfahren der Wortgestalten, Luftschreiben mit 
geschlossenen Augen, Bankschreiben und leises 
Mitsprechen sind 'die beste Vorbereitung der 
Diktate und allen Schreibens. Aufschreibe- und 
Diktattexte stehen in S c h r e i b s c h r i f t an 
der Tafel. Zeit zwischen Diktatvorbereitung und 
Nachschrift am Beginn des Jahres 1 Stunde, am 
Ende des Jahres 1 Tag. Mitsprechen und lautie-
ren werden vom Schriftbild (Vorstellung, Schema) 
geführt. Die Einzelbuchstaben werden im Wort-
ganzen besser durchgestaltet. 

G' = Gritzly Artur Kern 
l '' - Lesebuch 

Von Frühling zu Frühling 
bbb'„ - bim bam beier 

Sprachbuch für das 1. und 2. Schuljahr 
von A. Kern (Verlag Herder, Freiburg) 

') Die Klammernvermerke geben Hinweise auf 
Sprachgestaltungsübungen und beziehen sich je, 
weils auf die voranstehenden Sprachganzen. 



2. Schuljahr April/Mai 

Rechnen 
Vertiefen der Zahlauffassung in-
nerhalb des Zahlenbereichs 
1 bis 100 
1. Klären der Zehnergliederung unter Verwen-
dung des eingeführten Veranschaulichungsmittels. 
2. Ausbauen der Zehner mit Einern unter Be-
tonung der Fünferzahlen. 
'· Zerlegen der Zahlenwerte in ihre Sorten und 
umgekehrt. 
Festigen der Sicherheit i m münd-
lichen Zufügen und Wegnehmen 
der Zahlen 1bis5innerhalb1 bis 
100 ohne Obersehreiten der Zeh -
ner 
1. Zufügen und Wegnehmen von 5 innerhalb der 
Fünferreihe bis 100. 
2. Zufügen und Wegnehmen von 1 bis 5 in Ana-
logiereihungen des Zehnersystems, 
z. B. 5+2115+2125+2 . . . 
3. Zufügen und Wegnehmen von 1 bis 5 in zu-
sammengesetzten Aufgaben, 
z. B. l +2+3+4+5+3+2+4 ..• . oder 
100-5--3-2-4-1 ... 

E r w e i t e r n d e s m ü n d 1 i c h e n Z u f ü-
g e n s und Wegnehmens von l bis5 
innerhalb 1 bis 100 auf die Re-
chenfälle mit Obersehreiten der 
Zehner 
1. Ergänzen mit 1 bis 5 auf volle Zehner und 
entsprechendes Weg"nehmen von vollen Zehnern. 
2. Obersehreiten der Zehner in Anologiereihun-
gen, z. B. 8+3/ 18+3/ 28+3 ... • 
oder 11--3/ 21-3/ 31-3 . • . . 
3. Zufügen und Wegnehmen von 2 bzw. 3 oder 4 
oder S in Kettenreihungen, z. B. 1 +2+2+2 . .. 
oder 100-2-2 .. . 
4. Herausstellen des Zufügens und Wegnehmens 
innerhalb der Zweier-, Dreier-, Vierer- und Fün· 
ferre ihe. 
5. Zufügen und Wegnehmen von 1 bis 5 in zu· 
sammengesetzten Aufgaben. 
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44 2. Schuljahr April/Mai 

Zeichnen 
Stundenplan mit Schmuckrand. 
Die Blumenwiese (G e m e i n s c h a f t s • 
a r be i t ). 
Die liebe Sonne und die böse Regensuse . 
Schmuckblatt zum Muttertag. 
Die Katze geht den Vögeln nach. 

Formen, Werken 
Die Schnecke (kneten) 
Eine Wetterfahne (kleben mit Buntpapier) 
Junge Vögel im Nest (kneten). 

Singen und Musikpflege 
Lieder: 
Alles neu macht der Ma i (1) 
Nun schlaf, mein liebes Kindelein (nur Ober· 
stimme) (1) 
Roti Rösli im Garte (1 B) 
Liedgut : 
feststellen , aufschreiben und wiederholen. 
Nur e instimmig singen, Stimmumfang nachprüfen 
und beachten, mit Stimmgabel anstimmen. 
Zweite Stimme mit Flöte oder Geige, Bordun· 
beg leitung. 
L i teratur : 
siehe 1. Schuljahr April/Mai. 
Lehre : 
a) Musik mit zwei Tönen (Wi 4, 5) wiederholen 
Kuckuck, so-mi, Handzeichen auf zwei Linien dar· 
stellen, Notenlegetafel. Eckermännle (Liselotte). 
b) Musik mit zwei Tönen (Ro 1-4), Beispiele mit 
Handze ichen . 

. Ziel der 2. Klasse : die Kinderleier so-la-so-mi. 
Literatur : 
siehe 1. Schuljahr Juni. 
Rhythmik: 
Richt ige Noten (Wi 6) 
o) Schneck im Haus 
Einschlag· und Zweischlagnote, Klatschen und 
Andrücken 
b) Be ispiele (Ra 2-4) 
L i teratur: 
s. 1. Schul jahr Juli. 
Stimmpflege: 
Schön singen und richtig atmen. Beispiele aus 
dem 1. Schuljahr wiederholen. 
Literatur : 
s. 1. Schuljahr September. 



2. Schuljahr .April/Mai 

Handarbeit 
Nähen auf grobfädigem Stoff: 
Platzdeckchen aus grobem Baststoff mit Fransen-
kaPte, bestickt mit Kunstbast. 
Zur weiteren Wahl : Nadelkissen, Nadelbüchlein, 
Taschentuchtäschchen, Puppenhäubchen, offener 
Serviettenring zum Binden, Buchzeichen. 
Planung der Arbeit: 
Wahl des Gegenstandes; Form des Gegen. 
standes. 
Material - Baststoff - betrachten; Struktur des 
Stoffes besprechen - längs- und Querläden, 
ihre Verflechtung zum Gewebe, Webekante. 
Die Eigenart des Boststoffes feststellen, im Ver· 
gleich zum Rupfen der ersten Stickerei : ist be· 
sonders steif, glatt, grobfädig, hat viele Knoten . 
Ursache der vielen Knoten = länge der Palm· 
blätter, Glätte des Bastfadens. 
Dagegen : Stickbast von 20 m länge ohne Knoten. 
Natur- und Kunstbast. Arbeitsgeräte : Die stumpfe 
Sticknadel mit großem Ohr, Schere, Fingerhut 
- Wiederholung aus dem 1. Schuljahr. 
Nähen: 
Kennenlernen des Stoffumschlingens am Näh· 
rahmen. 
Knotenbildung am Fadenende, Schlußstich. 
Ausführung des Umschlingens bis zur Tiefe der 
von der Lehrerin angebrachten Stepplinie. 
Einziehen von farbigen Fäden anstelle ausgezo· 
gener Gewebefäden - Webstich (ohne zu ver· 
wahren). 
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46 2. Sdluljahr Juni 

Heimatkunde 
Sommerzeit hebt an. Du merkst's in Garten, Feld 
und Wald -
An unserem Badl (Weiher) (U) -
Varsidlt mit dem Feuerl -
Unsere Feuerwehr -
Allerlei sdl6ne Sommerspiele : Die Straße ist 
kein Spielplatz -
Von den Früdlten und Blumen des Gartens (Was 
es im Garten zu tun gibt) -
Blumen und Sdlmelterlinge auf der Wiese (U) -
Heuernte. 

F 149: Unsere Feuerwehr. 

L e s e b u c h : Sommerzeit S. 53-70 (in Au1-
wohl) - Die Feuerwehr S. 34 - Mein Roller 
S. 49 - Kreiselspiel S. 48 - Der Kreisel S. 48 -
Unglück auf der Straße S. 31 - Der Verkehrs-
polizist S. 29 - Die wundersame Wiese S. 48. 

Deutsch 
Kirsdlenernte. 
Wir helfen im Garten. 
Die Beeren reifen . 

Lesen: 
Das Pfefferkudlenmännlein (G. S. 75) 
Der Wundergarten (bbb. S. 19) 
Das Kind im Garten (L. S. 52) 
Wo bin ich gewesen 1 (L. S. 68) 
Kirschengeschidlten, 
gestaltet aus Erlebniserzählungen. 

Gestaltungsübungen : 
(mündl. und sdlriftl.) 
Andere Nomen für das Pfefferkuchenmännlein. 
(Eigenscllöpferische Obungen) 
Woraus kann das Männlein noch geformt seini 
(Nochschöpferisdie Obung) 
Wundergarten (bbb. S. 19). 
(Nodisdiöpferisdie Obungen) 
Rätsel (bbb. S. 18). 
Was riditet Vater zur Kirsdlenernte i 
(Vorgongsbesdireibung. Sammeln von Dingwör-
tern .) 
Kirsdienernte (bbb. S. 17). 
(Sinnverkehrungen) 
Kirsdiengesdiichten 
(Erlebniserzählungen und kleine Aufsätze.) 

Schreiben -Rechtschreiben: 
Aufsdireibeübungen im Ansdiluß an die Gestol· 
tungsübungen: Kirsdienernte. 
Diktotvorbereitung und Diktat. 
Durdigl iederung des sdl. ObersetzungsObungen. 
Drucksdirift - Sdireibsdirift. Eintrllge der Er-
lebnisoufsätze in das Tagebudi. 



2. Schuljahr .Juni 

Rechnen 
Mündliches Zufügen 
nehmen van 6 bis 8 

und Weg. 
innerhalb 

1 b i $ 1 00 
1. Zufügen und Wegnehmen von 6. 
a) Obungen in Analogiereihungen ohne und mit 
Obersehreiten der Zehner. 
b) Obungen in Kettenreihungen, 
z. B. 1 +6+6+6 ..•. 
c) Obungen innerhalb der Sechserreihe, 
z. B. 6+6+6 ... oder 60-6--6 ... 
d) Obungen in Verbindung mit dem Zufügen und 
Wegnehmen von 1 bis 5. 
e) Obungen im Zufügen und Wegnehmen inner· 
holb der Zweier· bis Sechserreihe. 

2. Zufügen und Wegnehmen von 7. 
o) Obungen in Analogie- und Kettenreihungen. 
b) Obungen innerhalb der Siebenerreihe. 
c) Obungen in Verbindung mit dem Zufügen und 
Wegnehmen von 6. 
d) Obungen im Zufügen und Wegnehmen von 
1 b is 7. 
e) Obungen im Zufügen und Wegnehmen inner· 
halb der Zweier. bis Siebenerreihe. 
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48 2. Schuljahr Juni 

Zeichnen 
Kirschbaum mit Kirschen (Buntpapier). 
Es brennt! 
Auf dem Spielplatz - ( Ge m e i n s c h a f t s • 
a r bei t ). 
Ein bunter Blumenstrauß. 
Schmetterlinge auf J3r Wiese. 

Formen, Werken 
Ente mit Jungen (kneten). 
Eine Schaukel mit Kindern (H ö 1 z c h e n u n d 
P 1asti1 in). 
Eine Blumenvase (kneten) . 

Singen und Musikpflege 
Lieder: 
Grün sind alle meine Kleider (1). 
Im Sommer, da ist die schönste Zeit (1). 
Goldne, goldne Brücke (1). 
Juja, grün ist der Kirschenbaum (1 B). 
Lehre: 
a) Mit zwei Tönen (Wi 6). 
Kuclcudc, komm bald (Wi 6). 
Auf 2 Linien farbig darstellen, Handzeichen. 
b) Mit 2 Tönen (Ra 2--4) . 
Rhythmik: 
Einschlagnote - Gehnote 
Zweischlagnote - Schleichnote 
Sommerspiele mit Klatschen und Schlagzeug. 
Stimmpflege : 
Bei Spielliedern gesanglich nicht überanstrengen, 
Spiel- und Singkreis im Wechsel 
u - o • a • e • i mit Klingern wiederholen. 
Mundstellung beachten. 



2. Schuljahr Juni 

Handarbeit 
Sticken des Platzdeckchens -
Fortsetzung. 
Vorstiche: Anknüpfen an die •Gerodstichec der 
fre ien Stickerei des 1. Schuljahres oder on die 
Webstiche. 
Vorarbeiten am Nährahmen. 
Ausführen am Gegenstand. 
Zum Verwahren bleiben die Anfangs- und Schluß. 
föden hängen. 
Gebrauch des Fingerhutes. 
Noch dem Arbeiten oller vorgesehenen Vor-
stichre ihen Besprechen der Notwendigkeit des 
Verwa hrens. Am Nährahmen wird das Verwah-
ren unter der Mitarbeit der Kinder entwickelt. 
Verwahren oller Fäden der Vorstichre ihen am 
Gegenstand. 
Bekanntmachen mit dem Steppstich. Am Rahmen 
vorführen und besprechen. Zugehörigkeit zur 
Fam ilie der Hinterstiche -
Gegensatz zum Vorstich -
Namenserklärung. 
Ausfü hrung von Steppstichreihen. 
Verwahren der Anfangs· und Schlußfäden beson. 
ders betreuen. 
Der Hinterstich - ouseinondergerückter Stepp-
•tich. 

4 Stoffverteilungsplan für Volkuchulen 

49 



50 2. Schuljahr Juli 

Heimatkunde 

Vom Sommerwetter (örtliche Wetterregeln) -
Ein Gewitter bricht los. -
Es reift das Karn auf . unsern Feldern (U). -
Mutter hat große Wäsche. -
Wir machen eine Wanderung: Blumen am Weg-
rand (Klatschmohn, Kornblume). -
Im Bahnhof und auf dem Bahnsteig (U). -
Auf der Milchsammelstelle. -
Unser Sommerfest. -
Straßen und Brücken führen hinaus in die Welt 
(von unseren Ferienplänen). 

L e s e b u c h : Was die Lokomotive sagt S. 31 
- Ein Güterzug fährt durch S. 35 - Rätsel S. 38 
- Im eisernen Vogel S. 38. 

Deutsch 

Trarira - der Sommer der ist da . 
Es ist so heißl 
Wir gehen baden. 
Ein Gewitter. 
Sold sind Ferien. 

Lesen: 
Lesebuch Seite 55-70. 
Der Storch und die Frösche (G. S. 65). 
Vom dicken fetten Pfannkuchen (G. S. 42). 
Bade- und Gewittergeschichten, 
gestaltet aus Erlebn iserzählungen. 
Analyse des Q q . 

Gestaltungsübungen : 
(mündl ich und schriftlich) . 
Der Storch und die Frösche 
(Eigenschöpferische Obungen) 
See, Teich, Bach, Fl uß und Meer. Die Kinder 
sprechen über ihre Bilder zu Teich, See usw. 
Erlebniserzählungen. Badeballade van Paula 
Dehmel. Guten Margen Rumpumpel S. 98. Was 
die Kinder im Wasser tun. 
Vom dicken fetten Pfannkuchen. 
(Eigen- und nachschöpferische Obungen - Rhyth-
mus u. Klang.) 
Kling und klang (bbb. S. 13). 
(Gegensatzpaare.) 
Bade- und Gewittergeschichten. 
(Erlebniserzählungen, Erlebnisaufsötze.) 
Wir •ammeln, wo• zum Gewitter gehört. 

Schreiben - Rechtschreiben: 
Tägl. Aufschreibeübungen im An•chluß an die 
Gestaltübungen. ·Blitzd iktate, Lautieren. 
Diktotstoffe aus den genannten Quellen und 
den Erlebnisaufsätzen der Kinder. 
Schöne Gestaltung des Q q. 



2. Schuljahr Juli 

Rechnen 
3. Zufügen und Wegnehmen von 8. 
a) Obungen in Analogie- und Kettenreihungen 
unter Hera usstellen der Rechenfälle innerhalb 
der Achterreihe. 
l>l Obungen in Verbindung mit dem Zufügen und 
Wegnehmen von 7. 
c) Obungen in Verbindung mit dem Zufügen und 
Wegnehmen von 6 und 7. 
d) Obungen im Zufügen und Wegnehmen von 
l bis 8. 
e) Obungen im Zufügen und Wegnehmen inner-
halb der Zweier- bis Achterreihe. 
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52 

Zeichnen 
Im Gewitter. 
Der Erntewagen kommt heim. 
Sa viele Leute auf dem Bahnsteig 1 
An der Bahnsteigsperr01. 
Wir schreiben und schmücken einen Brief. 

Formen, Werken 
Wäsche ( Fa l t s c h n i t t ). 
Wir falten einen Trinkbecher. 
Ein Zug aus Streichholzschachteln. 

2. Schuljahr Juli 

Singen und Musikpflege 
Lieder: 
Zeigt her eure Füße (1). 
Trarira, der Sommer, der ist da (ortsübliche 
Melodie) (1). 
Heididelitt, Marie (1). 
Sonne, Sonne scheine (1 W). 
Lehre: 
a) Auf und ob der Melodie durch Armbewe· 
gung nachmachen. 
Rhythmik: 
o) Der Zweitakt als Bewegung fWi 7), Zugspiel, 
Tanzen, springen. 
b) Beispiele (Ra 1-C). 
Stimmpflege: 
Zungenübung (Heididel itt). 
Lieder mit dem .düc der Flöte singen. 
Hören und spielen: 
Einzug C"/. A. Mozart) (1) siehe Anmerkung 
1. Schuljahr Dezember. 



2. Schuljahr Juli 

Handarbeit 

Sticken des Platzdeckchens -
Fortsetzung. 
Randsicherung durch Schlingstiche: Der Schling-
stich ist in großzügiger Ausführung bekannt aus 
dem 1. Schuljahr. 
Ausführliches Kennenlernen des Stiches am 
Rahmen: 
1. Anfangsstich der Schlingstichreihe. 
2. Gleichmäßige Höhe und gleichmäßiger Ab· 
stand der Stiche nach gezählten Fäden. 
3. Beenden und Neuanfangen eines Stickfadens 
in der Schl ingstichreihe - Verwahren der Fä· 
den. 
4. Einfache Eckbildung mit drei Stichen. 
5. Schließen der Runde. 
Ausfransen des Platzdeckchens außerhalb des 
Schi ingstichrandes. 
Einzeichnen der gelernten Stiche in das Hand-
arbeitsübungsheft. 
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54 2. Schuljahr September 

Heimatkunde 
Was wir in den Sommerferien erlebten. 
Wenn das Korn gedroschen wird. -
Wie unser tägliches Brot entsteht. -
Menschen und Tiere auf dem Bauernhof. -
Van den Gaben, die uns der Herbst beschert 
(Obsternte, Kartoffelernte). -
Drachen steigen überall -
Der Jahrmarkt ist wieder da 1 

L e s e b u c h : Hahnenkampf S. 50 - Die Frau 
und der Weizen S. 69 - Karussell fahren S. 23 -
Der Luftballon S 74. 

F 269: Vom Korn zum Brot. 

Deutsch 
Menschen und Tiere auf dem Bauernhof. 
Schön ist' auch im Herbst. 

Lesen: 
Das Schaf und das Schwein (G. S. 5) 
Hühnchen Kräuselkamm (G. S. 23) 
Der Strohochse (G. S. 56) 
Das rotbraune Huhn (G. S. 72) 
Hinkelhühnchen und Wackelentchen (L. S. 124) 
Herbst (L. S. 71-84) 
Tiergeschichten, 
gestaltet aus Erlebniserzöhlungen. 
Spaßlesen . 

Gestaltungsübungen : 
(mündl ich und schriftlich) 
Rätsel (L. S. 72) 
Bratapfel (bbb. S. 50) 
(Rhythmus und Klang - Was die Kinder ma-

. chen - Wie die Dinge sind). 
Herbst (bbb. S. 41) . 
Was der Sturm alles anrichtet. 
Unterm Apfelb~um (bbb. S. 39) 
Frau Schwalbe (bbb. S. 23) 
Meine Ferienreise. (Vorgangsbeschreibung.) 
Heimweh. (Erlebniserzählung) 
Kartoffelfeuer im Herbst (bbb. S. 49) . 
(Sinnverkehrung) 
Auf dem Hof (bbb. S. 21) . 
(Sinnverkehrung) 
Enten-, Hühner- und Gänsegeschichten. (Erleb· 
nisaufsötze.) 
Hühnchen Kräuselkamm. 
(Eigenschöpferische Obungen) 

Schre i ben ~Rechtschre i ben: 
Stoffe zu Aufschreibeübungen und Diktaten : 
Kartoffelfeuer im Herbst. - Auf dem Hof. 
Herbst. 
Gute Gestaltung des H.St. im Wortganzen. 
Obersetzungsübungen : Druckschrift - Schreib-
schrift. 
Blitzdiktate. 
Lautieren . Silbentrennung. 
Tägliches Satzdiktat. 



2. Schuljahr September 

Rechnen 
MündlichesZufügen undWegneh. 
menvonlOinnerhalbl bislOO 
1. Zufügen und Wegnehmen zu und von reinen 
Zehnern . 
2. Zufügen und Wegnehmen zu und von ge· 
mischtzweistelligen Zahlen. 

Mündliches Zufügen und Weg· 
oehmen von 9 innerhalb 1b i s100 
1. Zufügen und Wegnehmen von 9 mit und ohne 
Vorteil. ~ 
Beispiel mit Vorteil: 
7+9 ~ 7+1G-1 = 16 
Beisp iel ohne Vorteil : 
7+ 9 - 7+3+6 = 16 
2. Obungen innerho lb der Neunerreihe. 
3. Obungen in Verbindung mit dem Zufügen und 
Wegnehmen von 6 bis 8 und anschließend von 
l b is 8. 
4. Obungen im ZufOgen und Wegnehmen in· 
nerholb der Zweier- bis Zehnerreihe. 
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56 2. Schuljahr September 

'Zeichnen 
~ine lustige Geschichte aus den Ferien . 
Mutter schickt mich zum Bäcker. 
Ich helfe dem Vater, wenn die Dreschmaschine 
kommt. 
Eine Jahrmarktsbude. 
Ich fahre auf der Reitschul. 

Formen, Werken 
Brote, Semmeln und Brezel (kneten). 
Ein Bauernhof mit Tieren (Gemeinschaftsarbeit, 
kneten). 
Kasperlepuppen aus Gemüse und Kartoffeln . 

Singen und Musikpflege 
Lieder: 
Kl ing, kling, Glöckchen (1). 
Wollt ihr wissen, wie der Bauer (1). 
Was macht meine kleine Geige (1). 
Jetzt wolln mr (1 W). 
Lehre: 
a) Das >Hüpferlec (Wi 8) 
Handzeichen, Tonsilbe >lac 
Ringel, Ringel, Reihe (Wi 8) 
Sonne, Sonne scheine (Wi 46) 
b) Mit drei Tönen (Ra 5, 6). 
Obungen am Glockenturm. 
Rhythmik: 
Unser Kinderorchester hat viele Instrumente; wie 
werden sie gespielti 
Stimmpflege: 
Instrumentennachahmung: dü - tli - bum -
plim usw. 
Hören und spielen: 
Deutscher Tanz von Melch. Franck (1), Musik 
zum Laternenumzug. 



2. Schuljahr September 

Handarbeit 

H ä k e 1 n : grundlegende Maschenbildungen. 
Gegenstand: Topflappen. 
Zur weiteren Wahl: Topflappen, Täschchen, Na-
delkissen, Puppenhäubchen, Kleiderbügelbezug. 
Planung der Arbeit : Wahl des Gegenstandes; 
Finden der richtigen form. - Festlegen im Pa-
piermuster. Wahl des Materials und Bespre· 
chung. Wahl des Arbeitsgerätes; Schmuckmög-
lichkeiten des Gegenstandes; Arbeitsablauf. 
Häkeln: Vorübung mit Restwolle. 
Fadenlegen zur Anfangsmasche - auf dem 
Tisch - auf der Hand -
e-Schlinge - oder !-Schlinge. 
Wettüben im Bilden der Anfangsmasche. 
Auflegen des Arbeitsfadens und Fingerhaltung 
der linken Hand (siehe Spulenstridcen). 
Fingerhäkeln. 
Halten der Häkelnadel. 
Handhabung van Häkelnadel und Garn beim 
Arbeiten der Luftmaschen - Häkeln einer gleich-
mäßigen Lultmaschenschnur. 
Aussage des Namens 1 
Die feste Masche: VarfOhren am Lehrhäkelzeug. 
Benennen und Zählen der Bewegungen. Verglei-
chen mit der Luftmasche. 
Oben der festen Maschen an der Luftmaschen-
schnur entlang. 
Besprechen und Oben des Wendens am Ende der 
Reihe. Hochsteigen mit einer Luftmasche. 
Oben der festen Maschen in hin- und hergehen-
den Reihen. 
Aussage des Namens. 
Hausübung der festen Masche. 
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58 2. Schuljahr Oktober 

Heimatkunde 
Was der Herbst uns on Gaben beschert (Obst-
und Weinernte, in der Kelter). -
Erntedankfest in unserer Gemeinde und in der 
Kirche. -
Der Herbstwind fegt durch die Gassen (Wetter 
im Herbst - örtliche Wetterregeln). 
Bunt sind schon die Blätter. -
Vom Bauer, Müller und Bäcker -
Wie die Eltern für den Winter vorsorgen. -
Wir wollen gut sein zu den Tieren. 

Lese b u c h : Herbst S. n-84 (in Auswahl) -
Mohrle S. 26 - Was Belle alles kann S. 25 -
Zwei Häschen S. 26. 

Tage, die wir nicht vergessen sollten: 
Fronziskustag - Welttierschutztag (4. 10.) 
Erntedankfest 
Weltspartag (31. 10.) 

Deutsch 
Vom Korn zum Brot. 
Vom Bauer, Müller, Bäcker und anderen Berufen. 

Lesen: 
Hähnchen-Halb (G. S. 11) 
Die drei jungen Schweinchen (G. S. 46) 
Vor der Mühle (L. S. 40) 
Der Bäcker (L. S. 40) 
Ich kann schon helfen. 
(Gestaltet aus Erlebniserzählungen und Erlebnis-
aufsätzen der Kinder.) 

Gestaltungsübungen: 
(mündlich und .. schriftlich) 
Bauer, Müller und Bäcker (bbb. S. 43). 
Wos Bauer, Müller und Bäcker tun. 
(Tätigkeitswörter.) 
Fridolin, Valentin, Kathrih und Augustin 
(bbb. s. 42) 
(Was sie alle machen. Gegensatzpaare . Ver-
kehrte Welt.) 
Wenn wir die Handwerker nicht hätten (bbb. s. 47). 
Was du e inmal werden kannst (bbb. S. 46 ff.). 
Der Schornsteinfeger (bbb. S. 44). Der Bäcker 
(bbb. s. 45). 
(Eigen- und nachschäpferische Obungen.) 
Ich kann schon helfen. (Erlebnisaufsatz.) 

Schreiben -Rechtschreiben: 
Diktate : Schornsteinfeger (bbb. S. 44). Bäclcer 
(bbb. s. 45). 
Tägl . Aufschreibeübungen im Anschluß an die 
Gestaltübungen. Bl itzdiktate. 
Die bessere Durchgestaltung der Einzelbuchsta· 
ben im Wortganzen wird fortgesetzt . 
Der Lehrer beobachtet den Schreibverlauf, er-
kennt fehlerhafte Buchstabenverbindungen und 
richtet den Schreibunterricht danach ein. 



2. Schuljahr Olctober 

Rechnen 
Anwenden des milndlichenZufO. 
gens und Wegnehmens der Zah· 
len 1bis10 innerhalb 1bis100 
b e i m Re c h n e n m i t 0 M u n d P f. 
1. Bezahlen van Einkaufsbeträgen in verschiede-
nen Geldstücken und Geldscheinen. 
2. Umwechseln höherer Geldsorten in niedere 
und umgekehrt. 
S. Vergleichen des unterschiedlichen Kaufwertes 
von 1 Pf und 1 DM, von 10 Pf und 10 DM, von 
1 DM und 100 DM. 
4. Angewandte Aufgaben Ober das mündliche 
Zufügen und Wegnehmen von 1 Pf· bis 10 Pf· 
Betrögen und von 1 DM·, 2 DM-, 3 DM- bis 
10 DM-Beträgen. 
Einführen in das schriftliche Zu· 
zählen innerhalb 1bis100 
1. Veranschaulichen des Rechenvorganges beim 
schriftlichen Zuzählen zweistelliger Zahlen. 
2. Festigen des schriftlichen Zuzählens zweistel· 
liger Zahlen durch Lösen von Text· und Obungs-
aufgaben. 
a) Zuzahlen ohne Obersehreiten der Zehner. 
b) Zuzählen mit Auffüllen der Zehner. 
c) Zuzahlen mit Oberschreiten der Zehner. 
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60 2. Schuljahr Oktober 

Zeichnen 

Eine Obstschale. 
So viele Drachen 1 
Der Wind stellt allerlei Unfug an . 
Die Blätter lallen schon. 
Das Kartoffelauto kommt. 
Meine Mutter kocht ein . 

Formen, Werken 
lustige Dinge aus Kastan ien und Eicheln. 
Windrädchen aus Kork und federn . 
Eine Stube aus allerlei Sdiachteln. 

Singen und Musikpflege 
Lieder: 
Nun wollen wir singen (1) 
Ich geh mit meiner Laterne (1) (Vorausnahme) 
Zieh, Schimmel, zieh (1 W) 
Lehre: 
o) Die 1Kinderleierc (5-6-5-3) 
10-la-so-mi 
Storch, Schnibel (Wi 8) 
b) Mit drei Tönen (Ra 5, 6) 
Rhythmik : 
Die Gangarten der Tiere . 
Stimmpflege: 
Ruhiger Atem beim Abendlied . 



2. Schuljahr Oktober 

Handarbeit 

Häkeln des ersten Tafellappens. 
Wiederholung: Arbeitsbesprechung. Halten und 
Handhaben von Gorn und Häkelnadel. 
Bilden der Anfangsmasche, der Luftmaschen, der 
festen Moschen. 
Unterschiede der Maschen im Arbeiten, im Aus-
sehen, in der Auswirkung. 
Wenden und Hochsteigen am Ende einer feste-
maschenreihe. 
Begründen der Maschennomen. 
Beginn des Tafellappens: Anfangsmasche, Luft-
moschenreihe, feste Maschen. 
Maßnehmen, um ein Abnehmen der Moschenzohl 
zu verhindern und um gerade Seitenränder zu 
erhalten: 
1. Zählen der Maschen am Ende jeder Reihe; 
2. Prüfen jeder Reihe auf Löcher und doppelte 
Einstiche; 
3. Prüfen des ersten und letzten Einstiches jeder 
Reihe . (Anleiten zur Selbstkontrolle). 
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62 2. Schuljahr November 

Heimatkunde 
Auf unserem Friedhof. - Wir sc:hmOc:lcen ver· 
lossene Gräber. -
Wir wollen gut zuein~nder sein. -
Bei uns daheim (Eltern, Geschwister, Groß· 
eitern). -
Menschen, die für alle da sind (Arzt, Kranken· 
schwester). -
Was wir tun können, um gesund zu bleiben. -
Auch Tiere sorgen für den Winter var. -
Trorira, die Post ist da. -
Was ein Brief alles erzählen kann. 

Lese b u c h : An der Haltestelle S. 53 -
Fang heut nach an 1 S. 29 - Die beiden Ziegen 
S. 129 - Das Spiel in der Stube S. 20 - Häng 
ein Wort onl S. 104 - Sehnobelwalzer S. 106 -
Am Briefkasten S. 32. 
F 99: Brierpost. 

Tage, die wir nicht vergessen sollten: 
Martinstag (5. 11.) 
Volkstrauertag 
Totensonntag. 

Deutsch 
Nimm uns auch heute in deine Hut. 
Hüten und pflegen. 
Großmutter hütet die Kinder und erztlhlt M6r· 
chen. 

Lesen: 
Das junge Eichhörnchen (L. S. 81) 
Das Bienchen im Herbst (L. S. 78) 
Läuschen und Flöhchen (bbb. S. 25) 
Riesen und Zwerge (bbb. S. 35) 
Vom Riesen Timpetu (L. S. 135) 
Geschichten und Märchen (L. S. 117·155 Auswahl) 
H ü te·Gesch ichten. 
(Gestaltet aus Erlebniserzählungen und Erlebnis· 
aufsätzen der Kinder.) 

Gestaltungsübungen: 
(mündlich und schriftlich) 
Ich hüte mein Schwesterchen. 
(Erlebniserzählungen.) 
Der Hirte hütet die Schafe. 
Es ist ein Schafhirte. 
(Nochschöpferisc:he Obungen.) 
Wos gehört zu •hütencf 
(Wortfeld zum Sinngonzen.) 
Was hütet der Huti 
hüten - schützen 
Läuschen und Flöhchen (bbb. S. 25) 
(Alles ist klein. - Was sie tun.) 
Von Riesen und Zwergen (bbb. S. 35). 
(Klang, Gegensätze, Vergleiche, Analogien.) 
Messer, Gabel, Scher· und Licht, sind für kleine 
Kinder nicht. Von c!en Sachen (bbb. S. 54). Viele 
Fragen (bbb. S. 54-57). 
Ich hüte mein Scliwesterchen (Brüderchen). 
(Erlebnisaufsotz.) 
Ich pflege meine Kotze (meinen Hund). 
f'/orgongsbeschreibung.) 

Schreiben - Rechtschreiben: 
Diktate, gestaltet aus den Erlebnisaufslitzen der 
Kinder. Tägl. 
AufschreibeObungen im Anschluß on die Gestal· 
tungsübungen. 



2. Schuljahr November 

Rechnen 
Einführen in das Malnehmen der 
Z a h 1 e n 1 0, 5 u n d 2 m i t d e n Z a h • 
1 e n 1 bis 1 0. 
1. Veranschaulichen des Rechenvorganges beim 
Malnehmen an Dingen der Umwelt. 
2. Erarbeiten des Mainehmens der Zahlen 10, 
5 und 2 mit den Zahlen 1 b is 10. 
3. Festigen des Mainehmens durch ableitende 
Obungen und durch Obungen in gemischter 
Folge. 
Peispiel für ableitende Obungen : 
1 • 5, 10 · 5, 5 · 5 I 
1 · 5, 2 · 5, 3 · 5 I 5 · 5 / " · 5 I 
5 · 5, 6 · 5, 7 · 5 / 
10 • 5, 9 . 5, 8 . 5 
4. Verbinden des Mainehmens mit dem Zufügen 
und Wegnehmen der Zahlen 1 bis 10, z. B. 
3. 5 ± 7. 
5. Anwenden des Mainehmens beim Lösen leich-
ter Textaufgaben unter Beachtung des Rechnens 
mit DM und Pf. 
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2. Schuljahr November 

Zeichnen 
St. Martin und der Bettler. 
Der Doktor kommt zu mir. 
Beim Zahnarzt. 
Ich wasche mich . 
Bildergeschichte von der Reise eines Briefes. 
Das Postauto kommt. 

Formen, Werken 
Das Krankenauto (kneten). -
Zahnputzsoch. (kneten). -
Ein Briefkasten ous einer Schachtel. 

Singen und Musikpflege 
Lieder : 
Laßt uns froh und munter (1) 
Es tanzt ein Butzemann (1) 
Laterne (1) 
lehre: 
o) Kinderleier (Wi 8) 
Abzählreime singen: auf e inen Ton, im Kudcudcs-
ruf, in der Kinderle ier. 
Ich heiß Peter (Wi 10) 
b) Mit drei Tönen (Ra 5-7) 
Rhythmik: 
Laternenaufzug (Götsch, Geselliges Tanzbuch 1, 
Bärenreiter) 
St i mmpflege : 
Auch Töne können tanzen, hüpfen, schreiten, 
schleichen, suche Silben dazu . 



2. Schuljahr November 

Handarbeit 
Häkeln des ersten Tafellappens 
- Fortsetzung. 
Kennenlernen und Einüben des Stäbchens. 
Benennen und Zählen der Bewegungen, Verglei-
chen des Stäbchens mit der festen Masche und 
der Luftmasche. 
Besprechen und Oben des Wendens und Hoch· 
ste igens mit 3 Luftmaschen zur neuen Reihe. 
Eigenart der neuen Masche. 
Aussage des Namens. 
Hervorheben der Unterschiede zur festen Masche : 
1. im Arbeiten (Auswirkung des ersten Auf· 
legens vor dem Einstechen), 
2. im Aussehen, 
3. in der Auswirkung. 
Beginn des zweiten Tafellappens: 
Anfangsmasche. Einfluß der Stäbchenhöhe auf 
die länge der Luftmaschenreihe. 
Häkeln der Luftmaschen und der Stäbchen. 

5 Stoffverteilungsplan für Volksschulen 
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66 2. Schuljahr Dezember 

Heimatkunde 
Ein Adventskranz schmückt unser Zimmer. -
Nikolaus, Nikolaus •.• -
Womit erfreust du Va.ter und Mutter an Weih-
nochten i -
Hochbetrieb in Mutters Küche. -
Nun ist auf Erden weit und breit bei allen Kin-
dern frohe Zeit. 

Tage, die wir nicht vergessen sollten: 
Nikolaustag (6. 12.) 

Deutsch 
Nun ist auf Erden weit und breit bei allen Kin-
dern frohe Zeit. 

lesen: 
Der goldene Prinz (G. S. 88) 
Klein-Robins Weihnachtssong (G. S. 17) 
Adventslichl (L. S. 85) 
Nikolaus und sein Eselein (L. S. 89) 
Christkind sucht sich die Weihnachtsbäume aus 
(L. s. 92) 
Winter und Weihnachten (L. S. 85-99) 
Warte-Geschichten 
(Gestaltet aus Erlebniserzählungen.) 

Gestaltungsübungen: 
(mündlich und schriftlich) 
Warle-Geschichten 
(Erlebniserzählungen und Erlebnisaufslitze.) 
Nüsse knacken (bbb. S. 58) 
(Rhythmus und Klang. Das treffende Tätigkeits-
wort.) 
Es wird Weihnachten (bbb, S. 59) . 
(Vorgangsbeschreibungen. Erlebniserzählungen. 
Sammeln von Dingwörtern. Zungenbrecher.) 
Was das Christkind ailes bringen soll (bbb. 
s. 61). 
(Sammeln von Dingwörtern.) 
(Die großen und die kleinen Dinge.) 
Weihnachten (bbb. S. 62). (Gedicht) 
(Das treffende Tätigkeitswort.) 
Sieh, dort steht ein zerrissen Ställchen (bbb. 
s. 62). 
Der Hirten Wiegenlied (bbb. S. 63), 
(Rhythmus und Klang. Frage und Antwort.) 

Schreiben - Rec~tschreiben: 
Diktate. 
Es wird Weihnachten (bbb. S. 59). 
Plätzchen ausstechen ibbb. S. 60). 
Der Vater (bbb. S. 60). 
Weitere Diktate werden aus den Erlebnisaufsat-
zen der Kinder gestaltet. Silbentrennung. 
Tägl. Aufschreibeübungen im Anschluß an die 
Gestaltungsübungen. Buchstabieren. 



2. Schuljahr _Dezember 

Rechnen 
Erweitern des mündlic:henZufü-
gens und Wegnehmens innerhalb 
1 bis 100 
1. Zufügen und Wegnehmen reiner Zehnerzahlen 
von reinen Zehnern, z. 8. 50 ± 20. 
2. Zufügen und Wegnehmen reiner Zehnerzahlen 
von gemischtzweistell igen Zahlen, z. 8. 56 ± 20. 
3. Zufügen und Wegnehmen leichter gemischt-
zweistelliger Zahlen von reinen Zehnerzahlen 
und anschl ießend auch von gemischtzweistelli-
gen Zahlen. 

Veronsc:haulic:hen des Messens 
mitmundcm 
1. Messen der Länge von Dingen aus der Um-
welt des Kindes und Vergleichen von kurzen mit 
langen Dingen. 
2. Messen und Vergleichen der Körperlc5nge van 
Kindern. 
3. Ergänzen auf 1 m, z. 8. 80 cm + f cm - 1 m. 

5• 
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68 2. Schuljahr Dezember 

Zeichnen 
Nikolaus und Knecht Rupprecht stapfen durch 
den Winterwald. 
Weihnachtsgedicht mit 1;1ustrationen. 
Ich helfe der Mutter beim Backen. 
Wunschzettel. 
Die vielen Spielsachen im Schaufenster! 

Formen, Werken 
Eine Adventsuhr aus Pappe. 
Bunte Papierketten für den Weihnachtsbaum. 
Weihnachtssterne aus Goldpapier. 
Ein Weihnachtslaternchen (F a 1 t. u n d 
S c h n e i d e a r b e i t ). 

Singen und Musikpflege 
Lieder: 
Ihr Kinderlein komme! (1). 
Bruder, ich geh auch mit (1). 
Christkindelein (1). 
Josef, lieber Joief mein (1). 
Lehre: 
Lieder mit drei Tönen 
a) Backe Kuchen (Wi 11 ). 
b) Mit drei Tönen (Ra 5--7). 
Rhythmik: 
Ein Weihnachtskuchen wird gebacken. Wir singen 
im Kuckucksruf und der Kinderleier, was wir tun. 
Stimmpflege: 
Weihnachtslieder müssen besonders schön gesun-
gen werden. 
Hören und spielen: 
Für den Abend (1) 
Zwei FlötenslOckchen. 



2. Schuljahr Dezember 

Handarbeit 
W e i h n a c h t s a r b e i t e n und Pflege des 
freien Gestallens. 
Schneiden und Kleben in Buntpapier. 
Möglichkeiten der Anwendung: Ausfuhren von 
Bildern adventlichen und weihnachtlichen lnhal· 
tes, Weihnachtskarten mit Sternen, Kerzen, Ku· 
geln, Tannenb6umen, Tannenzweigen, Krippe. 
Bekleben von Geschenkschachteln, Geschenkpo· 
pier, Buchzeichen . Sterne für den Baum falten 
und schneiden. 
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70 2. Schuljahr Januar 

Heimatkunde 
Ein neues Jahr ist da: Was uns der Kalender 
erzählt; die Monatsnamen. -
Wenn es draußen friert und schneit (Freuden 
und Gefahren des Winters). -
Winterzeit - harte Zeit für die Tiere. - Wie 
wir ihnen helfen können. -
Von den Handwerkern in unserer Nachbarschaft. 

L es e b u c h : Zum neuen Jahr S. 99 - Drei· 
königslied S. 100 - Lesestücke und Gedichte 
S. 105-108 - In der Schmiede S. 41. 

F 63: Der Schuhmacher - F 162 : Handwerkerlied. 

Deutsch 
Weiß ist der Garten, wohin ich auch seh'. -
Winter, willkommen mit Eis und mit Schnee! 
Vöglein, ihr kleinen, auch ihr sollt euch freun, 
Körner und Krumen woll'n wir euch streun. 
Aus •Im Wintergartenc A. Holst. 

Lesen: 
Eine Schneeballschlacht (L. S. 87) 
Der erste Schnee (L. S. 86) 
Verirrt (l. S. 10ij 
Schnee-Geschichten, gestaltet aus Erlebniserzäh-
lungen und Erlebnisaufsätzen. 

Gestaltungsübungen : · 
(mündlich und schriftlich) 
Winter und Schnee (bbb. S. 64) 
(Aufschreibe· und nachschöpferische Obung. -
l)as treffende Tätigke itswort. - Eigenschöpfe· 
rische Obungen.) 
Wo liegt der Schneei 

· (Beobachtungsaufgabe.) 
Der Schneemann (bbb. S. 66) 
(Frage und Antwort. Sinnverkehrung.) 
Die vier Jahreszeiten (bbb. S. 70) 
(Frage und Antwort. - Aufschreibeübungen. -
Dingwörter.) 
Die Monate (bbb. F. 72) 
Wochenliedchen (bbb. F. 73) 
(Aufschreibeübung : Monatsnamen, Wochentage) 

Schnee-Geschichten 
(Erlebniserzählungen und Erlebnisaufsätze.) 

Schreiben - Rechtschreiben : 
Aufschreibe· und Diktatstoffe aus den Gastal· 
tungsübungen, den Erlebnisaufsätzen und Lese· 
texten. Blitzdiktate; Lautieren, Buchstabieren. 



2. Schuljahr Januar 

Rechnen 
Einführen in das Enthaltensein 
oder Messen mit den Zahlen 10, 
5 u n d 2 i n n e r h a 1 b d e r Z e h n e r - b z w. 
Fünfer- oder Zweierreihe 
1. Veranschaulichen des Rechenvorganges beim 
Enthaltensein von 10, 5 und 2. 
2. Nachprüfen der Rechenergebnisse beim Ent· 
haltensein durch Malnehmen, z. B. 10 cm in 70 cm 
- 7 mal, denn 7 · 10 cm = 70 cm. 
3. Festigen des Enthaltenseins durch ableitende 
Obungen und durch Obungen in gemischler 
Folge. 
4. Anwenden des Enthaltenseins beim lösen 
leichter Textaufgaben unter Beachtung des Rech· 
nens mit m und cm, mit DM und Pf. 
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72 

Zeichnen 
ManatsbHder (Gemeinschaftsarbeit) 
Schneebilder auf grauem Packpapier. 
Am Futterhausehen der Vögel. 
Galdmarie und Pechmarie. 

Formen, Werken 
Wir bauen im Hof einen Schneemann. 
Nußschalen mit Meisenfuller. 

2. Schuljahr Januar 

Singen und Musikpflege 
Lieder: 
Wer will fleißige Handwerker sehn (1) 
Fünf Engele haben g'sunge (1 B und Wi 21). 
S"Kätzle schleicht (1 W) 
Schuehmächerli (1 B). 
lehre: 
a) Lieder mit drei Tönen (Wi 11) 
Mutter hat Geburtstag. 
b) Mit drei Tonen (Ra 5-7). 
Rhythmik: 
Handwerkerreigen. 
Stimmpflege: 
Stimmumfang erweitern. 
Jedes Engelein singt sein Versehen einen halben 
Ton höher (bis f "). 
Hören und spielen: 
Schusterlanz (1), instr. 



2. Schuljahr Januar 

Handarbeit 
HäkelndeszweitenTafellappens 
- Fortsetzung. 
Umhäkeln der Tafellappen : 
Besprechen der Gründe des Umhäkelns : Festi-
gung der Ränder und Schmuck des Gegenstandes. 
Wählen der geeigneten Maschen zur Festigung 
der Ränder. 
Möglichkeiten zum Schmuck der Ränder : Ver-
wenden von festen Maschen und Luftmaschen 
zum Bogen, Farbwechsel. 
Klären der Einstichstellen on den Seilenrändern. 
Edcb ildung bei m Umhäkeln : Veranschoulichen 
mit Tafelzeichnung und Lehrhäkelzeug. 
Umhäkeln der Tafellappen. 
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74 2. Schuljahr Februar 

Heimatkunde 
Tiere als Freunde und Helfer der Menschen. 
lustig, lustig ist die Fasenacht •.• -
Von unseren Handwerkern (Forts.) 
An der Tankstelle. - · 
Von Vaters (Mutters) Arbeit im Beruf. - Was 
ich e inmal werden möchte. 

Deutsch 
lustig ist die Fasenacht. 
Es taut. Es ist wieder kalt. 

Lesen : 
Vom Büblein auf dem Eis (L. S. 103) 
Der Winter und der Frühling (L. S. 111) 
Fastnacht (L. S. 110) 
Riesensee (G. S. 29) 
Scherz·, Lach- und Kaspergeschichten. 
(Gestaltet aus Erlebniserzählungen· der Kinder.) 

Gestaltungsübungen: 
(mündl ich und schriftlich) 
Vam Büblein auf dem Eis (bbb. S. 68) 
(E igenschöpferische Obungen. Vergleiche.) 
(Das treffende Eigenschaftswort.) 
Fostnacht (bbb. S. 81 ), (Rhythmus und Klang.) 
(Sinnverkehrung .) 
Ich war einmal verkleidet. 
(Erlebnisaufsotz.) 
W ir machen verkehrte Welt (bbb. S. 33) 
(Spaß- und Lügengeschichten.) 
lustige Dinge und >verkehrte Weite (bbb. S. 32) 
(Aufschreibeübungen. Was schön zusammen-
klingt.) 
Wir machen uns eine >Glennec. 
r-targangsbeschreibung .) 
Wo sie alle wohnen. - Der Ch inese wahnl in 
China. - Die Holländerin wohnt in Holland. 
u.o.m. - Wie sie sprechen. - Der Italiener 
spricht italienisch. u.a.m. 

Schreiben - Rechtschreiben: 
Diktat- und Aufschreibesloffe aus den Geslal· 
lungsübungen und Erlebnisaufsölzen. 
Tägliche Salzdiktate. 



2. Schuljahr Februar 

Rechnen 
Einführen in die Zeitmaße Wache 
und Tag 
1. Veranschaulichen der Zeitdauer e ines Tages 
an der Folge regelmäßig erlebbarer Handlun-
gen im Ablauf van Werk- und Sonntagen. 
2. Klären der unterschiedlichen Zeitdauer von 
Tag und Woche. 
3. Vergleichen der Wochendauer mit der Zeil 
von weniger bzw. mehr als 7 Togen. 

Erwe i tern des Mainehmens auf 
den V i erer und Dre i er 
1. Erarbe iten des Mainehmens der Zahl 4 mit 
den Zahlen 1 bis 10. 
2. Festigen des Mainehmens der Zahl 4 durch 
Obungen in gemischter Folge, durch Verglei-
chen mit dem Malnehmen der Zahl 2 und durch 
lösen angewandter Aufgaben. 
3. Erarbeiten, Festigen und Anwenden des Mai-
nehmens der Zahl 3 mit den Zahlen 1 bis 10. 
4. Verbinden des Mainehmens der Zahlen 3 
und 4 mit dem Zufügen und Wegnehmen der 
Zoh len 1 bis 10. 
5. Anwenden des Mainehmens der Zahlen 3 und 4 
beim lösen leichter Textaufgaben unter Beach· 
tung des Rechnens mit DM und Pf, mit m 
und cm. 
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76 

Zeichnen 
Mein liebstes Tier. 
Wie ich mich verkleiden will. 
Beim Schmied. 
Beim Schuhmacher. 
Der Maler ist bei uns • . 
Der Schornsteinfeger kommt. 
An der Tankstelle. 

Formen, Werken 

2. Schuljahr Februar 

Singen und Musikpflege 
Lieder: 
Wir woll'n zum guten Meister gehn (1). 
0 du edler Schusterstand (1 8). 
Sechsadreißig Bauramödla (1 W) . 
Der! unte, dert obe (1 8). 
lehre : 
a) Lieder in der Kinderleier (Wi 10). 
b) Mit drei Tönen (Ra >--$). 
Rhythmik: 
Lieder klopfen und raten. 

Masken aus P a p p e. S 1 i m m p f 1 e g e 1 

Wir schneiden lustige Figuren aus der Zeitung Wir ahmen Tierstimmen nach . 
und kleben sie auf e in Blatt. 
Handwerksgeräte (kneten). 



2. Schuljahr Februar 

Handarbeit 
U m h ä k e 1 n d e r T a f e 1 1 a p p e n. 
Häkeln der Tafelschnur; Befestigen. 
Vernähen der Fäden. 
Hefteinträge zur fertigen Arbeit: Skizze des 
Tofellappens, Vermerk des Materials. 
Schema der Luftmasche, der festen Mosche, des 
Stäbchens. 
In einem Merksatz jede Masche charakterisieren. 
Zeichnen der Eckbildung und evtl. der Rand· 
gestaltung. 
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78 2. Schuljahr März 

Heimatkunde 
Wir suchen nach den ersten Frühlingsboten. -
Was es jetzt olles in Garten und Feld zu tun 
gibt. -
Das Osterfest ist nahet 
Von Sonne, Wind und Weiter im März (Wetter-
regeln). 

l e s e b u c h : Vorfrühling und Ostern 
(S. 109-115, in Auswahl). 

Deutsch 
Herr Winter, geh hinter, 
der Frühling kommt bald 1 (Ch. Morgenstern) . 

Lesen: 
Das Osternest (bbb. S. 86) 
Der Winter und der Frühling (L. S. 111) 
Der Frühling kommt (L. S. 112) 
Der Bauer im Frühling (L. S. 113) 
Ei-Gesch ichten, gestaltet aus Erlebniserzählun-
gen der Kinder. 

Gestaltungsübungen: 
(mündlich und schriftlich) 
Gedicht Ostern (L. S. 115) 
Gedicht Der Osterhas (L. S. 115) 
Der Wolf und die sieben Geißlein (bbb. S. 76) 
Wohin die Geißlein sprangen 
(Eigenschöpferische Obungen - Vergleiche) 
(Das treffende Tätigkeitswort) 

·(Rhythmus und Klang) 
(Aufschreibeübungen) 
Wer findet die richtigen Teile zusammen~ 
(bbb. s. 40) 
(Silbentrennung) 
Ei-Geschichten (Erlebnisoufsätze) 
Heute sind die Kinder Lehrer (bbb. S. 51) 
Die Kinder befehlen 
Die Kinder sind größer geworden 
Wer ist am größten i (bbb. S. 53) 
(Vergleiche) 

Schreiben - Rechtschreiben: 
Diktat-, Blitzdiktat- und Aufschreibestoffe aus 
den Gestaltungsübungen, Erlebnisaufsätzen und 
Lesetexten. 
Tägliche Satzdiktate. 



2. Schuljahr Mlirz 

Rechnen 
lösen von Obungs- und Anwen-
dungsaufgaben aus dem Jahres-
lehrstoff 
1. MOndliches Zufügen und Wegnehmen der Zah-
len 1 bis 10, der reinen zweistelligen Zehnerzah-
len und leichter gemischtzweistelliger Zahlen 
innerhalb 1 bis 100 unter Herausstellen der 
Obungen innerhalb der Zweier- bis Zehnerreihe. 
2. Schriftliches Zuzählen ein- und zweistell iger 
Zahlen innerhalb 1 bis 100. 
3. Mündliches Malnehmen der Zahlen 2 bis 5 und 
der Zahl 10 mit den Zahlen 1 bis 10 unter Beach-
tung des Rechnens mit DM und Pf, mit m und cm. 
4. Mündliches Enthaltensein der Zahlen 2, 5 
und 10 innerhalb der Zweier- bzw. Fünfer- oder 
Zehnerreihe. 
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Zeichnen 
Weidenkätzchen ( B u n t p a p i e r ). 
Die Sonne weckt die Schneeglöckdten. 
ldt helfe beim Umgraben • 
Herr und Frau Osterhase. 

Formen, Werken 
Ostereier im Holzwollenest (kneten) 
Tischkärtdten für den Ostertisdt. 

2 . .Sdtuljahr März 

Singen und Musikpflege 
Lieder1 
Das goldne Tor ist aufgetan (1) 
Auf einem hohen Berge (1) 
Hutsdthe, der Ackermann (1) 
Es war eine Mutter (1) 
Lehre: 
a) Alle Lieder in der Kinderleier werden wie-
derholt (Wi 8-11) 
b) Lieder mit drei Tönen (Ra S-8) 
Rhythmik : 
Wir veranstalten ein Spiel- und Tanzfest 
Hören und spielen: 
Blockflötenstück aus dem Oberland (1 B, 97) 
Die Lieder 
Aus dem Himmel ferne (1) 
Kindlein mein (1) 
Ein Männlein (1) 
sind im Lehrplan für das 1. und 2. Sdtuljahr vor· 
gesdtlagen, sie sind im Stoffplan dem 3. bzw. 
4. Sdtuljahr zugeteilt. 



2. Schuljahr März 

Handarbeit 

Häkeln eine• Topflappens von 
d e r E c k e a u s (Muttertagsarbeit) 
Planung der Arbeit: Wahl des Gegenstandes. 
Finden der richtigen Form, Papiermuster; Wahl 
des Materials und Arbeitsgerätes - Besprechung 
des Materials; Schmuckmöglichkeiten. 
Arbeitsablauf. 
Häkeln : Anfangsmaschen, Luftmaschen reihe für 
den Aufhänger. 
Bekanntmachen mit der Kettmosche; Einordnen 
zwischen Luftmasche und fester Masche. Schlie-
ßen der Lultmaschenreihe mit der Kettmosche 
zum Ring. 
(Zeichnung im Hd.-Obungsheft). 
Abänderungsmöglichkeit der Eckbildung behan-
deln . Veranschaulichen der ersten Reihe durch 
Tafelzeichnung und Lehrhäkelzeug. 
Häkeln der ersten Reihe. 
In gleicher Weise das Aufsetzen der zweiten 
Reihe behandeln, dabei zum Erkennen führen, 
wa und wie sich jede Reihe verlängert und damit 
den Topflappen vergrößert. 
Zunehmeschema 1 
Einstichmöglichkeiten. Wiederholen des Wendens 
und Hochsteigens zum Beginn einer neuen Reihe . 
Anleiten zur Selbstkontrolle - siehe Oktober. 
Häkeln der zweiten und dritten Reihe noch Ta-
felzeichnung , dann frei bis zur Größe des Pa-
piermusters. Unter Umständen Hausarbeit. 
Umhäkeln der Ränder und des Aufhängers. 

6 Stoffverteilungsplan für Volksschulen 
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Leibesübungen (Knaben und Mädchen) 
V o r b e m e r k u n g : Der Stoffverteilungsplan 
für Leibesübungen weicht von dem der anderen 
Fächer insofern ab, als das Obungsgut für ein 
Schuljohr nicht auf die einzelnen Monate auf· 
geteilt wurde, sondern - mit Rücksicht ouf die 
verschiedenartigen Voraussetzungen für die Er· 
teilung der Leibesübungen in den einzelnen 
Schularten - jeweils geschlossen dargestellt ist. 

Der Stoffverteilungsplan für Leibesübungen lehnt 
sich eng on den Bildungsplan an. Er sieht dabei 
vor, daß das den einzelnen Schuljahren zuge· 
wiesene Obungsgut im allgemeinen von dieser 
Stufe an in den Unterricht aufgenommen wer-
den kann, daß es aber in den weiterführenden 
Schuljahren - zusammen mit dem neuen 
Obungsgut - so lange beibehalten wird, als es 
sinnvoll anzuwenden ist. Obungsformen, die über 
mehrere Schuljahre gruRdlegend bleiben, sind 
der besseren Obersicht wegen auch wiederholt 
angegeben. 

Dem. Lehrer in einfachen Schulverhältnissen (be-
scheidene Obungsstätten, geringe Geräteausstat 
tung) wird es nicht schwer fallen, aus der fülle 
der angebotenen Obungsvorschläge die für seine 
Schule gee ignetsten auszuwählen und zusammen. 
z~ste1len. Im allgemeinen mägen die fol11ende1i 
H1nwe1se vor al1em dort als Anholte und Hilfen 
dienen, wo weniger günstige Voraussetzungen 
für die Leibeserziehung vorherrschen: 

1. Bei gutem Wetter so viel wie möglich im 
~reien üben. 

2. Als Obungsgelände ist nicht unbedingt ein 
ausgebauter Sportplatz erforderlich. 

3. Bei ungünstiger Witterung können die 
Obungsstunden meist ohne Schwierigkeiten auf 
einen anderen Tag verlegt werden. 

4. U. U. kann zwischen dem Sommer- und Win-
terhalbjahr ein Ausgleich vorgenommen wer-
den: Im Somm•r e ine Obungsstunde mehr, im 
Winter eine weniger. 

5. Zu allen Jahreszeiten bietet sich das Wan· 
dern als wertvoller Bestandteil der Leibes-
übungen an. 

6. Auch bei kleiner Geräteausstattung (ausrei· 
chende Anzahl verschiedener Bälle, Ständer 
für kurze und lange Leine, Springseile) kän· 
nen die Leibesübungen im vollen zeitlichen 
Umfang durchgeführt werden. 

7. Die Beschaffung eines der neuzeitlichen Viel· 
seitigkeitsturngeräte ermöglicht eine Vielfalt 
von Geräteübungen. 

B. Auch die Natur stellt einfache Turngeräte in 
mannigfacher Weise zur Verfügung . 

9. Gemischte Klassen jeder Zusammensetzung 
kennen in Gruppen mit verschiedenen, 1eder 
Gruppe gemäßen Aulgaben beschaltigt wer-
den. 

Natürliches G e h e o (aufrecht, gelöst) - Ge-
hen in der Reihe hintereinander, in der Ketle 
(im Kreis und in der Umzugsbahn) - Gehen mit 
langen Schritten {Riese) - Gehen mit kurzen 
Schri tten - Gehen mit schnel len Schritten - Ge· 
hen mit langsamen Schritten {dabei über die 
ganze Fußsohle abrollen) - Gehen auf den Fuß· 
spitzen, out den Fersen, auf der Acßenkante der 
Füße - Gehen wie der Storch, wie der Hahn, 
wie die Ente - Gehen wie der Dieb (Schleichen) 
- Gehen auf allen vieren - Gehen wie das 
Pferd, wie der Bär, wie der Alte - Schleichen 
wie die Katze - Gehen auf 3 Beinen (wie der 
verletzte Hund) - Gehen in Verbindung mit wei-
teren sinnvollen Nachahmungen von Bewegungen 
aus dem Tierreich - Gehen auf einem Sorich, 
auf Spielfeldmarkierungen - Gehen um Hinder-
nisse - Gehen mit Unterbrechungen auf ein Zei-
chen (Sprung, Hinsetzen, Hinlegen, Zufassen an 
Gegenständen) - Wettgehen - Wer kommt mit 
10 Schritten am weitesteni - Wer benötigt für 
eine bestimmte Strecke die wenigsten Schrittei 

Natürliches L a u f e n - >Mir nach Je im Haufen 
und in der Reihe, angeführt vom Lehrer oder 
von einem Schüler (einer Schülerin) - Wer ist 
zuerst dorti - Laufen {in der Re ihe hinterein· 
ander, in der Kette) in der Umzugsbahn, im 
Kreis, in der Schlangenlinie, im Zickzack - Lau· 
fen um Hindernisse Durcheinanderlaufen, 
ohne einander anzustoßen, auf e in Zeichen (Pfiff) 
halten, hinsetzen, hinlegen, an einem Ort sam-
meln, auf oder -hinter einer Markierungslinie 
aufstellen, dabei können Handgeräte (Keulen, 
Bälle) nach bestimmten Aufgaben abgelegt wer-
den - Durcheinanderlaufen, hinter einem !>chü-
ler in der Bewegung zur Reihe einordnen -
Lauf in der Umzugsbohn, auf e in Zeichen holten, 
hinsetzen, hinlegen - Während des Laufens in 
der Umzugsbahn abwechselnd hinken, traben 
wie ein Pferd, fahren wie die Lokomotive, kur· 
ven wie ein Flugzeug - In der Bewegung zur 
Doppelreihe auflaufen, d ie Partner nebenein· 
ander fassen sich an den Händen, die Partner 
hintereinander fassen sich an den Händen {Auf· 
stellung zu Partnerübungen, Aufstellung zur Dop-
pelreihe, zur Gasse, zum Kreis, zum Doppel· 
kreis) - Laufen durch den Tunnel - Schnellau! 
und Wettlauf nach nahen Zielen {bis 20-25 m). 

H ü p f e n wie ein Ball, auf der Stelle, mit 
Drehungen, auf beiden Beinen, auf e inem Bein 
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(Hinken) - Hüpfen wie ein Hase, ein Frasch, 
ein Spatz, ein Adler (mit Flügelschlag) - Ga· 
lopphüpren - Zwerghüpfen - Hüp.en in der 
Sch1ußsrellung, Grätsch· und Schnttslellung -
Hüp1en mit zusätzlichen Bewegungen der Arme 
(z. ~. Klatschen der Hände über aem Kopf), Hüp· 
fen wie der Hampelmann - Hupten mit dem 
Spring· und Schwingseil - Hüpfen im Kreis, in 
der Kette. 

S p r i n g e n von niederen Hindernissen (Ka-
sten, Bank, Kiste, Baumstumpf, knie· bis hüit· 
hoch) - Hachspringen über Schnur, Stab, Bank, 
Baumstamm - We1tspringen über Markierungen 
am Boden, über kleinen Graben, in die Sand· 
grube - Tielspringen in den Sand, auf die 
Matte - Springen van tiindernis zu Hindern1S 
(Matten, Reifen, auf den Baden gezeichnete Fel· 
der) in kleinen Abständen - Springen mit der 
Zauberschnur. 

Auf. und Abs t e i g e n an der schrägen 
Leiter in geringen Höhen - Auf· und Absteigen 
an der senKrechren Leiter, an der Sprossenwand, 
an der G11terle1ter, am Gitterturm in geringen 
Höhen - Auf. und Absteigen an der Untef5e1te 
der schrägen Leiter - Steigen durch die Spras· 
sen - Auf der waagerechten Leiter (nahe dem 
Baden) auf allen vieren gehen - Autrechtgehen 
über die liegende Leiter von Sprosse zu Sprosse 
oder auf dem Rahmen (den Holmen), mit Hilfe. 
stellung des Partners - Einige Sprossen autstei· 
gen und auf die Matte abspringen - Einige 
Sprassen aufsteigen . und über die schräge Bank 
(im Sitz, in der Bauch. und Rückenlage) ab· 
rutschen - Zwischen zwei Sprassen der Gitter· 
wand, der schwenkbaren Sprossenwand, der Lei-
ter beim Auf· oder Abgang durchwinden. 

H ä n g e n an einer Sprosse der Leiter, der 
Sprossenwand, Fuß aufsetzen und abspringen -
K 1 e 1 1 e r versuche an Kletterstangen und Kiel· 
tertauen. 

Kr i e c h e n um, durch und über einfache Hin· 
dernisse (Keulen, Medizinbälle, Kastenteile, Bank, 
liegender Gitterturm, hachgekanlete Leiter), 
durch gegrällchte Beine der Mitschüler. 

G 1 e i c h g e w i c h t s ü b u n g e n on der 
Bank, auf dem Balken, auf liegenden Baum· 
stämmen: Gehen und laufen über die Bank -
Gehen auf dem Balken, auf der Kante (umge· 
drehte Bank), auf Baumstämmen, auch mit Hilfe. 
slellung des Partners - 2 Partner auf 2 Balken 
nebeneinander reichen sich die Hände - Ge· 
hen auf Bank, Balken und Baumstamm, dabei 
Trogen von Geräten (Stab, Keule„ Ball, auch 

6. 

in der Hachhalte und auf dem Kopf) - Gehen 
über Hindernisse - Gehen auf allen vieren. 

W e r f e n mit dem Schlagball oder anderen 
kleinen Bällen, mit einem Wurtholz, mit Tannen-
zap.en, mit Steinen - Weitwerten - Weilhach· 
wenen - Den kleinen Ball senkrecht in die Hohe 
werten - Zielwenen nach großen und kleinen 
Zielen (Holzpfosten, alte timer und Kannen, Me· 
dizinbälie, durch Rei,en) - Schneeballwerfen, 
auch als Zielwurf nach dem Schneemann. 

K ö r p e r s c h u 1 e ahne und mit Gerät, mit 
dem Partner: Großmachen - Kleinmachen -
Glockenläuten - Grüßen mit tieter Verbeugung, 
nach allen Seiten, im Kniestand - Wir strecken 
uns nach allen Richtungen beim und nach dem 
Wachwerden - Abreiben des ganzen Körpers 
(auch des Rückens) - Wir schlagen uns warm -
Freudensprung - Wer kommt mit dem Bein am 
höchsteni - Wer bringt das Knie an die Nasei 
- Wer kann bei gestreckten Beinen die Hände 
auf den Boden legen i - Wer kann im Sitzen 
bei gegrätschten Beinen die Nase an den Boden 
bringen i - Wer kann im liegen auf dem Rücken 
die t-üße über den Kopf bis an den Boden brin-
gen i - Wir schauen uns um (im Stehen, Knien 
und Sitzen) - Wir schreiben Ziffern und Buch· 
stoben mit jedem Fuß (bei leicht gebeugten 
Knien) auf den Boden - Greifen mit den Ze· 
hen - Fußsohlen gegeneinanderschlagen - Auf· 
stehen, Hinsetzen, Hinliegen ohne Handgebrauch 
- Schneidersitz - Durch gefaltete Hände, über 
kurzgehaltene Schnur, Stock, Stab, durch den 
Reiten steigen - Schaukeln im Sitz, angezogene 
Knie in den Händen - Rudern, auch als Part· 
nerübung - Hämmern im Sitzen - Holzhocken 
- Holzsägen (mit Sei'lchen oder Stab) - Ein 
großes Rad drehen - Windmühle - Mähen -
Einen Sack trogen - Schubkarrenfahren - Rad. 
fahren in der Rückenlage - Schwimmen (auf der 
Bank liegend) in der Brust· und Rückenlage -
Ein Maikäfer strampelt in der Rückenlage - Ein 
Pferd schlägt aus - Seitwärts um die Längsachse 
rollen (Wälzen) - Wälzen als Partnerübung 
(Baumstammwälzen) - Purzelbaum. 

S i n g s p i e 1 e : Alle meine Entchen - Rira-
rutsch - Zeigt her eure Füßchen - Dornröschen 
- Ringelringel Rosenkranz - Der Sandmann ist 
da - Häschen in der Grube - Wir sind 2 Musi· 
kanten - Die Tiroler sind lustig - Wallt ihr 
wissen - Der Butzemann - Schwesterchen, 
komm tanz mit mir - Es geht eine Zipfelmütz. 
Wir übernehmen weitere Lieder aus dem Lied· 
gut des Schuljahres und setzen sie in Bewegung 
um. 
Bei der Gestaltung der Leibesübungen der Mäd· 
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chen soll der besonderen Freude am Nachahmen, 
Darstellen und Gestalten, am kindlichen Tanz, 
an rhythmischen Spielen (auch am rhythmischen 
Zusammenspiel zwischen Einzelnen und Grup-
pen) ausreichend Beachtung geschenkt werden. 
Zur Unterstützung und Belebung der rhythmi-
schen Arbeit wird neben dem Sprechtext Sing-, 
Klatsch-, Trampel-, Trommel- oder Flötenbeglei-
tung gewählt. 

L a u f. u n d T u m m e 1 s p i e 1 e : Fangen 
(durch Abschlagen) - Fangen mit zwei und meh-
reren Fängern, die sich an den Händen halten 
- Fangen mit Freimal - Rette sich, wer kann -
Tag und Nacht - Komm mitl Lauf wegl (im 
Stehen und im Sitzen, in Kreis- und Linienanord-
nung - Zeckspiele, Zauberzeck, Kletterzeck -
Lockvogel - Schattenfangen - Bäumchen, wech-
selt euch - Schwarzer Mann - Urbär - Katze 
und Maus - Fuchs aus dem Lach - Es geht ein 
böses Ding heru m - Nummernwettlauf. 

Ba 1 1 s p i e 1 e : Den Ball einander zurollen (im 
Sitzen und Stehen) - Ball auf den Boden prel-
len und auffangen - Ball hachwerfen und fan· 
gen - Bali gegen die Wand werfen und fan-
gen - Ball einander zuwerfen und fangen -
Wanderball im großen Kreis, mit einem, mit 
mehreren Bällen - Wanderball in mehreren 
kleinen Kreisen, in Reihen nebeneinander und 
hintereinander (Ball nach der Seile, mit und ge-
gen den Uhrzeiger, weitergeben und zuwerfen, 
Ball über den Kopf oder durch die gegrätsch-
ten Beine weitergeben, Ball am Boden zurollen) 
- Wanderball als Wettbewerb zwischen meh-
reren Gruppen - Fangball - Königsball -

Burgball - Zielball - Jäger und Hasen -
Grenzball . 

Lauf-, Hindernis- und Ballstof-
f e 1 n : Laufstaffeln zwischen mehreren Mann-
schaften in verschiedenen Lauf- und Bewegungs-
arten als Pendel- und Wendepunktsta !fel - Lauf. 
staffeln mit Einbau von einfachen Hindernissen, 
die zu umlaufen, zu übersteigen, zu übersprin-
gen, zu durchkriechen sind - Laufstaffeln in Ver-
bindung mit Aufgaben wie Tragen, Ablegen und 
Aufnehmen von Handgeräten (Dreiballauf und 
viele andere nicht gen a u festgelegte Farmen, 
mit dem Gymnastikball, mit dem Medizinball) -
Staffeln in Verbindung mit Aufgaben wie Trei-
ben des Balles ( mit Händen oder Füßen), Trei-
ben des Reifens - Laufstaffeln mit lustigen Ein-
legen. 
Bei günst igem Wetter und gee ignetem Boden 
soll, im Freien und in der Ha lle, in allen Schul-
jahren häufig barfuß geübt werden. 

S p i e 1 e i m W a s s e r : Lauf- und Ballspiele 
(wie vorher) im knietiefen Wasser - Gehen im 
hüll- bis brusttiefen Wasser, entlang des Bsk-
kenrandes, an einer Leine, in der Kette (Hände 
oder Schultern fassen) - Wasserschaufel n (Rad-
dampfer) - Wettgehen - Auf das Wasser schla-
gen - An der Wasseroberfläche die Hände ge-
geneinanderklatschen - Spritzkreis - Kopf un-
ter Wasser, Nase zuhalten oder ausatmen (wer 
bleibt am längsten unter Wasser i) - Abwerfen 
mit dem Ball (Kopf unte r Wasser beim Auswei-
chen) - Tauchender Kreis - Ziehkämpfe. 

Kurze W a n d e r u n g e n , verb unden mit 
Sing- und Tummelspielen . 
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Leitthemen 
V o r b e m e r k u n g : Die hier aufgeführten 
Leitthemen wollen die Anregung geben, die 
Bildungsarbeit einer Woche ader eines Monats 
möglichst unter einen· Leitgedanken zu stellen, 
der sich meist an den Jahres. und Festkreis an· 
lehnt und die emotionalen Kräfte im Kind an-
sprechen will. Wo es möglich war, stehen die 
Leitthemen mit den Themen in Heimatkunde in 
Verbindung (Fortführung des Gesamtunterrichts 
des 2. Schuljahres). 
Die Leitgedanken sollen vor allem in den mut-
tersprachlichen und musischen Unterricht aus· 
strahlen. Sie geben natürl iche, van der Erlah· 
rungs· und Erlebniswelt getragenen Anlässe zur 
mündlichen und schriftlichen Sprachgestaltung. 
Einige Leitthemen sind den muttersprachlichen 
Telluslesebagen entnommen, die recht gute zu-
sätzliche Lesestoffe bringen und auf die hier 
besonders hingewiesen werden möchte. 
Eines der folgenden Leitthemen wird jeweils im 
Stoffplan für Deutsch im einzelnen ausgestattet. 

FrOhlingsboten überall. 
Menschen und Tiere freuen sich im Frühling. 
Unsere Singvögel kehren wieder zurück. 
Von Osten nach Westen - zu Hause am besten. 

Fest· und Gedenktage: 
1. Mai, der Feiertag der Arbeit. 
Muttertag. 

Deutsch 
Von Osten nach Westen - zu Hause am besten. 

Lesen•): 
Der Mutter Gesicht (L. S. 9) 
Als ich nicht mehr meiner Mutter Kind war 
(L. 4. Schuljahr S. 14) 
Mutter bekommt kein Geld (L. S. 80) 
Verlassen (L. S. 85) 
Die Rechnung (L. S. 9) 
Der Kirschzweig (L. S. 88) 

Gestaltungsübungen: 
(mündlich und schriftlich) 
Rotkehlchen (Rrr. S. 23) 
Rhythmus und Klang - nachschöpferische Obun· 
gen - das treffende Tätigkeitswort) . ') 
Die schönsten Frühlingsblumen für Mutter. 
Blumennamen 
(nach· und eigenschöpferisdle Obungen). 
Wortreihe: Heimat, daheim, Heimweh u. a. 
Ich hatte einmal Heimweh. 
(Erlebniserzählungen, Erlebnisaufsatz). 
Wortfamilie : schlafen. 

Schreiben - Rechtschreiben: 
Die Aufschreibehaltung muß sich weiter fesli· 
gen. Das · geschriebene (vorgestellte) Wortbild 
führt das Lautieren. Ähnlichkei ten und Gleich-
heiten werden an b e k a n n t e n Wortge-
stalten entdeckt, besonders hervorgehoben (Far-
be) und gesammelt. Die Wortgruppen mit öhn· 
liehen Gliedern können zur Selbstfindung der 
ersten, einfachen lo!l. Regeln dienen. Auch die 
einf. Regeln der Silbentrennung finden Kinder 
selbst. 
L - Lesebuch >Haus in der Heimatc 
Rrr - Sprachbuch >Ri-ro-rumpelstiezc (Verlag 

Herder, Freiburg) · 
R - Begleitbuch zu Rrr >Rumpelstilzdlenc 

(Verlag Herder, Freiburg). 

•) Lesestoffe aus dem Lesebuch, die mit den vor· 
geschlagenen Heimatkundethemen in Zusammen. 
hang stehen, sind im Stoffplan für Heimatkunde 
aufgeführt. . 
') Die Klammervermerke geben Hinweise auf 
Sprachgestaltungsübungen und beziehen sich auf 
die jeweils vorstehenden Sprachganzen. 
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Heimatkunde 
laufende Jahresaufgabe: Schulung der Beob· 
ochtungsf6higkeit der Kinder. laufende Wetter· 
beobochtungen (Tagestemperatur, Sonnenstand 
zu verschiedenen Tages. und Jahreszeiten, 
Wind, Wolken, Niederschlage), Naturbeob· 
achtungen (am Blumenfenster, im Schulgarten, 
auch außerhalb des Bereichs der Schule), ferner 
Einzelbeobachtungen aus allen Bereichen der 
kindlichen Erfahrungswelt etwa unter dem Ge· 
danken: >Mit Noti;rbloclc und Bleistift auf Re-
portage«. 
Unser Gesic:htskreis (L - Lerngong) 
Von der lieben Sonne: Was sie uns schenkt -
Wie die Sonne wandert - Sie fogt uns die 
Zeit - Wärmemessung - Himmelsric:htungen -
Licht und Sc:hatten. 
Wie wir unser Blumenfenster pflegen. 
Frühling im Garten: Wie aus Samen, Knollen 
und Zwiebeln junge Pflanzen werden - Wie 
rasch die Bohnen wachsen - Gefiederte Sänger 
in unserem Garten. 
Zum Muttertag. 
Nun ruhen alle Hände: Zum Feiertag der Ar· 
beit. 
Lesebuch: Frilhlingslied S. 6 - Der erste Mai· 
käfer S. 8 - Die Veilchen S. 54 - Rotkehlchen 
S. 12 - Starenlied S. 53 - Das Vogelnest S. 10. 

Zeichnen 
Mein Schotten springt vor mir her. 
Wie ein Sonnenstrahl eine Blume besucht. 
Der Gärtner. 
Die Tulpenprinzessin. 
Wir schütteln Maikäfer. 
Ein Blumenstrauß fOr die Mutter. 
Schmuclcblatt zum Muttertag. 

Formen, Werken 
Sonnenuhr aus Pappe. Wärmemesoer aus Pappe. 
Unser Blumenfenster (Buntpapier, gerissen). Ein 
Gießk6nnchen (kneten). 
Wir bemalen Sc:hachteln als Geschenk für die 
Mutter. 
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Rechnen 
Fe s t i g e n d e r S i c h e r h e i t i m m ü n d· 
liehen Zuzählen und Abziehen 
der Zahlen 1 bis 10 innerhalb 
1 bis 100 
1. Zuzählen und Abziehen der Zahlen 1 bis 10 in 
Analogiereihungen ohne und mit Obersehreiten 
der Zehner. 
2. Zuzählen und Abziehen der Zahlen 1 bis 10 in 
Kettenreihungen. 
a) Obungen mit den einzelnen Grvndzahlen, 
z. Bi 1 +7+7+7 . . . . 
b) Obungen mit den Grundzahlen in gemisch· 
!er Folge, z. B. 1 +7+2+8 . .. 
3. Zuzählen und Abziehen der Zahlen 2 bis 10 
innerhalb der Zweier· bis Zehnerreihe. 
4. Zuzählen und Abziehen der Zahlen 1 bis 10 in 
angewandten Aufgaben unter Beachtung des 

•Rechnens mit DM und Pf, mit m und cm . 

F ö r-d e r n d e r F e r t i g k e i t i m s eh r i f t· 
liehen Zuzählen zweistelliger 
Zahlen innerhalb 1bis100 
1. Betonen der Rechenfälle mit Auffüllen und 
mit Obersehreiten der Zehner. 
2. Löse_n .an~~wandt.er Aufgaben in wöchentlich 
regelmaß1g e1ngegl 1ederten Obungen während 
des ganzen Unterrichtsjahres. 

Erweitern des mOndlichen Mal-
nehmen mit den Zahlen 1 bis 10 
1. Lösen von Obungs· und Anwendungsauf· 
gaben über das Malnehmen der 2 bis 5 und 
der 10. 
2. Einführen in das Malnehmen der 6, 8, 9 
und 7. 
a) Anschauliches Erarbeiten. 
b) Festigen durch ableitende Obungen und durch 
Obungen in gemischter Folge. 
c) Verbinden mit dem Zuzählen und Abziehen 
der Zahlen 1 bis 10. 
d) Anwenden beim Lösen von Textaufgaben. 
3. Malnehmen der Zahlen 2 bis 10 in gemisch· 
ter Folge unter Beachtung von Vorübungen für 
das schriftliche Malnehmen, z. B. 7 · S, 7 · 3, 
7 · 6, 7 · 2, 7 · 8, 7 · 4, 7 · 9, 7 · 7 sowie von 
Vorübungen für das Enthaltensein und Teilen 
ohne und mit Rest, z. B. 24 - 8 · 3 = 6 · 4 = 
4·5+4=4·6-3·7+3-3·8= 
2 . 9 + 6 - '} • 10 + 4. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Die Vögel wollten Hochzeit halten (1) 
Alle Vögel sind schon da (1) 
Der Ma ien ist kommen (1) 
Zum Reigen herbei (1) 
Peter hat Geburtstag (1) 
l i e d g u t : aus früheren Jahren wiederholen, 
auch den Kanon vorläufig nur einstimmig sin· 
gen, Stimmumfang nachprüfen und einhalten. 
Flöten·, Geigenbegleitung und Bordun. 
l i t er a tu r : s. 1. Schuljahr April. 
lehre: 
a) Kuckucksruf und Kinderleier wiederholen 
(Wi 4-11) - Zizigä, fort der Schnee (Wi 6) -
Eisenbahn von nah f:Wi 10) 
b) Mit zwei und drei Tönen (Ra 1-8) 
Ziel der 3. Klasse: Fünftonweise (Pentatonik) 
und Fünftonleiter (do-re-mi-so·la und do-re-mi· 
fa·so) 
l i t er a tu r : s. 1. Schu ljahr Juni . 
Rhythmik: 
a) Die Pausen f:Wi 9) Darstellen am Hobel, der 
Schere usw. 
b) Pausen (Ra 8) 
l i t er a tu r : s. 1. Schuljahr Juli 
S 1 i mm p f 1 e g e : •ai-ei« 
moi - nai - lai 
Leise, leise, fromme Weise 
l i 1 e rat ur : s. 1. Schuljahr September 
Hären und spielen : 
lustiges Stücklein (lglau) (1) 
s. Anmerkung 1. Schuljahr Dezember. 



3. Schuljahr April/Mai 

Handarbeit 
Einführen in die F a r b 1 e h r e : Benennen der 
bekannten Farben. 
Ordnen in Haupt- und Mischfarben . 
Begründen der Einteilung. 
In Versuchen mit Transparentpapier oder mit 
Wasserfarben die Zusammensetzung der Misch-
farben veranschaulichen. 
In Merksätzen das Ergebnis festhalten und mit 
Buntpapier oder Farbstiften auf Einzelblättern 
darstellen, zum Einheiten in die jetzt ei nzufüh· 
rende Mappe. 
N ö h e n auf grobfödigem Stoff. 
Gegenstand: Schranktaschentuchbehälter aus 
Kongreßstoff. 
Zur weiteren Wahl: Tablettdeckchen, Platzdeck-
chen, Nadelbuch, Nadelkissen, Scherentösch-
chen, Handschuhtasche. 
P 1 a n u n g der Arbeit: 
1. Wahl des Gegenstandes; 
2. finden der geeigneten Farm aus dem Sinn 
und Zweck des Gegenstandes; 
3. Herstellen der Papierform des Musters; 
4. Wahl des Materials, des Stoffes und Garnes, 
im Hinblick auf form, Sinn und Zweck, und 
Herstellungsweise des Gegenstandes. Bespre-
chung des gewählten Materials; 
5. Wahl des richtigen Arbeitsgerätes; 
6. Ausgestaltungs- und Schmuckmöglichkeiten ; 
7. Arbeitsablauf. 
Vor a r bei t e n. Wiederholung der bekann-
ten Stiche: Vor-, Stepp- und Hinterstich. 
Werkprobe für die Mappe: 
1. Vorläufige Randsicherung durch Umschlingen 
und Einziehen van Richtläden. 
2. Besprechen und Ausführen des Vorstiches in 
seinen drei "Grundmöglichkeilen: Ober- und 
Unterstich gleichlang, Oberstich lang - Unter-
stich kurz, Oberstich kurz - Unterstich lang. 
3. Stepp- und Hinterstichlinie. 
Der Stielstich. 
Der Zickzackstich. 
Besprechung und Ausführung . 
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90 3. Schuljahr Juni 

Leitthemen 
Sonne blitzeblank und fein, springt in alle Fen· 
ster rein. -
Kein schöner land in dieser Zeit ••• 
Van den Freuden des Sommers. -
Wind und Regen müssen sein. 

Deutsch 
Sonne blitzeblank und fein, springt in alle 
Fenster rein (Jahanna v. Gierke) 

lesen: 
Frühling in der Großstadt (L. S. 5) 
Sonne-Geschichten, gestaltet aus Erlebniserzöh· 
lungen und Erlebnisaufsälzen. 
Lied der Sonne (l. S. 4) 
Loblied {l. S. 4) 
Das Hummelchen (l. S. 7) 

GestaltungsObungen: 
(mündlich und schriftlich) 
Die Sonne (Rrr. S. 36137) 
Das Gesicht der Sonne : grell, leuchtend, freund· 
lieh u.a.m. 
(Treffende Eigenschaftswörter). 
Die Sonne scheint, sticht, strahlt, brennt, 
glänzt u. a. m . 

. (Treffende Tätigkeitswörter). 
Sonne und Blumen, Sonne und Tiere. 
(Nach· und eigenschöpferische Obungen). 
Endlich scheint die Sonne; Kind und Schatten. 
(Erlebniserzählungen, Erlebnisaufsätze). 

Schreiben - Rechtschreiben: 
Diktate werden wie bisher vorbereitet. Nicht 
alle Diktate in Schreibschrift. Texte in Drude· 
schrift aus Sprach· und Lesebuch werden, mit 
gleicher Sorgfalt vorbereitet, als Diktatstoffe 
verwendet. Zwischenzeit zwischen Vorbereitung 
und Niederschrift 1--6 Tage (Ende des Schulj .) 
Umfang 1-1% Seiten. 
Buchstabieren und Silbentrennung. 



3. Schuljahr Juni 

Heimatkunde 
Von Wind und Regen: Woher die Winde kam· 
men - Winde als Wettermacher - Windrose 
- Wolken und Regen - Von der Arbeit des 
Wassers. 
Vom Kreislauf des Wassers Quellen und 
Bäche in unserer Gemarkung (l). 
Am Bach und am Weiher: Tiere und Pflanzen, 
die nur am Wasser leben - Tiere, die im Was· 
ser leben - Schwäne (Enten) und ihre Jun· 
gen (l). 
Was aus Froschlaich wird (Beobachtung am ein· 
fachen Aquarium). 
Lesebuch: Klein Lieschen hört nachts den Regen 
S. 13. - Das Bächlein S. 'Tl - Das Wossertröpf· 
lein S. 'Tl - Das Büblein und der Hecht S. 91 
- Die Otter Tricks S. 99. 

Zeichnen 
Es regnet. - Ein Gewitter. 
Wir dürfen ins Schwimmbad. 
Beim Sonnenwendfeuer. 
Bunte Fische. - Der Angler am Weiher. 

Formen, Werken 
Ein Wetterhahn aus Pappe. 
Schmetterlinge (Fciltschnitt). 
Wir legen Bilder mit Kieselsteinen. - Wir falten 
einen Papierkahn. 
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92 3. Schullahr Juni 

Rechnen 
Erweitern des mündlichen Ent-
haltenseins innerhalb der 
Zweier- bis Zehnerreihe 
1. Lösen von Obungs-· und Anwendungsaufga-
ben über das schon im 2. Schuljahr erorbeitete 
Enthaltensein der 2, 5 und 10 innerhalb der 
Zweier- bzw. Zünfer- oder Zehnerreihe unter 
Beachtung der Probe durch Malnehmen. 
2. Einführen in das Enthaltensein der Zahlen 
3, 4 und 6 bis 9 innerhalb der jeweih entspre-
chenden Grundzahlenreihen unter Beochtung der 
Probe durch Malnehmen. 
a) Enthaltensein der 4 und 8 innerhalb der 
Vierer- bzw. Achterreihe. 
b) Enthaltensein der 3, 6 und 9 innerhalb der 
Dreier- bzw. Sechser- oder Neunerreihe. 
c) Enthaltensein der 7 innerhalb der Siebener-
reihe. 
3. Oben des Enthaltenseins der Zahlen 2 bis 10 
in gemischter Folge. 
4. Anwenden des Enthaltenseins der Zahlen 2 
bis 10 beim Lösen von Textaufgaben unter Be-
achtung des Rechnens mit den geklärten Maßen. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wohl: 
Trorira, der Sommer (ortsübliche Melodie) (1) 
Wenn wir fahren (1) 
Es regnet auf die Brücke (1) 
Liebe Schwester tanz · mit mir (J) 
Trutz net so (J W) 
Lehre: 
o) Der Grundton •dO• CWi 12) 
Dreiklang bim-bam-bum 
3 Linien, Flanelltofel 
b) Mit vier Tönen {Ro9) 
Glockenturm, Notenlegetafel 
Rhythmik: 
Klatschen auf mehrere Arten 
Tanzlied: Liebe Schwester 
Der Zweitakt f:Wi 7). Tektieren und gehen. 
S t i m m p f 1 e g e : »OU« 
mau, verschiedene Klinger 
Eine Maus in Saus und Braus 

' Hören und spielen: 
Kontretanz von W. A Mozart (1). 
Kantate : 
Fr. Zipp : Kein schöner Land 
(Schott, Mainz, B 102). 



3. Schuljahr Juni 

Handarbeit 
Werkprobe zum Schranktaschentuchbuhälter -
Fortsetzung : 
Der Zickzackstich in Abwandlungen - weit, 
flach - eng - hoch • 
Wirkung von Perlgarn und Mattgarn in der 
Stickerei. 
Zeichnerische Vorbereitung: Schematisches Dar· 
stellen der Stichreihen. 
Verteilen der Stichreihen über die Fläche. 
Verteilen an die Ränder. 
Ordnen der Stichreihen zu schmalen und brei· 
ten Schmuckstreifen-Borten. 
Zur Farbwahl für die Stickerei : Wiederholung 
der Haupt. und Mischfarben . 
Hinweise zur Farbwahl des Stickgarnes und der 
Garnart. 
farbiges Skizzieren der Schmuckanordnung auf 
der Papierform. 
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94 3. Schuljahr Juli 

Leitthemen 
Wer recht in Freuden wandern will. -
Das Korn wird reif. -
Im Wald da rnöchl' ich leben zur heißen Som-
merzeit ••• 
Regenbogen, wohin führst du nur' 

Deutsch 
Grau und trüb und immer trüber 
Kommt ein Wetter angezogen; 
Blitz und Donner sind vorüber, 
Euch erquickt ein Regenbogen. (J. W. v. Goethe) 

Lesen: 
Das Gewitter in der Heuernte (l. S. 14) 
Der Bauer als Wettermacher (L. S. 82) 
Das Häslein (l. S. 98) 

Gestaltungsübungen: 
(mündlich und schriftlich) 
Vom Regenbogen. 
Vom Sommer (Rrr. S. 41) 
(Aufschreibe· und nachschöpferische Obungen). 
Vom Himmel und den Wolken (Rrr. S. 34) 
(Nachschöpferische Obungen). 
Wortfamilie: quellen - Quelle. 
Treffende Eigenschaftswörter: Wie naß ich war: 
patschnaß, litschnaß u. a. 
Badegeschichten, Gewitterangst 
(Erlebniserzählungen, Erlebn isaufsätze). 
Badeballade v. P. Dehmel. 
>Guten Morgen, Rumpumpel lc (W'iederholung) 
Treffende Tätigkeitswörter. 
Hauplwörtlich gebrauchte Tätigkeitswörter. 

Rechtschreiben : 
Arbeitsformen im 3. Schuljahr : 
Gruppenbildung 
Gegenüberstellung 
Diktat/Blitzdiktat 
mm-Gruppe 
lt-Gruppe 
Gruppenbildung 
Diktatvorbereitung: Nach der gemeinsamen 
Aufschreibeübung bereiten die Kinder die 
schwierigen Wörter selbst zur Nachschrift vor. 
Aufschreibe- und Diktatstoffe aus Lesetexten, 
Gestaltungsübungen und Sprachbuch. 
Unrichtige Buchstabenverbindungen werden im 
Wortganzen besser durchgestaltet. 



3. Schuljahr Juli 

Heimatkunde 

Wie unser Ort mit Wasser ver· 
sorgt wird. 
Wasserversorgung in früheren Zeiten; alte Brun· 
nen. 
Eine Straße wird gebaut: 
Wer baut die Straße - Straßenwalze - Pflege 
der Straßen. 
U n s e r W a 1 d i m S o m m e r : Bäume, 
Eichhörnchen, Specht, Höher, Hosen und Rehe 
(L). - Vögel und ihre Jungen - · 
Be im Beerensammeln - Vorsicht G iftpilze! 
F 'J61: Eichhörnchen - F 416 : Zimmerleute des 
Waldes 
Lesebuch : Das Vogelnest S. 10 - Rot-
kehlchen S. 12 - Die Vogelmutter S. 90 -
- Der Distesfink S. 101. 

Zeichnen 
Vater spritzt uns mit dem Gartenschlauch. 
Ich helfe der Mutter beim Geschirrspülen. 
Der Straßenkehrer bei der Arbeit. 
Ein Vogelnest im Baum. 
Rumpelst ilzchen im Wald. 
Glückwunschkarte zum Geburtstag. 

Formen, Werken 
Eine Straßenwalze ( k n e t e n ). 
Böumchen für den Sandkasten. 
Tiermasken für das Schulfest (Kar t an) . 
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96 3. Schuljahr Juli 

Rechnen 
E i n f ü h r e n i n d a s m ü n d 1 i c h e T e i· 
le n d u r c h d i e Z a h 1 e n 2 b i s 1 0 
1. Teilen der Zweierzahlen bis 20 durch 2. 
a) Veranschaulichen des Rechenvorganges beim 
Verteilen unter 2 mit Einführen der natürlichen 
Sprechweise, z. B. 10 Pf verteilt unter 2 gibt für 
jedes 5 Pf. 
b) Nachprüfen der Teilungsergebnisse durch 
Malnehmen, z. B. 10 Pf verteilt unter 2 gibt für 
jedes 5 PI, denn 2 mal 5 Pf sind 10 Pf, 
c) Festigen des Verteilens unter 2 durch Obun· 
gen in gemischter Folge. 
d) Einführen der gekürzten Schreibweise für das 
Teilen durch 2, z. B. 10 Pf : 2 = 5 Pf, jedoch 
unter vorläufiger Beibehaltung der ausführlichen 
Sprechweise wie unter b) . 
e) Lösen angewandter Aufgaben über das Ver-
teilen unter 2. 
2. Teilen der Dreier- bis Zehnerreihenzahlen 
durch 3 bis 10 unter Beachtung der Probe durch 
Malnehmen und unter vorläufiger Beibehaltung 
der ausführlichen Sprechweise. 
3. Teilen der erarbeiteten Grundzahlenreihen 
durch die entsprechenden Grundzahlen in ge-
mischter Folge mit jeweiliger Probe durch Mal-
nehmen und unter vorläufiger Beibehaltung der 
ausführlichen Sprechweise. 
4. Anwenden des Teilens durch 2 bis 10 beim 
Lösen von Textaufgaben unter Beachtung des 
Rechnens mit den geklärten Maßen. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wohl : 
Muß wandern (1) 
1 fahr mit der Post (1) 
Mei Wage hat vier Räder (1) 
Fiedelhänschen geig (1) 
Tanz mit mir (1) 
Lehre: 
a) Der Dreiklang, so-mi-do 
Kuckuck, wo bist du (Wi 12) 
b) Mit vier Tönen (Ra 9, 10) 
Rhythmik: 
Der Viertakt (Wi 10, 11) 
Komm, wir wollen wandern (Wi 10) 
Gehen, verschiedene Armhaltungen, taktieren. 
S t i m m p f 1 e g e : •eu-äuc 
meu usw. 
Tröume sind Schäume 
Hären und spielen: 

. Fränkische Weise (1 B, 102) 



Handarbeit 

Nähen des Schranktaschentuchbehölters 
Fortsetzung. 

3. Schuljahr Juli 

Wiederholung der Materialbesprechung und des 
Arbeitsablaufes. 
An der Werkprobe die Randsicherung an zwei 
Seiten üben - Ecken. 
Randsicherung: Sorgfältiges Umschlingen der 
Stoffränder. 
Fadengerades Umbücken des 1 cm breiten Um-
schlages. 
Gebrauch der Stecknadeln - Einsteckrichtung. 
Heften des Umschlages mit kurzen Vorstichen. 
Schlußstich - Doppelstich beim Heften. 
Bei steifen Stoffen oder übereinanderliegenden 
Stofflagen (Ecken) ouch am Anfang zum Knoten 
einen Doppelstich ausführen. 
An den Ecken den Doppelstich um den Rand 
greifen lassen. Schlingstiche über den doppel-
ten Stoffrand arbeiten. 
Erweiterte Eckbildung bei dichtstehenden 
Schlingstichen - 5 bis 7 Eckstiche. 
Ausführen des Schlingstichrandes am Gegen-
stand. 
Besondere Aufmerksamkeit dem Beenden des 
einen und dem Anlangen des anderen Fadens 
in der Schlingstichreihe zuwenden. 

7 Stoffverteilungsplan für Volksschulen 
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98 3. Schuljahr September 

Leitthemen 
Schön war die Ferienzeit! -
Denn wäre nicht der Bauer • .• (Vom Korn zum 
Brot). -
Ein neues Haus entsteht. -
Unsere Zugvögel nehmen Abschied. 

Deutsch 
Türen zu 1 Ein Pfeifenton 
Ich glaube gar, wir fahren schon. 
Aus •Sonniges Jugendlondc S. 50. 

Lesen: 
Fahrt in die Ferien (L. S. 17) 
Die Eisenbahnwagen (L. S. 70) 
Auf dem Bahnhot (L. S. 72) 
Gedicht 
Strohhalm, Kohle und Bohne (Rrr. S. 12) 
Tier- und andere Feriengeschichten, gestaltet aus 
Erlebniserzählungen und Erlebnisaufsätzen. 

Gestaltungsübungen : 
(mündlich und schriftlich) 
Gedichte: Wundersame Sc:hiffahrt (L. S. 17) -
Erntezeit (l. S. 21) - Brot, wo kommst du heri 
(L. S. 19) - Ein Lied (Rrr. S. 28). 
Strohhalm, Kohle und Bohne (Rrr. S. 12) 
(Das trefrende Tätigkeitswort - noc:hschöpferi-
sc:he Obungen). 
Ein Lied (Rrr. S. 28) 
{Eigen- und nochsc:höpferische Obungen -
Sammlung von Dingwärtern). 
Wortfeld: fahren. 
Ein buntbemaltes Häusc:hen (Rrr. S. 28) 
(Rätsel - andere Rätsel). 
Kurt verreist (Rrr. S. 73) 
(Nachschöpferische Obungen). 
Wohin willst du einmal reiseni {Rrr. S. 73) 
(Nochschöpferische Obungen - Städtenamen -
Alphabet - Ordnen noch Sinngleichheit). 
Kannst du den Fahrplan schon lesen i 
(Rrr. S. 71 fl2) 
Der Schaffner und ich. 
(Gespräch - wörtliche Rede, mündlich und 
schriftlich). 
Erlebniserzählungen, Erlebnisaufsätze. 

Rechtschreiben: 
ie-Gruppe 
Gruppenbildung 
Aufschreibeübungen, Blitzdiktate und Diktate. 
Stoffe aus den Erlebnisoufsätzen. Buchstabieren, 
Silbentrennung. 



3. Schuljahr _September 

Heimatkunde 

Einfü~rung in das Kartenver-
s t ä n d n i 1 (Wir stellen ein Modell unseres 
Schulhauses her). 
Unser Schulhaus und seine Geschichte. -
E i n H a u s w i r d g e b a u t : (Bauhand-
werke, -maschinen. - Woher kommen Sand, 
Zement und Steinef Zimmermann schlagt den 
Dachstuhl auf - Richtfest und Richtsprüche). -
Eine neue Siedlung entsteht. 
F 54 : Hausbau. 

Zeichnen 

Kinder im Pausenhof. 
Wir zeichnen einen kleinen Ausflug nach. 
Ein Haus wird gebaut. 
Ein Richtspruch in Schreibschrift mit Bildgestal-
tung. 
Bei der Apfelernte. 

Formen, Werken 

Hauser aus Streichholzschachteln, Pappe oder 
Kreidestückchen. 
Ein Apfelmannchen. 

7• 
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100 3. Schuljahr September 

Rechnen 
Vertiefen des mündlichen Ent-
haltenseins und Teilens durch 
2bis 10 i nnerhalb! bislOO 
1. Erweitern des Enthaltenseins der Zahlen 2 
bis 10 auf Aufgaben mit Rest unter Beachtung 
der Probe durch Malnehmen, z.B. 2 m in 15 m = 
2. Erweitern des Teilens durch 2 bis 10 auf 
Aufgaben mit Rest unter Beachtung der Probe 
durch Malnehmen, z. B. 15 m : 2 = 7 m Rest 
1 m, denn 2 , 7 m + 1 m - 15 m. • 
3. Einführen der gekürzten Sprechweise beim 
Teilen durch 2 bis 10, z. B. 10 Pf • geteilt 
durch • 2 sind 5 Pf, denn 2 mal 5 Pf sind 10 Pf. 
4. Unterscheiden zwischen Enthaltensein und 
Teilen beim Lösen angewandter Aufgaben unter 
Beachtung des • Überlegens« zum Auffinden der 
anwendbaren Rechnungsart. 
5. Gegenüberstellen des angewandten Maineh-
mens, Enthaltenseins und Teilens in Textaufga-
ben mit kindgemöß erfaßbaren Sachverhalten. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Vöglein im hohen Baum (1) 
Wir wolln einmal spazieren (1) 
Es klappert die Mühle (1) 
Sa fahren die Damen (1) 
Schlaf, Kindlein, balde (1) 
Lehre: 
Der Dreiklang 
a) Schornsteinfeger (Wi 12) 
b) Beispiele (Ra 10) 
Rhythmik: 
Gehen nach Musik im Zwei- und Viertakt. Wenn 
die Musik schweigt, weitergehen, wenn sie wie-
der einsetzt, stehenbleiben. 
S t i m m p f 1 e g e : >lc 
lu-la-la 
leichte Libellen lieben den lenz 
Hören und spielen: 
Noch ein Tänzle (1 W, 106) 



3. Schuljahr September 

Handarbeit 
Ausführen des Schlingstichrandes am Schrank-
taschentuchbehä lter. 
Verwahren der Schluß- und Anfangsfäden in der 
Schlingstichreihe wiederholen. 
Vorbereitung zum Sticken der Borte: Mitte -
und Richtfäden einziehen. 
Kurze Stichwiederholung: Stichanfang, Stichver-
lauf - Richtung. 
Verwahren des Fadens, insbesondere bei rück-
seitig langen Stichen - Durchstechen des Stick· 
gern es. 
Der richtige Ausstich beim Beginn des neuen 
Fadens innerhalb der Stichreihen. 
Sticken der Borten. 
Fingerhutgewöhnung. 
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102 3. Schuljahr Oktober 

Leitthemen 
Der bunte Herbst zieht durch das land. -
Tiere, unsere lieben Freunde (Franziskustag). -
Wir feiern mit der Gemeinde Erntedankfest. -
In unserem Wald. 

Fest- und Gedenktage: 
4. 10. franziskustag (Welttierschutztag) 
Erntedankfest 
31. 10. Weltspartag 

Deutsch 
•Spinnwebchen am Kleidchen, 
Tonnadeln im Haar, 
das bringt ja nur mit, 
wer im Tannenwald war.• 

lesen: 
Das Abenteuer im Walde (L S. 94) Der 
Herbstwind geht auf die Reise (l. S. 22) -
Herbst (Rrr. S. 51) - Der Bauer und der Teufel 
(Rrr. S. 53) 
Herbst. und Windgeschichten, gestaltet aus Er-
lebniserzählungen 

GestoltungsObungen: 
(mündlich und schriftlich) 
Gedichte: Die Geiste der Buche (l. S. 16) -
Die Schwalben (L. S. 21) - Herbst (l. S. 22). 
Der Bauer und der Teufel (Rrr. S. 53): Was der 
Bauer pflanzt - Wo die Früchte wachsen. 
(frage und Antwort) . 

. Drachen steigen (Rrr. S. 55) 
Namen für den Herbstwind. 
(Eigenschäpferische Obungen). 
Kennst du die Waldbäume! 
(Wortreihen - Finden van Oberbegriffen wie 
Laubwald, Mischwald u. a. m.) 
Oie Früchte des Waldes: Pilze, Beeren, Baum-
früchte. 
(Wortreihen, Ordnungsübungen). 
Von den Bliumen. 
(Treffende Eigenschaftswörter). 
Eichhörnchen (Rrr. S. 31) - Die Hosenjagd zu 
Wasser (Rrr. S. 19) 
Herbst. und Windgeschichten. 
(Erlebnisaufsätze). 

Rechtschreiben - Schreiben: 
Aufschreibe. und Diktatstoffe aus den Gestol-
tungsObungen 
schw-Gruppe 
Gruppenbildung 
Fortsetzung der besseren Ourchgestaltung von 
schwierigen Buchstabenverbindungen im Wart· 
ganzen. Silbentrennung. 



3. Schuljahr Oktober 

Heimatkunde 
EinfOhrung ins Kortenverstl!ndnis: Die Straßen 
um unser Schulhaus (Sandkasten und einfache 
Straßenkarte). -
U n s e r W o 1 d i m H e r b s t (l) -
Von der Erntearbeit in Feld und Garten 
Unsere Gemeinde feiert Erntedank. -
Tiere, unsere lieben Freunde. 

Lesebuch: Das dumme Kätzchen S. 81 - Zwiesel-
chen im Zoolagischen Garten S. 59 - Die Bre· 
111er Stadtmusikanten S. 120 - War es dein Bru-
derf S. 88 - Der Vogelfänger S. 90 - Der billige 
Jakob S. 66. 

Zeichnen 
Ach, wenn ich doch einmal auf meinem Dro· 
chen mitfliegen könnte! 
Kirchweih bei uns. 
Herbstbäume (G e m e i n s c h o f t s o r b e i t). 
Am Kartoffelfeuer. 
Der Blinde und sein Hund. 

Formen, Werken 
Allerlei Tiere aus .Ästchen, Wurzeln, Kastanien 
und Eicheln. 
Körbe mit Obst ( k n e t e n ). 
Puppen für ein Kartoffeltheater. 
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104 3. Schuljahr Oktober 

Rechnen 
Erweitern des Zahlenbereichs 
van lOOauflOOO 
1. Aufbauen und Ausbauen des neuen Zahlen-
bere ichs mit Hundertern, Zehnern und Einern. 
2. Veranschaulichen der Obergänge bei den 
Hundertern. 
3. Zerlegen der neuen Zahlenwerte in ihre 
Sorten und umgekehrt. 
4. Anschreiben und lesen der neuen Zahlen. 
5. Bezahlen dreistelliger DM-Beträge in Geld· 
scheinen und Geldstücken. 
6. Vergleichen des Kaufwertes van 1 DM mit den 
Kaufwerten von 10 DM, 100 DM und 1000 DM. 

E r w e i t e r n d e s m ü n d 1 i c h e n R e c h-
n e n s innerhalb 1bis1000 
1. Mündliches Zuzählen und Abziehen der 
Zahlen 1 bis 10 in gesonderten und gemischten 
Obungen. 
2. Mündliches Zuzählen und Abziehen der rei· 
nen zweistelligen Zehnerzahlen. 
a) Zuzählen und Abziehen innerhalb der Hun· 
derter, z. B. 345 + 30, 345 - 30. 
b) Zuzählen und Abziehen mit Oberschreiten 
der Hunderter, z. B. 345 + (IJ, 345 - 60. 

Singen und Musikpflege 

Lieder zur Wahl : 
Ein Männlein steht im Walde (1) 
An meiner Ziege (1) 
Die Schülzen kommen da (1) 
Alle Leut gehn (1) 
Nun dankel all (1) 
lehre: 
a) Obung im Dreiklang 
Die Musik kommt (Wi 13) 
b) Beispiele (Ra 10, 11) 
Rhythmik: 
Der Auftakt 
a) Wohlauf, ihr Wandersleut (Wi 13) 
Suche Lieder mit Auftakt 
b) Beispiele (Ra 10, 11) 
Die Schützen kommen da (als Umzug mit allerlei 
Instrumenten) 
S t i m m p f 1 e g e : •nc 
nun - non - non 

· Neunundneunzig Negerlein sannen sich am Nil. 



3. Schuljahr Oktober 

Handarbeit 

Sticken der Borten am Schranktoschentuchbehöl-
ter - Fortsetzung. 
Neben dem Sticken, das nur in der Schule aus-
geführt wird, kann jetzt die Häkelarbeit ange-
fangen und als Ha usarbeit weitergeführt wer-
den . Sie wird an jedem Handarbeitstag geprüft. 
H ö k e 1 n von flächigen und netzartigen Ge-
genständen. 
Gegenstand : Wischtuch in Gitterhäkelei aus 
Baumwolle. 
Zur weiteren Wohl : Topflappen, Kleiderbü gel be-
zug, Nadelkissen, Puppenröckchen, -hö ubchen, 
Taschentuchtöschchen , Kinderschal in G itterhä-
kelei mit Durchziehfäden, Einkaufsnetz aus ei-
nem Rechteck, Ballnetz. 
P 1 a n u n g : Wahl des Gegenstandes, Finden 
der Form - Herstellen des Musters, Wahl des 
Materials und Arbe itsgerätes. Besprechen des 
Materials, Ausgestaltungs- und Schmuckmögl ich· 
keit, Herstellungsweise, Arbeitsablauf. (Durch-
führung siehe April/Mai) . 
Hakeln: Die gelernten Hökelmaschen werden 
wiederholt. 
Herausstellen des Besonderen jeder Maschenort 
im Aussehen und in der Ausführung. 
Mit Restwolle löchrige Häkelmuster aus den be-
kannten drei Moschenarten bilden -
Stillarbeit. 
Unterschied von Gitter- und Netzhökelei. 
Oben der Gitterhäkelei. 
Anfang der Arbeit : Häkeln des Wischtuches. 
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106 3. Schuljahr November 

Leitthemen 
Vergeßt die lieben Toten nicht! -
Helfen macht froh (zum · Martinstag). 
Nebel steigen über Berg und Tal. -
Von der Arbeit der Menschen in unserer Ge-
meinde. 
Wie unsere Heimot früher aussah. 

Tage, die wir nicht vergessen sollten: 
Volkstrauertag 
Totensonntag 
5. 11. Mortinstag. 

Deutsch 
Die Heimat lädt dich ein 
sei lieb zu ihr, 
es könnte einmal sein, 
daß nichts dir blieb. (Max Mell) 
Unser Heimatort und seine Plätze 
Aus alten Zeiten 

Lesen: 
Seltsamer Spazierritt (Rrr. S. n - Zweierlei Fuhr-
leut (L. S. lal) - Der Nagel (L. S. 107) - Sankt 
Martin (L. S. 25) - Der rote Ball (L. S. 27) -
Oie Heinzelmännchen (L. S. 153) 

Gestaltungsübungen: 
(mündlich und schriftlich) 
Wie die Leute zu ihren Familiennamen kamen 
(Rrr. S. 58) 
(Nach- und eigenschöpferische Obungen). 
Oie Straßen- und Flurnamen unseres Heimatortes. 
(Nachschöpferische Obungen). 
Wie die Straßen bei den Kindern heißen. 
(Eigenschöpferische Obungen). 
Seltsamer Spazierritt (Rrr. S. n 
(Gespräche - Wörtliche Rede - Treffende Eigen-
schaftswörter). 
Heinzelmännchen (Rrr. S. 57) 
(Rhythmus und Klang - Tätigkeitswörter -
Gegensätze). 
Allein - Allein mit Großvater (Großmutter). 
(Erlebnisaufsatz). 

Schreiben - Rechtschreiben: 
Gruppenbildungen nach Wahl im Anschluß an 
die Gestaltungsübungen. Aufschreibe- und Dik-
tolstoffe aus den Nacherzählungen und Erlebnis-
oufsätzen. 
Beim Schreiben achten wir auf größte Normnähe 
bei Wahrung der individuellen Eigenart der 
Schrift und auf ollm6hliche Temposteigerung. 



3. Schuljahr November 

Heimatkunde 
Unsere Kirche und unser Friedhof. - Was alte 
Grabkreuze erzählen. -
U n s e r H e i m a t a r t (Wohnbezirk) und sein 
Plan (Wir stellen ein Modell her). -
Wie unser Heimatort früher aussah. 
Helfen macht so froh . 
Lesebuch: Wie lange dauert die Ewigkeilt 
(S. 105) - Am Sonntag (S. 11 ). 

Zeichnen 
Ein Kirchgang. - Am Eingangstor zu unserem 
Friedhof. 
Ich helfe einer allen Frau das Wägelchen schie· 
ben. 
Oie Martinslaternen leuchten in der Nacht mit 
dem Mand um die Wette. 

Formen, Werken 
Laterne aus Karton und Transparentpapier. 
Das Zifferblatt unserer Kirchturmuhr (P a p p e). 
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108 3. Schuliahr November 

Rechnen 

3. Mündliches Malnehmen der reinen zweistelli-
gen Zehnerzahlen mit den Zahlen 1 bis 10, z. B. 
7 · 20 DM = 140 DM, aber auch 7 · 20 Pf = 
1 DM 40 Pf. 
4. Mündliches Enthaltensein der reinen zweistel-
ligen Zehnerzahlen in den entsprechenden Zeh-
nerzahlenreihen unter Beachtung der Probe 
durch Malnehmen, z. B. 20 DM in• 140 DM = 
7 mal, denn 7 ·. 20 DM = 140 DM. 
5. Mündliches Teilen der re inen Zehnerzahlen-
reihen durch die entsprechenden e instelligen 
Zahlen bzw. durch 10 unter Beachtung der Probe 
durch Malnehmen, z. B. 140 DM : 2 = 70 DM, 
denn 2 · 70 DM = 140 DM. 

Singen und Musikpflege 

Lieder zur Wahl : 
Guten Abend in diesem Haus (1) 
Hört, ihr Herrn (1) 
Wir sind zwei Musikanten (1) 
Aus dem Himmel ferne (1) 
Wir danken dir (1) 
Eia popeia, die Küchle (1 W) 
Lehre : 
Die Sprünge (5-1, 1-5) 
a) Gute Nacht - Wachet auf 
so - do, do - so 0/'{i 14) 
Schließen und öffnen 
b) Mit vier Tönen (Ra 10, 11) 
Rhythmik: 
Laternenaufzug mit neuen Figuren (Götsch) 
a) Zwe i auf einen Schlag 0/'{i 15) 
Schlaf, liebs Kindlein 
b) Neue Noten (Ra 12-14) 
S t i m m p f 1 e g e : >ng« 
Gloclcen klingen - Engel singen 
Hören und spielen: 
Schwäbische Musikanten (1) 



3. Schuljahr November 

Handarbeit 

Sticken am Schranktaschentuchbehälter. 
Besprechen des Fütterns des Behälters - Aus· 
messen der Größe des Stoffstückes, Art des Fut-
terstoffes. Zurichten des Futters - Gewinnen von 
fodengeroden Rändern durch Reißen des Stof· 
fes, durch Ziehen eines Fadens und Nachschnei-
den der gewonnenen Spur, durch Herauslösen 
der angeschnittenen Randfäden und Absdrnei· 
den der entstandenen Fransen. 
Richten des Futterstoffes: Schneiden, Umschla-
gen, Heften. 
fachgerechter Heftstich. 
Aufstecken und Aufhellen des Futters auf der 
Innenseite des Behälters. 
Festnähen mit Hinterstichen auf dem dappelten 
Sch 1 i ngstichrand. 
Herstellen eines Bindeverschlusses. 
Häkeln des Wischtuches: 
Führen als Hausarbeit. 
Zum Randabschluß Luftmaschenbagen. 
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110 3. Schuljahr Dezember 

Leitthemen 
Vier lichter brennen im Advent. -
Wenn es draußen dunkel wird. -
0 du fröhliche, o du selige Weihnachtszeitl 

Tage, die wir nicht vergessen sallten1 
6. 12. Nikalaustag. 

Deutsch 
Liese, guck dach, - guck mal am Schlüssellach 1 
(Olga Stückrath-Strochwitz, Rrr. S. 67) 

lesen: 
Hansels Weihnacht (l. S. 36) - Ein schöner 
Weihnachtsabend (l. S. 31) - Was man in un· 
serem Hause am Silvesterabend sagt (l. S. 37). 

Gestaltungsübungen: 
(mündlich und schriftlich) 
Gedichte : Sankt Nikolaus (l. S. 27) - Das Kind 
in der Krippe (l. S. 34 - Weihnachten (Rrr. S. 68). 
Am Schlüssellach (Rrr. S. 67) 
(Wörtliche Rede - Ausdrucksübung) 
licht - Schein - Nacht 
(Wortreihen, eigenschöpferische Clbungen) 
Geduld - Ungeduld 
(Erlebnisaufsatz). 

Schreiben - Rechtschreiben : 
Aufschreibe- und Oiktatstoffe aus den Erlebnis· 
aufsatzen. 
Ch-Gruppe 
Gruppenbildung im Ansdiluß an die Gestal-
tungsübungen 
Silbentrennung, Buchstabieren. 



3. Schuljahr Dezember 

Heimatkunde 
Bald hat die Sonne ihren tiefsten Stand er· 
reicht. - Die Nächte werden immer länger. -
Der Nachthimmel (Sterne und Mond) . -
Unser Heimatort und sein Plan 
(Fortsetzung). 
Vier lichter brennen im Advent. -
0 du fröhliche, o du selige Weihnachtszeit. 

Zeichnen 
Ein Bildplan unseres Heimatortes. 
Der Mann im Mond. 
Bil dergeschichte: Wie der Tannenbaum ein 
Weihnachtsbaum wird. 
Adventsgedicht. 
Krippenbild ( G e m e i n s c h a f t s a r b e i t ). 

Formen, Werken 
Wir kleben einfache Sternbilder (großer Bär, 
Orion, usw.) und den Mond auf schwarzen 
Karton. 
Weihnachtssterne aus Fol ie und Stroh. 
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112 3. Schuljahr Dezember 

Rechnen 
Einführen in das schriftliche 
Abziehen innerhalb 1 bis 1000 
durch Aufzählen (Ergänzungs-
verfahren) 
1. Schriftliches Abziehen zweistelliger Zahlen in 
Einführungs-, Obungs- und Textaufgaben. 
a) Abziehen ahne Obersehreiten der $orten. 
b) Abziehen mit Obersehreiten einzelner Sorten. 
c) Abziehen mit Obersehreiten mehrerer Sorten. 
2. Schriftliches Zuzählen und Abziehen zweistel-
liger Zahlen im Wechsel mit Anwendung beim 
läsen von Textaufgaben. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Alle Jahre wieder (1) (auch Mel. Aus dem 
Himmel ferne) 
Auf, auf, ihr Hirten (1) 
Ihr Kinderlein komme! (1) 
0 du fröhliche (1) 
Inmitten der Nacht (1) 
Vom Himmel hoch, da komm (1) 
Weißt du wieviel Sternlein (1) 
Glitzer, glitzer, funkel (1) 
Den die Engel droben (1 B) 
Lehre: 
a) Lieder mit vier Tönen fWi 17) 
b) Mit vier Tönen (Ra 9-11) 
Rhythmik: 
Zwei auf einen Schlag 
a) Halbschlagnote und Halbschlagpause (fWi 15) 

· b) Neue Noten (Ra 12-14) 
S t i m m p f 1 e g e : •m• 
Summ, summ, Biendten· summ herum 
Hören und spielen : 
Königsmarsch (1) 



3. Schuljahr Dezember 

Handarbeit 

Weihnachtsarbeiten und Pflege des freien Ge· 
staltens: 
Schneiden und Kleben in Buntpapier oder Stoff. 
Möglichkeiten der Anwendung: Lesezeichen, 
Bilder, Faltbilderbuch für kleinere Geschwister, 
Kartenspiele, Geschenkschachtel, Weihnachts-
karten . 
Tortenpopier im Faltschnitt. 
We ihnachtsschmuck für Baum und Tisch: Sterne 
und Kerzenstönderchen im Faltschnitt. 
Dazu können kleine Arbeiten im Zusammenhang 
mit den gelernten Techniken des Schuljahres her· 
gestellt werden. 

8 Stoffverteilungsplan für Volksschulen 
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114 3. Schuljahr Januar 

Leitthemen 
Ein altes Jahr vergangen ist. -
Verschneit liegt rings die ganze Welt. -
Wir bauen einen Futterplatz. -
Wir wollen mit Menschen und Tieren in Frieden 
leben . 

Deutsch 
Es fällt ein weißer Schleier 
ganz leise heut aufs Land, 
den haben die Engel gewoben 
mit ihrer lieben Hand. (Josef Reinhart) . 

Lesen : 
Glückauf zum Neuen Jahr 1 (L. S. 38) - Glück-
wunsch zu Neujahr (L. S. 39) - Das wohlfe ile 
Mittagessen (L. S. 170) - Die arme Frau und 
der Wald (L. S. 48) - Die kos tbaren Stiefel 
(L. S. 103) - Rumpelstilzchen (R. S. 32 und 
L. s. 144). 
Lesetexte, gestaltet aus Erlebniserzählungen und 
Erlebnisaufsätzen. 

Gestaltungsübungen: 
(mündl ich und schriftlich) 
Ged icht: Nun öffne dich, du Kinderhand (L. 
s. 33). 
Rumpelstilzchen (Rrr. S. 56) 
(Das Gaspräch - Rhythmus und Klang - Traf· 
fende Eigenschaftswörter - Zusammengesetzte 
Eigenscha1 tswörter - Steigerung des Eigen-
schaftswartes in Verbindung mit dem Hauptwort 
- Eigenschöpferische Obungen) . 
Der al te Su ltan (Rrr. S. 61) 
(Verkehrte Welt - Nacherzählung). 
Ausdrucksübung: Zu nichts mehr nütze - zu 
nichts mehr brauchen - zu n ichts mehr verwen-
den - nichts mehr anfangen - taugt zu nichts. 
(Ausdrucksübung - Treffende Eigenschaftswärter 
in Verb indung mit dem Hauptwort - Mehrzahl-
b ildung - Gegensätze) . 
Ein Gespräch. 
(Nacherzählung). 
Ganz leise . 
(Erlebnisaufsatz) . 

Schreiben - Rechtschreiben : 
Gruppenbildungen nach Wahl . Aufschreibe- und 
Diktatstoffe aus den Gestaltungsübungen und 
Erlebnisaufsätzen . 
Die Obungen zur besseren Durchgestaltung der 
Schrift werden fortgesetzt. 



3. Sdluljahr Januar 

Heimatkunde 

Was der Kalender uns alles beridltet. -
Wie unser Heimatart früher aussah - Alte Häu· 
ser und Türme erzählen. -
A u f de m R a t h a u s : Vater hat auf dem 
Rathaus zu tun - Bürgermeister und Gemeinde-
rat - Die Gemeinde sorgt für ihre Bürger -
Was unser Gemeindewappen bedeutet. -
Wir bauen einen Futterplatz für die Vögel. -
D e r W a 1 d i m W i n t e r : Spuren im 
Schnee - bei den Holzmachern - der Förster 
und sein Hund (L). 
Lesebuch: Wenn es Winter wird S. 28 - Im 
Wintergarten S. '19 - Die Müllmänner S. 55 -
Zweierlei Fuhrleute S. 108. 

Zeichnen 

Der Nachtwächter läuft durch die Gassen. 
Wir gestalten einige Gemeindewappen 
( 8 u n t p a p i e r ). 
Eine Sdlneeballschlacht. 
Mit Sdllitten und Skiern unterwegs. 
Im Winterwald (graues Papier). 

Formen, Werken 

Ein Wodlenkalender (Ge m e i n s c h a f t s -
a r bei t ). 
Schlitten aus Streichholzschachteln. 
Puppe aus Wollfäden. 
Schneemann aus Plastika. 

s• 
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116 3. Schu iiohr Januar 

Rechnen 

E r w e i t e r n d e s m ü n d 1 i c h e n R e c h-
n e n s innerhalb 1bis1000 
1. Mündliches Zuzählen und Abziehen gemischt-
zweistelliger Zahlen, z. B. 345 + 23, 345 - 23. 
a) Zuzählen und Abziehen innerhalb der Hun· 
derler. 
b) Zuzählen und Abziehen mit Oberss;hreiten der 
Hunderter. 
2. Mündliches Zuzählen und Abziehen reiner 
Hunderterzahlen, z. 8. 345 + 200, 345 - 200. 
3. Mündliches Zuzählen und Abziehen dreistel-
liger Zahlen mit Endnullen, z. 8. 345 + 230, 
345 - 230. 
4. Münd li ches Malnehmen gemischtzweistelliger 
Zah len mit den Zahlen 1 bis 10, z. 8. 3 · 75 DM -
210 DM + 15 DM = 225 DM, 
ober auch 3 · 75 Pf = 2 DM 10 Pf + 15 Pf -
2 DM 25 Pf. 

Singen und Musikpflege 

Lieder zur Wohl: 
Juchhe, der erste Schnee (1) 
Heule noch! ist's bitterkalt (1) 
Widew1dewenne (1) 
Was hoben die Gänse (1) 
Veile, Rose, Blümelein (1 8) 
Wenn i afang hause (1 W) 
Lehre: 
Die 2. Stufe, >rec, das . Brückleinc 
o) Gute Nacht (Wi 18) u. o. Beispiele 
b) Mit fünf Tönen (Ra 15) 
Rhythmik : 
Laufreigen 
S t i m m p f 1 e g e : •W« 
Wenn das Wörtchen wenn nicht wär 
Hören und spielen: 
Marsch der Gänse (1) 



3. Schuljahr Januar 

Handarbeit 
Stricken - Grundlegende Maschenbildungen. 
Gegenstand: Kleiderbügelbezug aus Wolle. 
Zur weiteren Wahl: Wasch- oder Topflappen, 
Nadelkissen, Puppenröckchen, -häubchen, -schal. 
Planung: 
Wohl des Gegenstandes, 
Finden der geeigneten Form, 
Herstellen der Papierform, 
Wohl des Materials und Arbeitsgerätes, Be-
sprechen des Materials, 
Ausgestaltungs· und Schmuckmöglichkeit, 
Herstellungsweise, 
Arbeitsablauf. 
E i n ü b u n g der Stridcmaschen mit Restwolle. 
Auflegen des Arbeitsfadens und Fingerhaltung. 
Holten der Stricknadeln. 
Bilden der Anfongsmoschen mit zwei Strick-
nadeln im einfachen Anschlag. 
Herausziehen einer Nadel. 
Strickbereite Haltung der Arbeit üben. 
Am Lehrstrickzeug vorführen der rechten Mo-
schen. 
Zerlegen in ihre Vorgänge, Taktworte. 
Oben der rechten Maschen. 
Schlußrondmasche - Anfangsrandmasche. 
Noch der Strickprobe Moschenzohl abnehmen. 
Beginn des Kleiderbügelbezuges. 
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118 3. Schuljahr Februar 

Leitthemen Deutsch 

Dies und das zu Lehr und Spaß. - Dies und das zu Lehr und Spaß. 
Augen auf im Straßenverkehr! -
Sagen und Geschichten aus alter Zeil. -
Nimmermüde Vater. und Mutterhonde. 

Lesen: 
Spaß mit Onkel Wilhelm (Rrr. S. 76) 
Die Bremer Stadtmusikanten (L. S. 120) 
Der billige Jakab (L. S. 66) 
Der Herr, der schidct den Jockei aus (L. S. 8.4) 
Geschichten vam Zwieselchen (L. S. '40) 
Die Hasenjagd (L. S. 109) 
Schlaraffenland (Rrr. S. 78) 
Scherz· und Ulkgeschichten 
Gestaltet aus Erlebniserzohlungen und Erlebnis-
aufsatzen. 

GestallungsObungen : 
(mündlich und schriftlich) 
Fastnacht (L. S. 48) - Nachtlicher Spuk (L. S. Q) 
- Eulenspiegel und die Honigdiebe (Rrr. S. 32) 
(Nach· und eigenschöpferische Obungen). 
Komma vor weil. 
Hauptwörtlich gebrauchtes Totigkeitswort. 
Spaß mit Onkel Wilhelm (Rrr. S. 76) 
(Hauptwörtlich gebrauchte Eigenschaftswörter) 
(Nachschöpferische Obungen). 
Spaß. und Ulkgeschichlen. 
(Erlebniserzöhlungen). 
Der erste Spaß. Der zweite Spaß. Der dritte 
Spaß. 
(Nacherzählungen - Erzählzeit). 
Eine Seherzgeschichte (Rrr. S. 76) 
Wortfeld : lachen. 
Kennst du die Verkehrszeichen i (Rrr. S. 75) 

Schreiben - Rechtschreiben: 
10 schwere Aufgaben (Rrr. S. 81) 
(Aufschreibe. und Diktatstoffe) 
Gruppenbildungen nach Wahl . 
Aufschreibe· und Diktatstoffe aus Aufsätzen u. a. 
GestaltungsObungen. 
feinere Durchgestallung der Buchstabenverbin· 
dung rz im Wortgonzen. 



3. Schuljahr Februar 

Heimatkunde 
Ober unseren Heimatort hinaus : 
Unsere Gemarkungskarte - Flurnamen und ihre 
Bedeutung - Alle Grenzsteine erzählen. 
H e 1 f e r i n d e r N a t : Pal izei - Kranken-
wagen - Feuerwehr. 
Augen auf im Stra6enverkehrl -
Vom fröhlichen Treiben an Fastnacht. 
F 358: Kinder, gebt Obacht 1 

Lesebuch : Im Krankenhaus S. 73 - Der rate Ball 
S. '17 - Der kleine Schupo S. 63 - Zündelfritz 
S. 77 - Der Held des Tages S. 78. 

Zeichnen 
Illustration zu einer Heimatsage. 
Die Heinzelmännchen bei der Arbeit. 
Im Kasperletheater. - Fasenachter tanzen auf 
der Straße. 
Der Polizist schreibt einen Radfahrer auf. 
Eine lange Straße ( G e m e i n s c h a f t s -
a r bei t ). 

Formen, Werken 
l'lexe aus Stoffresten · geklebt. 
Masken aus Papier. 
Kasperlepuppen aus Tüten. 
Verkehrsschilder aus Pappe. 
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120 3. Schuljahr Februar 

Rechnen 
Einführen in das Rechnen mit 
d e n Z e i t m a ß e n W a c h e u n d T a g, 
St u n de u n d M i'n u t e 
1. Ablesen von Tageszeiten an der Uhr. 
2. Ergänzen der Minuten auf die volle Stunde. 
3. leichte Obungen im Berechnen einer Tages· 
zeitspanne in Stunden und MinuMn, z. B. van 
8 Uhr 15 Minuten bis 12 Uhr 30 Minuten = 
4 Stunden 15 Minuten. 
4. leichte Obungen im Umrechnen einer Zeit-
dauer in Wochen und Tage oder in Tage und 
Stunden oder in Stunden und Minuten, z. B. 
30 Tage = 4 Wochen 2 Tage oder 30 Stunden -
1 Tag 6 Stunden oder 100 Minuten = 1 Stunde 
40 Minuten. 

Erweitern des schriftlichen 
Rechnens innerhalb 1bis1000 
1. Schriftliches Zuzählen und Abziehen dreistel· 
liger Zahlen in Obungs- und Textaufgaben. 
2. Einführen in das schriftliche Malnehmen mit 
einstelligen Zahlen und Festigen des erarbeite-
ten Rechenvorganges durch Lösen von Obungs-
und Textaufgaben unter Beachtung der ausführ· 
liehen Sprechweise beim Schließen von der Ein· 
heil auf die Mehrheit. 

:iingen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
,(ommt ein Reitersmann (1) 
Will ich in mein Gärtlein (1) 
Knusper, knusper, Knäuschen (1) K 
Ja, der schwäbische Fuhrmann (1) 
Widele wedele (1 W) 
In Mueders Stübeli (1 8) 
Lehre : 
Die 4. Stufe >fac, der >Rutscherc 
a) Heißa, hopsasa (Wi 19) 
b) Mit fünf Tönen, ahne la, 
Pentatonik (Ra 15-18) 
Rhythmik: 
Gehen nach Musik mit führen 
S t i m m p f 1 e g e : >rc 
Durch Ritzen und Rillen rieselt der Regen. 
Hören und spielen: 
Tänzlein von Jas. Fux (1) 



3. Schuljahr Februar 

Handarbeit 
Stricken des Kleiderbügelbezuges in rechten Ma-
schen bis zur Hälfte. 
Wiederholen der Rondmosche am Ende und om 
Anfang der Nadel. 
Linke Moschen: Vorführen am Lehrstrickzeug. 
Einüben mit Restwolle. 
Bei etwas Geläufigkeit die Hälfte der Maschen-
zahl auf einer Nadel rechts, die andere Hälfte 
links stricken lassen. 
Diese Obung einige Mole wiederholen lassen. 
Beobachten der Moschenbilder und Begründen 
der Benennungen rechte Moschen - linke Mo-
schen. 
Zeichnen der erkennten Moschenbilder in das 
Hd.-Obungsheft. 
Stricken der zweiten Hälfte des Kleiderbügel-
bezuges in linken Moschen. 
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122 3. Schuljahr März 

Leitthemen 
So treiben wir den Winter aus -
Schneeglöckchen läuten den Frühling ein. 
Das Osterfest ist nahe. 

Deutsch 
Sonne, Senne strahle, über Berg und Tale 
(Erika Siebest). 

Lesen: 
Winteraustreiben (l. S. 50) 
Die Stadl erwacht (l. S. 56) 
Anita und Bill (l. S. 57) 
Wie das Vergißmeinnicht seinen Namen bekam. 
men hat (L. S. 92) 
Ostern (L. S. 54) 

Gestaltungsübungen: 
(mündlich und schriftlich) 
Die Elfenfähre an der Wuppermündung (Rrr. 
s. 83). 
(Nachschöpferische Obungen. Ordnungsübungen) 
Ausdrucksübungen zu >Morgenc. 
(Treffende Täligkeitsworter.) 
Nun ratet mal (Rrr. S. 47) 
(Zusammengesetzte Eigenschaftswörter.) 
Unser Haus erwacht. 
(Erlebniserzählungen. Erlebnisaufsotz.) 
Ich koche heule den Kaffee. 
(Vorgangsbeschreibung.) 

Schreiben - Rechtschreiben : 
Aufschreibe- und Diklotstoffe (Rrr. 83), aus Er-
lebnisauhälzen und Vorgangsbeschreibungen. 



3. Schuljahr Mllrz 

Heimatkunde 
W i r lernen die nöhere Umge-
bung unseres Heimatortes ken-
nen . -
Nun kennen wir uns auf dem Plan unseres Hei-
matortes gut aus (Wiederholung). -
Und wieder wird es Frühling : 
die ersten Früh lingsboten in unserem Garten. -
Das Osterfest ist nahe. 

Zeichnen 
An der Straßenkreuzung. 
So e in Tauwetter! 
Frühlingsgedicht mit einem Gänseblümchen-
kranz. 
Ich fahre mit meinem Puppenwagen aus. 
Ich sause auf meinem Roller. 

Formen, Werken 
Allerlei Autos aus Schachteln, Garnrollen, Film-
spulen und Pappe. 
Wir bedrucken ausgeblasene Ostereier mit Kar-
toffelstückchen . Wir hängen die Eier an Oster· 
zweige. 
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124 3. Schuljahr März 

Rechnen 

Lösen von Obungs- und Anwen-
dungsaufgaben aus dem Jahres-
lehrstoff unter Beachtung des 
Rechnens mit den geklärten 
Maßen 
1. Zuzählen und Abziehen innerhalb 1 bis 1000. 
a) Mündlich : Zuzählen und Abzielien ein- und 
zweistelliger Zahlen sowie dreistelliger Zahlen 
mit Endnullen. 
b) Schrift! ich : Zuzählen und Abziehen zwei- und 
dreistell igef Zahlen. 
2. Malnehmen innerhalb 1 bis 1000. 
a) Mündl ich : Malnehmen ein- und zweistelli-
ger Zahlen mit den Zahlen 1 bis 10. 
b) Schriftlich: Malnehmen mit einstelligen Zah-
len. 
3. Mündliches Enthaltensein unter Beachtung der 
Probe durch Malnehmen. 
a) Enthaltensein der Zahlen 2 bis 10 in den ent-
sprechenden Grundzahlenreihen. 
b) Enthaltensein der reinen zweistelligen Zehner· 
zahlen in den entsprechenden Zehnerzahlen· 
reihen. 
4. Mündliches Teilen unter Beachtung der Probe 
durch Malnehmen : Teilen der Zweier· bis Zeh· 
nerre ihe und der reinen Zehnerzahlenreihen 
durch die entsprechenden einstell igen Zahlen 
bzw. durch 10. 
5. Läsen angewandter Aufgaben unter Verwen· 
dung der Grundrechnungsarten im Wechsel und 
unter Beachtung van Obungen im Gegenüber· 
stellen von Malnehmen, Enthaltensein und Teilen. 

Singen und Musikpflege 

L i eder zur Wahl: 
Ostern ist gekommen (1) 
Im Märzen der Bauer (1) 
Sonne am Himmel (1) 
Bienlein flieg (1) 
Lehre : 
a) Die Fünftonleiter auf und ab (Wi 20, 21) 
Ist ein Mann 
Handze ichen, Tonsilben 
b) Mit fünf Tönen, Pentatonik (Ra 15-18) 
Rhythmik: 
Osterreigen. 
S t i m m p f 1 e g e : >je 
Die Jugend jubelt und jauchzt. 
Hären und spielen : 
Menuett von W. A. Mozart (1). 



3. Schuljahr März 

Handarbeit 
Stricken der zweiten Hälfte des Kleiderbügel-
bezuges. 
Am Lehrstrickzeug vorführen und einüben des 
Abschließens einer Strickerei durch Abkellen . 
Begründung der Bezeichnung »abketten c. 
Die W ichtigkeit der dehnbaren Abkettung. 
Folgen der zu festen Abkellung . 
Strickstreifen abketten, Fäden vernähen. 
Den an den Schmalseiten links zusammenge-
nähten Strickstreifen, über den Kleiderbügel ge-
zogen, an der Unterseite zusammennähen. 
Arbeit überprüfen. 
Hefteintrag. 
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126 3. Schuljahr 

Leibesübungen (Knaben und Mädchen) 

V o r b e m e r k u n g : Siehe Leibesübungen 
1. u. 2. Schuljahr S. 82. · 

Natürliches Gehen - Gehen mit federnden 
Sdmtten - Vor· und Rückwärtsgehen mit Ion· 
gen, kurzen, schnellen Schritten - Zehengang -
rersengang - Gehen auf der Außenseite des Fu-
ßes, mit e.nwärts gekrümmten Zehen - Gehen, 
Füße einwärts gestellt - Gehen mit hohem 
Knieheben - Gehen mit Abrollen des Fußes über 
die ganze Sohle - Gehen auf allen vieren -
Gehen wie der Fuchs - Paßgang. 

Natürliches La u f e n - Gehen und Laufen im 
Wechsel - Laufen in der Umzugsbann und im 
Kreis, mit und gegen den Uhrzeiger, in der 
8, im Gegenzug - Laufen, dabei die Lauford· 
nung aurlösen und wiederherstellen - Laufen 
mit kurzen abschließenden Steigerungen - Ab-
lauf aus der Bauch- und Rückenlage, aus dem 
Sitz - Schnellauf, auell um Hindernisse - lauf· 
staffeln als Pendel- und Wendepunktstaffel -
Wettlauf (bis 30-40 m) - Kurze Läufe in Wald 
und Wiese mit Gehpausen. 

federndes H ü p f e n auf beiden Beinen und 
auf einem Bein, auf der Stelle und in der Be· 
wegung - Auf beiden Beinen var·, rück- und 
seitwärts hüpfen - Im Kreis hüpfen mit Hände· 
fassen - Hüpfen in der Hocke - Wechsel zwi· 
sehen Hüpfen, Hachhüpfen und Hockhüpfen -
Wetthüpten - Sackhüpfen - Hüpfen mit dem 
Spring- und Schwingseil. 

S p r i n g e n auf niedrige Hindernisse (Kasten, 
Kiste), Absprung auf die Matte oder in den Sand 
- Oberspringen niedriger Hindernisse (Schnur, 
Stab, Medizinball, Bank, Baumstamm, Kasten, 
Kiste, hachgekantete Leiter), bei niedrigen festen 
Hindernissen zunächst flüchtiges Aufsetzen der 
Hände oder eines Fußes - Hochsprung über 
Leine und Zauberschnur - Weitsprung ohne und 
mit Anlauf über breitere Hindernisse und Mar-
kierungen, in die Grube - Hochweitsprünge -
Hacksprung . 

Auf· und Ab s t e i g e n an der Leiter (senk· 
recht und schräg), an Sprossenwand und Gitter. 
leiter - Steigen an der Unterseite der schrägen 
Leiter - Umsteigen van der Varder- auf die 
Rückseite der senkrechten, von der Ober- auf 
die Unterseite der schrägen Geräte und umge· 
kehrt - Seim Auf- und Absteigen zwischen zwei 
Sprossen durchwinden - Aufsteigen und aus an· 
gemessenen Höhen auf die Matte abspringen -

Obersteigen und Oberklettern hüft· bis brust· 
hoher Geräte (Kosten, Barren, Reck), mehrerer 
Geräte in stufenweiser Anordnung - Aufsteigen 
und -klettern, auf die Matte abspringen - Am 
Barren zum Sitz aufsteigen und abspringen -
Am langgestellten Kasten aufsteigen, auf dem 
Kasten gehen, abspringen - Ober den Barren 
auf allen vieren gehen - Am Stufenbarren auf 
niederem Halm gehen, am hohen halten - Aus 
der Bauchlage über beiden Barrenholmen ab· 
gleiten (relgabgang) - Steigen und Klettern 
aut die genannten L;eröte, in den beschriebenen 
Formen und über die Bank im Sitz, in der Bauch-
und Rückenlage abrutschen - Ober die schräge 
Bank autsteigen, von den Geräten absteigen, ab· 
rutschen oder abspringen - K 1 e t t e r n an 
Klertertauen und Kletrerstangen. 

H a n g an Barren, Reck und waagrechter Lei· 
.ter - Im Hangstand var-, rück- und seitwärts 
gehen - Hangstand vorlings, Armbeugen und 
-strecken, Hüttt>eugen und -strecken - ~e 1twärts 
hangeln, auch mit angehockten Beinen - Im 
Hang flüchtiges Klimmziehen. 

Kr i e c h e n um, durch und über Hindernisse 
- Kriechen, dabei einen großen Ball (oder Me-
dizinball) mit dem Kopf vor sich her schieben 
oder stoßen - Kriechen, mit einer Hand einen 
Ball treiben. 

G 1 e i c h g e w i c h t s ü b u n g e n am Balken 
(Sank) - Gehen, mit langsamen und schnellen 
Schritten, dabei auch Tragen van Handgeraten 
wie Stab, Keulen, Bölle - Gehen über Hinder-
nisse, über Schnur ,.... Gehen, durch den Reifen 
steigen - Gehen auf allen vieren. 

W e r f e n : Weit-, Weithoch- und Hochwer[en 
rechts und links mit einem kleinen Ball oder 
mit dem Schlagball - Werfen aus dem Stand -
Werfen aus dem Gehen und laufen - Werfen 
und fangen (beidhändig), auf versch iedene Ent-
fernungen - Zielwerfen nach dem Medizinball, 
nach Keulen, durch den Reifen - Weitwerfen 
mit dem Schlagball als Wettkampf. 

K ö r p e r s c h u 1 e ohne Gerät, mit dem Part-
ner, mit Gerät - Recken und Strecken nach 
allen Richtungen - Wechsel zwischen Sohlen· 
und Zehenstand - Kleine und große Kreise mit 
dem Rumpf beschreiben, in der Grätschstellung, 
im Grätschsitz - Schnelles Rumpfkreisen - · 
Rumpf beugen und strecken - Rumpfbeugen vor-
und rückwärts - Rumpf nach beiden Seiten beu-
gen - Rumpfkreisen, Rumpfbeugen und -strek· 
ken im großen Kreis bei gefaßten Händen im 
Stehen, Knien und Sitzen - Rumpfdrehen, die 



3. Schuljahr 127 

Arme schwingen locker mit - Boxstöße links und 
rechts, die Schultern gehen mit der Bewegung -
Kreisen ein • • Armes und beider Arme in kleinen 
und großen Kreisen, vorwcirts und rückwärts -
Rump1drehen im Kniestand - Rumptvar- und 
rückwärtsbeugen im Kniestand, der Kopf be-
rührt jeweils den Boden (zuerst als Partner-
übung, der Partner gibt Hilfe beim Rückwärts-
beugen) - Rudern im Streck-, Grätsch- und Hock-
sitz (auch als Partnerübvng, Hände am Stab oder 
am kurzgebundenen Seil) - Schaukeln im Hock-
sitz - Im Sitzen ein Bein hinter den Kopf (in 
den Nacken) legen - Im Strecksii.z Rumpr var-
wärtsbeugen, Hcinde berühren die Fußspitzen, 
nach rückwärts abrollen bis Fußspitzen den Bo-
den berühren - Im liegen ein Bein und beide 
Beine heben und senken - Im liegen beschrei-
ben ein Bein und beide Beine geschlossen kleine 
und große Kreise (langsam und schnell) - Rod-
fah 1n - Kerze - Ziehen und Schieben, ein-
und be idhändig - Ober einen Strich ziehen und 
schieben, als Partnerübung und in der Gruppe 
- In einen Kreis, aus einem Kreis ziehen, mit 
dem Partner und in Gruppen - In der Bauch-
lage sich über die Bank (längs) ziehen - Schub-
karren - Huckepacktragen - Zwei Partner tra-
gen einen dritten auf den festge faßten Händen, 
auf dem Stab - 3-Beingehen - Rumpfkreisen, 
-beugen und -strecken, die Hände halten einen 
Ball (Hohlball, Vollball) - Zurollen des Voll-
balles (Medizinballes) als Partnerübung und in 
der Gruppe - Werfen und fangen des Gummi-
balles gegen die Wand, dazwischen in d ie 
Hände klatschen , sich umdrehen, umhüpfen, sich 
verbeugen - Werfen und fangen des Balles mit 
dem Partner - Wälzen - Rolle aus dem Stand, 
aus dem Gehen und Laufen. 

S i n g spie 1 e : Woll! ihr wissen - Dornrös-
chen - Schwesterchen, komm tanz mit mir -
Grete!, liebes Gretelein - Suse, liebe Suse. 
Wir übernehmen Lieder aus dem Liedgut des 
Schuljahres und setzen sie in Bewegung um. 

Das in den ersten beiden Schu ljahren bei den 
Mädchen geweckte rhythmische Empfinden erfährt 
in der Bewegungsbildung eine Steigerung. Alle 
Grundformen der Bewegung (Gehen, Laufen, 
Hüpfen, Springen) können als Einzel- und Part-
nerübungen ader al s Gruppenaufgaben aufge-
faßt und in rhythmischer Wechselbeziehung 
durchgeführt werden . Beispiele : Laufen und 
Hüpfen zu Paaren, in Dappelpaaren - Wechsel 
zwischen Laufen und Hüpfen (2 Laufschritte, 
2 Hüpfer) - Wechsel zwischen Laufen und Sprin-

gen (4 Laufschritte, 1 Sprung) - Wechsel zwi-
schen laufen, Hüpfen und Springen (4 Lauf-
schritte, 2 Hüpfer, 4 Laufschritte, 1 Sprung) -
Rhythmische Obungsformen mit dem Gymnastik-
ball - Ball 3mal prellen, 1 mal hachwerfen und 
fangen - Eine Gruppe prellt 4mal, die andere 
antwortet 4mal - Ein einzelnes Mädchen prellt 
in einem bestimmten Rhythmus, die anderen 
antworten im gleichen Rhythmus - Rhythmische 
Obungsformen mit dem Reifen, der Keule und 
dem Springseil. 

L a u f - u n d R a u f s p i e 1 e : fangen -
Komm mitl - lauf weg l - Nummernwettlauf -
Tag und Nacht - Zweckspiele - Schneidezeck 
- Irrgarten - Grenzkampf - Platzkampf -
3-Mann-hach - Barlauf - Zauberkreis. 

Ba 1 1 s p i e 1 e : Wanderball - Wanderball, 
der Ball wandert jeweils von einem Spieler über 
einen Mittelspie ler (im Kreis) zum nöchsten -
Wettwanderball - Treffball - Hexball - Tiger-
ball - Treibball - Grenzball - Jägerball -
Ball über die Schnur. 

L a u f -, H i n d e r n i s - u n d B a 1 1 s 1 a f_-
f e 1 n : laufstaffeln als Pendel- und W ende-
punktstaffel im Schnellauf - Laufstaffeln, dabei 
ein Gerät (mehrere Geräte) tragen, ablegen 
und aufnehmen - laufstoffeln um, über und 
durch Hindern isse (Keulen, Grenzfohnen, Bank, 
Kostenteile) - laufstalfe ln, dabei einen Ball trei-
ben - Ballstolfeln : Mehrere Mannschaften ste-
hen jeweils in Reihe nebeneinander, ein Spie-
ler im gleichen Abstan.d vor der Mannschaft. Der 
Ball wandert von einem Spieler zum nächsten 
über den Vordersp ieler (Rollen, Werfen, Stoße„, 
Stoßen mit dem Fuß), der letzte läuft mit dem 
Ba ll vor, wird Vorderspie ler, der b isherige Vor-
derspieler tritt als erster Spieler ein, 

S c h w i m m e n : Wettgehen und -hüpfen 
durch das Wasser - Hasche- und Ballspiele -
Im Kreis legt sich jeder zweite auf den Rücken, 
Füße zeigen noch innen, der Kre is dreht sich -
Tauchender Kreis (eine Leine schwingt über der 
Wasseroberfläche) - Eingeatmet und ausge-
atmet auf den Boden absitzen - t m Wasser 
schweben, als Brett, als Bank, in der Kauerstel-
lung - Wasserschlacht. 

W a n d e r n : Halbtagswanderungen In 
Verbindung mit den Wanderungen Lauf-, Tum-
mel-, Sing- und Ballspiele. 



128 4. Schuljahr April/Mai 

Leitthemen 
V o r b e m e r k u n g : (siehe Leitthemen 
3. Schuljahr April/Mai) 
Frühlingsstimmen in Wald und Feld. 
Blütenbäume überall {Nun bricht aus allen Zwei-
gen das maienfrische Grün .•. ) 
Arbeiterhände schaffen in Fabriken (zum Tag 
der Arbeit). ' 
Dank an die Mutter (zum Muttertag). 
Vom Spielen und Singen im Sonnenmonat Mai. 

Jeweils eines der hier vorgeschlagenen Leit-
themen ist im Stoffplan für Deutsch im einzel-
nen durchgestaltet. 

Tage, die wir nicht vergessen sollten: 
Feiertag der Arbeit (1. Mai) 
Muttertag. 

Deutsch 
Jetzt fängt das schöne Frühjahr an ••• (Lied) 
Lesen: 
Maiglöckchen und Blümelein (Rrr. S. 5 u. 6) 
Das Gänseblümchen (L. S. 5) 

Worum der Kuckuck die Eier in fremde Nester 
legt (Rrr. S. 5-Y) 
Läwenzohnwiese (L. S. 12) 
Die Store sind da (L. S. 146) 
Es fing ein Knob ein Vögelein (L. S. 1-46) 
Gestaltungsübungen: 
{mündlich und schriftlich) 
Gedichte: Von Gott (L. S. 3) - Lied der Sonne 
{L. S. 4) - Frühlingsbotschaft (L. S. 4) - Glok-
kenblumen (L. S. l:i) - Vom Kirschbaum (L. S. 9) 
- Getunden (L. S. 18). ') 
Von den Blumen und Blüten in Feld und Wald. 
(Wann olühen siei - Wo blühen sie! - Zeit-
und Ortsbestimmungen) 
(Treffende Eigenscha1tswärter). ') 
Kennst du die Blumen i (kkk. S. 44) 
Worttomilien: wachsen - riechen. 
Vogelstimmen (kkk. S. 12) 
(Sprechübungen). 
Worllamdie: !liegen. 
Was olles zum Fliegen gehört: steigen, flollern, 
segeln, gleiten, sinken ••• 
D:e ersten Maikäfer. 
Folien - stürzen. 
Ein Blumenstrauß für Mutier. 
(Aufsolzthemen). 

Rechtschreiben: 
Flug: Sturzflug, Gleitflug, 
Flügel: Vogeltlügel. Enten 
Stimme: Vogelstimme ••• 
(Wortreihen). 
Die Aufschreibeübungen treten zurück. Die Kin-
der besitzen für die meisten Wörter ihrer Um-
gangssprache Wortbildschemata, welche im Zu-
sammenwirken mit dem akustomotorischen Lö-
sungsmillel die Analogiebildung stärker entfol· 
ten. Mit diesen drei Lösungsmitteln schreibt das 
Kind im 4. Schuljahr richtig. Weitere log. Regeln 
werden selbst gefunden, beginnen ober erst 
im 5. Schuljahr wesentlicher, zum Rechtschreiben 
beizutragen. 

- Lesebuch •Haus in der Heimatc. 
kkk - klipper, klapper, klötze 

Sprachbuch v. A. Kern, Verlag Herder, 
Freiburg 

DIS - Das tapfere Schneiderlein 
Märchen und Geschichten zum Sprach· 
buch kkk. Verlag Herder, Freiburg. 

•) Lesestücke aus dem Lesebuch, die in Verbin· 
dung mit den anderen vorgeschlagenen Leit-
themen oder mit Themen der Heimatkunde sl!I· 
hen, sind jeweils dort aufgeführt. 
•) Die Klammervermerke enthalten Hinweise auf 
Sprochgeslaflungsübungen und beziehen sich auf 
die vorgenannten Sprachgonzen oder sprach-
kundliche Themen. 



-4. Schuljahr April/Mai 

Heimatkunde 

laufende Jahresaufgabe: ~~ 
mehrte Schulung der Beobachtungsfähigkeit der 
Kinder: laufende Wetterbeobachtungen, Messen 
von Tagestemperaturen und ihr Vergleich mit 
einem höher oder tiefer gelegenen Ort; fartge· 
setzte naturkundliche Beobachtungen (z. B. Wir 
ziehen Setzlinge aus Samen, die wir selbst ge-
sammelt haben, und beobachten ihr Wachstum). 
- Wir führen Beobachtungstabellen. Wir 
sammeln Nachrichten aus Heimatkreis und Hei-
matland. 
Wichtige Arbeitsstätten in Ge 
meinde und Kreis: -
Der tägliche Weg des Vaters zur Arbeit (Weg· 
strecke, Verkehrsmittel). -
Versorgungseinrichtungen in unserer Gemeinde: 
Milchsammelstelle, Molkerei, Schlachthof, - die 
städt. Markthalle, ländliche Genossenschaften. 
Der Garten im Frühling: 
Die verschiedenen Obstbaumsorten. - Wie aus 
den Blüten der Obstbäume Früchte werden. -
Zerfressene Blätter und overbranntec Blüten. -
Kleberinge an den Obstbäumen. -
Die Wiese im Frühling. -

An Mutters Ehrentag (Muttertag). 
L e s e b u c h : Schwere Arbeit S. 121 - Meine 
Mutter S. 13 - Als ich nicht mehr meiner Mutter 
Kind war S. 14 - Die geflickte Hose S. 126 -
Der Sieger S. 134 - Maikäfer und Engerling S.12. 

F 129: Großstädtisches Milchwerk - F 186: Ein 
Bauer bringt Gemüse auf den Markt. 

Zeichnen 

Am Fabriktor. 
Tanz um den Maibaum. 
Ein Brief an die Mutter. 
Am Gartenhaus. 
Mein Vater setzt ein junges Bäumchen. 
Schmetterlingswolke (Gemeinschaftsarbeit). 
Blumenteppich. 

Formen, Werken 

Eine Fabrik aus Schachteln und Pappe. 
Wir bekleben oder bemalen eine Spanschachtel 
als Geschenk. 
Pfeife aus Weide durch Lösen der Rinde (kiop· 
fen mit dem Messer). 

9 Stoffverteilungsplan für Volksschulen 
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130 4. Schuljahr April/Mai 

Rechnen 
Rechnen im Zahlenbereich 
bislOOO 
1. Veranschaulichen des Messens mit hl und 1. 
a) Vergleichen der Wassermenge von 1 hl mit 
1 1 Wasser. 
b) Verwandeln von hl in 1 und umgekehrt. 
c) Ergänzen auf volle hl. ~ 

2. Einführen in die dezimale Schreibweise un-
serer gebrauchlichsten lOOteiligen Maße: DM 
und Pf, m und cm, hl und 1. 
a) Obungen im Anschreiben als Kommazahlen. 
b) Obungen im Lesen der dezimalen Schreib-
weise. 
3. Zuzahlen und Abziehen . 
a) Mündlich: Zuzählen und Abziehen ein- und 
zweistell iger Zahlen. 
b) Schriftlich : Zuzahlen und Abziehen zwei· 
und dreistell iger Zahlen unter Anwenden des 
Aufzählverfahrens beim Abziehen. 
4. Malnehmen. 
a) Mündlich: Malnehmen zweistelliger Zahlen 
mit den Zahlen 1 bis 10 unter besonderer Berüclc-
sichtigu.ng des Einmaleins van 11, 12, 15 und 25, 
b) Schriftl ich : Malnehmen mit ein- und zweistel-
ligen Zahlen. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Laßt uns beginnen (1) K 
Juchhei, Blümelein (1) 
Uf'em Bergli (1 B) 
Der Ma i der lustige Mai (1) 
Jetzt geht es in die Welt (1) 
Fiderix und liderax (1 W) 
Das will ich mir schreiben (1) 
Ich hab mir mein Kindlein (1) 
Liedgut : 
Lieder a us früheren Jahren wiederholen 
2. Stimme hinzufügen, Kanon als Vorber~itung 
der Zweistimmigkeit. 
L i t e r a t u r : s. 1. Schuljahr April/Mai. 
Lehre : 
W ir wiederholen : Kuclcuclcsruf, Kinderleier 
Fünftonweise (Pentatonik) und Fünftonleiter a.,; 

· Beispiel •Die Mühle gehtc (Wi 13). 
Z 1~l der 4. Klasse ist d ie C-Dvr·Tonleiter. 
L 1 t e r a t u r : s. 1. Schuljahr Juni. 
Rhythmik : 
Aufzug mit Wanderliedern. 
Literat u r : s. 1. Schuljahr Jul i. 
S t i m m p f 1 e g e : • ehe 
lt!' richte mich nach Recht und Pflicht. 
L 1 t er a t u r : s. 1. Schuljahr September. 
Hären und spielen: 
Marsch (Schänhengstgau) (1) 
s. Anmerkung 1. Schuljahr Dezember. 



4. Schuljahr April/Mai 

Handarbeit 
Formhäkeln. 
Gegenstand: Schulternei• aus dicker Baumwolle. 
Zur weiteren Wahl: Kinder· oder Puppenhäub· 
chen in T-Form, Dreieckkapftuch - gehäkelt in 
rechtwinkligen Reihen, Schal - gehäkelt in 
rechtwinkligen Reihen - Raute als Mitte, mehr· 
eckiges Taschentuchtäschchen, Bügeleisenhülle, 
WärmflaschenüberlUg, Teeglasuntersatz mit 
5 cm hohem Rand aus Kunstbast. 
P 1 a n u n g der Arbeit : 
Durchführung siehe 3. Schuljahr April/Mai. 

Ausführung: 
Wiederholung der Häkelmaschen, ihrer Eigen· 
art und der Auswirkung dieser Eigenart in der 
Fläche - nach Aussehen und Festigkeit. -
Schluß auf ihre Eignung. 
Schematische Darstellung der Häkelmaschen mit 
Merksätlen über ihre Eigenart und Eignung IOr 
die Mappe. 
Am Anschauungsmittel Entwickeln des Rund· 
häkelns. 
Ausmessen und Errechnen der Zunehmemaschen 
auf die Runde. Die geschlossene Runde, Kelt· 
masche wiederholen. 
Oben des Rundhäkelns in geschlossenen Runden 
an der Werkprobe. 
Häkeln der Bodenscheibe des Schulternetzes. 
Obergeng zur Netzhäkelei in Spiralrunden. 
Zunehmeschema für das Netz. 
Häkeln des Netzes als Hausaufgabe. 
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132 .C. Schuljahr Juni 

Leitthemen 
Drunten am Fluß und am Teich. 
Pfingsten grüßt ins loChende Land (Brauchtum). 
Nachbarn helfen einander. 

Lesebuch : Wir helfen zusammen (S. 117) -
Meister Ullroth (S. 120) - Die sieben Stäbe 
(S. 156) - Zimmerspruch (S. 114) ·. _ Haus-
inschriften (S. 115). 
Telluslesebogen. 
Mich brennt's an meinen Reiseschuhn • . . 
Ein Haus wirt gebaut 

Tage, die wir nicht vergessen sollten : 
17. 6. Tag der deutschen Einhe it. 

Deutsch 
Mich brennt's an meinen Reiseschuhn • , • 
(Jos. v. Eichendorfr) 
Von Wanderwegen, Autostraßen und Eisenbahn· 
schienen. 
Das Gesicht unserer Heimotlond•choft. 

Lesen1 
In der Heimat (L. S. 52-117) 
Der gescheite Dorfhirt (DIS. S. 24) 
Wender-Gesch ichten 
(Geslo ltet aus Erlebni•oufsätzen der Kinder) . 

Ge•loltungsübungen: 
(münd li ch und schriftl ich) 
Re iselied (J. v. Eichendorff) 
Der gescheite Dorfh irt (kkk. S. 33) 
(Der treffende Au•druck) • 

. Entstehung der Ortsnamen unserer Heimat 
(Nochschöpferische Übungen). 
W ie sie noch heißen i 
(Eigenschöpferische Übungen). 
Kurt verreist (kkk. S. 73) 
(Noch. und e igenschöpferische Übungen). 
Stadtplan, Verkehrsze ichen 
W ie Ursula die Welt sieht (kkk. S. 36) 
(Der gute Ausdruck, Vergleiche) 
(Eigenschöpferische Übungen). 
Wie kann die Straße seini 
(Das treffende Eigenschaftswort) . 
Wortfeld: gehen. 
Auf der Straße gibt es viel Lärm 
(Das treffende Tät1gkeitswort). 
Pfad Weg -Straße 
(Wortreihen). 
Die Straße beginnt, windet sich, verbreitert sich, 
usw. 
(Wortfeld). 
W ie gehen d ie Menschen i 
(Das treffende Eigenschaftswort. Ho uptwörtl. ge· 
brouch1es Eigenschottswort). 
Was geht ohne Be inei 
Verirrt - Verlaufen - Abgehetzt 
(Aubötze). 

Rechtschreiben: 
übung zur Gruppenbildung : Bahn, Hohn, 
Sohne, Fahne, Kahn. 
Diktate (kkk. S. 36) 
Die Diktotvorbere itung beschränkt sich immer 
mehr auf die Schwierigke iten e inzelner Wörter. 
Hervorhebung mit Farbe. Buchstab ieren unter 
Führung des geschriebenen (vorgestellten) Wor-
tes, Wortstammsuche helfen Schwierigkeiten klä-
ren und Fehler vermeiden. 



4. Schuljahr Juni 

Heimatkunde 

Das Gesicht unserer He i m a t 1 a n d s eh a 1 t: 
Höhen und Töler, Wald und Ackerland, Ort-
schaften und Straßen. (L.) -
Erste Einführung in die Kreiskarte. -
Die Wiese im Sommer: Gräser und Wiesen. 
blumen. - Heuschrecken und Grillen. -
Von der Saat zur Ernte : 
Unsere Getreidearten. Unkräuter im Ge· 
tre idefeld . -
Pfingsten: Sitte und Brauchtum. 

l e s e b u c h : Das Kornfeld, Gedicht (S. 17) -
Das }l.hrenleld, Gedicht (S . 23) - Hagelschlag 
(S. 20) - Eine böse Nacht (S. 20) - Das Märchen 
von der Wegwarte (S. 188). 

Zeichnen 

Der Dampfer. 
Ich habe mein schönstes Kleid an. 
Wir binden einen Kranz aus bunten Wiesen· 
blumen. 
Ein Fabeltier ( 8 u n t p a p i e r r i ß ). 

Formen, Werken . 

Fischteppich ( S t o f 1 r e s t e , geklebt). 
Schiffchen aus Rinde oder Papier. 
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134 .C. Schuljahr Juni 

Rechnen 
5. Teilen und Enthaltensein. 
a) Mündlich: Teilen (fnthaltensein) zweistelli-
ger Zahlen sowie dreistelliger Zahlen mit End-
nullen durch 2 bis 10 unter besonderer Berück-
sichtigung des Einmaleins von 11, 12, 15 und 25. 
b) Schriftlich: Einführen in das schriftliche Tei-
len (Enthaltensein) durch einstellige ·Zahlen. 
6. Die Grundrechnungsarten im Wechs~I mit lä-
sen angewandter Aufgaben aus verschiedenen 
Sachgebieten. 

Rechnen im Zah.lenbere .ich 
bislOOOO 
1. Erweitern des Zahlenbereichs von 1000 auf 
10 IXXl. 
2. Veranschaulichen des Wiegens in kg und g. 
a) Abwiegen und Vergleichen von 1 g-, 10 g-, 
100 g· und 1 kg-Sandmengen. 
b) Wiegen von Körpern in kg und g mit Ver-
gleichen der Körpergewichte. 
c) Verwandeln von kg in g und umgekehrt. 
d) Ergänzen auf volle kg. 
3. Veranschaulichen des Messens mit km und m. 
a) Abwandern einer km-Strecke mit Abstecken in 
100 m-Abständen. 
b) Schätzen und Nachmessen von Strecken inner-
halb der abgewanderten km-Strecke. 
c) Verwandeln von km in m und umgekehrt. 
d) Ergänzen auf volle km. 
4. Zuzählen und Abziehen. 
a) Mündlich: Zuzählen und Abziehen ein- und 
zweistelliger Zahlen sowie dreistelliger Zahlen 
mit Endnullen. 
b) Schriftlich: Zuzählen und Abziehen :zwei- bis 
vierstelliger Zahlen. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Wach auf, du Handwerksgesell (1) 
Aus grauer Städte (1) · 
Am Neckar (1 W) 
Ach lieber Schuster (1) 
Schneidri, schneidre (1) 
Was machen denn die Maurer (1) 
0 wie wohl ist mir am Abend (1) K 
Lehre: 
Fünftonweise, Pentatonik 
Erde, die uns dies gebracht (1) 
Ostern (1-2-3-5-6) (1) 
Suche Liedanfänge in der Fünfton"leiter 
(1-2-J--.4-5), ebenso Liedschlüsse 
Rhythmik: 
Schustertanz nach Spielanweisung, den anschlie· 
ßenden Tanz nach eigener Erfindung. 

·Stimmpflege : >Sc 
Suse, liebe Suse. 



4. Schuljahr Juni 

Handarbeit 
Hllkeln des Schulternetzes -
Fortsetzung. 
Welche Masche ist durch ihre Eigenart zum 
Einengen und Festigen des Netzrandes geeigneti 
Behäkeln des Randes mit festen Maschen -
Hausaufgabe. 
Feststellen der Kardellänge. 
Besprechen der Herstellungsmöglichkeiten von 
Kordeln und Schnüren: Häkeln, flechten, knüp· 
fen , drehen, nähen. 
Geknüpfte Kordel aus 2x2 Fäden des dicken 
Baumwollgarnes. 
Knüpfprobe und Errechnen der erforderlichen 
Faden länge. 
Knüpfen der Kordel. 
Annähen des Karabinerhakens an der Boden· 
sdle ibe und der Ringe om Netzrand. 
Einziehen und Schließen der Kordel. Fäden ver-
nähen. 
Eintragungen in die Mappe: Einkleben und 
Rundhäkelwerkprobe - Bodenscheibe mit 
schriftlicher Darstellung. 
Zunehmeschema vom Netzgrund. 
Fadenbedarf für die Kordellänge. 
Materialverbrauch und Gestehungskosten. 

Rundstricken : 
Gegenstand : Bettschuhe aus Wolle. 
Zur weiteren Wahl : Waschsäckchen, Wasch-
handschuh , Thermosflaschen•, Kinderflaschen·, 
Kannenhülle, Kindermütze, Föustlinge. 
P 1 a n u n g der Arbeit: 
Siehe Durchführung 3. Schuljahr April/Mai. 

Ausführung : 
Strickwerkprobe aus Baumwolle: Behandeln der 
verschiedenen Ansprüche an den Strickrand: 
dehnbar, haltbar, diele, dünn, leicht aufzufassen, 
gefällig aussehen. 
Verschiedene Ansprüche bedingen verschiedene 
Herstellung der ersten Maschenreihe - des An-
schlags. 
Der Kreuzanschlag - dehnbar und haltbar. 
Namenserklärung: Oben des Kreuzanschlages. 
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136 4. Schuljahr Juli 

Leitthemen 
Im Frühtau zu Berge wir ziehn, vollere ••• (Wir 
bereiten unsere Somm.erwanderung vor). 
Im Walde möcht" ich leben zur heißen Sommer· 
zeit ••• 
Sieh nur, wie GS blüht und reift in Feld und 

1Gartenl 
Wir bereiten unser Schulfest vorl 

lese buch : Gute Kameraden (S. 151) 
Telluslesebogen. 

Deutsch 
Dort bläht ein Schiff die Segel, 
frisch fährt hinein der Wind. (Friedrich Hebbel) 
Van der Schiffstraße 

lesen: 
Der Holländer Michel (l. S. 87) 
Bequeme Schiffahrt (l. S. 102) 
Der Feigling (L. S. 131) 
Wir helfen zusammen (l. S. 117) 
FI uß. und Bachgeschichten 
(Gestaltet aus Aufsätzen). 

Gestaltungsübungen: 
(mündlich und schriftlich) 
Fluß- und Bachnamen 
(Nach· und eigenschäpferische Obungen). 
Das Flußbett 

. (Nachschäpferische Obung). 
Fluß Flut 
(Wortreihen). 
flüssig 
dick·, IP.icht·, dünn·, schwer-, überflüssig 
(Das treffende Eigenschaftswort, Hauptwörtl. ge· 
brauchte Eigenschaftswärter). 
Die Namen der Brücken 
(Nach- und eigenschöpferische Obungen). 
Als es noch keine Brücken gab 
(Das treffende Tätigkeitswort). 
Vom Einbaum zum Dampfer 
Was kann schwimmen 1 
Tiere schwimmen : Weichei 

Rechtschreiben - Schreiben: 
Honig, Essig, flüssig, saftig 
(Gruppenbildung). 
Diktatstoffe aus den Lesetexten und Aufsätzen 
Ab- und Aufschreibeübungen an den verschie· 
denen Heimatkundetexten. 
Grundformen des Unterrichts in Rechtschreiben 
im 4. Schuljahr: 
Gruppenbildung 
Gegenüberstellungen 
Verlängern 
Wortstammsuchen 
e infache Wortfamilien 
Wortfelder 
Silbentrennung, schwierige Fälle 
Im Schreibunterricht achten wir auf Narmnähe, 
individuelle Eigenort und Flüssigkeit der Schrift. 
Die individuelle Eigenart jeder Sehriff bedarf be-
sonderer Zuwendung und Duldung. 



4. Schuljahr Juli 

Heimatkunde 

Unsere Bäche und Flüsse haben die Landschaft 
gestaltet -
Mühl en, Sägewerke und Kraftwerke in unserer 
Umgebung -
Wasserstraßen in unserer Heimat. -
Der Garten im Sommer: Schnecken und Regen· 
würmer. -
Von der Saat zur Ernte: 
Heimliches Leben im Kornacker: Feldhose, Igel, 
Feldmaus, Lerche (L.). 

L e s e b u c h : Der Zaunigel (S. 24) - Die Mo-
danna mit dem Hasen (S. 104) - Der holden· 
mütige Spatz (S. 220) - Der Vagelsprc che kund 
(S. 147) - Die Vogelschleuder (S. 148) - Die 
Stadtmaus und die Feldmaus (S. 212) 

F 378: Leben im Getreidefeld - F 195: Der Wett-
lauf zwischen dem Hasen und dem Igel - F 210 : 
Die Stadtmaus und die Feldmaus. 

Zeichnen 

Ein Zug braust an der Schranke vorbei. 
0 weh, der Koffer ist aufgeplatzt 1 
Ein Festzug (Ge m e i n s c h a f t s a r bei t ). 
Ich hüpfe mit meinem Seil. 
Ich spiele Indianer. 

Formen, Werken 

Unbewegliche Figuren für ein Sehaltentheater. 
Zielscheibe aus Pappe für Ballspiel. 
Vogelscheuche aus Holzstäbchen und Stoffresten. 
Hase und Igel ( T o n ). 
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138 4. Schuljahr Juli 

Rechnen 
5. Maln.ehmen. 
a) Mündlich: Malnehmen zweistelliger Zahlen 
mit den Zahlen 1 bis 10 und mit reinen zweistel-
ligen Zehnerzahlen. 
b) Schriftlich: Malnehmen mit zweistelligen 
Zahlen. 
6. Teilen und Enthaltensein . 
a) Mündlich: Teilen (Enthaltensein) dreistelliger 
Zahlen mit Endnullen durch 2 bis 10. 
b) Schriftlich: Teiler bzw. Maß sind einstellig. 
7. Die Grundrechnungsarten im Wechsel mit 
Lösen angewandter Aufgaben aus verschiedenen 
Sachgebieten. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Wohlauf, ihr Wandersleut (1) 
Steht auf, ihr lieben Kinderlein (1) 
Wen soll ich nach Rosen schicken (1) 
Wir tragen den Sommerbaum (1) 
Guten Abend, Herr Spielmann (1) 
Lehre: 
Die Kindertonleiter 1-2-3-4-5-6 (Wi 22) 
a) Dort auf jenem Berge. Der harmonische Weg 
zur Zweistimmigkeit (Wi 46-48) 
Glocken läuten (Wi 46) 
b) Mit sechs Tönen (Ra 25) 
Rhythmik: 
Tanzlieder 
Herr Schmidt (1 W, 111) 
Ein Tänzlein (1) 
S t i m m p f 1 e g e : uc 

·Der Fritz, der Fritz, der kleine Butze!, will lauter 
Schnitz, will keine Hutzel rw. Busch) . 



4. Schuljahr Juli 

Handarbeit 
S t r i c k w e r k p r o b e zu den Bettschuhen 
- Fortsetzung. 
Stricken von Rechtsmaschenrippen und Linksma-
schenrippen - Vergleichen 1 
Stricken von Rechtsmaschenreihen und Linksma-
schenreihen im Wechsel - glatte Flä.:he. 
Maschenbild der Rechtsmaschen - der Links-
maschen. 
Zeichnerisch darstellen für die Moppe. 
Betrachten der Maschenstellung auf der Strick-
nadel. 
Oben des Zurückstechens zur Fehlerbeseitigung. 
Follmaschen und fehlerhafte Maschen verbessern 
durch Aufhäkeln - Bedeutung der richtigen Ma-
schenstellung. 
Strickmusterprobe im Material der Bettschuhe -
zum Errechnen der Maschenzahl - siehe Papier-
form. 
Anschlagen und Stricken des offenen Stückes. -
Erster Bettschuh. 
Beginn des zweiten Bettschuhes, der gleichlau-
fend mit dem ersten als Hausarbeit geführt wird. 
Schließen zur Runde - Einstricken von vier Na-
deln und Rundstricken. 
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140 4. Schuljahr September 

Leitthemen 
Der Herbst streut seine FrOchte aus. 
Denn wäre nicht der Bauer ••• 
Von der Ordnung im großen und kleinen (In 
Verbindung mit dem Heimatkundethema). 

Telluslesebogen. 

Deutsch 
Der Herbstwind bläst den Berg hinab - die ro-
ten .Äpfel fallen ab, . - plumps liegen sie im 
Garten (Lisa Maria Blum) 

Lesen: 
Der Wettlauf zwischen dem Hasen und dem 
Igel (L. S. 203) 
Das Schweinchen (DIS. S. 27) 

Gestaltungsübungen: 
(mündlich und schriftlich) 
Gedichte: 
Apfellied (L. S. 28) 
Apfelernte (L. S. 29) 
Erntedank (L. S. 30). 
Das Schweinchen (kkk. S. 8) 
(Beifügungen, Vergleiche) 

· (Komma vor daß. Nebensätze) 
(Eigenschöpferische Obungen) 
(Das treffende Tätigkeitswort). 
Groß-Tun 
(Aufsatz). 
Was wird auf dem Wochenmarkt getant 
(Das treffende Tätigkeitswort) 
(Vorsilbe - Stamm - Endung). 
Die Marktfrau preist ihre Waren an 
(Treffende Eigenschaftswörter). 
Sammelnamen: 
Kernobst, Steinobst, Südfrüchte 
Vorräte in Küche und Keller 
Welche Vorräte sammeln die Tieret 
In den Ferien 
(Erlebn isaufsätze). · 
Einkehr (l. S. 26) 
(Nacherzählungen hierzu). 

Rechtschreiben: 
pi-Gruppe 
Der Herbstwind heult, stürmt, tobt, saust, braust 
Die grOnen Blätter der Bäume 
Das Grüne 
(Hauptwörtlich gebrauchte Eigenschaftswörter). 
Diktatstoffe ous Lesetexten, Aufsätzen und an-
deren Gestaltungsübungen. 



4. Schuljahr September 

Heimatkunde 

Unser Ort im Netz der Straßen und Eisenbahnen : 
Wohin führen unsere großen Straßen i - Dörfer 
und Ortschaften in unserer Nachbarschaft -
Schilder am Straßenrand; Verkehrsregeln. -
Mit der Bahn zu den nächsten größeren Städten. 
Auf dem Güterbahnhof: Im Stellwerk - Strek· 
kensicherung bei der Bundesbahn. -
Als d ie erste Eisenbahn gebaut wurde. -
Unser Garten im Herbst -
Die Wiese im Herbst (Herbstzeitlose). 

Lesebuch : Die goldene Kartoffel (S. 197) . 

Zeichnen 

Die Blumenfrau auf dem Markt. 
Am Obststand. 
Die Bremer Stadtmusikanten. 
Blumen in der Vase. 
Die Dreschmaschine kommt. 

Formen, Werken 

Windpfeil und Schwalbe aus Papier ( Fa 1 t · 
a r bei t ). 
Wir bauen uns einen Drachen. 
Sparkasse aus T o n. 
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142 4. Schuljahr September 

Rechnen 
Erweitern der Einsicht in unsere 
geb r c5 u c h 1 ich s t .e n 100 0 • t e i 1 i gen 
Mo Be 
1. Unsere Längenmaße km, m und mm. 
a) Messen van größeren Entfernungen in km, 
von Längen und Breiten, Höhen und Tiefen an 
Dingen der Umwelt in in sowie der Dicke von 
Dingen der Umwelt in mm. 
b) Vergleichen der veranschaulichten Längen· 
maße und Verwandeln in höhere bzw. niedere 
Sorten. 
c) Einführen in die Schreibweise von km und m 
als Kommozahlen. 
2. Unsere Gewichte kg und g. 
a) Wiegen von Körpern in kg und g. 
b) Vergleichen festgestellter Körpergewichte und 
Verwandeln von kg in g sowie umgekehrt. 
c) Einführen in die Schreibweise von kg und g 
als Kommazahlen. 

Rechnen im Zahlenbereich 
bislOOOOO 
1. Erweitern des Zahlenbereichs von 10 000 auf 
100 000. 
2. Zuzählen und Abziehen. 
a) Mündlich: Zuzählen und Abziehen ein- und 
zweistelliger Zahlen sowie dreistelliger Zahlen 
mit Endnullen. 
b) Schriftlich: Zuzählen und Abziehen mehr· 
stelliger Zahlen unter Betonung der Obungen im 
Abziehen durch Aufzählen. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wohl: 
Ging ein Weiblein (1). 
Schön ist die Welt (1) 
Himmel und Erde (1) K 
Die Mühle, die braucht Wind (1) 
Ei Bauer, was kost (1) 
Du kleine Magd (1 B) 
Horch, es singt (1 B) K 
Lehre : 
a) Die Kindertonleiter (Wi 22) 
2-stimmig : Kuckuck (Wi 46, 1) 
b) Mit sechs Tönen (Ra 25-36) 
Rhythmik: 
Der Dreitakt 
a) Lieder im Dreitakt (Wi 25) 
Nachstell schritt 

. b) Dreitaktbeispiel (Ra 44-46) 
S t i m m p f 1 e g e : uchc 
Stolze Schimmel stampfen im Stall 
Hören und spielen: 
Blockflötenstückchen aus dem Hotzenwald 
(1 B, 101). 



4. Schuljahr September 

Handarbeit 

Rundstricken der Bettschuhe - Fortsetzung. 
Stoffkunde: 
Die Walle .- Herkunft. 
Werkprobe: Oben verschiedener Abnehmen -
Rechts·, Links·, Verschränktabnehmen. 
Feststellen ihrer Lagerichtung, Erforschen der Ur-
sache der verschiedenen Lagerichtungen - Ort 
des Einstechens in die Maschen. 
Bekanntmachen mit dem Bandabnehmen. 
Entwickeln des Bandabnehmens, theoretisch und 
zeichnerisch. 
Maschenminderung und Zwischenrunden. Lage 
und Richtung der Abnehmen. 
Veranschaulichen am Lehrstrickzeug. 
Eintragen des Arbeitsgangens in das Hd.-Obungs· 
heft. 
Stricken des Bandabnehmens am Bettschuh (Hilf•· 
mittel - eingeknüpfte Fäden). 
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144 4. Schuljahr Oktober 

Leitthemen 
Der Herbstwind fegt ü)ler die Stoppeln 
Wir wallen gut zu den Tieren sein (Welttier-
schutztag) 
Wir feiern mit unseren Eltern und der Gemeinde 
das Erntedankfest 
Auch Tiere rüsten sich für die lang~ Winterzeit 
Lese b u c h : Aus meiner Kindheit ~. 118) -
Der junge Fuhrmann (S. 121) - Der heilige Fran-
ziskus und die Vögel (S. 148) - Der treue Leo 
(S. 218). 
Telluslesebogen. 

Tage, die wir nicht vergessen sollten: 
Franziskustag - Weltt ierschutztag (4. 10.) 
Erntedankfest 
Weltspartag (31. 10.) 

Deutsch 
Von Gott kommen alle Dinge 
Von den Steinen 

Lesen: 
Wie das Felsenmeer entstand (Rrr. S. 81) 
Wer ist das? (L. S. 115) 
Sibylle auf der Teck (L. S. 64) 
Das Waldhaus (DIS. S. 18) 
Stein-Geschichten 
(Gestaltet aus Erlebniserzählungen) . 

Gestaltungsübungen: 
(mündlich und schriftlich) 
Wie das Felsenmeer entstand (Rrr. S. 61) 
(Eigen- und nachschöpferische Obungen) 
(Hauptwörtl. gebrauchtes Zeitwort, das treffende 
Eigenschaftswort). 
Das Waldhaus (kkk. S. 73) 
(Das treffende Tätigkeitswort). 
Die Namen der Steine 
(Nach- und eigenschöpferische Obungen). 
Das Brot ist steinhart 
(Zusammengesetzte Eigenschaftswörter, Satzge. 
genstand, Satzaussage). 
In der Kiesgrube 
Die Steine poltern 
Das Schüttelsieb rattert. u.a.m. 
(Das treffende Tätigkeitswort). 
graben - brechen 
(Warttamilien). 
Wörter, die lärmen: 
poltern, rattern, knirschen, klirren, 
klappern u.a.m. · 
Wörter, die zerstören: 
zerbrechen, abre ißen, zerschmettern, zermalmen, 
erdrücken, zerquetschen u.a.m . 
Wortreihen). 
Flurnamen (Rrr. S. 79) 
Stein-Geschichten 
(Erlebnisaufsätze). 

Rechtschreiben: 
end-Gruppe (Sand, Land,) 
ling-Gruppe (Findling) 
Gruppenbildung 
Diktatstaffe aus Lesetexten und Aufsätzen 
(Waldhaus). 



4. Schuljahr Oktaber 

Heimatkunde 

Im Steinbruch (In der Sand- oder Lehmgrube) 
(l) : Wir legen eine Sammlung von Gesteins-
proben an. - Von den Kieselsteinen in un-
seren Bächen und Flüssen. - Die Erde hat eine 
lange Geschichte. 
Unsere Kreisstadt : 
Beim Landrat - Im Kreiskrankenhaus - Kreis-
sparkasse - Amtsgericht - Markttag in der 
Kreisstadt. -
Unser Heimatkreis: 
Wir lernen die Kreiskarte genauer kennen -
Von der Saat zur Ernte: das Stoppelfeld wird 
gepflügt. -
Erntedankfest : Sitte und Brauch. 

Lesebuch : In der Heimat (S. 52-117; in 
entsprechender Auswahl.) 

Zeichnen 

Bei der Kartoffelernte. 
Ein Erntekranz. 
Beim Karussell auf dem Kirchweihfest. 
Ein Vogelhaus mit vielen Vögeln. ( F e de r -
zeichnung) 
Ich spiele mit unserem Hund. 
Der Kohlenmann trägt die Kohlen in den Keller. 

Formen, Werken 

Kleine Schalen und Töpfchen aus Ton. 
Buchumschlag mit Kartoffelstempeln. 

10 Stoffverteilungsplan für Volksschulen 
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146 .C. Schuljahr Oktober 

Rechnen 
3. Malnehmen. 
a) Münd lich: Malnehmen zweistelliger Zahlen 
sowie d re istell iger Zah len mit Endnullen mit 1 
bis 10, mit reinen zwe istelligen Zehnerzahlen 
und mit 100. 
b) Schriftlich : Malnehmen mit ein- bis dreistelli-
gen Zohlen . · 
4. Teilen und Enthaltensein. 
a) Mündl ich : Teilen (Enthaltensein) dreistelliger 
Zahlen mit Endnullen durch 2 bis 10 und durch 
reine zweistell ige Zehnerzahlen . 
b) Schriftlich: Teiler bzw. Maß sind ein- b is 
zweistell ig. 
5. Oie Grundrechnungsarien im Wechsel mit lö-
sen angewandter Aufgaben aus venchiedenen 
Sachgebieten. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Zwischen Berg (1) 
Es regnet, es regnet · (1) 
Heio, wir fahren (1) 
Wir dreschen (1 W) 
Mädle, tue d'Hühner ei (1 W) 
Eia, popeia, d ie Brödle (1 B) 
Kindlein mein (1) 
Halle luja, Amen (1) K 
lehre: 
a) Der mutige Springer rHi 30) 
l iedbe isp.: Ich bin das ganze Jahr vergnügt (II) 
Hört, wie der Postillon rHi 30) 
2-st immig: Sonne sche ine rHi 46, 2) 
b) Ein neuer Ton (Ra 19-29) 
Rhythmik : 
Tanzkanon : Laßt uns beginnen (1) 
S 1 i m m p f 1 e g e : >f« 
Flips und Flaps, zwei flinke Affen, rupfen und 
hup~en und zupfer und gaffen 
Hören und spielen : 
Ein schwäbisches Tönzle (1 W) 
Blockflötenstückchen (1 B, 104) 



4. Schuljahr Oktober 

Handarbeit 

Ausführung des Bandabnehmens am Bettschuh -
Fortsetzung. 
Schließen der Spitze. 
Zusammennähen der Ferse. 
Um häkeln des Einschlupfes: An der Strickwerk-
probe e in Häkelbündchen beliebiger Höhe, mit 
Lochreihe und geformtem Randobschluß, frei ge-
stalten lassen (Stilarbeit). Hinweis auf die Mez-
und Schürerhäkeltafel. 
Häkeln des Bündchens um den Einschlupf. 
Herstellen der Kordel durch Häkeln oder Dre-
hen . Quasten. 
Fertigstellen des 2. Bettschuhes. 
Eintragungen in die Mappe : Errechnen der Ma-
schenzohl; Richtung der verschiedenen Abneh-
men und Folgerung; schematische Darstellung 
des Bondabnehmens; zeichnerische Darstellung 
des Abschlußbündchens; Materialverbrauch und 
Gestehungskosten. 
Stoffkunde: 
Die Wolle - Fortsetzung. 
Eigenschaften und Eignung. 
Mappeneintrag. 

10" 
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148 .C. Schuljahr November 

Leitthemen 
Ihr Lebenden! Vergeßt die Toten nichll 
Hob ein Herz für die ·Armen und Notleidenden. 
Wir sind füreinander da. 
Pflanzen schmücken unser Zimmer auch im 
Winler. 
L e s e b u c h : Bedenke 1 {S. 33) - Sankt Martin, 
Gedicht {S. 32) - Die Heckengret {~ 157) -
Fritz und der Bl inde (S. 149) - Mutier, ein Bettler 
steht draußen {S. 164) Die verschenkten 
Strümpfe (S. 164) - Der Feigling {S. 131) - lwei 
Tatzen {S 130). 
Telluslesebogen. 

Tage, die wir nicht vergessen sollten: 
Martinstag (5. 11.) 
Volkstrauertag 
Totensonntag 

Deutsch 
Der Mensch lebt und besteht nur eine kleine 
Zeit ••• {Matthias Claudius) 

Lesen: 
Die stille Stadt {L. S. 30) 
Großmutter konnte gut Märchen erzählen, jetzt 
lesen wir sie {L. S. 175-234) 
Das !opfere Schneiderlein (DtS. S. 5) 
Was Großmutter erzählte 
(Gestaltet aus Erlebnisoufsälzen). 

Gestaltungsübungen: 
(mündlich und schriftlich) · 
Zum Totengedenklog {Malth Claudius • L. S. 31) 
Großmutter erzählt (L. S. 175) 
{Erzählzeit). 
Fried-hof 
{Nach· und eigenschöpferische Obungen) . 
Das !opfere Schneiderlein (kkk. S. 86189) 
(Noch· und eigenschöpferische Obungen) 
(Der rechte Ausdruck - Vergleiche). 
{Sinnerschließung der Bildsprache) 
Elwos darüber, wo man ein Komma salzen muß 
{kkk. s. 99) 
Wortfamilie: tot. 
Als Großmutter noch lebte 
(Erlebn isoufsotz). 
Mutter schmückt das Grab 
rtorgangsbeschreibung). 

Rechtschreiben: 
II-Gruppe (still) 
ie-Gruppe (Frieden) 
Gruppenbildunge·n 
Das lang klingende >ic {kkk. S. 96) 
Diklalstoffe wie bisher. 



4. Schuljahr November 

Heimatkunde 

Wie wir mit Kohle, Holz (und Gas) versorgt wer-
den. -
Heimatvertriebene in unserer Gemeinde. -
Bürger unserer Heimat, auf die wir stolz sind. -
Was die Großeltern (Urgroßeltern) aus ihrer 
Jugendzeit erzählen. -
Wir lernen unsere Kreiskarte genauer kennen. -
Vom Leben und der Arbeit der Menschen in un-
serem Kreis. -
Vögel, die im Winter bei uns bleiben. -
Totengedenken : Sitte und Brauch. 

Lesebuch : Flüchtlinge im Schworzwoid 
S. 74 - In der Heimat (S. 52-117; in ent-
sprechender Auswahl) 

Zeichnen 

Das kranke Kind. 
Daheim am warmen Ofen. 
Wie ich einmal einen Blinden über die Straße 
geführt habe. 
Das geschmückte Grob. 
So ein schlechtes Wetter 1 

Formen, Werken 

Mortinsloternen aus Pappe und Transparent-
papier. 
Geschenkkörbchen aus Papier (gefaltet oder ge-
flochten). 
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150 4. Schuljahr November 

Rechnen 
Rechnen im Zahlenbereich bis 
z ur Millian 
1. Erweitern des Zahlenbereichs von 100 000 auf 
1000000. 
2. Zullählen und Abziehen. 
a) Mündlich : Zuzählen und Abziehen ·ein- und 
zweistelliger Zahlen sowie leichter dreistelliger 
Zahlen. 
b) Schriftlich : Zuzählen und Abziehen mehrstel-
liger Zahlen. 
3. Malnehmen. 
a) Mündl ich: Malnehmen zwei- und dreistelliger 
Zahlen mit 1 bis 10, mit reinen zweistelligen 
Zehnerzahlen sowie mit 100 und mit 1 000. 
b) Schriftlich : Malnehmen mit ein- bis dreistelli-
gen Zahlen. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl : 
Grüß Gott, Bäsel i (l B) 
Es tanzt eine Maus (1) 
Wenn abends kammt (l) 
Zehn Gäns (1) 
Ich ging im Walde (1) 
Es hat sich halt eröffnet (1 W) 
Wann mei Müederli (1 B) 
lebe wohl (1) K 
lehre : 
Der Leitton >tic 
a) liedbeisp. : Will ich in mein Gärtlein gehn (1) 
Zehn Gäns fWi 31 }, 
Da steht der Gänsedieb fWi 31) 
2-sti~mig: Bienchen summ fWi -46, 7) 
b) Mit acht Tönen (Ra 51) 
Rhythm i k: 
Siebenschritt (I} 
S t i m m p f l e g e : >hc 
Hei6a, hei6a, hapsassa 
Hör11n und spielen : 
Mäuselest (1) 



4. Schuljahr November 

Handarbeit 
Farblehre: 
Farbpaare der Hauptfarben; Farbpaare der 
Mischfarben. 
Nichtbunte Farben. 
Darstellen mit Buntpapier oder Farbstiften fOr 
die Moppe. 
Nähen: 
Werkprobe im Hinblick auf die nachste Nah-
arbeit. 
Der Saum - als Randsicherung und als Schmuck. 
Te ile des Saumes : Einschlag und Umschlag. 
Die Tätigkeiten beim Bilden des Saumes -
Messen - Bücken - Stecken - Heften - be-
gründen lassen. 
(Durchführung siehe 3. Schuljahr Juli). 
Der Soumstich. Nomen. 
Betrachten an einem fertigen Gegenstand. 
Kennenlernen und Vorüben am Nährahmen. 
Ausführen an der Werkprobe. 
Verwehren der Föden. 
Der Oberwendlingstich. Namen. 
Betrachten am fertigen Gegenstand. 
Kennenlernen und Oben am Nährahmen. 
Ausführen an der Werkprobe - Zunähen der 
Eckkonten. 
Der Oberwendlingstich als Stickstichreihe in der 
Fläche. 
Der Hexenstich : Ausführen. 
Betrachten des fertigen Stiches. 
Kennenlernen und Oben des Stiches am Nllh· 
rohmen. 
Ausführen als Stichstichreihe an der Werkprobe. 
Abänderungen des Hexenstiches. 
Der Kreuzstich: 
Betrachten des fertigen Kreuzstiches. 
Kennenlernn und Oben des Stiches am Näh· 
rahmen in waagerechter und senkrechter Rich-
tung. Ausführen einer waagerechten und einer 
senkrechten Kreuzstichreihe an der Werkprobe. 
Schematische Darstellung der gelernten Stiche 
für die Moppe. 
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152 4. Schuljahr Dezember 

Leitthemen Deutsch 
Wie die Menschen den Advent begehen (Brauch· •.• und mitten aus der Winterszeit ersteht die 
!um). helle Weihnachtszeit. 
Wir wollen dafür sorgen, daß wir gesund 
bleiben. 
Es geht ein Freuen durch die Welt, bald ist ja 
heilige Nacht. . 
. . • denn die Freude, die wir geben, strahlt ins 
eigne Herz zurück. 

L e s e b u c h : Knecht Ruprecht (S. 34) - Maria 
auf der Flucht nach Ägyptenland (S. 42) - Das 
Hirtenbüblein (S. 183). 
Telluslesebogen. 

Lesen: 
Die heilige Nacht (L. S. 39) 
Zwei Hirten in der Christnacht (kkk. S. 66) 
Der Arme und der Reiche (DtS. S. 44) 

Gestaltungsübungen : 
(mündlich und schriftlich) 
Gedichte: 
Barbarazweige (Bernt v. Heiseler) 
Weihnachten (L. S. 36) 
Advent (L. S. 33) 
Zwei Hirten in der Christnacht (kkk. S. 66) 
Vom Mann im Mond - Schaut den Mond ge-
nauer an . 
(Noch- und eigenschöpferische Obungen). 
Von den Sternen 
(Nach- und eigenschöpferische Obungen). 
Wortfeld: leuchten. 
Dreiunddreißig Rätsel (kkk. S. 28) 
Der Mann im Mond 
(Nacherzählung). 
Schenken 
(Erlebn iserzählung). 
Der Arme und der Reiche (kkk. S. 40). 

Rechtschreiben: 
cht-Gruppe (Nacht, Licht) 
(Gruppenbildung). 
Welche Wörter schreibt man groß? (kkk. S. 93) 
Diktatstoffe 
Der Arme und der Reiche (kkk. S. 40) 
Zwei Hirten in der Christnacht (kkk. S. 66) 
enk-Gruppe (schenken) 
(Gruppenbildung). 



4. Schul jahr Dezember 

Heimatkunde 

Wir lernen die Nachbarlandschaften unseres 
Kreises kennen 
Was uns der Sternenhimmel erzählt. -
Adventsze it : Sitte und Brauchtum. -
Wie wir das Weihnachtsfest feiern . Sitte und 
Brauch am He iligen Abend und in der Weih-
nachtszeit. 
Vorhaben : Wir wollen einem notleidenden Men-
schen un serer Gemeinde e ine Weihnachtsfreude 
bereiten. 

Lesebuch : In der Heimat (S. 52-117; ·rn 
entsprechender Auswah 1) 

Zeichnen 

Vor dem We ihnachtsschaufenster. 
Krippentransparent (S c h e r e n s c h n i t t). 
Bildbetrachtung : L. Richter: Weihnachtsbilder. 
H. Thomo : Weihnachten. 
Weihnachtsgedicht mit Schmuckrand. 
Glückwunschkarten . 

Formen, Werken 

Kleiner Teppich für die Puppenstube (Bunte 
P a p i e r s t r e i f e n , g e f 1 o c h t e n ). 
Christbaumbehang aus Stroh, Papier und Folie. 
Krippenfiguren aus Ton . 
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154 4. Schuljahr Dezember 

Rechnen 
4. Teilen und Enthaltensein 
Zahlen mit Endnullen durch 2 bis 10, durch reine 
zweistellige Zehnerzahlen, durch 100 und durch 
1 000. 
und durch reine zweistellige Zehnerzahlen. 
b) Schriftlich: Teiler bzw. Maß sind ein- bis 
zweistellig. 
5. Die Grundrechnungsarten im Wechsel mit Lö-
sen angewandter Aufgaben aus verschiedenen 
Sachgebieten. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wqhl: 
Als ich einst stand (1) 
Ihr Kinderlein kammet (1) 
0 freudenreicher Tag (1) 
Zu Bethlehem (1) 
0 heilig Kind (1) K 
Vom Himmel hoch, o Englein (1) 
Lobt Gott, ihr Christen (1) 
Kindelein zart (1 B) 
Viel Glück und viel Segen (1) K 
Lehre: 
a) Die große Tonleiter, ouf- und abwärts (Wi 32) 
Liedbeispiel: Vom Himmel hoch, 2-stimmig: Gute 
Nacht (Wi 46, 3) 
b) Mit acht Tönen (Ra 51-56) 
Hören und spielen: 
Menuett van G. Tarelli (1) 



4. Schuljahr Dezember 

Handarbeit 
Weihnachtsarbeiten - F r e i e s Ge s t a 1 t e n 
Schneiden von Borten und Spitzen - Ausstat-
tung von Geschenkpaclcungen. Schneiden der Ro-
sette im Foltschnitt-Tortenpapier. Herstellen von 
Sammelmappen aus farbigem Karton mit ge-
schnittener Verzierung. Foltbilderbuch, Karten-
spiele. 
Kleine Arbeiten aus Filz, Leder und Boxin. 
Arbeiten unter Verwendung der im Schuljahr er-
worbenen Kenntnisse im Häkeln und Stricken, 
siehe Vorschläge. 
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156 4. Schuljahr Januar 

Leitthemen 
Was uns der Kalender ~om neuen Jahr erzählt. 
Von unserer Heimat in alter Zeit. 
Auch im Winter ist unsere Heimat schön. 
Freud und leid in Winterzeit. 
Von guten und tapferen Menschen . 
Wie Briefe und Pakete reisen . 

l e s e b u c h : Mit den Skibrettern über den 
Sprunghügel (S. 44) - Rätsel (S . 44) - Rehlein, 
Gedicht (S. 45) - Schneeflockenlied (S. 33) -
Der Holzer Hartl (S. 153). 
Telluslesebogen. 

Deutsch 
Im dunklen W inter, unscheinbar, 
beg innt ein neues Erdenjahr (Theo Stracke) 
Das neue Jahr - Sitten und Bräuche - Wie 
Briefe und Pakete reisen 

lesen: 
Gute Vorsätze (L. S. 166) 
Hons im Glück (L. S. 179) 
Das Hemd des Zufriedenen (L. S. 225) 
Schöne Dankbriefe aus der Literatur 
Frau Holle (DIS. S. 35) 

Gestaltungsübungen: 
(münd lich und schriftlich) 
Des Kindes Neujahrsgebet (l. S. 43) 
Hanspeler will ein Dichte r werden (kkk. S. 71) 
W ir gehen beim Dichter in die Schule (kkk. S. 77) 
(Ausdruck und Bild). 
Frau Halle (kkk. S. 69) 
(Frage und Antwort) . 
(Nachschöpferische Obungen) . 
Merkwürdige Tierfreundschaften (kkk. S. 58 
Hilfst du mir, so helf' ich dir 
(Nachschöpferische Obungen) 
(Eigenschöpferische Obungen). 
Wortfamilie: schreiben 
Wortreihe: Brief 
Eilbrief 
Wie könnte er noch heißen i 
(Eigenschöpferische Obung) . 
Wortreihe : Briefmarke 
Wie können wir un;ere Glückwünsche zum neuen 
Jahr ausdrücken i 
(Eigenschöpferische Obungen) . 
Gute Vorsätze (L. S. 166) 
(Nacherzählung, Abwandlung des Zeitwortes : 
Zukunft und Vergangenheit.) 
helfen 
(Erlebnisaufsitz) 

Rechtschreiben : 
Komma-Setzung (kkk. S. 99) 
(Wiederholung) 
Freundin - Freund innen 
Schwierige Fälle der Mehrzahlbildung 



4. Schuljahr Januar 

Heimatkunde 

Die Nachbarlandschaften unseres Kreises (Fort· 
setzung): 
In der Hauptstadt unseres Regierungsbezirkes. -
Funde und sichtbare Spuren aus der vergangenen 
Zeit: 
Im Heimatmuseum. -
Heimatliche Sogen und geschichtliche Erzählun-
gen. -
Das neue Jahr : Sitte und Brauchtum zum Jahres-
wechsel und zum Jahresanfang. -

lese buch : In der Heimat (S. 52-117; in 
entsprechender Auswahl) 

Zeichnen 

Die HI. drei Könige. 
Monatsb ilder. (Schere n s c h n i t t e) 
Auf der Rodelbahn. 
Dos Schloß des Eiskönigs. 
Unser Dorf im Winter (graues P o p i e r ). 

Formen, Werken 

Spielzeug aus Hölzchen, Pappe und Korken . 
Eine Stadt aus Streichholzschachteln und Pappe. 
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158 4. Schuljahr Januar 

Rechnen 
Festigen der Kenntnis von unse· 
ren gebröuchlichsten 100- und 
1000 - teiligen Maßen 
1. Vergleidien des Geldwertes (DM und Pf), der 
Längen (km und m, m und cm, m und mm), 
der Mengen (hl und 1) und der Gewiditeo (kg 
und g) von Dingen aus der Umwelt des Kindes. 
2. Obungen im Verwandeln der 100- und lOQO..tei-
ligen Maße. 
3. Obungen im Anschreiben und Lesen der 100· 
und lOOO·teiligen Maße als Kommozohlen. 

Vertiefen der Kenntnis von un· 
seren gebräuchlichsten Zeil· 
maßen 
1. Vergleidien der Zeitdauer von Woche und 
Tag, von Tag und Stunde sowie ·von Stunde und 
Minute. 
2. leichte Obungen im Verwandeln der Zeitmaße 
beim Erredinen einer kurzen Zeitspanne. 

Einführen in das Schreiben und 
Lesen dere i nfochstenrömischen 
Ziffern und ihrer Verwendung 
bei Jahreszahlen 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl : 
Himmelsau, licht und blau (1) 
Die he ilgen drei Kön ig (1) 
Ein sehr kalter Winter (1) K 
Droußo em Wald (1 W) 
Ding, dang, die Kotz (1) K 
A Mäd le hol a d'Gö's eitao (1 W) 
Mäh, Lömmdien, möh (1 B) 
Nun ade, du mein lieb Heimatland (1) 
Nun grüßen wir (1) 
Lehre : 
a) Die Tonleiter als C-Dur-Tonleiter 
2-stimmig: Gut Nacht CWi -46, 4) 
b) Mit odit Tönen (Ra 51-56) 
C-Dur-Tonleiter 
Rhythmik: 
Umzug der heilgen drei König 
S t i m m p f 1 e g e : •d-tc 
Tausend Dank dem treuen Retter 
Hären und spielen : 
Duell von 1740 (1) 

1 



4. Schuljahr Januar 

Handarbeit 
Nahen auf grobfädigem Stoff mit Saumbildung. 
Gegenstand: Scherentäschchen. 
Zur weiteren Wahl: Buchhülle, Schranktaschen-
tuchbehälter, Handschuhtasche, Reise-, Stuhlkis-
sen, Kaffeewlirmerbezug in rechteckiger form, 
Beutel für verschiedene Zwecke. 
Planung der Arbeit: 
Durchführung siehe 3. Schuljahr April/Mai. 
Beginn der Arbeit: 
Wiederholung der Soumbildung. 
Richten des Saumes. 
Wiederholung des Soumstiches. 
Nähen der Säume an den Längsseilen. Ver· 
wohrenl 
Wiederholung des Oberwendlingstiches. 
Nöhen des Oberwendlingstiches an den Ecken 
der Schmalseiten, Sdumen der Schmalseiten. 
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160 4. Schuljahr Februar 

Leitthemen 
Im Schelmen- und Schlaraffenland. 
Was wir den Menschen verdanken, die vor uns 
gelebt haben. 
Ehre das Alter 1 
Augen auf, im Straßenverkehr 1 

lese buch 1 Zeuge Dieter (S. 155) Der 
verachtete Rat (S. 224) - Ehre das Alter! (S. 163) 
- Billa (S. 159) Das ist eine lüge (S. 172). 
Telluslesebogen. 

Deutsch 
An der Fastnacht - an der Fastnacht - ist alles 
verdreht - wenn selbst auch der Schlauste 
im Narrenkleid geht. (Oskar Dreher) 
Fastnacht - Sitten und Bräuche 

lesen : 
Ein Schalk (kkk. S. 49) 
Eine lustige Hochzeitsnachricht (kkk. S. 49) 
Wie die Leute reden im Süden, im Narden und 
am Rhein (kkk. S. 51) 
Die sieben Schwaben (kkk. S. 53) 
Münchhausen als Jäger (l. S. 226) 
Wie die Schildbürger Licht ins Rathaus bringen 
wollten (l. S. 228) 
Zundelheiner und Zundelfrieder (l. S. 234) 

Gestaltungsübungen: 
(mündlich und schriftlich) 
Niederrheinisches Holzschuhlied (kkk. S. 7) 
(Rhythmus und Klang) 
(Nachschöpferische Obungen). 
Ein Schalk (kkk. S. 49) 
Eine lustige Hochzeitsnachricht (kkk. S. 49) 
Wie die Leute reden ... (kki<. S. 51) 
Die sieben Schwaben (kkk. S. 53) 
(Verschiedene Sprach gesta ltu ngsü b ungen). 
Die Frösche (L. S. 46) 
Alles isl närrisch und laut, laute Geräusche (krei-
schen) u.a.m. 
(Wortreihe). 
Vom Narrenzug 
(Verlaulsberichte) 
(Erlebniserzählungen). 
Ausdruck, Aussehen und Bewegungen der Masken 
(Mündliche und schriftliche Darstellung). 

Rechtschreiben: 
Von den kurz gesprochenen lauten (kkk. S. 98) 
Deutsche Sprak, swere Sprak (kkk. S. 100) 
Geschlechtswörter 
tz, ff, tt, II, mm, nn, pp, rr, ss, 
Gruppenbildungen im Anschluß an den Narren-
zug. 
Diktatstoffe aus den Gestaltungsübungen. 



4. Schuljahr Februar 

Heimatkunde 
Die Nachbarlandschaften unseres Kreises (Fort-
setzung): 
Unsere Landeshauptstadt Stuttgart. -
Einzelbilder aus der Geschichte unserer Ge-
meinde. 
Fastnacht : Sitte und Brauchtum. 

lese buch : In der Heimat (S. 52-117; in 
entsprechender Auswahl) 

Zeichnen 
Der Clown im Zirkus. 
Ich verkleide mich ( B u n t p a p i e r ). 
Till Eulenspiegel und seine Streiche. 
Hurra, heut bringt uns der Briefträger was! 

Formen, Werken 

Hampelmann aus Pappe. 
Der Feuergeist (Ausgehöhlte Rübe mit Kerze). 
Eine Burg (kneten oder bauen aus Schachteln). 

11 Stoffverteilungsplan für Valkm:hulen 
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Rechnen 
Lösen von Obungs- und Anwen· 
dungsaufgaben aus dem Jahres-
lehrstoff 
1. Mündlich1 Obungen im Zahlenbereich bis zur 
Million. 
a) Zuzählen und Abziehen ein- und zweistelliger 
Zahlen sowie leichter dreistelliger Zahlen, vor 
ollem solcher mit Endnullen. 
b) Malnehmen zwei· und dreistelliger Zahlen mit 
1 bis 10, mit reinen zweistelligen Zehnerzahlen 
sowie mit 100 und mit 1000; Einmaleins von 11, 
12, 15 und 25. 
c) Teilen (Enthaltensein): Siehe Monat Mörz. 
2. Schriftlich: Angewandte Aufgaben aus ver• 
schiedenen Sachgebieten mit Auslösen der ver· 
schiedenartigen Denkvorgänge und unter Beach- · 
lung einer übersichtlichen Darstellung. 
a) Zuzählen und Abziehen mehrstelliger Zahlen 
unter Anwendung des Aufzählverfahrens beim 
Abziehen. 
b) Malnehmen mit ein- bis dreistelligen Zahlen. 
c) Teilen (Enthaftensein): Siehe Monat März. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wohl: 
Auf einem Baum ein Kuckuck (1) 
Jetzt steigt Hampelmann (1) 
Es war einmal ein brauner Bär (1) K 
Des Abends, wenn ich früh (1) 
En meiner Stuba (1 W) 
Was macht der Fuhrmann (1) 
Heul ist ein Fest (1) K 
Herauf nun, du hellichter Tag (1) 
Froh zu sein (1) K 
Lehre: 
a) Die C-Dur-Tonleiter 
Früh, wenn der Bock (Wi 34) 
b) Mit acht Tönen (Ra 51-56) 
Rhythmik: 
Fröhlicher Fastnachtreigen 
Tanz von der Alb (1 W) 
S t i m m p f 1 e g e : •g-kc 
Kasper, karnischer Kautz, krähst wie ein Gackei: 
Kikeriki 
Hören und spielen: 
Fröhliches Duett (1) 



4. Schuljahr Februar 

Handarbeit 
Nähen des Scherentäschchens - Fortsetzung. 
Zeichnerische Vorbereitung des Schmuckes (Hd.-
Obungshefl) . 
Wiederholung : siehe Stichdarstellung in der 
Mappe. 
Bilden von schmalen und breiten Schmuckstrei-
fen aus den neuerlernten Stichen - aus allen 
bekannten Stichen. 
Anordnungsmöglichkeiten von Schmuckstreifen 
auf der Fläche und an den Rändern. 
Skizzieren im Heft. 
Flächenmuster aus Hexenstichen, Kreuzstichen 
und Oberwendlingstichen - Mitverwendung der 
früher gelernten Stiche. 
Skizzieren der gewählten Schmuckanordnung auf 
der Papierform. 
Einziehen van Mitte - und Richtfäden auf dem 
gesöumten Arbeitsstück. 
Ausführen der Stickerei. 

11 • 
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Leitthemen 
Pflanzen und Tiere als unsere Frühlingsboten. 
So treiben wir den Winter aus. 
Sei stets bereit zu frohem Tunt 
Osterfest - Frühlingsfestl 

Lese b u c h : >Bitte, vergib mirlc (S. 131) 
Die Geschichte vom dummen Frieder (S. 144) 
Das Herz der Mutter spricht (S. 124). 
Tel 1 uslesebogen. 

Deutsch 
Wo hängt der größte Bilderbogen i 
Beim Kaufmann, Kinder ungelogenl 
• . . da sieht man ohne Geld die ganze Welt 1 

(Richard Dehmel) 
Unsere Heimat auf der Landkarte (Wieder· 
holung) 

Le5en: 
In der Heimat 
Lesestücke aus dem Heimatteil (L. S. 52-117) 
Meister Pfriem (DIS. S. 39) 
Liebe Plätze in meiner Heimat 
(Gestaltet aus Erlebniserzählungen). 

Gestaltungsübunge11 : 
(mündlich und schriftlich) 

· Mit einer Schlange durch den Urwald 
(kkk. s. 38) 
(Nacherzählung einer Bildergeschichte). 
Liebe Plätze in meiner Heimat 
(Erlebniserzählung - Erlebnisaufsatz). 
Das Hügelland 
Wie könnte es noch heißen i 
(Eigenschöpferische Obungen). 
Wortreihen : Land, Tal. 
Sammelnamen Gebirge u.a .m. 
Taschentuch oder Sacktuch (kkk. S. 27) 
Der sterbende Löwe (kkk. S. 26) 
(Das treffende Eigenschaftswort) 
(Beißende, bissige Reden) 
(Wörtliche Rede). 
Meister Pfriem (kkk. S. 78) 
(Eigen- und nochschöpferische Obungen). 

Rechtschreiben : 
Sammeln der selbslgefundenen Regeln und ihre 
bessere sprachliche Gestaltung 
Wortreihe : Zeichen (Karten-, Verkehrszeichen 
u. a. m.) 
Die Nachsilbe icht (Dickicht}, rk, nk, lk 
(Gruppenbildi;ngen). 
Diktate aus den Gestaltungsübungen und Auf-
sätzen. 



4. Schuljahr März 

Heimatkunde 
Wiederholung und Zusammenfassung der erd-
kundlichen Heimatkunde. -
Erste Frühlingsboten auf den Wiesen. -
Burgen, Klöster und Schlösser in unserer Heimat 
und was sie uns erzählen, -
Brauchtum um das Osterfest. 

Lesebuch : In der Heimat (S. 52-117; in 
entsprechender Auswahl) 

Zeichnen 
Kinder suchen Ostereier. 
Zwei Hähne bekämpfen sich (B u n t p a p i e r). 
Die ersten Bienen besuchen blühende Weiden-
kätzchen. 
Ich helfe Mutter und Vater bei den Vorberei· 
tungen zum Osterfest. 

Formen, Werken 
Eierringe aus Papier als Tischschmuck. 
Tischväschen aus bemalten Eierschalen. 
lustige Köpfe aus Eiern. 
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Rechnen 
l ll s e n v o n 0 b u-n g s • u n d A n w e n • 
dungsoufgaben aus dem Jahres-
1 e h r s 1 o ff (Fortsetzung) 
1. Mündlicl11 Obungen im Zahlenbereich bis zur 
Million . 
c) Teilen (Enthaltensein) dreistelliger Zahlen mit 
Endnullen durch 2 bis 10, durch reine zweistellige 
Zehnerzahlen, durch 100 und durch 1000. 
2. Schriftlich: Angewandte Aufgaben aus ver· 
schiedenen Sachgebieten mit Auslösen der ver· 
schiedenartigen Denkvorgänge und unter Be· 
achtung e iner übersichtlichen Darstellung. 
c) Teilen (Enthaltensein) durch ein- bis zwei· 
stellige Zahlen. 
3. Angewandte Aufgaben unter Verwendung der 
Grunrechnungsarten im Wechsel und unter Be-
achtung von Obungen im Gegenüberstellen von 
Malnehmen, Te ilen und Enthaltensein. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Wachet auf, es krähte (1) K 
Auf, auf, ihr Wandersleut (1) 
Hei lustig, ihr Kinder (1) 
Vögele im Tannenwald (1 B) 
D' Bäure hol d' Katz verlern (1 W) 
Hei so treiben wir (1) 
Wir wollen das Ränzlein schnüren (1) 
Es kam ein Herr zum Schlößli (1) 
Ostern (1), Bordun singen 
Lehre: 
Der tiefe Ton (Wi 35) 
Liedbeispiel: Jetzt fangt das schöne Frühjahr 
an (1) 
Rhythmik: 

_ Bubentanz (1) 
S 1 i m m p f 1 e g e : >b--pc 
Da dappelts und rappelts und klapperls im 
Saal (Goethe). 
Hären und spielen: 
Wöchterruf aus Eger (1) 
Die Lieder : 
Ein Jäger ous Kurpfalz (1) 
Wenn ich morgens früh (1) 
sind dem 5. Schuljahr zugeteilt. 



4. Schuljahr Marz 

Handarbeit 
Scherentöschchen: Ausführen der Stickerei - Fort· 
setzung. 
Besprechen des Fütterns der Innenseite. 
Berechnen und Zuschneiden des Futterstoffes. 
Wiederholung vom Gewinnen fadengerader 
Schnittkanten. 
Bücken, Stecken, Heften des Futterstoffes. 
Aufstecken und Aufhellen. 
Annähen des Futters mit kleinen Saumstichen. 
Zusammenrichten des Arbeitsstückes zum lösch· 
chen. 
Zunähen mit Oberwendlingstichen - Oberwend-
lingsnaht. 
Wiederholende Besprechung von Verschlu6mög-
lichkeiten. 
An der Werkprobe üben der Garnschlinge - der 
Schlingstich einmal anders angewendet. 
Knopfannähen. 
Fertigstellen des Scherentaschchens. 
Mappeneintröge. 
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Leibesübungen {Knaben und Mädchen) 
V o r b e m e r k u n g ·, Siehe Leibesübungen 
1. u. 2. Schuljahr S. 82. 

Natürliches Gehen - Gehen mit kräftigem 
Armschwingen - Gehen mit Ausfallschritten -
Steigegang (mit hohem Knieheben), auch im Ze· 
hengang - Zehengang mit weichem Fuß.• und 
Kniewippen - Zehengang vor· und rückwärts -
Gehen mit Fußübungen wie bisher - Ober die 
Fußsohle abrollen - Gehen mit Unterbrechun· 
gen durch Sehfußsprünge (Hocke, Spannbeuge) 
- Schnellgehen. 

Natürliches La u f e n - Laufen mit lockerem 
Schwingen der gebeugten Arme, mit federndem 
Aufsetzen des Fußes - Laufen mit Anfersen -
Laufen mit hohem Knieheben - Laufen mit 
Schrittsprung - Laufen mit Oberspringen von 
Hindernissen (Schnur, Stob, Schüler im Kniestütz) 
- Vor· und Rückwärtslaufen - Laufen mit Um-
drehungen - Schnellauf mit Ablauf (Start) aus 
dem Stand, dem Kniestand, dem Sitz, aus dem 
liegen - Laufen mit kurzen Steigerungen -
Wettlauf (bis 30-50 m) Kurze Gelände-, 
Wald. und Hindernisläufe. im Wechsel zwischen 
Laufen und Gehen - Loufstofleln. 

Federndes H 0 p f e n - Hüpfen auf einem Bein, 
der andere Fuß wird mit einer Hand oder mit 
beiden Händen geholten - Hüpfen mit Dre· 
hungen - Hüpfen mit Anhocken der Beine -
Wechsel zwischen Hüpfen, Hochhüpfen und Hock· 
hüpfen - Hüpfen auf einem Bein, das andere 
wird ausgeschüttelt ( gelockert) - Sackhüpfen -
Wetthüpfen - Wetthinken - Hopsen - Hopsen 
mit starkem Armschwung - Hüpfender Kreis -
Hüpfen mit dem Spring- und Schwingseil. 

Freier S p r u n g über kniehohe Hindern isse -
Springen über liegenden Partner - Schluß· 
sprung auf und über kniehohe Hindernisse -
Tiefsprünge (von Geräten), auch mit Drehungen 
- Zwischen zwei Seilehen (Zauberschnur) durch· 
springen - Hockwende auf und über die Bank, 
über den Kasten (hüfthoch) - Bockspringen über 
den Partner - Wer springt am weitesten (in 
die Grube) i - Weitsprung aus dem Stand und 
mit Anlauf - Wer springt am höchsten (über 
die Leine)i Hochsprung aus dem Stand 
(Schlußsprung) - Hochsprung mit Anlauf von 
vorn (Hecksprung) - Hochsprünge aus dem 
Anhüpfen und Anhinken. 

Ober s t e i g e n und Ober k 1 e t 1 e r n von 
brusthohen Hindernissen - Auf den Barren 
steigen, Felgobschwung über einen Holm -

Hockwende über gegenüberliegenden Holm -
Auf den niederen Holm des Stufenbarrens slei· 
gen, einen Fuß auf höheren Holm setzen und 
über höheren Holm abspringen - Felgab· 
schwung und Hockwende am Stufenbarren über 
höheren Holm - Am Stufenbarren Unterschwung 
zum Sitz auf niederem Holm - Auf· und Nie· 
dersprung zum Außen- und Innenquersitz - ln-
nenquersitzwechsel mit Nieder· und Aufsprung, 
mit Fortbewegung durch die Barrengosse -
Auf· und Absteigen an Leiter, Sprossenwand und 
Gitterleiter, durch Zwischenräume winden, um· 
steigen - Rücklings auf· und absteigen - Wech· 
sei zwischen vor- und rücklings steigen - Ober 
schräge Bank aufsteigen (hochziehen) , abrutschen 
- Stand auf einer Sprosse, die Hände greifen in 
Schulterhöhe, Arme beugen und strecken, Knie 
beugen und strecken - Auf einer Sprosse sie· 
hend (vor der Sprossenwand stehend) mit den 
Händen höher- und tiefergreifen - Rumpfwip· 
pen, Griff an der hüfthohen Sprosse - Vier· 
füßlergong über die liegende Leiter - Aufrecht 
über die liegende Leiter gehen, dabei Medizin-
ball trogen - Schubkarre über die lieqende Lei-
ter - Klettern und Klimmen an den Klettentan-
gen und ·lauen - Klettern mit Klettersehfuß an 
Stange und Tau - Klettersteigen an 2 Stangen. 

Streck h a n g an reichhohen Geräten (Reck, 
Barren, Ringe) - Im Streckh ~nq Knieheben, Bein-
heben, Rod'ahren - Streckhang an 2 Kletter· 
stongen, Knieheben, Beinheben, Beingrät•chen, 
Radfahren - Hangstand vorl'ngs vorwärts und 
vorlings rückwärts an den Ringen, Beinspreizen 
- Seitknieliegehong am Barren (und Stufenbar· 
ren), Armbeugen und ·strecken, Hüftbe lfgen und 
-strecken, Griffwechsel zum vorderen Holm und 
zurück - Aus dem Kniehang auf die Motte ab· 
rollen, über den flüchtigen Handstand abgehen 
- Seithangeln an den Holmen der waagrech· 
ten Leiter. 

K r i e c h e n vor·, rück· und seitwärts inner-
halb von Hindernisstafleln . 

G 1 e i c h g e w i c h 1 s ü b u n g e n am Boden 
und am Balken (Bank) - Gehen auf Balken 
und Kante aufrecht und im Vierfüßlergang, auf. 
recht vor-, seit- und rückwärts, mit Drehungen 
- Gehen in der Hocke - Auf der Bank gegen· 
einander gehen mit Ausweichen. 
W e r f e n : Weil-, Weithoch- und Hochwer-
fen · mit dem Schlagball - Werfen und Fan· 
gen - Zielwerfen auf größere Entfernung -
Weitwerfen als Wettbewerb - Grenzball. 

K ä r p e r s c h u 1 e ohne Gerät, mit dern Pari· 
ner, mit Gerät: Fersen heben und senken mit 
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leckerem Hoch- und Tiefschwingen der Arme, 
vorwärts und seitwärts - Kniebeugen und -strek-
ken - Kniewippen mit Armpendel seit- und vor-
lings - Beinspreizen vor-, seit- und rückwärts 
mit Armschwingen - In die Hände klatschen, 
abwechselnd vor und hinter dem Körper - Vor-
beugen des Rumpfes in der Schluß- und Grätsch-
stellung, Arme hängen entspannt, berühren den 
Boden, erfassen die Fußspitzen, pendeln gleich-
laufend und gegeneinander - Vor- und Rück-
wärtsbeugen des Rumpfes Seilbeugen des 
Rumpfes - Rumpfdrehen, Arme schwingen locker 
in der Seithalte mit - Rump~übungen im Knie-
stand, im Strecksitz bei geschlossenen und ge-
grätschten Beinen - Grätschsitz hintereinander, 
Rumpfdrehen, rechte (linke) Hand des Vorder-
mannes berührt linke (rechte) Fußspitze ~es Hin-
termannes - Armkreisen - Trichterkreisen -
Mühlkreisen - In der Rückenlage mit einem 
Bein ( beiden Beinen) kleine und große Kreise 
an die Decke zeichnen - Kerze - Schaukeln in 
der Bauchlage, Hände fassen Fußgelenke - Zap-
pelhandstond - Rolle, über gekreuzte und an-
gehockte Beine aufstehen - Rolle, ohne die 
Hände zu benutzen - Rolle vorwärts, mehrmals 
hintereinander - Rolle rückwärts - 2 Partner 
sitzen Rücken gegen Rücken mit eingehakten Ar-
men, stehen auf und setzen sich - Huckepack -
Schildkrötenritt - Kamelreiten - Hahnenkampf 
- Spiegelbilder zwis_chen 2 Partnern und in der 
Gruppe - Ziehen und Schieben als Partner-
übung, ein- und beidhändig - Schieben, Hänele 
gegen Hände, Hände gegen Schultern, Schulter 
gegen Schulter - Stob senkrecht auf der Hand 
(Finger) balancieren - Beide Hände fassen den 
Stob, vor- und rückwärts übersteigen - Hinrer 
dem Stob am Boden sitzen, abwechselnd ein 
Fuß oder beide Füße hinter und vor dem Stob 
auftippen, mit der Ferse, mit der Sohle, mit den 
Zehen - Stabziehen - In der Bauchlage auf der 
Bank Gleichgewicht halten, Wiegemesser - Im 
Seilsitz auf der Bank Rumpfsenken rückwärts, ein 
Partner hält die Füße - Sich über die Längsbank 
in der Bauchlage ziehen, beidarmig und ein-
armig wechselseitig - Kampf um den Medizin-
ball als Partnerübung - Werfen und Fan-
gen mit dem Hohlball und mit dem 
Vollball, zwischen 2 Partnern und in 
der Gruppe - Ball über den Kopf und 
durch die gegrätschten Beine dem Partner zu-
werfen - Prellen des Hohlballes im Gehen und 
Laufen - 2 Partner spielen den Ball mit dem 
Fuß einander zu, der Ball läuft am Boden, der 
rechte und der linke Fuß spielt. 

S i n g s p i e 1 e : Dornröschen - Suse, liebe 
Suse - Die Tiroler sind lustig - Guten Morgen, 
Herr Spielmann - Handwerkerlied. 

Lieder aus dem Liedgut des Schuljahres werden 
in Bewegung umgesetzt. 

Bei den Mädchen werden die Grundformen der 
Bewegung (Gehen, Laufen, Hüpfen, Springen) zu 
rhythmisch und räumlich gestalteten Formen wei-
terentwickelt. 
Beispiele: Laufen und Hüpfen zu Paaren, ver-
bunden mit Platzwechsel - Wechsel zwischen 
Laufen, Hüpfen und Springen in einem bestimm-
ten Rhythmus im Viererwagen - Laufen, Hüpfen 
und Springen im Viererwogen mit wechselnden 
Aufgaben der beiden Paare - Rhythmische Er-
ziehung mit Hilfe von Handgeräten - Prellen 
des Gymnastikballes im gleichen Rhythmus in 
der geschlossenen Gruppe - Prellen des Balles 
mit Antworten zwischen einem einzelnen Mäd-
chen und einer Gruppe sowie zwischen 2 Grup-
pen - Wechsel zwischen Prellen sow'e Werfen 
und Fangen in einem bestimmten Rhythmus -
Springen zu zweit, zu dritt und zu viert im sel-
ben Rhythmus durdi den Reifen (der Reifen wird 
jedesmal wieder über den Kopf geschwungen) 
- Rhythmischer Lauf um den kreisenden und 
rollenden Reifen (auch mit Partner zu üben) -
Wir halten beide Enden des Springseiles in der 
einen Hand, schwingen es in Kreisen vor dem 
Körper und springen im Hock-, Pferdchen- oder 
Schrittsprung darüber; wir üben anschließend 
diese Obung rhythmisch in Paaren und in Grup-
pen - Wir laufen und springen durch das 
schwingende Seil, paarweise nebeneinander, 
einmal nimmt die eine Partnerin, einmal die an-
dere den Rhythmus auf - Rhythmische Erziehung 
im Geräteturnen - Mehrere Mädchen stehen im 
:;eitstand in der Heimengasse des gleichholmi-' 
gen Barrens, beide Hände am Holm vorlings, 
Federn im gleichen Rhythmus zum Stütz auf dem 
vorderen, zum Sitz auf dem rückwärtigen Holm 
- Mehrere Mädchen stehen im Querstand in 
der Holmengasse, Auf- und Niedersprung im 
gleichen Rhythmus abwechslungsweise zum In-
nenquersitz links und rechts Rhythmi•che 
Obungsverbindungen zwischen Stützsprüngen, 
Rollen und Strecksprung. 

L a u f - , N e c k - und R a u f s p i e 1 e : Bar-
lauf - Foppen und Fangen - Irrgarten - Den 
Drillen abschlaqen Der Drille schlägt -
Henne und Habicht - Fang den Schwanz -
Wockelschlonqe - Ringender Kreis - Der König 
schickt seine Soldaten aus. 

B a 1 1 s p i e 1 e : Wettwanderball - Nedcball 
- Tunnelball - Burgball - Stehball - Reiter-
ball - Jägerball (der erste Jäger darf mit dem 
Ball laufen, wer abgeworfen ist, wird ebenfalls 
Jäger, jetzt darf nicht mehr mit dem Ball ge-
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laufen werden, die Jäger spielen sich den Ball 
zu, kreisen den Hasen· ein und werfen ab) -
Grenzball - Ball über die Schnur (mit dem 
Hohl- und Vollball). 

L a u f - , H i n d e r n i s und B a 1 1 s t a f -
f e 1 n : Pendel- und Wendepunklstaffeln im 
Schnellauf, mit Abschlag, mit Obergabe von Ge-
räten, mit Stabübergabe - Laufstaffeln in ver-
schiedenen Laufarten - Laufstaffeln mit Ge-
schicklichkeitsaufgaben - Hindernisstaffeln mit 
Aufgaben wie Umlaufen, Oberste igen, Ober-
springen, Durchkriechen (auch lebende Hinder-
nisse wie Partner im Grätschstand, Partner im 
Kniestütz, Partner als Bode) - Ball staffeln: Meh-
rere Mannschaften stehen jeweils . in Reihe dicht 
hintereinander, ein Spieler im gleichen Abstand 
vor der Mannschaft, der Ball wird vom Vorder-
spieler dem ersten Spieler zugeworfen, der wirft 
den Ball zurück und setzt sich, der Ball wird dem 
zweiten, dem dritten Spieler und weiteren Spie-

lern zugeworfen, der fetzte läuft mit dem Ball 
vor, wird Vorderspieler, der bisherige Vorder-
spieler tritt als erster Spieler ein (ein Hohl-
ader Vollball wird geworfen oder gestoßen) -
Laufstaffeln, dabei wird ein Ball mit der Hand 
oder mit dem Fuß getrieben. 

Sc h w i m m e n : Lauf-, Rauf- und Ballspiele 
im Wasser - Bockspringen - Im geschlossenen 
Kreis schlägt jeder zweite einen Purzelbaum -
Gegenstände vom Boden aufnehmen - fliegen-
der fisch - Abstoßen mit beiden Füßen vom 
Beckenrand und durch das Wasser gleiten las· 
sen - Ein Partner wird in der Brustlage on den 
ausgestredcten Armen durch die Gasse gezogen 
- Abstoßen vom Beckenrand in der Brustlage, 
Gleiten, Schwimmbewegungen. 

Wandern : Halbtagswanderungen In 
Verbindung mit den Wanderungen Lauf-, Tum-
mel-, Nedc-, Ball- und Singspiele. 



fünftes und sechstes Schuliahr 



172 5. Schuljahr April/Mai 

Leitthemen 
V a r b e m e r k u n g : Die hier vorgeschlage-
nen Leitthemen wallen die Anregung geben, die 
Bildungsarbeit einer Worfle oder eines Monats 
unter einen Leitgedanken zu stellen. Wo es 
möglich erschien, stehen die Leitthemen in Ver-
bindung mit einzelnen Sarfifärfiern, ohne ZUl]I 
Gesamtunterricht (bzw. zu Bildungseinheiten) 
zwingen zu wollen. 
Die Leitgedanken sollen vor allem in den mut-
tersprachlirfien und musisrfien Unterrirfit aus-
strahlen. Nach Möglichkeit sollte auch das 
Lesegut mit dem Leitgedanken in Verbindung 
stehen. Recht guten zusätzlichen Lesestoff im 
Sinne der Leitthemen geben die muttersprach-
lichen Telluslesebogen, von denen darum auch 
einige Leitthemen übernommen wurden. 

Wir geben unserer Klassengemeinschaft eine 
feste Ordnung 
Wie herrlich leuchtet die Natur 
Wenn du noch eine Mutter hast 
Muttersprache, Mutterlaut . • • (Heimatmundart, 
Heimatdichtung). 

Eines der vorgeschlagenen Leitthemen ist im 
Stoffplan fOr Deutsch im einzelnen durchgeführt. 
Lesegut zu den anderen Leitthemen ist unter 
•lesen• zu finden, soweit das neue Lesebuch ge-
eignete Stücke enthält. 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
4. 4. Carl Benz gest. (1929) 

28. 4. Karl v. Dreis geb. (1785) 
1. 5. Feiertag der Arbeit 
8. 5. Henri Dunant geb. (1828) 

Verkündung des Grundgesetzes der Bun-
desrepublik 

9. 5. Fr. v. Schiller gest. (1805) 
10. 5. Johann Peter Hebel geb. (1760). 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd-
lichen und schriftlichen Aufsatz): 
•Draußen wartet schon der Maie - Ich fand ein 
Veilchen - Die Kirschblüte bekommt Besuch -
Ich kaufe Samen für meinen Blumengarten -
Ich helfe meinem Valer im Garten - Blumen· 
märchen. 
Sprachkunde: 
Arbeit am Wort: Das Zeitwort. a) Wir bilden 
Zeitwörter mit den Vorsilben •entc, •ver•, •er«. 
b) Ein Zeitwort - 2 Bedeutungen (Mundartfor· 
men) 
c) Die Zeitformen: Gegenwart - Vergangen· 
heil - Zukunft). 
Arbeit am Satz: Der einfache Satz: Die Wort-
arten der Satzaussage und des Satzgegenstan· 
des. 
Wortfamilien: wachsen, s0en, schlagen. 
Wortfeld: wachsen. 
Volkstümliche Blumennamen. 

Rechtsehre i ben: 
1. Die Dehnung. a) das Dehnungs-h, b) Dehnung 
durch Verdoppelung. 
2. Gleich- und ähnlichklingende Laute: säen -
sehen. 

Lesen: 
(Gedichte (+) und Lesestücke, die mit dem hier 
bearbeiteten Leitthema bzw. mit einem der übri-
gen Leitthemen in Verbindung stehen. Sachlese-
stücke werden bei den jeweiligen Fächern auf-
geführt.) 
Lesebuch: + Lob des Frühlings; + Es isl's; 
+ Pusleblume; Im Garten; +Lied der frühe; 
Wilde Kirschen; + Mein Heimatdorf; Der Afri-
kaner; Von Vater und Mutter; Fritz wollte auch 
dabei sein. 
Gonzschrift: Von Blumen und Bäumen (Schaff-
slein, Köln). 



5. Schuljahr April/Mai 

Geschichte 
Die Teilthemen sind Vorschläge zur Gestaltung 
von geschichtlichen Einzelbildern. 
Einführung in die Geschichte: 
Was Großvater aus seiner Jugend erzählt -
Wie man früher reiste -
Wie man früher Nachrichten übermittelte -
Wir erarbeiten die Zeiteinteilung unseres Ge· 
schichtsfrieses. 

Bei den Höhlenmenschen der 
Steinzeit: 
Bei den Mammutjägern -
In einer Steinzeithöhle -
Bei den Steinzeitbauern: 
a) in den Wohngruben, b) in e inem Pfahldorf -
Schmuck und Geräte der Steinzeitmenschen. 

F 263: Ausgrabungen aus der Steinzeit, 

Ganzschriflen (zur Auswahl) : Die Wölflinge 
und Fischfänger (aus der jüngeren Steinzeit 
(Beltz, Weinheim) - Dudo, der Fischer (aus der 
mittleren Steinzeit) (Beltz) Das Pfahldorf 
(Beltz) - Sammler und Jäger (Aus der Vergan· 
genheit, Klett, Stuttgart). 
Außerdem werden (auch für die weiteren Mo· 
natsthemen) die >Donauwörther Quellenbogen 
zur Geschichte• (L. Auer, Donauwörth) und die 
>Lesebogen zur Geschichte« (Klinkhardt, Bad 
Heilbrunn/Obb.) empfohlen. 

Gemeinschaftskunde 
Wir können in unserer Klasse 
nur zusammenleben, wenn wir 
füreinander da sind: 
Der Stärkere hat nicht immer recht -
Wichtige Regeln des Zusammenlebens, des gu-
ten Benehmens und der Höflichkeit -
Wir stellen gemeinsam Regeln für unser Zusam-
menleben auf -
Wir brauchen einen Klassensprecher. Soll der 
Lehrer ihn bestimmen - oder das Losi Welche 
Eigenschaften soll der Klassensprecher haben 1 
Von der rechten Ausübung der Klassenämter. 
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174 5. Schuljahr April/Mai 

Erdkunde 
V o r b e m e r k u n g : Wir beginnen den Erd-
kundeunterricht im 5. Schuljahr mit der Heimat-
landschaft und ordnen die erdkundlichen Mo-
natseinheiten entsprechend. 

l a u f e n d e J a h r e s a u f g a b e : W~ 
richten eine kleine Wetterstation ein, .führen 
Wetterbeobachtungstabellen, die wir mit den 
Wetteransagen in Presse und funk vergleichen. 

Die Oberrheinische Tiefebene, 
ein dichtbesiedeltes Bauern- und Industrieland: 
Die wärmste Gegend Deutschlands 
Große lndustriegP.biete -
land vielseitigen Verkehrs -
Der gebändigte Rhein -
Im Mannheimer Hafen -
Alte Dame und Münster erzählen von der gro-
ßen Vergangenheit der lande am Oberrhein -
Frankfurt, die größte Stadt in der Rheinebene 
(Krönungsstadt der deutschen Kaiser - Rhein-
Main-Flughafen). 

R 116: Die Pfalz am Rhein - R 20: Dam zu 
Speyer - R 19: Dam zu Worms - R 18: Dom 
zu Mainz. 

Lesebuch: Der Rosenaltar zu Breisach; Am Alt-
rhein bei Mannheim; Rheinschiffahrt; Flug von 
Frankfurt nach Nürnberg. 

Rechnen und Raumlehre 
Auslösen der Denkvorgänge beim 
angewandten Rechnen: 
Erkennen der gegebenen Zahlengrößen aus dem 
Sachverhalt des Aufgabentextes - Auffinden 
und Ordnen der möglichen Teilfragen aus den 
Beziehungen der gegebenen Zahlengrößen zu-
einander - Auslösen der verschiedenartigen 
Oberlegung zum Erkennen der jeweils anwend-
baren Rechnungsart - Durchführung der eigent-
lichen Ausrechnung - Einbauen der errechneten 
Zahlengrößen in den Sachverhalt des Aufgaben-
texles. 
1. lösen einfacher angewandter Vervielfachungs-
aufgaben, zugleich als Obung im Schließen van 

.der Einheit auf die Mehrheit. 
a) Mündlich: Malnehmen zwei- und dreislelliger 
Zahlen mit 1 bis 10 und mit den reinen zwei-
slelligen Zehnerzahlen unter besonderer Beach-
tung des Mainehmens der 11 bis 16 mit 1 bis 10. 
b) Schriftlich: Malnehmen mit ein- bis dreistelli-
gen Zahlen. 
2. lösen einfacher angewandter Teilungsaufga-
ben, zugleich als Obung im Schließen von der 
Mehrheit auf die Einheit. 
a) Mündlich: Teilen dreistelliger Zahlen mit End-
nullen durch 2 bis 10 und durch die reinen zwei-
stelligen Zehnerzahlen unter besonderer Beach-
tung des Teilens der ller- bis 16er-Zahlen durch 
2 bis 10. 
b) Schriftlich: Teilen durch ein- und zweistellige 
Zahlen. 
3. lösen einfacher angewandter Messungsaufga-
ben nach vorausgegangener Oberführung des 
Enthaltenseins in das eigentliche Messen und 
seine Schreibweise. 
a) Mündlich: Messen dreistelliger Zahlen mit 
Endnullen mit 2 bis 10 und mit reinen zweistel-
ligen Zehnerzahlen unter besonderer Beachtung 
des Messens der lOer- bis 16er-Zahlen mit 2 
bis 10. 
b) Schriftlich: Messen mit ein- und zweistelligen 
Zahlen. 
4. Vertiefen der Einsicht in den Unterschied zwi-
schen angewandten Teilungs- und Messungsaut-
gaben. 
5. Festigen des selbständigen Lösens einfacher· 
angewandter Malnehmungs-, Teilungs- und Mes-
sungsaufgaben. 



5. Schuljahr April/Mai 

Naturkunde 
L a u f e n d e B e o b a c h t u n g während des 
Unterrichtsjahres: Ein Obstbaum im Wandel der 
Jahreueiten, z. B.: Apfelbaum. 

M a n a t s t h e m a 1 FrOhblüher im Garten. 
z. B.: Tulpe, Narzisse, Meerzwiebel (Scilla), 
Perlhyazinthe (Muscari) u. a. 
Unterirdische Speicherorgane ermöglichen frühe 
Blütezeit. Unterrichtsgang: frühblüher des Wal-
des und der Wime. 
L a u fe n d e B e o b o c h t u n g : Der Apfel-
baum trägt Blütenkno•pen. 
f r e i w i 1 1 i g e G r u p p e n a r b e i t : Un-
tersuchung von Apfelblütenknospen auf Eier und 
Larven de• Apfelblütendechers, Suche nach er-
wach•enen Kötern an den Äslen und nach Schmet-
terl ing5raupen, z. B. Kohlweißling on der Un-
terseite von Kohlblättern (beachte •chmarotzende 
Schlupfwespe als natürlichen feind), kleiner 
fro•lsponner (Oberwinterung), Engerling 
Maikärer. (Film F 36). Beobachtung der Ent-
wicklung einiger Raupen im Raupenka51en. 
Kennübung: weitere Frühblüher, z. B. Wiesen-
•choumkraut, Lerchen•porn, Scharbockskraut u.a. 
U n t e r r i c h t s g a n g : Der Apfelbaum 
blüht, bevor sich die Blätter entfalten. Beobach· 
tung der bestäubenden Insekten. 

Monatsthema 2: Der Apfelbaum blüht. 
Bau der Apfelblüte. Bestäubung und Befruchtung. 
Schulgartens 
1. Blumenbeete: Löwenmäulchen, Sonnenblu· 
men, Nelken, Tagetes, Calendula, Stockrosen 
u. a. 
2. Gewürzkräuterbeete: Melisse, Bohnenkraut, 
Majoran, Kümmel, Dill, u. a. 
3. Gemüsebeete: Weißkohl, Rotkohl, Rosenkohl, 
Kohlrabi, Gelbe Rüben, Radieschen, Erbsen, 
Bohnen u. a. 
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Zeichnen 

Ein unbelaubter Baum : B 1 e ist i f t z e ich -
n u n g nach vorhergehender Beobachtung. Ke ine 
Oberschneidung der Farmen. Füllen des gesam-
ten Formats. 
Ein alter und ein junger Baum : Deckfarbe 
ohne Vorzeichnung. Gegenüberstellung von diCk 
und dünn, groß und klein. 
Rotkäppchen im Wald : Freies Gest a 1 t e n 
mit Forbe. Reihungen vieler Bäum<>. Schmuck-
formen (Wellenlinie, Punkte, Zickzacklinie usw.) 
auf Kleid und Käppchen. 
Viele Tulpen: Reißen mit Buntpapier. 
Zum Muttertag : Gedicht in Norm a J. 
s c h r i f t mit umrahmendem Blumenkranz. 
Ein Hahn : Fr e i e Pins e 1 m a 1 e r e i mit 
vielen Farben und Schmuckformen. Füllen des 
gesamten Formats. 

Werken 

Hampelmann, Männlein und Weiblein, Fabel-
wesen, Tiere aus Z e i t u n g s p a p i e r, T a -
p et e n, getöntem Pa p i e r. Reißen 
aus der Vorstellung, Ausnutzen des Formats. 
Tänzerin und Tänzer aus zusammengefalteten 
P a p i e r s t r e i f e n : Reißen, Auseinander-
falten der entstandenen Bildreihe. 
Zum Mutetrtag : Re i ß e n von verschieden-
farbigem Papier und Aufkleben zu Bildkampasi-
tian, auch als Papiermosaik. 
Etui, Messerseheide, Taschentuchbehölter aus 
Leder ab f ö 1 1 e n : Ausschneiden, Lochen, 
Umnöhen mit schmalen Streifen, Schnüren. 

Singen und Musikpflege 

Lieder zur Wahl: 
Jetzt fängt das schöne Frühjahr an (1) 
Es tönen die Lieder (11) K 
D'Zit isch do {II) 
Vögele im Tannenwald (1 B, II M) 
Grüß Gott, du schöner Maie {II) 
Mutter, wir grüßen dich (II) K 
Wir kommen all {II) K 
Chorbuch: 
Alle Vögel sind schon da 
Wer recht in Freuden 
Liedgut: 
feststellen, wiederholen und 2. Stimme hinzu-
fügen. Stimmumfang überprüfen 

·Literatur: 
Unser Liederbuch II. Bd., 5.-8. Schuljahr, K. 
Aichele und B. Binkowski u. a., Ernst Klett Ver-
lag, Stuttgart 1957 
Unser Liederbuch, 11. Bd., Ausg. B, K. Aichele 
und B. Binkawski, 5.-9. Schuljahr, J. B. Metz-
lersche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart 19.57 
Unser Liederbuch 1. Bd., siehe 1. Schuljahr April/ 
Mai. 
II K - 5.-8. Schuljahr Klett 
II M - 5.-9. Schuljahr Metzler 
Bis Seite 120 enthalten beide Bücher dieselben 
Lieder 
Chorbuch: 
Chorbuch für Volksschulen, Adolf Strube, Ver-
lag Carl Merseburf!er, Berlin-Darmstadt. 

Lehre: 
a) Die Tonleiter (Wi 32), Handzeichen, Lege· 
noten, 
b) Mit acht Tönen (Ra 51) 
L i t e r a t u r : s. 1. Schuljahr Juni 

Rhythmik: 
Tanzkanon : Es tönen (II) 
L i t e r a t u r : s. 1. Schuljahr Juli 

Stimmpflege: 
Obungen aus 1.-4. Schuljahr April-Mai 
L i t e r a t u r : s. 1. Schuljahr September 

Kantate: 
Fr. Zipp: Kein schöner land. 
Liedkantaten, Schott, Mainz, B 102. 



5. Sdiuljahr April/Mai 

Handarbeit 
F a r b 1 e h r e : Veränderung der Reinfarbe 
durch Aufhellen, Dunkeln und Trüben/Brechen. 
Farbpaare aus Haupt- und Mischfarben. Darstel-
len mit Buntpapier oder Farbstiften. 
Stoffkunde: die Baumwolle - Herkunft. 
Nähen: 
Geradlinig, mit einfacher Naht oder Doppel-
naht. 
Gegenstand : Sofakissen mit Kreuzstichschmuck 
und Schnürverschluß, sichtbar oder verdeckt. 
Zur weiteren Wahl : Reise-, Stuhlkissen, Schürze, 
Klammerntasche, Wäschebeutel, Schrank-, Bett·, 
Handarbeitstaschen an Kleiderbügeln mit einem 
oder mehreren Fächern . 
Planung: 
1. Wahl des Gegenstandes; 
2. Finden der geeigneten Form aus Sinn und 
Zweck des Gegenstandes; 
3. Herstellen der Papierform des Musters; 
4. Wahl des Materials; 
5. Wahl des richtigen Arbeitsgerätes; 
6. Au<gestaltungs. und Schmuckmöglichkeiten; 
7. Arbeitsablauf. 
Werkprobe: 
Der Kreuzstich, Wiederholung und Erweiterung: 
In geschlossener W(lagerechter und senkrechter 
Reihe, in offener waagerechter und senkrechter 
Reihe, im Block, rechts schräg aufsteigend und 
absteigend, links schräg aufsteigend und ab-
steigend. 
Stickregeln fOr Kreuzstichstickerei in das Hand· 
arbeitsübungshelt eintragen. 
Zeichnerische Vorbereitung der Kreuzstich· 
stickerei. 
Borten aus Linien, Borten mit Flächen - geome· 
Irischen Formen. 
(Die Obersicht und Beweglichkeit beim Entwer· 
fen von Kreuzstickmustern wird durch das An· 
klammern an das Heftkaro sehr gehemmt. Die 
Strichzeichnung und unstrukturierte Flächenan. 
lage führt wesentlich weiter. Die brauchbar er· 
scheinende Skizze wird nachher in Kreuzstiche 
übersetzt.) 

12 Stoffverteilungsplan für Volksschulen 
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178 5. Schuljahr Juni 

Leitthemen 
Draußen bei Spiel und Sport (fair play) 
In Heimatland und Elternhaus 
Wundersdiön ist Gottes Erde 

Gedenktage, die wir nidit übersehen sollten : 
17. 7. Tog der deutsdien Einheit 
23. 7. Die modernen Olympisdien Spiele neuge-

gründet (1894). 

Deutsch 
S p r o c h e r z i e h u n g (Vorsdiläge für münd-
lichen und schriftlichen Aufsatz) : 
Bei Spiel und Spart - Was midi einmal Mut 
gekostet hat - Unsere Turnstunde - Wir spie-
len Völkerball - Am Samstag kämpften wir 
um Punkte - Wer hat meinen Sportbeutel ge-
funden l - Rate, rate, was ist dosi tRätselge-
sdiiditen von Turngeräten) - Ein Sportberidit 
für die Zeitung. 

Sprachkunde : 
Arbeit am Wort : Das Zeitwort: Starke und 
schwadie Zeitwörter. 
Arbeit am Satz : Mehrere Satzgegenstände, meh-
rere Satzaussagen, 
Wortfelder : gehen - turnen. 
Wortreihe: Unsere Turngeräte. 

Rechtsch reiben : 
Die Sdiärfung : a) nodi kurzem Selbstlaut; 
b) 3 gleiche Buchstaben werden nur bei der 
Silbentrennung geschrieben (Sdinelläufer) 

Lesen : 
Lesebudi: + Morgenlied v. Fr. Schiller; + Fahr-
tenlied; +Kein schöner Land ; Vom Schäferlauf 
in Markgröningen; Der Sprung vom Turm ; 
+ Daheim; Harte Jugend; + Deutscher Rot. 
G: S. Lagerlöl: Geschichten aus meiner Kind-
heit (Sehelfstein, Köln). 



5. Schuljahr Jun·1 

Geschichte 
Die Menschen lernen Metalle bearbeiten : 
Bei den Meistern der Branze -
Die Menschen lernen das Eisen schmieden 
In e inem keltischen Ringwall. 
G : Der lalle Hugbald (Beltz, Weinheim) 

Gemeinschaftskunde 
Möchtest du wie Robinson leben i 
Wichtige Regeln für Sport und 
Sp i e 1 : 
Der Spielführer -
Der Schiedsrichter -
Du mußt auch anstandig verlieren können -
Wer schreit, ist meist im Unrecht. 

12° 
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180 5. Schuljahr Juni 

Erdkunde 
Der Schwarzwald, ein Waldge· 
birge und vielbesuchtes frem· 
dengebiet: 
Der Schwarzwald lädt zum Wandern ein -
Auf einem Schwarzwälder Bauernhai -
Uhrenfabriken im Schwarzwald -
Luftkurarie und Heilbäder -
Kühne Bahnlinien und Höhenstraßen. 

Lesebuch : + Die Schwarzwälder Bauernstube; 
+ Der Schwarzwälder im Breisgau; + Die Li-
lien im Mummelsee; Forellenfang. 

R 263: Im Schwarzwald - F 199: Ein Morgen 
auf einem Schwarzwälder Bauernhof - F 434: 
Schwarzwaldwinter - F 83: Der Goldschmied 
fertigt einen Ring. 

Rechnen und Raumlehre 
EinlOhren in das Erkennen geo· 
metrischer Elemente und ihrer 
Beziehungen zueinander 
1. Klären der geometrischen Grundbegriffe an 
Quadern und Rechtecken aus der Umwelt des 
Kindes: Körper, Fläche, Kante (Strecke), Ecke 
(Punkt); Länge, Breite, Höhe; Seite, Eckenlinie 
(Dioganale), Millellinie als Faltachse der Recht-
eckfläche; waagerecht, senkrecht (rechter Win· 
kel), schräg; gleichlaufend (parallel). 
2. Erkennen geometrischer Eigenschaften des 
Quaders am Körpermodell aus Knetmasse, am 
Stabmodell und am hohlen Flächenmodell aus 
dem Quadernelz. 
3. Erarbeiten geometrischer Eigenschaften der 
Rechteckfläche unter Anwendung der fall· 
methode. 
4. Grundlegendes Oben des Zeichnens von 
Senkrechten und Parallelen unter Verwendung 
von rechtwinkligem Zeichendreieck und Lineal. 
5. Zeichnen von Rechtecken und Quadernetzen 
nach gegebenen Maßzahlen, verbunden mit Aus-
schneiden der Flächen und mit Herstellen der 
Flächenmodelle des Quaders. 
6. Berechnen des Umfangs von Rechteckflächen 
in angewandten Aufgaben. 

Sichern der Zahlenauffassung 
im Zahlenraum über die Million 
hinaus 
1. Erweitern der Einsicht in das Stellenwertsystem 
über die Million hinaus. 
2. Obungen im Lesen, Sorlenzerlegen und An· 
schreiben großer Zahlen. 
3. Einführen in das Veranschaulichen großer 
Zahlenwerte durch Bilder und Strecken. 



5. Schuljahr Juni 

Naturkunde 

l o u f e n d e B e o b a c h t u n g : Der Apfel-
baum ist voll belaubt. 
Er hat kleine FrOchte angesetzt. 
licht, Luft und Wasser sind fOr ihn lebensnot-
wendig. -
Verdunklungs- und Dürreversuch mit Fenster-
pflanzen, z. B. Tradescantia, Begonien. 

M o n a t s t h e m a : Entwicklungsgang und 
Bekämpfung der im Mai und Juni im Garten ge-
sammelten Schädlinge. 
Z. B. Engerling - Maikäfer, Kohlweißling, Frost-
spanner, Apfelwidder, Apfelblütenstecher. 

S c h u 1 g a r t e n : licht, Luft und Wasser für 
unsere Pflanzen . 
Notwendigkeit der Bodenbearbeitung. 

F r e i w i 1 1 i g e G r u p p e n a r b e i t : Un-
reif abgef:illerie Äpfel auf Raupen des Apfel-
wicklers untersuchen . Beobachtung der Entwick-
lung im Raupenkasten (Oberwinterung). 

K e n n 0 b u n g : Unkräuter unseres Gartens 1 

Hundspetersilie (gift ig), gemeines Kreuzkraut, 
Bingelkraut, Knopfkraut u. a . 

Unterrichtsgang : 
Rauch- und Mehlschwalben 
segler. Filme : F 196, F 197. 

Beobachtung von 
am Nest, Mauer-
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182 5. Schuljahr Juni 

Zeichnen 
Auf dem Spielplatz: Ge m e i n s c h a f 1 s a r • 
b e i t. Die einzelnen Arbeiten werden ausge· 
schnitten, mit Nadeln auf einem graßen Blatt 
geardnet und festgeklebt. 
Das saubere und das schmutzige Kind : Deck·. 
f a r b e. Gegenüberstellung der reinen und der 
schmutzigen Farbe. 
Zuschauer beim Wettkampf: B 1 e i s t i f t, 
D e c k f a r b e . Viele Menschen, graße, kleine, 
dicke, dünne, mit verschiedenen Kleidern . 

Werken 

Stafettenstab, Pflanz· und Beetschnurhölzer aus 
A s t h a 1 z ; H a s e 1 n u ß • und H a 1 u n • 
d e r h o 1 z : Schnitzen und Schmücken. Einfache 
Kerbschnittformen wie Ringe, Spiralen ols Rin· 
denschnitzereien. 
Phantastische Tierformen aus As t s t ü c k e n 
und W u r z e 1 n : Suchen, nicht bestimmter, 
sondern >gewachsenerc Naturformen, Beschnit· 
zen. 
Moderne Häuser aus P a p i e r : Schneiden und 
Aufbiegen zu einfachen kubischen Formen. 
Bäume aus Papier r ö 1 1 c h e n : Einschnei· 
den, Aufrollen der entstehenden ~ste 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Wem Gott will rechte Gunst erweisen (II) 
Die Sonne scheint (1) K 
Auf, du junger Wandersmann (II) 
Uf'm Bergli bin i g'sässe {II) 
Wahre Freundschaft (II) 
Nun fanget an (II) K 
Heut ist ein freudenreicher Tag (II) 

Charbuch: 
Auf, du junger Wandenmann 
Wahre Freundschaft 

Lehre: 
a) Die C-Dur-Tonleiter 2-stimmig : Wache! auf 
(Wi 46, 5, 6), 
b) Mit 8 -Tönen (Ra 52) 

Rhythmik: 
Tanzspiele aus früheren Schuljahren, Schlagzeug. 

Stimmpflege: 
Obungen aus 1.-4. Schuljahr Juni 

Hören und spielen: 
Gavotte von G. Fr. Höndel (II): 
s. Anmerkung 1. Schuljahr Dezember. 



5. Schuljahr Juni 

Handarbeit 
E n t w ü r f e zum Sofakissen mit K r e u z -
s t i eh s e h m u e k • Fortsetzung. 
Zentralfigur, in der Borte oder fläc:henfüllend. 
Einfache Naturformen: Typisierte Blätter, Blu-
men, Bäume u. a. 

Streu - u n d F 1 ä ehe n m u s t er mit Linien, 
geometrischen Formen und einfachen Naturfor-
men. Nach Besprechung und Anleitung können 
Streu- und Flächenmuster zur Hausaufgabe ge-
macht werden. 
Farbenzusammenstellungen und Garnwahl. 
Schmuckanordnung auf der Papierform mit 
Farbstiften oder aufgeklebtem !Junipapier. 
Technische Zeichnung 1 Obersetzen der Striche 
und Flächen in Kreuzstichlinien und struk-
turierte Formen. 
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184 5. Schuljahr Juli 

Leitthemen 
Ich reise Ober's grOne La~d 
(Wir planen unsere Tageswanderung) 
Nun beuget s ich das reife Korn 
Wir bereiten unser Sommer-(Schul-)fest vor 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten : 
2. ]. Der erste Zeppelin startet auf dem Boden-

see (1900) 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g {Vol'1chlllge für münd-
lichen und schriftlichen Aufsatz): 
Oos Korn reift - Unser tägliches Brot - Das 
Märchen von den Kornähren (A 1 440) - Ein 
Märchen vom Mohn (A 1 458) - Wir stellen eine 
Vogelscheuche auf - Beobachtungen am Korn-
feld. 

Sprachkunde: 
Arbeit am Wart: Die Tat- und die Leideform. 
Die Vorsilbe miß (Al 444) ') 
Arbeit am Satz: 

·Die Ergänzung im 3. und 4. Fall. 
Wortfamilien: schneiden, malen - mahlen . 
Sprichwörter. 

Rechtschreiben: 
Oie Schärfung: a) Verdoppelung in der Grund-
form bleibt in fast allen Zeitformen (schallen -
schallt); 
b) nach I, n, r und den Doppellauten steht nie 
lz oder de. 

Lesen: 
Lesebuch : + Das Gewitter; + Nach dem Ge-
witter ; + Am Feldrain; + Brot; + Der Mond 
ist aufgegangen ; + Sommernacht; Der Hermes-
bur stirbt; Das Wetterglas; Das Brotgewissen; 
Zweierlei Bauern ; ·+ Abschied. 
Tellus-Lesebagen C 3 >Nun beugt sich das ge-
reifte Korne (Juli/August 1956) oder einen Tel· 
lus-Lesebogen zum Sommer aus der laufenden 
Reihe. 

') Alschner, Deutsch und Deutschkunde im Reh-
men des Sachunterrichts 
Bd. 1: Auswertung naturkundlicher Stoffe 
Bd. II : Auswertung geschichtl icher Stoffe 
Bd. III : Auswertung erdkundlicher Stoffe. 



5. Schuljahr Juli 

Geschichte 
Vom leben der allen Germanen: 
In einem germanischen Gehöft -
Germanischer Götterglaube -
Auf einem germanischen Thing -
Germanen auf Kriegszug. 

Lesebuch : GrabhOgel im Walde; Baldurs Tod. 

Gemeinschaftskunde 
Auch Vereine geben sich eine 
Ordnung (Satzung) und wählen 
einen Vorstand: 
Van den Jugendgruppen und den Vereinen in 
unserer Gemeinde -
Wo in unserer Gemeinde noch gewählt wird -

In der Haus- und Hofgemeinschaft 
unserer Gemeinde von einst 
(in Verbindung mit Geschichte). 
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186 5. Schuljahr Juli 

Erdkunde 
Die übrigen Randgebirge der 
Oberrhein i s c h e n Tiefebene : 
Der Odenwald, ein Waldgebirge -
Frühling an der Bergstraße -
Das Kralchgauer Hügelland, e ine fruchtbare 
:.Kornkammerc -
Weingärten in der Rheinpfalz. 

D a s S a a r 1 a n d , Bergbau- und Industrie-
gebiet an Deutschlands Westgrenze. 

Lesebuch: Die Porphyrsteinbrüche des vorderen 
Odenwaldes; Die Bergstraße; + Bleib im Land; 
Land an der Saar. 

Rechnen und Raumlehre 
Vertiefen der Einsicht in die Re-
chenvorgänge bei den Grund-
rechnungsarten 

, 1. Das Z u z ä h 1 e n. 
a) Mündlich: Zuzählen zwei- und dreistelliger 
Zahlen unter Beachtung des Rechnens mit Vor-
teil . 
b) Schriftlich: Anwenden der gekürzten Sprech-
weise beim schriftlichen Zuzählen unter Beach-
tung des Oberschlagens von Ergebnissen. 
2. Das A b z i e h e n 
a) Mündlich: Abziehen zwei- und dreistelliger 
Zahlen unter Beachtung des Rechnens mit Vor-
teil. 
b) Schriftlich : Anwenden des Aufzählverfahrens 
und der Probe durch Zuzählen. 
3. Das M a 1 n e h m e n 
a) Mündlich: Malnehmen mit 1 bis 10, mit rei-
nen zweistelligen Zehnerzahlen und reinen drei-
stelligen Hunderterzahlen. 
b) Schriftlich : Anwenden von Rechenvorteilen 
beim Anschreiben unbenannter Faktoren, z . B. 
nicht 125 - 815 sondern 875 • 125. 



5. Schuljahr Juli 

Naturkunde 
L a u f e n d e B e a b a c h 1 u n g : Oie Äpfel 
wachsen heran . - Gartenbaumlöufer. Kleiber, 
Meisen, u. a. Vögel besuchen unseren Baum 
und vertilgen das Ungeziefer seiner Rinde. 

Mon a 1 s t h e m a : Maulwurf und Igel hel-
fen die Schadlinge des Gartens vertilgen. 
Lebensweise und Körperbau der beiden Insek-
tenfresser. Bildreihe : R 135, Film: F 366. 
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188 5. Schuljahr Juli 

Zeichnen 
Märchen von den Kornähren: D e c k f o r b e . 
Erzählbild. 
Teppich oder Buchumschlag: Kar toffe 1 -
s t e m p e 1 in Reihungen (Nebeneinander, ver-' 
setzt, rundherum). Nur zwei Farben verwenden, 
da sonst buntes Allerlei. Achtung bei den 
Ecken! 
Vogelscheuche mit aufgesetzten Fliclcen: P i n -
s e 1 m a 1 e r e i o h n e V o r z e i c h n u n g. 
(In Mädchenklassen auch Applikation mit bunten 
Stoffetzen, geklebt oder genäht). 
Ich und mein Schatten: P i n s e 1 z e i c h -
n u n g . Gegenüberstellung von hell und 
dunkel. 

Werken 
Pferdchen aus Stroh : Umwickeln mit Bast. 
Vogelscheuche aus S t r o h : Drapieren über 
ein Kreuz aus Holz. 
Schiff, Boot aus H o 1 z, R i n d e : Aushöhlen, 
Schnitzen. 
Wundertiere aus C o c a Co 1 a • H 0 1 s e n : 
Durchlöchern, Aufziehen auf Draht. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Ein Vöglein singt (1) K 
Ein Schäfermädchen weidete (II K) K 
Himmelsau, licht und blau (1) 
1 hab a schöns Häusle (II M) 
Wenn die Nachtigallen (II) 
Lobt froh den Herrn (II) 

Chorbuch: 
Reichet euch die Hände K 

Lehre: 
. a) Der Violinschlüssel (Wi .40) 
2-stimmig: Ist ein Mann (Wi 46, 11) 
b) Mit acht Tönen (Ra 53. 37) 

Rhythmik: 
Vorklatschen - nachklatschen 
Frage und Antwort 

Stimmpflege: 
Obungen aus 1.--4. Schuljahr Ju.li 
Kopf· und Bruststimme 



5. Schuljahr Juli 

Handarbeit 
Sofakissen mit K r e u z s t i c h s c h m u c k -
Fortsetzung. 
Vorläufige Rondsicherung des Kissenstoffes durch 
Umschlingen. 
Einziehen der Mitte- und Richtfäden. 
Wiederholen der zu beachtenden Stickregeln -
siehe Heft. 
Sticken des Kreuzstichmusters. 
Bei Geläufigkeit kann das Sticken van sich wie-
derholenden Teilen zur Hausaufgabe gemacht 
werden. 
Verwahren der Fäden. 
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190 5. Schuljahr September 

Leitthemen 
Vom Segen fleißigen Mühens (Fleiß bringt Brot 
- Trägheit Not) 
Bricht ein Ring, · so bricht die gonze Kette 
Vater und Mutter kann man nicht vergelten 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten : 
22. 8. Gründung des Roten Kreuzes (1864) 
'8. 9. Rudolf Diesel, Erfinder des Dieselmotors, 

gest. (1913). 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd-
lichen und schriftlichen Aufsatz): 
>Fleiß bringt Brot - Trägheit Not• - Arbeit 
schändet nicht - Morgenstund hat Gold im 
Mund - >Die Grille und die Ameise• - •Spin-
del, Sch iffchen und Nadel• - •Aschenputtel• 
und andere Märchen. 

Sprachkunde : 
Arbeit am Wort: Wir bilden Houptwörter i:J) mit 
den Vorsilben ge-, un-; 
b) mit den Nachtilben -ei, -heil, -keit. 
Arbeit am Satz : Die Umstandsbestimmungen der 
Zeit und der Art und Weise 
Wortfeld : sparen. 
Sprichwörter und Redensarten. 

Rechtschreiben: 
s-ss-ß, ss wird ß. 

Lesen: 
Lesebuch : + Legende vom Hufeisen ; Spindel, 
Schiffchen und Nadel; Der Wunschring; Till 
Eulenspiegel : 1. Eulen und Affen, II . Die Honig-
diebe; Das Huhn und der Korpfen; Zwischen 
heut und morgen; + Mahnung ; Der goldene Bo-
den ; Das Notternkrönlein. 
Tellus-Lesebogen C 4: >Fleiß bringt Brot - Träg-
heit Note (September 1956) oder einen Tellus-
lesebogen mit ähnlichem Thema ous der laufen-
den Jahresreihe. 



5. Schuljahr September 

Geschichte 
Die Römer in unserer Heimat : 
Die Römer kommen in unsere Heimat -
Was den Römern über die Germanen erzählt 
wurde -
In einem römischen Kastell in unserer Heimat. 

Lesebuch : In einer Römerstadt 
G : Im Grenzland (Beltz, Weinheim) - Ewiges 
Rom (Aus der Vergangenheit, Klei!). 

Gemeinschaftskunde 
Unsere Familie und was wir ihr 
alles verdanken: 
Vater und Mutter sorgen für uns -
Was weißt du von der Arbeit deiner Eltern i -
Vater und Mutter haben Geburtstag -
Van unserer Verwandtschaft (Sippe) -
Vom Leben der Familien bei anderen Völkern . 

Lesebuch : + Vater und Kind; Der Vater; Der 
Vater geht mit. 
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192 5. Schuljahr September 

Erdkunde 
Blühendes Leben im Neckarland: 
Auf der Hochfläche der Baar -
Fruchtbare Hochflächen - waldbedeckte Berge-, 
Das mittlere Neckarland, ein blühendes lndu· 
slriegebiet -
Stuttgart, die Großstadt zwischen Wald und 
Reben -
Der Neckarkancl, eine wichtige Wasserstraße -
Zwischen Kocher und Jagst -
Grünkern aus dem Bauland. 

Lesebuch: + Schwobelond; D'r Necker; Das 
Schwabenland; Der Kuppinger Mond; An der 
Hüle; Die sieben Schwaben; Der erste Grünkern; 
Das St. Gangolfsfesl zu Neudenau an der Jagst. 

Rechnen und Raumlehre 
4. Das T e i 1 e n 
a) Mündlich: Teilen durch 2 bis 10, durch 
reine zweistellige Zehnerzahlen und durch reine 
dreistellige Hunderlerzahlen. 
b) Schriftlich: Teilen durch ein- bis vierstellige 
Zahlen mit Einführen der gekürzten Schreib-
weise. 
Beispiel: 4675 : 25 = 187 

217 
175 

c) Angewandtes Rechnen: Unterscheiden zwi-
. schen Teilungs· und Messungsaufgaben. 
5. Festigen der Fertigkeit im Anwenden der 
Grundrechnungsarien in gemischten Aufgaben 
unter Beachtung des Schließens von der Einheit 
auf die Mehrheit und umgekehrt sowie unter 
Betonung des schriftlichen Teilens durch drei· 
und vierstellige Zahlen. 

Einführen in die gebräuchlich. 
sten Regeln über die Teilbarkeit 
ganzer Zahlen 
1. Teilbarkeit durch 10 und 100, durch 5 und 25. 
2. Teilbarkeit durch 2 und 4. 
3. Teilbarkeit durch 3, 6 und 9. 



5. Schuljahr September 

Naturkunde 
L a u f e n d e B e o b o c h t u n g : Die )l.pfel 
sind reif. Apfelernte, Aufbewahrung. Wirtschaft-
liche und gesundheitliche Bedeutung. 

M o n a t s t h e m a : Frucht und Same. Ver-
breitung, Oberwinterung und Reservestoffe der 
jungen Pflanze. - Präparation einiger Früchte, 
z. B. Apfel, Bohnenhülse, Löwenzahnnüßchen, 
Getreidekorn, Kapsel von Mohn und Löwen-
mäulchen u. a. - Keimversuch, z. B. Bohne. 
freiwillige Gruppenarbeit: 
Sammlung von Früchten mit besonderen Einrich-
tungen zur Verbreitung, z. B. Früchte von Klet-
ten, Disteln, Ulme, Ahorn. 

13 Stoffverteilungsplan für Volksschulen 
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194 5. Schuljahr September 

Zeichnen 
Sonnenblume: Reißen mit Buntpa· 
pi er. 
Apfelernte: B 1 e i s 1 i f 1, D e c k f a r b e. Er; 
zählbild. 
Aschenputtel: Scherenschnitt nach vor· 
hergehender Aufzeichnung. Keine lnnenzeich· 
nung, nur den klaren Umriß . 
B i 1 d b e t r a c h t u n g : Ludwig Richter (Bild· 
reihe R 130 oder Lesebuch). 

Werken 
Backwaren aus T o n : 
Rollen, Formen, nach Verüben der Orundfor· 
men Kugel und Rolle. 
Bauchiges Gefäß aus Ton : 
Drücken aus einer Kugel. 
Zylindrisches Gefäß aus T o n : 
Aufbauen aus Tonwülsten. 
Papierschwalbe: Falten aus Heftpapier 
Rollrädchen aus Pappe : 
(Heftdeckel): Schneiden und Aufbiegen. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Wenn ich morgens früh aufsteh (1) 
Schäferle sag (11) 
Ich bin halt ein fröhlicher Bauer (II) 
Ich hab mir mein We izen (II) 
Dreh dich, Rädchen (II M) 
Zopf Hopf, meine liebe Tochter (II K) 
Mein Handwerk fällt mir schwer (II) 

Chorbuch: 
Es gibt kein schönres Leben 

· Lehre: 
Die Tonleiter auf dem Klaviertastenbild 
a) 2-stimmig : Heia, souso (Wi 46, 8). 
b) Mit acht Tönen (Ra 52-54) 

Rhythmik: 
Dreitakt (Wi 25), Tanzlied : 
Dreimal ums Städtele (II M) 

Hören und spielen: 
Der Hirtenknab (II) 

Stimmpflege: 
Obungen 1.-4. Schuljahr September. 



5. Schuljahr September 

Handarbeit 
Sofakissen mit K r e u z s t i c h s c h m u c k -
Fortsetzung. 
Sticken. 
Werkprobe der Kreuzstiche: 
Der Ho h 1 s a u m s t i c h. Kennenlernen am 
Nährahmen, Oben an der Werkprobe mit far-
bigem Garn bei ausgezogenem Faden. 
R i c h t e n e i n e s S a u m e s an einer Seite . 
Annähen des Saumes mit Hohlsaumstichen, ohne 
ausgezogenem Faden, in der Farbe des Stoffes. 
Bei Verwendung von Grauleinen wird der Ge-
webefaden zum Nähen genommen. 
Schließen des Kissens. 
Besprechen der einfachen Naht und der Doppel-
naht. Bei Grauleinen wird e ine einfache Naht 
angewendet. Nahtteile sorgfältig versäubern. 
Sind weichere Stoffe verwendet, ist die Doppel-
naht angebracht. 
Zunähen des Kissens. 
Richten der Verschlußsäume des Kissens. 
Wird der verdeckte Schnürverschluß gewünscht, 
ist dieser an der unteren Langseite anzubringen. 
Die sichtbaren, zum· Schmuck dienenden Schnür-
verschlüsse kommen an die beiden Schmalseiten. 
Nähen der Verschlußsäume mit Hohlsaumstich 
als Hausaufgabe. 

13• 
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196 5. Schuljahr Oktober 

Leifthemen 
Male uns mit 1000 Farben, Herbst, die Welt 
nach einmal froh 1 
Das Tier als Freund des Menschen (zum Welt. 
tierschutztag) 
Wir rüsten uns zum Erntedank 
Denn d ie Freude, die wir geben, strahlt ins e igne 
Herz zurück 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten : 
4. 10. Weltt ierschutztag (1226 Franziskus 

von Assisi gest.) 
10. 10. Friedtjof Nansen geb. (1861) 
21. 10. Alfred Nobel geb. (1833) 
Erntedankfest 
31. 10. Weltspartag. 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd-
lichen und schriftlichen Aufsatz): 
»Male uns mit 1000 Farben, Herbst, die Welt noch 
e inmal frone - Ein Gong durch den Wald -
Bunte Bäume im Wald - Spinnen verzaubern den 
Herbstwald Die Schwalben haben Ver-
sam mlung - Das Storchennest ist leer - Tier· 
erzählungen zum Welttierschutztag - Wir las-
sen einen Drachen steigen - Wir feiern Ernte-
dank in der Kirche. 

Sprachkunde: 
Arbeit am Wort: 1. Beugung des Hauptwortes. 
2. Namenkunde (Pflanzennomen) (A 1 466, 461, 
468, 471, 472, 477). 
Arbe it am Satz : Die Umstandsbestimmungen 
des Ortes und des Grundes. 
Wortfamilien: binden, fallen. 
Wortfelder: färben, d ie Farben. 
Bauernregeln für den Herbst. 

Rechtschreiben: 
Der X-Laut: x, chs, gs, ks, cks. 

Lesen: 
Lesebuch: + Weinlese; + Der Bauerngarten; 
+ Die Sonnenblume; + Spätherbst; + Schau 
ich in die tiefste· ferne; Der Schimmel; Peter 
Plüsch, der Maulwurf; Hassans Kampf mit Alma; 
Unser Fritz; Habicht und Krähe; Jakob; Haba-
kuk; Wolf und Eichhörnchen; Pascha ist fre i; 
Mutter Eichhörnchen; Fürs Herzbluten. 
Tellus-Lesebogen C 5: >Male uns mit tausend 
Farben, Herbst, die Welt noch einmal frohe 
(Oktober 1957) oder Tellusbogen mit ähnlichem 
Thema aus der laufenden Reihe. 



5. Schuljahr Oktober 

Geschichte 
Die Römer in unserer Heimat 
(Fortsetzung): 
Armin und Varus -
Die Römer errichten einen Grenzwall gegen die 
Germanen (am Limes) -
Auf einem römischen Gutshof in unserer Hei· 
mat -
Was die Germanen von den Römern erfuhren 
und lernten. 

Lesebuch : Die Schlacht im Teutoburger Wald. 
G: Arm in, der Befreier Germaniens (Beltz, Wein· 
heim). 

Gemeinschaftskunde 
Gute Nachbarschaft ist zu al· 
Jen Zeiten viel wert: 
Wie wir selber gute Nochbarschalt pflegen 
können -
Praktische Formen der Hilfsbereitschaft in un· 
serer Nachbarschaft. · 

Zu m W e 1 t s p a r t a g : Einen Notpfennig 
braucht jeder - Vom Segen des Sparens. 
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198 5. Schuljahr Oktober 

Erdkunde 
Das Mainland, ein gesegneter 
Gottesgarten: 
Alte Städtchen, Burgen und Kirchen -
Würzburg und der Frankenwein -
Durch 's schöne Taubertal nach Mergentheim und 
Rothenburg a . T. -

Das gewerbereiche Nürnberg -
Die Rhe in-Main-Danau-Großschiffahrtstraße. 

Lesebuch: + Im land der Franken; Der Nürn-
berger Trichter; Die Dinkelsbühler Kinderzeche. 

R 62: Mainfranken - R 40: Malerisches Main-
tal - F 224: Auf einer fränkische n Dorfstraße -
R 131: Balthasar Neumann. 

Rechnen und Raumlehre 
Rechnen mit deutschem Geld un-
ter Anwendung der dezimalen 
S c h r e i b w e i s e. 
Anmerkung: lehrplangemäß werden im 5. Schul-
jahr alle Dezimalzahlen gelesen wie 1 DM und 
25 Pf. 
1. Zuzählen, Abziehen und Malnehmen. 
a) Mündlich: Malnehmen mit reinen zweistelli-
gen Zehnerzahlen und mit re inen dreistell igen 
Hunderterzah len; Ausrechnen kleiner Einkäufe. 
b) Schriftlich: Aufgaben über Einnahmen, Aus-
gaben und Ersparnis, Unkosten, Aufschlag und 
Abschlag. 
2. Malnehmen und Teilen. 
a) Mündlich: Malnehmen bzw. Teilen kleiner 
Geldbeträge mit bzw. durch 2 bis 10; einfache 
Schlußrechnungen im geraden Verhältn is. 
b) Schriftlich: Aufgaben über Einkauf und Ver-
kauf, Gewinn und Verlust. 
3. Die Grundrechnungsarten im Wechsel unter 
besonderer Beachtung der unterschiedlichen 
Oberlegung beim angewandten Malnehmen, 
Teilen und Messen. 



5. Schuljahr Oktober 

Naturkunde 
L a u f e n d e B e o b a c h t u n g : Der Apfel-
baum entlaubt sich. Die Säfte werden zurück-
gezogen, so ist er geschützt gegen Frost und 
Trockenheit. 

M o n a t s t h e m a : Wie die Pflanzen über-
wintern. 
1. Einjährige Pflanzen (Same), z. B. Mohn, He-
derich, Löwenmaul. 
2. Mehrjährige krautige Pflanzen (Same und 
unter irdische Spraßteile). z. B. Kartoffel (Knolle), 
Tulpe (Zwiebel). Quecke (Erdstamm), Frühblüher. 
3. Bäume und Sträucher (siehe Apfelbaum). 

freiwillige Gruppena~beit: 
Blattsammlung von unseren Gewürzkräutern und 
den Bäumen der nächsten Schulumgebung. 
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200 5. Schuljahr Oktober 

Zeichnen 
Schale mit Früchten : F r e i e P i n s e 1 m o -
1 e r e i • Beobachten der Formen und reinen 
Farben. Schmücken der Schale. 
Drodien am Himmel: B u n t p o p i er s eh n i tt. 
Alle möglichen Drachenfarmen. 
Mann im Mond : Deck f o r b e . Gegenüberstel· 
Jung von Blau und Geld. Hine inbauen des Man· 
nes in die runde Form. 
Herbstgedicht: D e u t s c h e S c h r i f t o d e r 
N o r m a 1 s c h r i f t . Herbstblätter umlanzen 
die Schrift. Von den Herbstfarben. 

Werken 
Windradehen aus Pa p p e, P a p i er : 
Zuschneiden, Aufbiegen, Festslecken mit Nadel 
an Stock. 
Drachen aus H o 1 z 1 e i s 1 e n : 
Einfache Viereckform, Verspannen mit Schnur, 
Bespannen . 
Feuerfratze aus R ü b e : 
Aushöhlen . 
Tierfarmen aus T o n : 
Ziehen, Drücken aus den Grundformen Kegel, 
Tropfen und Spindel. Igel, Maus, Schweinchen. 
Sparkasse aus T o n : 
Aufdrücken einer Kugel. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wohl: 
Bunt sind schon die Wälder (II) 
Ging ein Weible in (1) 
Ein Männlein steht im Walde (1) 
Trara, so blasen die Jäger (II} K 
Der Jäger in dem grünen Wald (II) 
So scheiden wir (II) 
Nebel, weißer Hauch (1) 
Herbei zu meinem Sang (II) 

Chorbuch: 
Rundherum im Kreise K 

Lehre: 
Leiterbild mit Ha lbtonschr itten 
o) Halbtonschritt 01/i 33) 2-stimmig : Ri-ro-rutsch 
01/i 46, 9) 
b) Mit acht Tönen (Ra 52-55). 

Rhythmik: 
Viertakt wiederholen 01/i 10) 

Stimmpflege : 
Obungen aus 1.-4. Schuljahr Oktober 



S. Schuljahr Oktober 

Handarbeit 
Sofakissen mit K r e u z s t i c h s c h m u c k 
Fortsetzung. 
Verschluß - S c h 1 i n g s t i c h ö s e n . 
Abstand der Osen für die Schnürung von den 
Schülerinnen in Stillorbeit selbständig auspro-
bieren lassen. 
Ausführen der Schnürösen beim verdeckten Ver-
schluß flach in kleinem Abstand auf der In· 
nenseite der Säume, beim sichtbaren Verschluß 
in bel iebigem Abstand und beliebiger Tiefe. Die 
Söume können zusötzlich wattiert und dadurch 
dekorativer gestaltet werden. Kordel für Schnü-
rung herstellen. 
Oberprüfen des fertigen Kissens noch lose hän-
genden Fäden und sonstigen Mängeln. 
Moppeneinträge : 
Einkleben der Werkprobe. Einschreiben der 
Stickregeln. 
Kissenskizze, Stickereizeichnung. Moteriolver-
brouch und Gestehungskosten. 

Formstricken: 
Gegenstand : Söckchen mit buntem Rand . 
Zur weiteren Wahl : Fausthandschuhe. 
Planung : 
Wahl des Gegenstandes und der Technik. 
Behandlung der Form. 
Papierform von Ferse und Käppchen erst vor 
Beginn dieser Strickteile abformen. 
Geeignetes Material und Werkzeug besprechen 
(Wiederholung der Wolle - kurze schriftliche 
Darstellung als Hausoufgobe). 
Schmuckmögl ichkeiten. 
Arbeitsablauf. 
Zeichnerische Vorarbeit: 
Farbige Streifenskizzen. 
Werkprobe 
aus Restwolle. 
Kreuzanschlag - Wiederholung. 
Schließen der Runde. 
Kurze Geläufigkeitsübung. 
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202 5. Schuljahr November 

Leitthemen 

Vergeßt die teuren Toten nicht 
Holtet ein tapferes Herz bereit 
Aus Werkstatt, Fabrik und Büro 
Ganze Völker auf Wanderschaft. 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
10. 11 . Fr. v. Sch iller geb. (1759) 
26. 11. Joseph v. Eichendorff gest. (1857) 
Volkstrauertag 
Totensonntag. 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd-
lichen und schriftl ichen Aufsatz) : 
Ganze Völker auf Wanderschaft - Alemannen 
und franken besiedeln unsere Heimat - Ein 
Besuch im Museum - Wie Siegfried den Dra-
chen tötete - Siegfrieds Tod - Dietrich von 
Bern. 

Sprachkund e , 
Arbe it am Wart: 1. Wörter aus germanischer 
Zeit . 

. 2. Das Wort • deutsche (A II 73) . 
3. Der Stabreim (A II 77b). 
4. Namenkunde (Familiennamen) (A II 77a) . 
5. Vornamen: Herkunft (A II 27). 

Arbeit am Satz: Der Wenfall nach Verhältn is-
wörtern. 
Wortfamilien: rächen, ziehen . 

Rechtschreiben: 
Gleich- und ähnlichklingende Mitlaute b-p, 
d-t, g--ch, ch-sch, gt-cht, ng-nk). 

Lesen: 
Lesebuch: + Hunnenzug; + Das Grab in Bu-
senta; + Gatentreue; Siegfried; Gudrun. 
Die Baten des Todes; + Die Kapelle. 
G : Die Sieglriedsage (Schaffstein, Köln); Völker 
wandern (Aus der Vergangenheit, Klett, Stutt-
gart). 



5. Schuljahr November 

Geschichte 
Ganze Völker auf Wanderschaft 
Die Alemannen und Franken besiedeln unsere 
Heimat -
Wie unsere Dörfer entstanden -
Bilder und Sagen aus der Zeit der Völkerwan-
derung. (Siegfriedsage, Dietrich von Bern). 
Van einer germanischen >Wagenburgc. 

G e f o h r o u s d e m 0 s t e n : Die Hunnen 
kommen! 

G: Völker wandern (Klett, Stuttgart); Tellus-
bogen G-B 8: >Die Völkerwanderung•. 

Gemeinschaftskunde 
Wir wollen verlassene Gröber schmücken -

Viele Menschen in aller Welt 
sind f ü r u n s t ö t i g : aufgezeigt an Bei-
spielen der täglichen Lebenswelt des Kindes 
(z. B. unser Brot - . nur eine Scheibe Wurst -
Kleidung (vom Rohstoff bis zur fertigen Klei-
dung) - Regenschirm usw.) 
Wie verdienen unsere Eltern das Geld, das die 
Familie benötigt? (als Arbeiter, Handwerker, 
Bauern, Angestellte, Beamte, Kaufleute). 
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204 5. Schuljahr November 

Erdkunde 
Die Schwäbische und Fränkische 
A 1 b, ein wasserarmes, karges Bauernland: 
Tropfsteinhöhlen und Quelltöpfe -
Mühevolle Bauernarbeit - Pendler wandern in 
die Fabrikstädte -
Wie die Alb mit Wasser versorgt wird -
Hochentwickelte Industrie in der Schwäbischen 
Alb und am Albrand. 

leseouch : Der Riese von Reußenstein; Abenteuer 
in der Falkensteiner Höhle. 
G : Die Alb wird mit Wasser versorgt (Landes-
anstalt für Erziehung und Unterricht, Stuttgart). 

F 402: Schwäbische Alb - F 56: lithagraphen-
schiefer. 

Rechnen und Raumlehre 
Erweitern der Kenntnis von geo-
metrischen Elementen und ihren 
Beziehungen zueinander 
1. Formen von Würfeln als Körpermodell aus 
Knetmasse und als Stabmodell. 
2. Erarbeiten der geometrischen Eigenschaften 
des Würfels. 
3. Erkennen der unterschiedlichen und gemein-
samen geometrischen Merkmale von Würfel und 
Quader. 
.4. Untersuchen der geometrischen Eigenschaften 
von quadratischen Flächen. 
5. Vergleichen der Quadrotfläche mit der Recht-
eckfläche. 
6. Zeichnen von Quadraten und Würfelnetzen 
nach gegebenen Maßzahlen, verbunden mit Aus-
schneiden der Flächen und mit Herstellen der 
Flächenmodelle des Würfels. 
7. Berechnen des Umfangs von Quadratflächen 
in angewandten Aufgaben. 

Rechnen mit deutschen Hohlma-
ßen unter Anwendung der dezi-
m a 1 e n S c h r e i b w e i s e. 
1. Obungen im Abfüllen von Wassermengen 
nach gegebenen Maßzahlen. 
2. Obungen im Verwandeln und dezimalen An-
schreiben von hl und 1. 
3. Mündliche und schriftliche Obungen in den 
Grundrechnungsarten mit hl und 1. 
4. Einführen in das Auffassen, Darstellen und 
Vergleichen der gebräuchlichsten Bruchteile von 
1 und hl (1/2, 1/<, 1/1 und 1'1o). 
5. Angewandte Aufgaben über die Verwendung 
von hl und 1 unter Beachtung einfacher Rechen· 
fälle mit den geklärten Brüchen. 



5. Schuljahr November 

Naturkunde 
L a u f e n d e B e o b a c h t u n g : Die Form 
des entlaubten Apfelbaumes. 
U n t er r ich t s g o n g : Wir erkennen unsere 
Obstbäume im entlaubten Zustand. 

M a n a t s t h e m a : Vom Leben unserer Haus-
tiere. 
1. Die Räuber H u n d und K a t z e. 
Lebensweise von Wolf und Schokol. Die Abstam-
mung des Haushundes; sein Bau: Gebiß, Pfote, 
Geruchsinn; der Hund, ein Gefährte des Men-
schen. - Lebensweise der Wildkatze ; die Katze 
als Haustier; ihr Bau: Gebiß, Pfote, Gesichts· 
sinn. 

K e n n ü b u n g : Die doheimgebl iebenen 
Singvögel am Fullerhäusclien. Die Meisenarten, 
Rotkehlchen, Amsel, Buchfink u. o. 
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206 5. Schuljahr November 

Zeichnen 

Ein Laternenzug : Gemeinschafts -
a r b e i t . Möglichkeiten. 
1. Malen , ausschneiden und in Re ihung als. 
Fries kleben . 
2. Alle Zeichenblätter nach der Arbeit anein· 
anderkleben. 
3. Auf Packpapier an der Wand oder auf der 
Tafel mehrere Kinder gleichzeitig mit Deck-
farbe oder farbiger Kreide arbeiten lassen 
(fixieren). 
Siegfried und der Drache : Freie Pins e 1-
m a 1 e r e i. Erfi nden vieler Schmuckfarmen bei 
der Gestal tung des bösen Tieres. 
Novembersturm : Fe d e r z e i c h n u n g. 
Formbereiche rung durch die Bewegung. Bäume 
biegen sich und brechen, Menschen stemmen 
sich gegen den Wind. 

Werken 

Runde Laterne aus P o p p e , P o p i e r : 
Ausschneiden von Figuren und Symbolen. Hin-
terkleben mit transparenten Papieren. 
Wärmeschlange aus K a r t o n (Heftdeckel): 
Schneiden, Montieren auf Stricknadel. 
Kleine Vase aus Ton w ü 1 s t e n aufbauen . 
K e r z e n h a 1 t e r aus T o n : 
Drücken aus Kugel . 
Klausenbaum. 

Singen und Musikpflege 

Lieder zur Wahl : 
Was nach frisch und jung (II) 
Keine größere Freude (11 K) 
Auf, zum fröhlichen Jagen (II) 
Winde wehn (II) 
Im schönsten Wiesengrunde (II M) 
Muß i denn (II M) 
Einigkeit und Recht (II) 
Laternenlieder (1) 

Chorbuch: 
Im schönsten W iesengrunde 
Einigkeit und Recht 

Lehre: 
Der tiefe Ton (Wi 35), Wdh. 
2-stimmig : Nun ist die Schule aus (Wi 46, 9) 

Rhythmik: 
Tanzlied: Drunten im Unterland (II M) 

Stimmpflege: 
Obungen aus 1.-4. Schuljahr November. 

Hören und spielen: 
2. Hirtenweise (II). 



5. Schuljahr November 

Handarbeit 
S ö c k c h e n mit buntem Rand - Fortsetzung. 
Strickwerkprobe: 
Einstricken des farbigen Fadens zum Streifen 
und Fadenwechsel veranschaulichen am Lehr-
strickzeug. 
Wiederholung des Fehlerverbesserns: Zurück-
stechen, Fall- und Falschmaschen aufhäkeln, 
Maschenstellung. 
Das Auffassen der Maschen nach dem Auf-
ziehen; nadelweises Oben. 
Beg inn des Säckchens: 
Wiederholung des Arbeitsganges und schrift-
liche Darstellung in Stichwörtern. 
Anschlag, Schl ießen zur Runde: Stricken des 
Bündchens mit Streifen. 
Die glatten Obergangsrunden. 
Beginn des zweiten Säckchens. 
(Das zweite Säckchen wird gleichlaufend mit 
dem ersten als Hausarbeit geführt. Es wird an 
jedem Handarbeitstag nachgeprüft). 
Abformen von Ferse und Käppchen in Papier. 
Besprechen und anfangen der Ferse. 

207 



208 5. Schuljahr Dezember 

Leitthemen 
W ir grüßen den Advent 
Wer Armen gibt, wird nimmer arm 
Von Menschen, die wachen und arbeiten, 
während wir ruhen und schlafen 
Stille Nacht, heilige Nacht. 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
5. 12. W. A. Mozart gest. (1791) 

15. 12. Amundsen erreicht als erster den Südpol 
1911 

17. 12. Erster Motorflug der Brüder Wright, 53 m 
in 12 Sek. (1903) 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd-
lichen und schriftlichen Aufsatz) : 
Wir grüßen den Advent - Advent in der Kirche 
- Die St.-Barbara-Legende - Die Legende vom 
hl. Nikolaus - Mundartreime zum N ikolaustag 
- Mit dem Nikolaus durch den Winterwald 
>Im grünen Kleid trotz Schnee und Eise. 

Sprachkunde: 
Arbeit am Wort: Das Fürwort. 
Arbe it am Satz : 1. Der Fragesatz. 
2. Der Wem- und Wenfall nach Verhältnis-
wörtern. 
Wortfamilie: singen . 
Wortfeld : leuchten. 

Rechtschreiben : 
1. Dehnung des i durch h, und e. 
2. Der Punkt. Das Fragezeichen. 

Lesen: 
Lesebuch: + An der Krippe; Immer ein Licht-
lein mehr; Heilige Zeit; Das Fest der Liebe; 
Die Waldmaus unter dem Christbaum; Wie 
kommt denn das; Feinde. 
Tellus-Lesebogen C: >Wir warten auf die 
Ankunft des Herrn« (Dezember 1956) oder einem 
laufenden Tellusbcigen vom Dezember. 



5. Schuljahr Dezember 

Geschichte 
Die Germanen nehmen das Chri-
stentum an: 
Der Weg des Christentums von Jerusalem nach 
Europa -
Die ersten Christen in unserer Heimat -
Bonilatius, der 1Apostel der Deutschene (Die ger-
manischen Götter schweigen) -
Wie die Germanen den Heiland sahen 
(•Heliande) 

Lesebuch: + Klostergründung; Bonifatius. 

Gemeinschaftskunde 
Wir wollen den Armen unserer Gemeinde (oder 
einer armen Familie, einem alleinstehenden 
alten Menschen) eine Weihnachtsfreude bereiten. 

M e n s c h e n , d i e a r b e i t e n m ü s s e n, 
w ä h r e n d w i r s c h 1 o f e n (Von der Nacht-
und Sonntagsarbeit): 
Die •stillen Arbeiterc, die für unsere Gesund-
heit und Sicherheit da sind (Krankenschwester. 
Lokomotivführer, Straßenkehrer usw.) 
Menschen, die keinen >Heiligen Abende feiern 
können. 

14 Stoffverteilungsplan für Volksschulen 
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210 5. Schuljahr Dezember 

Erdkunde 
Bayrischer Wald , Oberpfalz und 
Fichtelgebirge: Grenzgebiete 
im Osten Deutschlands: 
Harte Bauernarbeit auf mageren Böden -
Wald und Gestein bestimmen das Leben des 
>Wäldlers« -
Glas und Porzellan aus der Oberpfalz, dem 
Bayr. Wald und dem Fichtelgebirge. 
F 334: Bei den Waldbauern - F 25 : Glas. 

Rechnen und Raumlehre 
Rechnen mit deutschen Längen-
maßen unter Anwendung der 
dezimalen Schreibweise 
1. Obungen im Schätzen, Messen und Zeichnen 
von Längen, Breiten und Höhen bzw. Tiefen an 
Räumen und Körpern aus der Umwelt des 
Kindes. 
2. Dbungen im Verwandeln und dezimalen An-
schreiben von Längenmaßen. 
3. Mündliche und schriftliche Obungen in den 
Grundrechnungsarten mit Längenmaßen. 
4. Auffassen, Darstellen und Vergleichen der ge-
bräuchlichsten Bruchteile von m und km ('/,, ' /•, 
1/s und '/10) in Verbindung mit einfachen Rechen-
fällen . 
5. Angewandte Aufgaben über die Verwendung 
von Längenmaßen unter besonderer Berücksich-
tigung der Umfangsberechnung von quadrati-
schen und rechteckigen Flächen. 



5. Schuljahr Dezember 

Naturkunde 
M o n a t s t h e m a : Vom Leben unserer Haus-
tiere (Fortsetzung) . 
2. Die Wiederkäuer: R i n d , Schaf oder Ziege. 
Lebensweise der Wildformen. Abstammung der 
Haustiere. Bau von Extremitäten, Gebiß und 
Magen (demonstriert am Schlachttier). 
3. Das P f e r d , ein Helfer des Menschen. 
Kennübung: siehe November. 

14° 
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212 5. Schuljahr Dezember 

Zeichnen 
Wir backen Pfefferkuchen: Aus P a c k p a p i e r 
ausgeschnittene Lebkuchenformen werden mit 
weißer Deckfarbe geschmückt und auf schwor· 
zen Karton geklebt. ' 
Wunschbrief: Schrift b 1 o t t, in dem die 
Hauptwörter so weit als möglich durch Bilder 
ersetzt werden. 
Engel: T r a n s p a r e n t. Wir kleben die Ein· 
zelteile auf Pergamentpapier und befestigen 
das Blatt am Fenster. 
B i 1 d betr a c h tu n g : Krippendarstellun· 
gen (Bildreihe R 109 oder Lesebuch). 

Werken 
Weihnachtsengel aus K a r t a n , P a p i e r : 
Gestalten aus e inem Stück (Kreis), Bemalen; 
aus Stroh : 
Wickeln; Drapieren Ober Holzstab (Wäsche. 
klammer) . 
Nikolaus, Krippenfiguren aus T o n : 
Formen einfacher Figuren aus den Grundformen 
Rolle, Kegel. 
Ringelkette aus P a p i e r s t r e i f e n : 
lneinanderkleben. 
Kette aus S t r o h . und P a p i e r s t ü c k. 
chen: 
Einfädeln. 
Kleine Schale, Aschenbecher aus Ton : 
Drücken, Ziehen aus der Kugel. Aufbauen mit 
Wülsten. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Es ist für uns eine Zeit (H) 
Wer klopfet an {II) 
Was soll dos bedeuten {II) 
0 laufet, ihr Hirten {II) 
Stille Nacht (II) 
Wir ziehn aus weiter Ferne (II) 

Chorbuch: 
Es ist für uns eine Zeit 
Es lagen im Felde 

Lehre: 
Tonstärke: leise - mittelstark - stark 

Rhythmik: 
Dreikön igsoufzug {II) 

Stimmpflege: 
Obungen aus 1.-4. Schuljahr Dezember. 

Hören und spielen: 
fröhliche Weihnacht (II) 



5. Schuljahr Dezember 

Handarbeit 
Weihnachtsarbeiten und freies 
Gestalten: 
Schneiden von Kartoffelstempeln; anwenden an 
Papierservietten und Geschenkpapier. 
Kleine Webereien auf Karton oder Holzrähm-
chen: Nadelkissen, Toschentuchtäschchen, Bän-
der zum Bündeln von Vorratswäsche. 
Arbeiten unter Verwendung der im Unterricht 
erlernten Techniken: Nadel-, Reise-, Stuhlkissen, 
Buchhülle in Kreuzstichstickerei. 
Tellerdeckchen mit Hohlsaum. 
Gehakelte Netze. 
Schälchen aus Luftschlangen, mit Wasserglas 
präpariert, für die Puppenküc..ie der Geschwister. 
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214 5. Schuljahr Januar 

Leitthemen 
Ein neues Jahr hebt an 
Der Winter kam mit Schnee und Eis 
Wie wir unsere Gesundheit schützen 
Viele Hände heben leicht eine schwere Last 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten : 
7. 1. Albe rt Schweitzer geb. (1875) 

11. 1. W . A. Mozart geb . (1756) 
30. 1. Mahatma Ghandi ermordet (1948). 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd-
lichen und schriftlichen Aufsatz): 
Der Winter kommt mit Eis und Schnee - Eine 
lustige Schneeballschlacht - Der Bahnschlitten 
kommt - Unser Ofen raucht - Ein Winterabend 
zu Hause - Wir füttern die hungrigen Vögel. 

Sprachkunde : 
Arbe it om Wort : 1. Obungen zur Beugvng des 
Hauptwortes. 
2. Vom Wind und seinen Namen (A 1 596). 
Arbeit am Satz: Die wörtliche Rede. 
Wortfamilien: Wetter (A 1 593) wa rm . 
Sprichwörter und Redensarten . Wetterregeln 
(A 1 600) . 

Rechtschreiben: 
1. Zeichensetzung bei der wörtl ichen Rede. 
2. Gleich. und ähnlichklingende Selbstlaute : 
ö-e, Äu--eu, ei-ai . 

Lesen : 
Lesebuch : + Winter; + Rodelnde Kinder; Ein 
gefährlicher Eislauf; + Die Kön ige. 
Tellus-Lesebogen C: >Stumm liegt die Flur in 
stillem Weiß e (Januar 1957) oder Tellusbogen mit 
ähnl ichem Winterthema aus der laufenden 
Reihe. 



5. Schuljahr Januar 

Geschichte 
Karl der Große wird der Herr 
des Abendlandes : 
Die Kaiserkrönung in Rom -
Auf einer Kaiserpfalz in unserer Heimat -
Bilder aus dem Kloster Reichenau . 

Lesebuch : + Rolands Horn; + Wie Kaiser Karl 
Schulvisitation hielt; Hoher Besuch im Kloster. 
G: Tankmar. Eine Klostergeschichte aus den Ta· 
gen Ottos 1. (Beltz, Weinheim). 
Christliches Abendland (Aus der Vergangenheit, 
Klett, Stuttgart). 

Gemeinschaftskunde 
Auch die großen Geme i nschaf -
ten (Gemeinde, Volk) brauchen 
V o r s c h r i f t e n u n d G e s e t z e , nach de-
nen sich jeder richten muß. 
(Bes. solche Beispiele, die in das Leben der 
Kinder hineinwirken, z. B. Straßenreinigung, 
Streuvorschrift im W·inter, Verkehrsvorschriften, 
Schulpflicht) . 
Was würde geschehen, wenn solche Vorschriften 
und Gesetze nicht befolgt werden würden f 
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216 5. Schuljahr Januar 

Erdkunde Rechnen und Raumlehre 
Das Alpenvorland, land 
Moränen, Moore und Seen: 
Gartenland am Bodensee -
Im oberschwäbischen Kornland 

der Einführen in die Darstellung 
quadratischer und rechteckiger 
Flächen im verkleinerten Maß· 
s t ab 

Seen und Moore auf der Schwäbisch-Bayrischen 
Hochfläche -
München, die Stadt der Kunst und Wissen-
schaft -
Fremdenverkehr im Alpenvorland -
Durch's Donautal: a) von Donaueschingen bis 
Ulm, b) von Ulm bis Passau. 

Lesebuch: + Bodensee; Im Moor; Hopfenernte 
am Bodensee; Florian fährt über den Bodensee; 
Inselfahrt zur Mainau; Fischfang an der Donau; 
Der Brückenbau zu Regensburg; Eine Schreckens· 
nacht auf dem Ammersee; Von der großen 
Orgel zu Weingarten; Der Schneider von Ulm. 

F 404: Am Bodensee - F 319: Neuzeitliche 
Moorkultivierung - R 118: Die Fugger - R 111: 
Die >Wies« - R 188: Die junge Donau - R 189: 
Die Donau von Ulm bis Passau. 

1. Obungen im Zeichnen von Entfernungen sowie 
von quadratischen und rechteckigen Flächen 
aus der Umwelt des Kindes im verkleinerten 
Maßstab 1 :2, 1 :10 und 1 :100. 
2. Obungen im Feststellen der wirklichen Maße 
von Strecken bzw. von Quadraten und Recht· 
ecken aus Zeichnungen im verkleinerten Maß· 
stab. 

Rechnen mit deutschen Gewichts· 
maßen unter Anwendung der de. 
zimalen Schreibweise 
1. Obungen im Wiegen mit Einführung von t, dz 
und mg. 
2. Obungen im Ver'Wandeln und dezimalen An· 
schreiben von Gewichtsmaßen. 
3. Mündliche und schriftliche Obungen in den 
Grundrechnungsarten mit Gewichtsmaßen. 



5. Schuljahr Januar 

Naturkunde 
M o n a t s t h e m a : Vam Leben unserer Haus· 
tiere (Fortsetzung). 
4. Die Nager: K a n i n c h e n ; vergleiche auch 
Wildkaninchen, Feldhasen, H a u s- oder Fe 1 d-
m aus. Zusammenhänge zwischen Lebens-
weise und Körperbau. 
Kenn Ob u n g: siehe November. 
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218 5. Schuljahr Januar 

Zeichnen 

Dreikönigstag: P i n s e 1 m a 1 e r e i mit beson-
derer Betonung des schmückenden Maiens. 
Unsere armen Vögel am Futterhaus: Fe d e r-
z e i c h n u n g . Keine Schemavögel. 
Schneeflocken: W e i ß e K r e i d e auf schwar-
zem Papier (Heftumschläge) Erfinden vieler 
neuer Formen. 
Frau Holle: Freie Gestaltung mit De c k f a r b e 
auf grauem Packpapier. 

Werken 

Phantasietiere aus B 1 e c h obfällen, 
Einschneiden (wenig abschneiden). Aufbiegen. 
Dosenmann aus Dosen verschiedener Form 
und Größe: 
Lochen, Montieren. 
Untersetzer aus Mo isst roh 
Flechten zu Zöpfen, Vernähen. 
Schneefiguren. Bauendes Formen mit Schnee. 

Singen und Musikpflege 

Lieder zur Wahl: 
Ein sehr kalter Winter (1) K 
Geschtern hat es g'regnet (II K) 
Guten Morgen, Herr Doktor (1) 
Hei, was bin i (II M) 
Vo Luzern uf Wäggis zue (II) 
D' r Kehrüs (1 B) 
Schlaf, Kindelein, süße (1) 

Chorbuch: 
Leise, Peterle, leise 
Wir wünschen dir K 

Lehre: 
Die hohen Töne 
a) Wachet auf (Wi 41) 
b) Beispiel (Ra 55) 

Rhythmik: 
618 Takt im Wiegenlied 

Stimmpflege: 
Obungen aus 1.--4. Schuljahr Januar. 



Handarbeit 
Stricken der Söckchen 
Fortsetzung. 

5. Schuljahr Januar 

Wiederholung der bisherigen Arbeiten am 
Söckchen. 
Käppchen: Entwickeln anhand des abgeform-
ten Papiermusters. 
Wiederholen der verschiedenen Abnehmen -
lagerichtung. 
Veronschaul ichen des Arbeitsganges am Lehr-
strickzeug. 
Eintrogen des Arbeitsganges in dos Hcndarbeits-
Obungsheft. 
Stricken des geraden Käppchens. 
Obergang zum Rundstricken: Auffassen der 
Fersenrandmaschen. 
Aufgeben der verschränkten Masche, 
1. Maschenrichtung ändern, 
2. Maschenschlinge verkürzen (siehe Käppchen). 
Verschränkt abstricken der Randmaschen. 
Entwickeln des Spickelabnehmens, lege, Rich-
tung, Zwischenrunden. 
Ausführen des Spickelabnehmens (Hilfsmittel -
eingeknüpfte Fäden). 
Gerades Stück des Mittelfußes - Hausarbeit. 
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Leitthemen 
Hob ein frohes Herz mit heiterm Sinn 
Von den Fostnochtsbräuchen in Boden-Württem-
berg 
Augen auf im Straßenverkehr! 

Gedenktage, die wir nicht vergessen sollten: 
3. 2. J. Gutenberg gest. (1468) 

17. 2. H. Pestolozzi gest. (1827) 

Deutsch 
S pro c her z i e h u n g (Vorschläge für münd· 
liehen und schriftlichen Aufsatz): 
•Augen auf im Stroßenverkeh re - Die Straße ist 
kein Spielplatz - Wir berichten über Verkehrs-
unfälle - Wie wir uns als Fußgänger im Ver-
kehr richtig verholten - Das verkehrssichere 
Fahrrad - Winterliche Gefahren auf der Straße. 

Sprachkunde: 
Arbeit am Wort: Wir bilden Zeitwörter mit 
den Vorsilben >widere und czere. 
2.- Die Befehlsform des Zeitwortes (Auffordern 
- höfliches und unhöfliches Bitten). 
3. Antworten und Auskunft geben. 
Arbeit am Satz: 1. Der Befehlssatz. 
2. Der Wesfall nach Verhältniswörtern. 
Wortfamilien: Verkehr, Rod. 
Sprichwörter und Redensarten . 

Rechtschreiben : 
1. Das Ausrufezeichen . 
2. Das Zeitwort wird ein Hauptwort. 

Lesen: 
Lesebuch: Wie das Fahrrad erfunden wurde; 
Ridibunz verdingt sich e inem Bauern; Die Gons; 
Der Zahnarzt; Der Fuchs und die Trauben. 
G: Tellus-Lesebogen B: • Jugend im Verkehre: 
Auf dich kommt's an 1 



5. Schuljahr Februar 

Geschichte 
Wie das Deutsche Reich ent-
stand : 
Heinrich 1., der erste deutsche König -
Wie Heinrich 1. Städte und Burgen bauen ließ -
Otto der Graße. 

G e f a h r a u s d e m 0 s t e n : Die Ungarn 
fallen ein! 

lesebuch : + Heinrich der Vogelsteller; lohen· 
grin von Brabant; Oberfall auf das Kloster St. 
Gallen. 

Gemeinschaftskunde 
Wichtige Regeln, die wir im 
S t r a ß e n v e r k e h r b e a eh t e n m ü s s e n. 
Die Polizei , dein Freund und 
He 1 f er rNir laden einen Polizisten zu uns 
ein und sprechen mit ihm über seine Aufgaben). 
G: Jugend im Verkeh r: Auf dich kommt es an 
[Tellus). 
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Erdkunde 
In den deutschen Alpen: 
Auf Deutschlands höchstem Berg -
Almen in den Allgäuer Alpen -
Wie die Alpenbewohner leben -
Bergsteiger und Skiläufer in den Alpen 
Die deutschen Alpen, von fremden vielbesucht. 

G : In den Alpen (Hirschgrabenverlag, Frank· 
furt). 

F 198: Eine Fahrt zur Zugspitze - F 259 : Ein 
Alpendarf im Winter - F 91: Ein Almbrunnen 
wird gebaut - R 120 : Emmentaler Käserei im 
Allgäu - R 110: Geigenbau in Mittenwald -
R 122 : Walchenseekraflwerk. 

Rechnen und Raumlehre 
4. Auffassen, Darstellen und Vergleichen der 
gebräuchlichsten Bruchteile von t, dz und kg 
('/•, ' / " 1/1, 1/s und 1/to) in Verbindung mit ein-
fachen Rechenfällen. 
5. Angewandte Aufgaben über die Verwendung 
van Gewichtsmaßen, verbunden mit Schließen 
von einer Mehrheit auf eine andere Mehrheit 
im geraden Verhältnis. 

Erweitern der Verstellung von 
Bruchwerten des täglichen Le-
bens 
1. Festigen der Einsicht in den Wert bisher ge-
klärter Brüche : •/,, '/" und 1/1; 1/s und •/„. 
2. Auffassen, Darstellen und Vergleichen wei-
terer gebräuchlicher Brüche: ' /•, 'i• und 11". 
3. Veranschaulichen van Wertunterschieden al-
ler bisher geklärten Brüche. 
4. Lösen einfacher Rechenfälle mit den geklär-
ten Brüchen . 



5. Schuljahr Februar 

Naturkunde 

Monotsthema: A t m u n g u n d H a 1 t u n g 
d es M e n s c h e n. 
Die Bedeutung der richtigen Aus- und Ein-
atmung. Der Einfluß der schlechten Haltung auf 
Atmung und Lunge und damit auf die Gesund-
heit. 
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Zeichnen 
An der Straßenkreuzung: D e c k f a r b e . Er· 
zählbild. 
Katze jagt hinter der Maus her: Deck· 
f a r b e . Wir formen die Tiere aus dem Farb· 
fleck (silhauettenhaft). Schwammskizzen vorher 
durch Schüler an der Tafel entstehen lassen. 
Fastnachtszug: Gemeinschaftsarbeit. D e c k • 
f a r b e n , B u n t p a p i e r e oder Stoffreste. 

Werken 
Masken aus P a p i e r , W e 1 1 p a p p e : 
Einschneiden und Aufbiegen von Nase, Mund 
usf., Bemalen, Aufsetzen von Basthaaren, Woll· 
fäden usf. 
Platsche aus K a r t o n : 
Ritzen, Falten, Bemalen. 
Schattentheater-Figuren aus P a p p e : 
Schneiden, Montieren beweglicher Glieder. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl 
Heißa, Kathreinerle (11) 
Nein, aber nein (II) 
Tanz rüber, tanz nüber (II M) 
Rosestack, Holderblüh (II M) 
s·isch mir älles (II M) 
Es gfallt mer numme (II K) 
Un jetz isch us (1 B, II M) 

Chorbuch: 
Heißa, Kathreinerle 

Lehre: 
C-Dur-Dreiklang, Umkehrungen 
Wache! auf ,es krähte der Hahn (1) K 

Rhythmik: 
6/8-Takt im Jägerlied 
Trara so blasen (II) K 

Stimmpflege: 
Obungen aus 1.-4. Schuljahr Februar 

Hören und spielen: 
Zwei Blockflöten {II) 

Sololied: 
K. Loewe: Herr Heinrich sitzt am Vogelherd 
III M) 



Handarbeit 
Stricken der Söckchen 
Fortsetzung. 
Das Schlußabnehmen am Söckchen. 

5. Schuljahr Februar 

Rückblick auf das Bondabnehmen der Bett-
schuhe vam 4. Schuljahr. 
Bekanntmachen mit dem Strahlenabnehmen : 
Theoretisch und zeichnerisch entwickeln. Ma· 
schenminderung - Zwischenrunden. - Form der 
Spitze. Lage und Richtung der Abnehmen. 
Veranschaulichen am Lehrstrickzeug. 
Eintragen des Arbeitsganges in das Heft. 
Stricken des Strahlenabnehmens. 
Umstü lpen des Söckchens zum Schließen der 
Spitze, zusammenstricken der restl ichen Maschen . 
Fäden vernähen. 
Eintragungen und Zeichnungen für die Mappe. 

Stoffkunde : 
Baumwolle; Eigenschaften, Eignung und Be-
handlung. 
Baumwolle - Wolle, Gegenüberstellung. 
Kurze schriftliche Skizze als Hausaufgabe. 

15 Stoffverteilungsplan für Volksschulen 
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Leitthemen 
Und dräut der Winter noch so sehr, es muß 
doch Frühling werden 
Tue recht und scheue niemand (von guter Le-
bensart) 
Osterfest und Osterlicht (Osterbräuche in un-
serer Heimat). 

Gedenktage, die wir nicht vergessen sollten: 
4. 3. Eisa Brandström, der •Engel van 

Sibirienc, gest. (1948) 
6. 3. Friedrich von Bodelschwingh geb. (1831) 
8. 3. Graf Zeppelin gest. (191n 

17. 3. G. Daimler geb. (1834) 
22. 3. J. W. v. Goethe gest. (1832) 
26. 3. L. van Beethoven gest. (1827) 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Verschläge für münd· 
lichen und schriftlichen Aufsatz): 
Osterbräuche in unserer Heimat - Vom Oster-
hasen und den Ostereiern (A II 1"3) - Wir be-
malen Ostereier - Mutter macht Großputz -
Wie wir unsere Wohnung für Ostern schmücken. 

Sprachkunde: 
Arbeit am Wort: Wir bilden Eigenschaftswörter 
mit den Endsilben •liehe, >igc, >ischc. 
Arbeit am Satz: Die Beifügung. 
Sprichwörter und Redensarten. 

Rechtschreiben: 
Das Eigenschaftswort wird Hauptwort. 

Lesen: 
Lesebuch: + Ostermorgen; Das Hasennest; Der 
kriegerische Hase. 
Telluslesebogen C 10: .Horch, Märzenwind und 
Lerchenschlagc (März 1958) oder andere Bogen 
mit ähnlichem Leitthema aus der laufenden 
Reihe. 



5. Schuljahr Mörz 

Geschichte 
Wiederholung (unter besonderer Berücksichti-
gung der Heimatgeschichte) onhand des im loufe 
des Johres entstandenen Geschichtsfrieses. 

Gemeinschaftskunde 
Auch die Völker müssen gut zu· 
sammenleben: 
Das deutsche Volk kann ohne die Arbeit und 
Erzeugnisse anderer Völker nicht leben. 
Beispiele: Ausbau des Rheins zur Großschiff· 
Fahrtstraße - Rohstoffe, die die Fabriken unse· 
rer Heimat verarbeiten, und woher sie kommen 
- Woher kommen die Rohstoffe, aus denen un. 
sere Kleidungsstücke hergestellt sindi 

1s• 
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Erdkunde 
W i e d e r h o 1 u n g (unter besonderer Berück-
sichtigung unseres Heimatlandes Baden-Württem-
berg). 
Oie Landschaften unseres Heimatlandes -
Van den Kornkammern in Süddeutschland -
Industriegebiete und was sie erzeugen -
Bodenschätze in Süddeutschland -
Von den großen Verkehrswegen -
Süddeutschland, ein vielbesuchtes Reiseland (van 
den schönsten Plätzen unserer Heimat). 

Rechnen und Raumlehre 
Rechnen mit unseren Zeitmaßen 
1. Obungen im Verwandeln von Zeitmaßen : 
Jahre in Monate, Monate und Wochen in Tage, 
Tage in Stunden, Stunden in Minuten, Minuten 
in Sekunden, auch jeweils umgekehrt. 
2. Auffassen und Vergleichen der gebräuchlich-
sten Bruchteile von Jahr und Monat, von Tag 
und Stunde, von Minute und Sekunde (Stoppuhr). 
3. leichte angewandte Aufgaben über das Be-
rechnen der Dauer von Arbeitszeiten in Schule 
und Haushalt. 

Zusommenfossende Obungen aus 
dem Jahreslehrstoff 
1. Obungen im Verwandeln und dezimalen An-
schreiben, in den mündlichen und schri.tlichen 
Grundrechnungsorten mit deutschen Geldsorten, 
Längen, Hohl- und Gewichtsmaßen. 
2. Obungen im Schließen mit geraden Verhält-
nissen unter besonderer Beachtung des Schlie-
ßens von einer Mehrheit auf eine andere Mehr-
heit. 
3. Obungen im Erfassen der geometrischen Ei-
genschaften von Würfel und Quader, von Qua-
dratfläche und Rechteckfläche. 
4. Obungen im maßstabgerechten Zeichnen von 
Strecken, quadratischen und rechteckigen Flächen 
der Umwelt sowie im angewandten Berechnen 
des Umfangs von Quadraten und Rechtecken. 

Anmerkung : Das im amtlichen Bildungsplan 
für den Roumlehreunterricht vorgesehene • Fest-
stellen des Flächeninhalts von Rechteck und Qua-
drat durch Auslegen mit m•, dm• oder cm'• sowie 
das •Aufteilen einer Fläche in diese Maße• weist 
der vorliegende Stoffverteilungsplan dem VI. 
Schuljahr zu, wo diese Themen lehrplangemäß 
einen Hauptgegenstand der unterrichtlichen 
Klärung bilden. 

1 1 



5. Schuljahr März 

Naturkunde 

Monatsthema: D i e e r s t e n F r ü h 1 i n g s • 
boten. 
Kätzchentragende Bäume und Sträucher, wie die 
Weidenarten, Hasel, Grau- oder Schwarzerle 
u. a. Windbestäubung. - Das Buschwindröschen. 
Versuch : wir treiben Knospen der Roßkastanie 
im Klassenzimmer und untersuchen ihren Bau. 
Freiwillige Gruppenarbeit: erkennen unbelaub-
ter Bäume an ihren Knospen. Knaspensammlung. 
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Zeichnen 
Fische: D e c k f a r b e • Anlegen eines blauen 
oder grünen Grundtones über das ganze Blatt 
(viel Wasser, Block leicht kippen). 
Geräte, die der Gärtner braucht: B 1 e i s t i f I· 
z e i c h n u n g aus der Vorstellung nach vor· 
hergehender Anschauung und Besprechung. 
Schmücken von Ostereiern: Kein Aufmalen von 
•Bildchenc, sondern schmücken mit den gefunde· 
nen Formen. Oder : Bedrucken der Eier mit klei· 
nen, in die Farbnäpfe getunkten Kartoffelstück· 
chen (Reihungen). 

Werken 
Buntpapier : K 1 e i s t e r • und A b s p r e n g • 
t e c h n i k als Vorübung zum Eierfärben. 
Ostereier-Schmuck: Bemalen mit Wachs, Wachs· 
malstiften, Tauchen, Färben. 
Handpuppe n aus P a p i e r m a c h e : 
Formen der Köpfe über Pappröhrchen, auch 
Hände und Füße. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Ostern (1) 
Sing! ein Vogel (1) 
Der Kuckuck weckt (11) 
Wie lieblich schallt (II) 
Ein Jäger aus Kurpfalz (1) K 
Im Himmel sind Freuden (II K) 
Lobe den Herrn (II) 

Chorbuch: 
Wie lieblich schallt 
Lobe den Herrn 

Lehre : 
Schlußlied nach Noten gesungen : Wer wohlauf 
ist und gesund (Wi 41) 

Rhythmik: 
Osterre igen. 

Hären und spielen: 
Weckruf der Pfe ifer (II) 

Kantate : 
Fr. Zipp: Kein schöner Land. 
Liedkantaten. Schott, Mainz, B 102. 



5. Schuljahr Marz 

Handarbeit 
Stoffkunde: 
Die Baumwolle: Wiederholung und Mappen-
eintrag. 

Stapfen: 
Einführen in das Ausbessern von Wäsche und 
Kleidungsstücken. 
Gesichtspunkte, die zum Stopfen von Wäsche 
und Kleidungsstücken führen: 
1. leichte Ausführbarkeit, 
2. Gute Anpassungsmöglichkeit. 
Erforderliches Material und Arbeitsgerät. 
Verschiedenartige Schäden erfordern verschie-
dene Behandlung im Stapfen, daher 
1. Verstärkungstopf, 
2. Rißtopf, 
3. Loch/Gitterstopf. 
Besprechen der Eigenart des jeweiligen Stopfes; 
hinweisen auf besondere Gefahrenpunkte, ver-
anschaulichen om Rahmen. 
Eintragungen in die Mappe. 

Stoffkunde: 
Von der Faser zum Gewebe. 
Verarbeitung der Fasern zum einfachen Faden 
- Spinnvorgang, Spinngeräte (Dornröschen). 
Weiterverarbeitung des einfachen Fadens im 
Zwirnvorgang zum Nähfaden, Stick-, Stopf-, 
Strick- und Häkelgarn. 
Veranschaulichen beim Drehen einer Kordel. 
Weiterverarbeitung des einfachen und des ge-
zwirnten Fadens zum Stoff-Gewebe. 
Veranschaulichen am Handwebrahmen. 
Eintragungen in die Mappe. 
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Leibesübungen (Knaben) 

V o r b e m e r k u n g e n : siehe Leibesübungen 
1. und 2. Schuljahr S. 82 1 

Ge h e n : Natürliches Gehen Gehen in 
wechselndem Rhythmus - Gehen mit Abrollen 
über die ganze Fußsohle, mit kräftigem Arm-
schwingen - Schnellgehen - Zehengang mit 
weichem Abfedern im Fuß- und Kniegelenk -
Zehengang mit Knieheben - Zehengang, kleine, 
große, schnelle Schritte - Wettgehen mit ganz 
kleinen und ganz großen Schritten . 

La u f e n : Natürliches laufen - Loufen in 
wechselndem Rhythmus - Wechsel zwischen Ge-
hen und Laufen - Gehen und laufen mit Un-
terbrechungen - Sprunglauf - Laufen mit Um-
drehen - Rückwärtslaufen - Vor- und Rück-
wärtslaufen im Wechsel - laufen mit federn-
dem Aufsetzen und Abdrücken des Fußes - lau-
fen, angewinkelte Arme locker durchschwingen 
- Im laufen Geschwindigkeit steigern und wie-
der ruhig auslaufen (treiben lassen), Schnellig-
keit einmal in der Kurve, einmal auf der Gera-
den - Startübungen aus der Laufstellung und 
aus dem Gehen - Fallstart und Kauerstart, ein-
zeln und in Gruppen, ohne und mit (vereinfach-
tem] Startkammanda Startwettkampf -
Schnellauf (bis 50 m) aus Fall- und Kauerstart 
- Wettlauf - Dauerlauf (bis 5 Min.] als Ge-
lände- und Waldlauf, mit eingestreuten Hinder-
n issen, im Wechsel zwischen laufen und Gehen 
- Pendel- und Wendepunktstaffeln mit Stab-
übergabe. 

Springen (Hüpfen) : Hüpfen auf der Stelle 
- Hüpfen mit Zwischensprung (Hocke, Grätsche, 
Schrittstellung) - Hüpfen mit Anfersen - Hüpfen 
mit dem Seil und am Schwingseil - Galopp-
hüpfen vor- und seitwärts - Hopserschritt, mit 
Knieheben und kräftigem Armschwingen - Ober 
das Seil, das pendelnde Seil springen - Sprung 
über Hindernisse (Partner im Kniestütz) - Weit-
sprung aus dem Stand - Weitsprung mit An-
lauf, in der Nähe des Balkens oder auf dem 
Balken abspringen - Weitsprung als Wettkampf 
(zunächst wird vom letzten Eindruck im Sand zur 
F,ußspitze des Springers beim Absprung gemes- · 
sen) - Weithachsprung über eine Schnur, über 
zwei Schnüre (Seilehen) in verschiedenem Ab-
stand - Hochsprung über die Schnur, Hack-
sprung mit Anlauf von vorn, Schersprung mit An-
lauf schräg von der Seite - Hoch: prung als 
Schlußsprung, aus dem Stand, aus dem Angehen, 
Anhüpfen und Anhinken - Hochsprung als Wett-
kampf. · 

W e r f e n : Weit-, Weithoch- und Hochwerfen 
mit dem Schlagball - Zielwerfen - Werfen mit 
Anlauf - fangen mit einer Hand - Werfen und 
fangen in der Bewegung - Werfen und fan-
gen mit dem Hand- und Vollball - Schleuder-
wurf - Weitwerfen mit dem Schlagball, dem 
kleinen Gummiball, dem Handball und dem 
Vollball als Wettkampf - Grenzball. 

Körperschule: 
o) o h n e G e r ä t : Strecken und Dehnen 

Im Zehenstond Arme in• der Hoch-
halte, Höhergreifen mit beiden Händen, mit 
einer Hand wechselseitig - Vorhoch- und 
Seilhochschwingen der Arme (in den Zehen-
stand) mit Federn in den Knien - Vor-, Seit-
und Rückspreizen e ines Beines, mit Vor-, Seit-, 
Vorhoch- und Seilhochschwingen der Arme -
Rumpfvorbeugen in Grätsch- und Schlußstellung 
mit lockerem Armschwingen, mit Nachw:ppen -
Rumpfvorbeugen im Kniestand, Kniesitz und 
Strecksitz, Arme in der Hoch-, Seit- und Nocken-
halte - Rumpfrückbeugen - Rumpfseitbeugen in 
der Schluß- und Grätschstellung - Rumpfbeugen 
mit Nachfedern - Rumpfdrehen in der Grätsch-
stellung, im Kniestand, im Strecksitz, mit Seil-
schwingen der Arme, Nockenhalte - Seilschla-
gen der Arme aus der Schlaghalte, mit Fersen-
heben, mit Rumpfdrehen - Gegenschwung der 
Arme neben dem . Körper (ein Arm in Vor-, ein 
Arm in der Rückhalte) mit Kn iewippen - Arm-
kreisen - Rumpfdrehbeugen, Arme in der Seil-
halte, im Seitstütz, in der Nackenhalte - Rumpf-
drehbeugen mit Nachwippen - Hüpfen auf der 
Stelle, auf beiden Beinen, auf einem Bein, mit 
dem Seil - Schlußsprung, mit Anhocken, mit An· 
fersen - Schlußhüpfen vor und zurück, noch der 
Seite - Fallen in die Hockstellung, nachwippen 
- In der Rückenlage e in Bein und beide Beine 
heben und senken - In der Bauch- und in der 
Rückenlage abwechslungsweise ein Bein hoch-
spreizen - Schaukeln in der Bauchlage - Streck-
sitz, Hochspreizen eines Beines, zugleich Hand-
schlag unter dem angehobenen Bein - Kreis-
gehen und -laufen um aufgestützte Hände -
- Fallübungen mit Handgebrauch . 
b) m i t d e m P a r t n e r : Rumpfbeugen und 
-strecken als Partnerübung .(Schi eßstand Rücken 
gegen Rücken, eingehakt) - Ziehen und Schie-
ben als Partnerübung - Schiebekampf, Rücken 
gegen Rücken - Fingerkampf - Nackenzieh-
kampf im Hockstond - Trageübungen (Hüftsitz 
und Schultersitz des Partners) - Hahnenkampf 
- Ringkampf. 
c) m i t G e r ä t : Stob auf der Hand und auf 
einem Finger balancieren - Stab an be iden 
Enden fassen, über den Kopf zurück und wie-
der nach vorn führen - Im Hacksitz den Stab 
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mit den Fußsohlen am Boden vor- und zurück· 
rollen - Stab senkrecht auf den Baden stellen, 
um den Stab mit und gege~ den Uhrzeiger lau-
fen - Auf Stelzen gehen - Werfen (S:oßen) und 
Fangen mit dem kleinen Vollball und dem Me-
dizinball - Ballprellen mit dem Gymnastikball 
oder einem gleichgroßen einfachen Gummiball 
- Ballprellen links und rechts im Wechsel, in 
der Bewegung - Ballprellen, dabei kleiner und 
wieder größer werden - Werfen und Fangen 
mit dem Hohlball (Kern- und Schockwurf, links 
und rechts) - Zuspielen und Annehmen des Bal-
les mit dem Fuß, rechts und links - Kopfstoß 
auf Zuwer.fen des Partners - Einwurf als Part-
nerübung. 

B o d e n t u r n e n : Rolle vorwärts aus dem 
Stand ( auch Grätschstand), aus dem Angehen 
und Anlaufen - Rolle vorwärts in den Stand 
ohne Hilfe der Hände - Doppelrolle sowie 
mehrere Rollen hintereinander (Schneidersitz und 
eng angehockte Beine) - Rolle mit anschließen-
dem Strecksprung - Rolle rückwärts - Rad-
schlagen - Nackenstand - Kop fstand - Zap-
pelhandstand und Handstandversuche mit Hilfe 
- Brücke aus der Rückenlage. 

B a 1 k e n und K a n t e : Gehen vor-, seit- und 
rückwärts - Gehen mit Umkehren - Gehen, da· 
bei niederknien und aufstehen. 

Bock : Sprung in den Kniestand, Mutsprung 
- Sprung zum Reitsitz, Absprung - Grätsche 
- Obungsverbindungen an zwei Böcken, zwi-
schen Bock, Kasten und Pferd. 

K a s t e n und P f e r d : 
Quer : Aufsprung zum Kniestand, aufstehen, 
Absprung mit Strecken des Körpers und federn-
dem Aufsprung - Mutsprung - Fechtersprung -
Hackwende - Flanke - Wende - Kehre, je-
weils nach beiden Seiten . 
Lang : Aufsprung in den Knie- und Hockstand, 
aufrichten, über den Kasten (Pferd) gehen und 
laufen, Absprung - Hoher Sprung - Kniestand 
ouf dem Kosten, Abgang durch Rolle vorwärts -
Freier Aufsprung, über das Gerät gehen und 
laufen, Absprung (auch stufenförmige Anord-
nung zweier und mehrerer Geräte) - Obungs-
verbindungen zwischen Kasten, Pferd, Bock so-
wie Bodenmotte (Sprunggerät, Rolle, Streck· 
sprung). 

Barren : Außen- und Innenquersitz durch 
Aufsprung - Aufschwung aus dem Innenq uer-
stand zum Außenquersitz - Außenq uersitzwech-
sel - Aufschwung aus dem Innenquerstand in 
den Grätschsitz vor den Händen - Spreizabsit-

zen - Aufschwung aus dem Innenquerstand in 
den Reitsitz vor der Hand - Schraubenspreizen 
in den Seitliegestütz - Absprung, Abschwung 
- Taucheraufschwung rückwärts - Waagelie-
gen vor- und rücklings - (Stufenbarren:) Felg-
aufschwung am höheren Holm mit Unterstützung 
am niederen Holm - Abschwung und Ab· 
sprünge über den höheren Holm - Barren und 
Stufenbarren als Hindernis. 

Reck : Stützsprünge aus dem Anlauf (Flanke, 
Wende, Kehre) am hüfthohen Reck - Stütz· 
sprünge aus dem Stand - Im Streckhang am 
reichhohen Reck Beinheben und -senken, Kn ie-
heben und -senken, Radfahren - Im Streck· 
hang Vor- und Rückschwingen, Seithangeln -
Wechsel zwischen Streck- und Beugehang -
Sprung in den Stütz am brusthohen Reck, Felg-
abschwung - Felgabzug (langsames Vorsenken 
über den Sturzhang) - Hacksturzhang, Durch· 
hocken der Beine nach rückwärts in den Stand -
Kniel iegehang an einem Beim, an beiden Bei-
nen - Knieaufschwung - Felgaufschwung am 
schulterhohen Reck mit Hilfe. 

R i n g e : Rumpfkreisen im Hangstand an den 
kop:hohen Ringen - Wechsel zwischen Schwimm-
hangstand vorlings vorwärts und vorl ings rück-
wärts über d ie gebeugten Arme - Schaukeln im 
Streckhang mit Abstoßen beim Vor- und Rück· 
schwung. 

K 1 e t t e r s t a n g e n und K 1 e t t e r t a u e : 
Klettern mit Kletterschluß an einer $lange (ei-
nem Tau) - Klettersteigen - Wettklettern. 

l e i t e r : Auf- und Absteigen an · der senk-
rechten und schrägen Leiter - Aufsteigen und 
Abspringen, Absprung auch mit Drehung 
Seithangeln im Streckhang an der waagrechten 
Leiter, an den Holmen und an den Sprossen -
Flüchtiges Klimmziehen im Streckhang. 

S p r o s s e n w a n d : Auf- und Absteigen (mit 
Durchschlüpfen), Obersteigen - Im Streckhang 
vor- und rückli ngs Beingrätschen - Im Streck· 
hang rücklings Beinheben, Knieheben. 

L a u f - und R a u f s p i e 1 : Den Drillen ab-
schlagen - Der Dritte schlägt - Diebschlagen 
- Foppen und Fangen - Barlauf - Mann-
schaftsziehen - Tauziehen - Wackelschl c nge 
- Tank - Ziehen und Schieben - Hahnen· 
kampf - Ringkampf. 

Ba 1 1 s p i e 1 e : Wanderball - Jägerball -
Neckball - Burgball - Hetzball - Treffball -
Rennball - Grenzball - Ball über die Schnur 
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(mit dem Hohlball und mit dem Vollball) -
Völkerball - Handball (Kernwurf rechts und 
links, Schodcwurf, fangen brust- und reichhoher 
Bälle, Ballprellen, Ballführen mit Prellen, Ein-
wurf, Werfen und fangen in der Bewegung, 
Kreisspiele, Spiel auf kleinem Feld mit verkürz-
ter Spielzeit, mit vereinfachten Regeln) - Fuß-
ball (Stoßen und Stoppen mit der Innenseite des 
Fußes, rechts und links, Ballführen auf dem ge-
raden Weg, im Kreis und um Hindernisse, Stoß 
mit dem Spann, Annahme und Mitnahme flacher 
Bälle, Kopfball, Einwurf, Spiel auf kleinem Feld, 
mit verkürzter Spielzeit, mit vereinfachten Re-
geln, Sitzfußball). 

L a u f - , H i n d e r n i s - und B a 1 1 s t a f -
f e 1 n : Laufstaffeln als Pendel- und Wende-
punktstoffel im Schnellauf, mit Hindern issen, mit 
Aufgaben des Tragens, Ablegens und Aufneh-
mens von Gegenständen - Pendelstoffeln im 
Rückwärtslaufen, im Hinken, im Lauf auf allen 
vieren - Wendepunktstaffeln mit verschiedenen 
Aufgaben für den Hin- und Rückweg - Staffeln 
mit Aufgaben wie Rollen des Medizinballes (auf 

verschiedene Arten), Führen des Handballes und 
des Fußballes - Tunnelball . 

S c h w i m m e n : Neckball, Reiterball - Rei-
terkampf - Wasserschlacht - Steine, Teller 
und Tauchringe aus dem hüft- bis brusttiefen 
Wasser holen - Durch den Tunnel (gegrlitschte 
Beine) hechten - Gleiten in der Brust- und Rük-
kenlage nach Abstoßen van der Beckenwand, mit 
Schwimmbewegungen - Armbewegung des Brust-
schwimmens im Gehen und im Hinken (flüchtiges 
Aufsetzen eines Beines) - Be inbewegung des 
Brustschwimmens im Liegestütz an einer Stufe 
oder mit Handfassen am Beckenrand 
Schwimmbewegungen mit einem Helfer - Brust-
schwimmen - Fußsprung vom Beckenrand. 

W i n 1 e r 1 i c h e L e i b e s 0 b u n g e n : Ro-
deln, Eislauf, Skilauf. 

W 0 n d e r n : Halbtags- und Tageswande_run-
gen - In Verbindung mit Wanderung~n Spiele, 
Hindernisstaffeln, Versteck- und Suchspiele. 
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Leibesübungen (Mädchen) 

V o r b e m e r k u n g e n : siehe Leibesübungen 
1. und 2. Schuljahr S. 82 1 

K ö r p e r b i 1 d e n d e 0 b u n g e n (Vorbeu-
gende Haltungsübungen): 

F u 6 o r b e i t : Greifen mit den Zehen um 
einen Stab (eine Keule, ein Seil, Kienäpfel, einen 
kleinen Ball) - Ergreifen der Gegenstände mit 
den Füßea und an einen anderen Ort legen -
Rollen des Balles mit den Händen um die aus-
gestreckten Beine herum, vor und zurück - fuß-
wippen auf dem liegenden Ball (rhythmisch) -
Rollen eines Stabes um die Wette - Fortrollen, 
bis nur noch die Zehen den Stab erreichen kön-
nen - Zehen auf dem Stab >tanzenc lassen 
(rhythmisch begleiten mit Handklatschen oder 
Tamburin) - Zehen und Fersen abwechselnd 
vor und hinter dem Stab auftippen (rhythmisch). 

Geschicklichkeitsübungen und 
Rumpfarbeit: 
a) m i t d e m B a 1 1 
im Stand: Kreisen des B a 1 1 es um die Körper-
längsachse mit Hilfe beider Hände bis zur völli-
gen Streckung (Obungsbeginn am Boden) - Der 
Ball liegt auf dem Boden: Hochprellen des Gym-
nastikbolles (aus dem Handgelenk) bis zum 
Stand, abwechselnd links und rechts - Hochwer-
fen des Balles van einem Handrücken auf den 
anderen, links und rechts im Wechsel und mit 
beiden Händen - Hochwerfen des Balles mit 
dem Handrücken, mit der Handfläche auffan-
gen, links und rechts und mit beiden Händen 
gleichzeitig. 
Im Grätschsitz: Prellen des Balles zwischen den 
Beinen. 
b) ohne Ba 11 
Im Kniestand: Prellen des Balles vor und neben 
dem Körper - Im Stand: Prellen des Balles 
um den Körper herum, im Wechsel links und 
rechts - Prellen so weit wie möglich nach vorn 
und hinten, auch mit Rumpfbeugen, abwechselnd 
links und rechts. 
In der Bankstellung: Zurücksetzen auf die Fer-
sen, den Körper so weit wie möglich vorschie-
ben, Arme wieder strecken (Kinn auf die Brust 
drücken und auf die Fersen zurücksetzen) - Zie-
hen des einen Knies bis zur Nasenspitze und 
Ausstrecken des Beines nach hinten, im Wechsel 
links und rechts - Ruckartiges Abfedern bis zur 
Rumpfstreckung, über dem Kopf in die Hönde 
klatschen, Körper locker zurückfallen lossen. 

Bewegungsbildende Obungen: 
L a u f e n und Ge h e n im rhythmischen Wech-
sel, mit dynamischen Veränderungen (Tom· 
burinl): 
a) auf der Kreislinie, 
b) im freien Raum (ohne einen Partner zu be-

rühren), 
c) Rückwärtsgehen oder -laufen im freien 

Raum -
In der Kreislaufstellung• laufen oder Hüpfen in 
Kurven eine um die andere herum - Dieselbe 
Obung auch in Frontalkreisen - Gehen mit gro-
ßen und kleinen Schritten im rhythmischen Wech-
sel - Gehen im Zehengang aufrecht und in 
der Hocke. 

Fe d e r n wie ein Gummiball, federnd in die 
Hocke gehen - Aus der Hocke heraus federn -
federn vor und zurück mit geschlossenen Füßen 
- federn mit Viertel- und Halbdrehung. 
Durchlaufen des großen schwingenden Seils (bis 
zu acht Schülerinnen nebeneinander). 

Leistungsübungen: 
Leichtathletik: 
l a u f e n : Kurze Schnelläufe (bis zu 50 m) -
Pendelstaffeln über 10, 20, 30 m mit Abschlagen, 
Stob- oder Ballübergabe (Strecken können bis zu 
dreimal durchlaufen werden) - Reaktionsübun-
gen für den Start: Hären auf Pfiff, Zuruf, Klat-
schen - Fallstart - Tiefstart. 

S p r i n g e n: Springen über ein Seil (~ cm 
hoch) - Weitsprung: Hopsersprünge - An· 
lauf im 3er-, Ser-, 7er<, 9er-Rhythmus (Ab-
sprung an der Breitseite der Grube zu dritt ne-
beneinander) - SchlußsprOnge vom Balken. 

H o c h s p r u n g: Hocksprung Ober die Schnur. 
W e r f e n : Schlagballweilwurf aus dem Stand 
- Zuwerfen mit einhändigem fangen - Ziel-
werfen: größere Zielentfernungen und beweg· 
liche Ziele - Handballweitwurf (Schwungwurf). 

B o d e n t u r n e n : Rolle vorwärts ous dem 
Stand und Anlouf (aus dem Kniestand, von ei· 
ner Bank) - Rolle vorwärts mit anschließenden 
Bewegungsaufgaben (Sprung über Schnur, Bank, 
Kostenterl) - Rolle rückwärts am schröggestell· 
ten Kasten - Kerze. 
Spiel auf der Malle: >Die Mittlere rollte: Drei 
Schülerinnen liegen in einem Meter Abstand 
voneinander auf der Matte (Bauchlage). Die 
Mhtlere rollt nach rechts, rechte Schülerin 
stützt sich mit den Händen vom Boden ab und 
rollt über die andere hinüber. 
Koste n (längs, hüfthoch). >Im Strome: laufen 
über den Kasten mit zwei, mit einem Schritt -
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Laufen über den Kasten, Abgang Hack-, Grätsch-
ader Strecksprung - Hocken auf den Kasten, am 
Kastenende Schlußsprung über eine mit gebeug. 
lern Rücken dicht am Gerät stehende Schülerin 
- Kastendeckel (längs) : laufen zu dritt über den 
Kasten, die Mittlere wird van den ÄLßeren ge-
stützt und gezogen, die Mittlere überwindet den 
Kasten im Schrittsprung - Kasten (quer, hüft-
hach) : Mutsprung - A1>fhocken - Hacksprung. 

B o c k (breit gestellt, mit und ohne Brett): 
Grätsche - Mutsprung. 

Rundbalken oder Schwebekante 
(Rundbalken 30/50 cm Höhe) : Einfaches Gehen -
Gehen mit Ball auf dem Kopf - Während des 
Balancierens mehrmaliges Durchsteigen eines in 
beiden Händen gehaltenen Stabes - Oberstei-
gen einer oder mehrerer Keulen (nur für die 
Schwebekante) - Storchengang - Miteinander 
vor- und rückwärts - Aufeinanderzugehen, mit 
Ausweichen, wer ist stärker? - Vorwärtsgehen, 
Halbdrehung, rückwärts gehen - Federndes Lau-
fen über den Balken, über die Schwebekante, 
Balken (schräg gestellt): Aufkrabbeln - rauf-
gehen - raullcufen. 
B a n k : Laufen über die Bank - Hüpfen mit 
Aufsetzen des rechten Fußes auf die Bank, das-
selbe links - beide Obungen >im Strome - In 
der Bauchlage : Kräftiges Ziehen des gestreckten 
Körpers mit den Armen - Rückwärts auf allen 
Vieren über die Bank - Hockwende links und 
rechts mit und ohne Nachfederung. 

Re c k (hüfthoch) : Balancieren über die Stange 
mit und ohne Hilfe - Wer kann am längsten 
auf der Stange stehen? - Seitwärtsgehen über 
die Stange - Erfassen der Stange, Laufen mit 
kurzen, schnellen Schritten bis zur vollkommenen 
Streckung des Körpers, schnelles Zurücklaufen -
Vorlaufen, Halbdrehung, zurücklaufen (an der 
Reckstange dabei mit den Händen umgreifen !) -
Hockwende links und rechts - Hocke aus dem 
Stand. 

R i n g e (schulterhoch) : Aus dem Stand Beine 
über den Kopf schwingen bis zum Stand - das-
selbe zurück. 
Ringe (brusthoch) : Grundstellung, Erfassen der 
Ringe, der geslreckte Körper fällt nach hinten, 
kreisen desselben (Blickrichtung nicht verändern, 
Füße fest am Boden). 

B a r r e n : Aus dem Außenquerstand vorlings 
auf den Barren steigen. Ober ihn krabbeln, hüp-
fen, rückwärtsgehen auf allen Vieren - Drei-
beinhüpfen (ein Bein ist in d ie Luft gestreckt), 
Hände auf beide Holme stützen Auf-

rechtes Gehen über den Barren (mit 
Hilfe) - Balancieren auf e inem Holm 
Von einem Holm auf den anderen (mit Hilfe) -
Hangeln durch die Holmengasse (Füße weit vor-
schieben, schnelles Laufen) - Grätschhangeln 
durch die Holmengasse - Hangeln an einem 
Holm bis zum Barrenende, zum anderen Holm 
überwechseln und zurückhangeln (Beine fest an 
den Holm klammern) . 
Aus dem Außenseilstand vorlings den Barren auf 
irgendeine Weise überklettern. 

S t u f e n b o r r e n : Oberklettern des niedri-
gen und hohen Holms und umgekehrt - Hang-
übungen des vierten Schuljahres am Barren für 
den Stufenbarren übernehmen (Griff am hohen 
Holm) - Aus dem Außenschrägs.tand in den Au-
ßenquersitz schwingen, von links und von rechts 
üben . 
Aus dem Außenquerstand vorl ings Griff am 
hohen und niedrigen Holm, Schwingen in den 
Außenquersitz - Aus dem Außenquerstand vor-
lings Griff am hohen und niedrigen Holm, aus 
der Schrittstellung schwingen zum Stand auf den 
niedrigen Holm - Aus dem Außen•e itstand vor-
lings Griff am hohen Holm, einhacken zum 
Liegehang - Stand auf dem niedrigen Holm, 
Griff am hohen Holm, hohes Rückspreizen des 
einen Beines mit gleichzeitig federndem N ie· 
dersprung rückwätts, nachlassen am niedrigen 
Holm - Hockwende über den hohen Halm. 

H i n der n ist u r n e n : Beim Hindernistur-
nen werden verschiedene Geräte aneinanderge-
reiht , so doß ebenso wie beim rhythmischen Tur-
nen Obungsverbindungen (ein >Oben im Strome) 
ermög licht wird . Die Kinder werden darüber-
hinaus mit den Geräten auf spielerische Weise 
vertraut gemacht (Anfänge des Hindernisturnens 
bereits in der Grundstufe). 
Bei s p i e 1 e : An je einem Holm des Barrens 
eine Bank einhängen (Schrägstellung) : Verschie-
dene Formen des Laufens, Krabbelns, Rutschens 
und Ziehens über d ie auf- und abwärtsführende 
Bank (Hilfestellung zwischen den Holmen) - Ka-
sten, Schwebekante, Bodenmotten : Kasten über-
laufen (übersteigen , überklettern), auf der 
Schwebekante balancieren oder die Bonk über-
laufen (überhüpfen, überkriechen) laufen bis zur 
Matte, Rolle vorwärts (räumliche Aufteilung der 
Geräte in Reihe oder Dreieck- bzw. Rechteck-
form). 

Sp i e 1 e : 
Weiterführung des bisherigen Spielgutes - Fer-
ner : Der Drille schlägt - Diebschlagen - Fop-
pen und Fangen - Wanderball - Neckba ll -
Jägerball - Hetzball - Burgball - Grenzbal.1 
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- Völkerball - Ball über die Schnur - Brenn-
ball. 
Weitere Spiele sind zu finden in : 
Spiele für alle in Hof und Halle (lnge Heuser, 
Erich Marx, Wuppertal) - Turn- und Neckspiele 
für den Unterricht (A Gröger, Stuttgart) -
Tummelspiele (Sehei ler-Voggenreiter, Godesberg) 
- Das Spiel im Sport (Mortzfeld , Göttingen) -
Rauf-, Lauf- und Ballspiele (Meusel, Frankfurt) . 

Singsp i ele und Mädchentänze: 
Schneidertanz - Bohnenpott - Lauf, mein Pferd-
chen - Hob e in Schifflein auf dem Rhein. 
Weitere Tänze und Anregungen sind zu finden 

in : Singen und Spielen, Band 1 (Bergese-Schmol-
ke, Wolfenbüttel) - Wenn du mit mir tanzen 
willst (Bergese·Schmolke, Wolfenbüttel) - Der 
tanzende Kreis (Mortzfeld-Cherubim, Göttingen) . 

Sc h w i m m e n : entfällt im 5. Schuljahr. 

Winterliche Leibesübungen : Ro-
deln - Eislauf - Skilauf (je noch den örtl ichen 
Gegebenheiten) . 

Wo n de r n : Halbtags- und Togeswanderun· 
gen in Verbindung mit kleinen Spielen. 
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Leitthemen 
Vorbemerkung : siehe Leitthemen 5. Schuljahr 
April/Mai 
Wir sind füreinander da (van der Ordnung in 
unserer Klassengemeinschaft) 
Wa unsere Heimat am schönsten ist 
Wonnig ist' in Frühlingslagen 
Du sollst Vater und Mutter ehren .•• 

Eines der vorgeschlagenen Leitthemen ist im 
Stoffplan für Deutsch im einzelnen durchgeführt. 
Lesegut zu den anderen Leitthemen ist unter · 
•lesen« zu finden, soweit das neue Lesebuch ge· 
eignete Stücke enthält. 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten : 
4. 4. Carl Benz gest. (1929) 

28. 4. Karl v. Dreis geb. (1785) 
1. 5. Feiertag der Arbeit 
B. 5. Henri Dunant geb. (1828) 

Verkündung des Grundgesetzes der Bun· 
desrepublik 

9. 5. Fr. v. Schiller gest. (1805) 
10. 5. Johann Peter Hebel geb. (1760). 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd-
lichen und schriftlichen Aufsatz) : 
Heimat, wie bist du schön 1 - Als ich einmal 
Heimweh hatte - Was Großmutter und Groß-
vater aus ihrer Jugend erzählen - Wo früher 
Felder und Wälder waren Die schönsten 
Plätzchen in unserer Heimat - Das älteste Haus 
unserer Gemeinde - Alte Bräuche in· unserer 
Heimat. 

Sprachkunde: 
Arbeit am Wort : Die Beugung des Eigenschafts· 
wertes. 
Arbeit am Satz : 1. Wir erweitern den Satz durch 
mehrere gleichartige Satzteil&: mehrere Ergän· 
zungen. 
2. Die Mundarten unserer He imat. 
Wortfamilie : Heim 
Wortfelder: leiden, trösten. 
Sprichwörter und Redensarten. 

Rechtschr&iben: 
1. Obung in der Schreibung des gebeugten 
Eigenschaftswartes. 
2. Das Komma. 

lesen: 
(Gedichte (+) und Lesestücke, die mit dem hier 
bearbeiteten Leitthema bzw. mit einem der übri-
gen Leitthemen in Verbindung stehen. Sachlese-
stücke werden bei den jeweiligen Fächern auf· 
geführt.) 
Lesebuch: + Heimat; + Meine Heimat; Warum 
Erde? + Meiner Mutter; + Gartenfrühling; Va-
ter und Mutter; + Die Schrille; + Spaziergang; 
Das Blumenbeet; Die allerschönste Blum&. 
Ganzschrift: P. Rasegger: Aus meiner Waldhei-
mat (Reclam); T&llus-lesebogen C 2: •Eltern-
haus und Heimat« (Juni 1957) (Tellus-Verlag, 
Essen) ader einen Tellusbogen ähnlichen Inhalt 
aus der laufenden Jahresreih&. 
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Geschichte 
Die Teilthemen sind Vorschläge zur Gestaltung 
geschichtlicher Einzelbilder. 
Die Kirche im Mittelalter : 
Berühmte Klöster unserer Heimat und das Leben 
der Mönche -
Deutsche Dome unserer Heimat (Romanische 
Baukunst) -
Der Islam bedroht das Abendland -
tGatt will esl c (Kreuzzüge). 

Deutsche Kaiserherrlichkeit : 
Kaiser Barbarossa zieht ins Heilige Land. 

R 1751 Romfahrt eines deutschen Kaisers. 

Lesebuch : + Die Schwäbische Kunde. 
Ganzschriften zur Auswahl : Christliches Abend-
land (Aus der Vergangenhe it, Klett, Stuttgart); 
Kreuz und Schwert (Klett) . 
Als recht brauchbare G a n z s c h r i f t e n in 
Geschichte für die Hand der Schüler seien die 
folgenden genannt : .• Geschichte in Erzöhlungenc 
(Verlag J. Beltz, Wei nhe im) - >Donauwörther 
Quellenbogen zur Geschichtec (Verlag L. Auer, 
Donauwörth) >Lesebogen zur Geschichte« 
(Verlag Kl inkhardt, Bad Heilbrunn/Obb.). 

Gemeinschaftskunde 
Ist das Zusammenleben unserer 
Klassengemeinschaft in Ord-
nung i 
Wir stellen gemeinsam Regeln für unser Zusam-
menleben auf -
Wir wählen unseren Klassensprecher - Von der 
rechten Ausübung der Klossenämter. 

Wie unsere Gemeinde für ihre 
Bürger sorgt: 
Kindergarten, Sport· und Spielplätze -
Bücherei usw. -
Gemeindeeigene Einrichtungen (Back-, Wasch-
haus, Dreschmaschine usw.) -
Die fre iwillige Feuerwehr -
Krankenhaus und Gesundheitsfürsorge. 
F 349: Gemeindeschwester Anna. 

239 
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Erdkunde 
Laufende Beobachtungsaufga. 
b e n a 1 s Ja h r es a u f g a b e : Tägliche 
Temperaturmessungen - Wolken, Wind und 
Weiter - Führung einer Wetterbeabachtungs· 
tabelle - Vergleiche mit Wetterberichten -
Veränderung von Tag. und Nachtlänge - Som· 
mersonnenwende, Wintersonnenwende. 

Deutschland im Oberblick: 
Hochgebirgsland - Mittelgebirgsland - Tief· 
land - Die großen Flüsse. 

Die l a n d s c h o f 1 e n i n Süd de u t s c h-
1 a n d (Wiederholung) 

Der Rhein, Europas wichtigste 
V e r k eh r s ade r : Alpenrhein - Hochrhein 
- Oberrhein - Mittelrhein - Niederrhein. 

Das Rhein i sehe S eh i e f er geb i r g e: 
Rebenhänge an Rhein und Mosel, im Nahetal 
und im Rheingau -
Auf den ormen Hochflächen der Eifel und des 
Westerwoldes -
Blühende Industrie am Nordrand des Gebirges 
(Aachen, Bergisches Land) -
Braunkohle in der Ville bei Köln 

Lesebuch : + Die Lorelei; Das ist der Rhein; 
Herbstwanderung in der Eifel. 
G, Bechslein : Rheinsagen (Schallstein) Land 
der Braunkohlen (Lux, Murnau) 

F 137: Schiffahrt auf dem Mittelrhein - R 65: 
Das Moseltal - F 446: Winzer an der Mosel -
R 64: Die Eifel - F 376: Im Rheinischen Braun-
kohlengebiet - F 129: Braunkohletagebau 
R 297: Alles und neues Bonn. 

Rechnen und Raumlehre 
Zusammenfassendes Wiederho-
len des Rechnens mit Geldsor-
t e n, L ä n g e n ·, H o h 1- u n d G e w i c h t s-
m aßen 
Anmerkung: Lehrplangemäß werden im VI. 
Schuljahr alle Dezimalzahlen gelesen wie 1 kg 
und '05 g. 
1. Obungen im Verwandeln und dezimalen An-
schreiben der Maße. 
a) Obungen mit 100-teiligen Maßen: DM und 
Pf, m und cm, hl und I, dz und kg. 
b) Obungen mit 1000-teiligen Maßen: km - m 
- mm, t - kg - g - mg . 
2. Anwenden der Grundrechnungsarten mit Ma-
ßen. 
a) Festigen der Rechenfertigkeit durch Läsen von 
Zahlenaufgaben unter Betonung des Einmaleins 
der 11 bis 16 und der 25. 
b) Lösen van Textaufgaben aus verschiedenen 
Sachgebieten. 
E r w e i t e r n d e r f o r m e n k u n d 1 i eh e n 
Betrachtungen 
1. Festigen der im V. Schuljahr erarbeiteten 
Kenntnis van den geometrischen Eigenschatten 
des Quaders und Würfels, des Rechtecks und 
Quadrats. 
2. Anwenden dieser Einsicht in geometrische 
Eigenschaften auf ·die Betrachtung der quadrati-
•chen Säule, verbunden mit Obungen im Zeich-
nen von Körpernetzen und im Herstellen von 
Flächenmodellen der quadratischen Säule. 
Einführen in das Rechnen mit 
Flächenmaßen 
1. Veranschaulichen des Berechnens von recht-
eckigen und quadratischen Flächen aus der Um-
welt des Kindes durch Auslegen der Flächen 
mit m• bzw. dm• oder cm' >owie durch Aufteilen 
der Flächen in diese Maße. 
2. Verwandeln und dezimales Anschreiben der 
Flächenmaße m2, dm1, cmz und mmz. 
3. Oben der Grundrechnungsarten mit diesen 
Flächenmaßen. 
4. Lösen von angewandten Aufgaben über diese 
Flächenmaße unter Betonung der Umfangs- und 
Flächenberechnung von Quadrat und Rechteck 
sowie der Oberflächenberechnung von Würfel, 
quadratischer Säule und Quader. 
Wecken des Verständnisses für 
die Verwandtschaft ganzer 
Zahlen 
1. Festigen der Grundregeln über die Teilbar-
keit ganzer Zahlen durch 10 und 100, 5 und 25, 
2 und 4 sowie durch 3, 6 und 9. 
2. Zerlegen · zusammengesetzter Zahlen in ihre 
Primfoktoren. 
3. Bestimmen des kleinsten gemeinsamen Viel.-
fachen mehrerer ganzer Zahlen. 



6. Schuljahr April/Mai 

Naturkunde 

L a u f e n d e B e a b a c h t u n g wöhrend 
des Unterrichtsjahres als G r u p p e n o r b e i t: 
Böume im Wandel der Jahreszeiten; z. B. Linde, 
Eiche, Ahorn, Kieler, Tanne o. a. - Blüte, Be-
laubung, Wachstum der Zweige, Früchte, Laub-
fall, Aussehen der entlaubten Bäume. - Ort-
licher Sanderanbau: Weinrebe, Hopfen, Zucker-
rübe, Tabak o. ä. 

S c h u 1 g a r t e n : Wir legen Kartoffeln und 
betrachten monatlich den Fortschritt der Ent-
wicklung der Gesamtpflanze. -
Geschlechtliche und ungeschlechtliche Vermeh-
rung bei Erdbeere, Quecke, Kartoffel . 

Mo n o t s t h e m o 1: Die B ö u m e blühen 
und belauben sich . -
Der große B u n t spe c h t. Film : F 416. 
Unterrichtsgang: Lichtverhältnisse im unbe-
laubten Wald, Vegetation des Waldbodens. -
Zimmerleute des Waldes. 

Monats t h e m a · 2 : Die Si n .g v ö g e 1 
und ihre Brutpflege. 
Beobachtung z. B. am Nistkasten. 
Unterrichtsgang : Einfluß van Licht und Wind 
ouf Wuchsformen freistehender und im Wald-
verband stehender Bäume. Vegetation des 
Waldbodens nach der Belaubung. 

K e n n ü b u n g : 1. Die Bäume des Waldes 
(Anlage, Park, Friedhof). 
2. Gesang und Aussehen von Amsel, Star, Buch-
fink, Spatz, Rotkehlchen u. a. 

G r u p p e n a r b e i t : Keimversuche mit 
Ma is, Bohne, Erbse. Beobachtungen am 
Aquarium: Molche und ihre Larven. Einheimi-
sche Fische, z. B. Stichling, Bit.terling u. a. 

Naturlehre 

Vorbemerkung: Für das 6. Schuljahr schlägt der 
amtliche Bildungsplan vor, den Stoff in Natur-
kunde und Naturlehre so in Epochen zusammen-
zufassen, daß im Sommer vorwiegend naturkund-
liche Themen, im Winter dagegen solche der 
Naturlehre behandelt werden. 

Einführung in Wirkungen der 
magnetischen Kraft 
Einzelthemen siehe S. 2Q 1 

16 Stoffverteilungsplan für Volksschulen 
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242 6. Schuljahr April/Mai 

Zeichnen 
Die verzauberte Stadt : Deck f a r b e ahne 
Vorzeichnung. Alle Häuser, Bäume, Straßen in 
verschiedenen Grüntönen. Verstufung der grünen 
Farbe durch Verdünnen mit Wasser oder Mi· 
schen. 
Oder : Hafen in der Nacht : Schiffe und Wasser 
in vielen Blautönen. Dazu der gelbe Mond. 
Teppich oder Tischdecke: Zwei Farben werden in 
vielen Tönen verändert (verstuft). 
Löwenzahn: B 1 e i s t i f t, D e c k f a r b e. Bei 
der Besprechung achten wir auf die verschiede· 
nen Gelbtöne der Blüten und Grüntöne der Blät-
ter. Nach der Betrachtung malen wir aus der 
Varstellung. 
Frühlingsged icht : Wir lernen die Graßbuchsta· 
ben der B 1 o c k s c h r i f t. Schreiben mit ein· 
facher Feder. Passende Bildgestaltung. 
B i 1 d b e t r a c h t u n g : Hans Thema Früh-
lingsbilder (Bildreihe R 5095 oder Lesebuch). 

Werken 
Bremer Stadtmusikanten aus B 1 e c h : 
Schneiden, Einrollen, Aufbiegen, Montieren der 
Figuren übereinander. 
aus A s t h o 1 z : 
Sögen, Zapfen, Leimen. 
als S c h n u r d r u c k : 
Schneiden, Biegen von Papierschnur u. a.; Kle· 
ben auf starke Pappe (•Druckstocke), Einwalzen, 
Drucken. 
Zum Muttertog: 
Scherenschnitte; 
Untersetzer, Schale, Körbchen aus S t r o h und 
Bast : 
Umwickeln, Vernähen. 
aus P a p p e und B a s t : 
Schneiden einer Kreisform, Einteilen (in unge-
rade Zahl). Lochen, Spannen starker Fäden zum 
Mittelpunkt, Stopfen (auch mit Schnur, Kunststall 
u. a .) 
aus Ton : 
Aufbauen mit Tonwülsten, Engobieren. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Glück auf zur Frühlingsfahrt (II) 
Im Frühtau zu Berge (II) 
Nun wi ll der Lenz (II) 
Es geht eine helle Flöte (II) 
Wir reiten geschwinde (II) K 
Ich reise übers grüne Land (II) 
Mutter, wir grüßen dich (II) K 
Sende dein Licht (II) K 
Chorbuch: 
Schön ist die Welt 
Dort, wo die Sterne 
Liedgut : 
feststellen, wiederholen, Schlagzeug hinzufügen. 
Stimmumfang überprüfen. 
Literatur: 
siehe 5. Schuljahr April /Mai. 

Lehre: 
Die C-Dur-Tonleiter 
Handzeichen, Tonsilben, Notennamen, Lieder in 
C-Dur höher singen. 
Literatur: 
siehe 1. Schuljahr Juni 

Rhythmik: 
Die punktierte Note 
a) Hüpfschritt (Wi 37) 
Alle Vögel sind schon da 
b) Beispiele (Ra 36) 
Literatur : 
siehe 1. Schuljahr Juli 

Stimmpflege: 
Kurze Obungen während des ganzen Jahres in 
Verbindung mit dem Lied und der Lehre, Bei-
spiele siehe 1.-4. Schuljahr. 
Stimmwechsel beachten. 
Literatur: 
siehe 1·. Schuljahr September. 

Hären und singen: 
Gregorianik: 0 Gott, mein Gott (II) 



6. Schuljahr April/Mai 

Handarbeit 
Stoffkunde : 
Spinnen, Zwirnen, Weben - Wiederholung 
(siehe 5. Schuljahr März). 
Bindungen: Begriff klären. 
Eigenort und Eignung der einzelnen Bindungen. 
- Moppeneintrag. 

Forblehre: 
Farbdreiklänge. 
Steigern oder abschwächen der Farben durch die 
Nachbarschaft von schwarz, weiß, grau. 
Darstellen in der Mappe. 

Erweitertes H a n d n ä h e n : 
Gegenstand : Trachtenrock mit Litzenverzierung 
und aufgesetzten Toschen. 
Zur werteren Wahl : Kopfkissen, Schürze, Schlupf-
bluse, Flügelhemdchen. 
Planung: 
Wahl des Gegenstandes; Behandlung der Form. 
Bl ick auf die Mode. Moßnehmen und Stoffbe-
rechnung. Das geeignete Material. Ausgestal-
tungs- und Schmuckmöglichkeiten, Arbeitsfolge. 
Zuschneiden: 
Das Gewebe will beim Zuschneiden seiner Eigen· 
art entsprechend behandelt werden -
Zuschneiderregeln. 
Zuschneiden des Rockes und des Bundes . 
Anweisung für das Zusammenstecken längerer 
Stoffbahnen. 
Zusammenstecken und Heften des Rockes. Nähen 
der einfachen Naht oder Doppelnaht, je noch 
den Umständen. 
Schlitzversäuberung: Am Rockschlitz den Unter-
tritt onsetzen, den Obertritt besetzen. 
(Es ist auch ein Reißverschluß möglich). 
Einziehen der vorderen und hinteren Mitte am 
Rock und am Bund. 
Einengen der Rockweite durch Kräuseln oder 
Faltenlegen. 
Bundstreifen aufstecken (siehe Zusammenslek-
ken längerer Stoffbahnen), heften und nähen mit 
Steppstichen, links ansäumen. 

16• 
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244 6. Schuljahr Juni 

Leitthemen 
Arbeiter und Bauern Hand in Hand 
0 Lust vom Berg zu schouen, weit über Strom 
und Land 
Nach Ostland woll'n wir fohren ••• 
Bei unseren deutschen Brüdern und Schwestern 
jenseits des Eisernen Vorhangs 

Gedenkloge, die wir nicht übersehen sollten: 
17. 7. Tag der deutschen Einheit 
23. 7. Die modernen Olympischen Spiele neuge-

gründet (1894) 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd-
lichen und schriftlichen Aufsatz): 
Nach Ostland woll 'n wir fahren - Der Weg des 
deutschen Ritterordens von Jerusalem zur Ma-
rienburg - Wie es im Slawenlande aussoh -
Wie Bauern, Mönche und Ritter das Land verwan-
delten - Bildbetrachtung: •Zisterzienser bauen 
im Osten• oder ein ähnliches Bild. 

Sprachkunde: 
Arbeit am Worh 1. Namenkunde a) Ortsnamen 

· (A II 98, 100), b) Fomiliennamen (A II 99, 101, 
102). 
2. Wir bilden Eigenschaftswörter auf • igc, •isch« 
und •liehe. 
Arbeit am Salz : Wir erweitern den Satz durch 
mehrere gleichartige Satzteile (Beifügungen). 
Wortfamilien: stehen, fahren. 
Bildliche Redensarten aus der Bauernsprache. 

Rechtschreiben : 
1. Komma bei Aufzählungen. 
2. Obung in der Schreibung der Eigenschafts-
wörter. 

Lesen: 
Lesebuch: Gerdauen ist schöner; Als die Mutter 
fort mußte; Die guten Gaben; Drama im Juni. 
G : Ostdeutsche Dichter erzählen aus ihrer Hei-
mat, Hirschgrabenverlag Frankfurt, Main. 
Tellus-Lesebagen G-A 11: •Vom deutschen 
Ostenc. 



6. Schuljahr Juni 

Geschichte 
Deutsche Bauern und Bürger be-
s i edeln den Osten : 
Der Zisterzienserorden -
Der Deutsche Ritterorden -
Die Hanse. 

Ge f a h r a u s de m 0 s t e n : Die Reiter-
heere der Mongolen stürmen an 1 
G : Die Hanse (Stallingverlag, Oldenburg). 
Tellus-lesebogen G-B 15: Rückgewinnung des 
deutschen Ostens. 

Gemeinschaftskunde 
Wie unsere Gemeinde fOr ihre 
B 0 r g er sorgt (Fortsetzung) : 
Wasserversorgung -
Abwasser, Müllabfuhr -
Straßen- und Wohnungsbau -
Die Leistungen der 'Gemeinde für die Schule. 
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246 6. Schuljahr Juni 

Erdkunde 
Das Ruhrgebiet, Deutschlands 
bedeutendstes Industriegebiet: 
Im Reich des Kumpels -
Die Schmiede Deutschlands -
Land der größten Bevölkerungsdichte (Städte 
ohne Grenzen) -
Land vielseitigen Verkehrs -
Die Wasserversorgung des Ruhrgebiets -
Kohle, der wichtigste Rohstoff unserer Zeit -
Kölner Buch! und Münsterland, die Vorralskam· 
mern des Ruhrgebiets. 

Lesebuch: + Grubenbrand; Der Steiger. 
Ganzschriften zur Auswahl: Schlote rauchen 
Hämmer dröhnen (Hirschgrabenverlag Frank-
furt) - Glück ouf, der Bergmann kommt (Tellus, 
Essen) - Steinkohle - schwarzes Gold (Ehler· 
mann, Düsseldorf). 
F 48: Im Steinkohlenbergwerk - F 31: Abbau 
von Steinkohle - F 385: Mein Freund, der Berg· 
mann - F 3531354: Vom Kornfeld zum Stahl· 
werk - R '03: Westfälische Bucht - R 16: Kölner 
Dom - F 331: Im Hafen Duisburg - Ruhrort. 

Rechnen und Raumlehre 
Auffassen, Darstellen und Ver· 
gleichen von gewöhnlichen 
Brüchen 
1. Veranschaulichen von Brüchen und Verglei· 
chen ihrer Wertunterschiede. 
2. Berechnen des Bruchwertes von Maßen und 
umgekehrt, z. B. 3,4 m = 75 cm 
oder 125 g - 1/1 kg. 
3. Umformen von Brüchen in gemischte Zahlen 
und umgekehrt. 

· 4. Umformen von Brüchen durch Erweitern. 
5. Umformen von Brüchen durch Kürzen. 
6. Erweitern und Kürzen von Brüchen in ge-
mischten Obungen. 



6. Schuljahr Juni 

Naturkunde 
M o n a t s t h e m a : Das G et r e i d e stäubt. 
Bau van Halm und Blüte . Windbestäubung. 
U n t e r r i c h t s g a n g : Ein blühendes Ge-
treidefeld. 

K e n n ü b u n g : 1. Oie Getreidearten, die 
typischen Getreideunkräuter, z. B. Klatschmohn, 
Kornblume, Feldrittersporn , Kornrade, 
2. Aussehen und Gesang von Haus- und Garten-
rotschwonz, Koh l- und Blaumeise, Mönchsgras-
mücke u. o. 

G r u p p e n o r b e i t : (Fortsetzung Ma i). 
Die gekeimten Maispflanzen werden als Hydro-
kulturen mit verschieden vollständigen Salzlösun-
gen weitergezogen. Beobachtungen : Mangel· 
erscheinunge n, Lichtwendigkeit - Lichtbedürf· 
nis, Wasserverdunstung durch die Blätter. -
Beobach tung der Molche und der Entwicklung 
der Larven. Fische. 

Naturlehre 
EinfOhrung in Wirkungen der 
magnetischen Kraft 
Fortsetzung von S. 241 
1. Was können wir Ober t'ie magnetische Kraft 
künstlicher Magnete feststellen' 
a) Was fällt uns auf, wenn wir die magnetische 
Kraft künstlicher Magnete auf verschiedenartige 
Stoffe einwirken lasseni 
b) An welchen Stellen eines Magnets ist seine 
magnetische Kraft besonders wirksaml 
c) In welche Richtung stellt sich ein waagerecht 
drehbarer Magnet in der Ruhestellung ungefähr 
e inl 
d) Wie verhalten sich die Pole zweier beweg· 
licher Magnete zueinander' 
e) In welchem Bereich eines Magnets wirkt seine 
magnetische KrofU 
f) Was erkennen wir am sichtbar gemachten 
Kraftfeld von Stab· und Hufeisenmagneten' 
2. Warum zeigt eine waagerecht drehbare 
Magnetnadel in der Ruhestellung immer unge-
fähr die Nord-Süd-Richtung an' 
3. Wie können wir uns im Gelände mit Hilfe 
eines Kompasses orientieren i 
4. Wie sind Kompasse für die Orientierung von 
Schiffen und Flugzeugen gebauU 
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248 6. Schuljahr Juni 

Zeichnen 
Eine Initiale (Anfangsbuchstabe des Namens): 
B 1 e i s t 1 f t , D e c k f a r b e. Vorher betrach-
ten wir Initialen aller Drucke oder Hondschrif· 
ten. Schmücken mit Bond· oder Zentrolorno· 
ment. 
Schmetterlinge : M o s o i k • K o r t o ff e 1 • 
d r u c k. Kleine viereckige Kartoffelstückchen 
drucken die Farben mit engen Zwischenröumen 
aneinander. 
Der Lumpensammler kommt: F e d e r z e i c h • 
n u n g mit besonderer Beobachtung von Ober-
flöchenstrukturen durch Erfinden immer neuer 
Federspuren (sdiraffiert, gekreuzt, gemasert, 
gestrichelt, porig usw.). 

Werken 
Reiter und Wagen aus A s t h o 1 z : 
Sögen, Bohren, Zapfen. Zuslltzl iches Material 
wie Schnur, Bast, Nesselstoff (für Planwagen). 
aus Dr a

0

h t : 
Umwickeln verschieden starker Rundhölzer zu 
Spiralen (auch frei drehen, oder Montieren von 
Drehspän..,, zu räumlichem Umtosten der Form). 
aus Pop i er : 
Schne iden und Falten, Japanische Falttiere. 
aus Ton : 
Zusammensetzen aus Rolle, Spindel, Kegel. 

Aufstellen aller Arbeiten zu Gemeinschaftsarbeit 
•Ostlandfahrerc. 

Kuckuck aus Ton : 
Ziehen aus Spindel, Halbieren und Aushöhlen 
in lederhartem Zustand, Ansetzen der Hohl· 
teile (Verschlickern), Anbringen eines Mund· 
stücks und Luftlochs. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wohl : 
lasset uns schl ingen (II) 
(auch als Vorspiel) 
Wenn d ie bunten Fahnen (II) 
links, rechts (II) K 
Heute wollen wir das Ränzlein schnüren (II) 
Wohlan , die Zeit ist kommen (II) 
Und in dem Schneegebirge (II) 
Der Mond ist aufgegangen (II) 
Chorbuch: 
Und in dem Schneegebirge 
Es dunkelt schon 

lehre: 
C-Dur-Tonleiter, 2-stimmig (Wi 48) 

Rhythmik : 
Die Triole 
a) links, rechts (II) 
b) Beispiel (Ra 12, 13) . 



6. Schuljahr Juni 

Handarbeit 
Nähen des Trachtenrackes -
Fortsetzung. 
Zeichnerische Vorbereitung der litzenverzierung : 
Skizzieren der Zusammenstellung von schmalen 
und breiten Litzen, von glatten Litzen und Zak· 
kenlitzen. Verbinden mit geeigneten Stichen 
oder Stichreihen zu schmalen und breiten Borten. 
Farbenzusammenstellungen, possend zur Rock· 
farbe. 
Rockskizzen im Hd.-Obungsheft mit Schmuck· 
onordnung. 
Werkprobe der ausgewählten Borte. 
Ausführen der Borte am Rock. 
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250 6. Schuljahr Juli 

Leitthemen 
Wer sich nicht selbst besiegt, bleibt immer 
Knecht 
Vom rechten Wandern und Reisen (Wir planen 
eine Tageswanderung) 
Schwer vom Segen ist die Flur 
Wir planen unser Sommer-(Sport-)fest. 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten : 
2. 7. Der erste Zeppelin startet auf dem Boden-

see (1900) 
28. 7. Joh . Seb. Bach gest. (1750) 
30. 7. O tto v. Bismarck gest. (1898). 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd-
lichen und schriftl ichen Aufsatz): 
>Schwer von Segen ist d ie Flure - Ein Gong 
durch die Felder - Ein Gewitter zieht auf -
Tiere k0nden ein Gewitter an - Nach dem Ge· 
witter - Ferienpläne - Wir schreiben an die 
Reisebüros um Prospekte. 

Sprachkunde: 
Arbeit am Wort : Umstandswörter des Ortes, der 
Zeit, der Art und Weise und des Grundes. 
Arbe it am Satz : Die Umstandsbestimmungen. 
Wortfelder : Laute Geräusche (donnern, dröh-
nen ... ). Leise Ge räusche (summen, kn istern . . . ) 
(A. Schön, Wortschatzübungen, Verlag Diester-
weg, Frankfurt a. M.). 
Sprichwörter und Redensarten van Blitz und Don-
ner (A 1 587). Bäuerl iche Gewitterregeln (A 1 
590). 

Rechtschreiben : 
1. Die Umstandswörter ; 
2. Anredefürwörter in Briefen. 

Lesen: 
Lesebuch: + Das tägliche Brot; + Der Mittag 
schweigt still ; + Namenlose Saat ; Erde im Gold-
rausch; + Wiesenstrouß; Der Kantor; Wie das 
Zicklein starb; + Vaterland. 
Tellus-Lesebogen C 3 >Sommergesang• (Juli/ 
August 1957) oder Tellusbogen mit ähnlichem 
Leitthema aus der laufenden Reihe. 



Geschichte 
Aus dem mittelalterlichen 
Volksleben: 

6. Schuljahr Juli 

Wir besudien eine R i 1 t e r b u r g unserer Hei· 
mal -
Vom leben der Knappen und Ritter -
Vom Leben der Frauen auf einer Ritterburg 
Ritter werden Raubritter. 

F 191 : Anlegen eines Harnischs - Deutsdies Tur-
nier - R 134: Edelmann und Ritter am Ausgang 
des Mittelalters. 

Gemeinschaftskunde 
Was können wir fürdieGeme i nde 
tun l 
Wir planen einige Vorhaben und führen sie 
durdi : 
z. B. Pflege des Ehrenmals für die Gefallenen 
- Versdiönerung unseres Sdiulhauses (Blumen· 
sdimuck an den Fenstern) - Pflege des Sdiul-
hofes und seine Sauberkeit - Sauberkeit auf 
den Straßen unserer Gemeinde - Pflege des 
Friedhofes. 
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252 6. Sdiuljahr Juli 

Erdkunde 
W i r b eo b o c h t e n den Sternenhimmel: 
Polarstern und einige Sternbilder. -
Wir lernen uns orientieren: 
a) bei Tag mit Hilfe von Sonne und Uhr, 
b) bei Nadit mit Hilfe des Polarsternes. 

Hessisches und Weserbergland: 
Fruditbare Ackerfluren -
Aufblühende Industrie am Mittellandkanal. 

Thüringen, das grüne Herz 
Deutschlands. 

Der Harz, als Wasserspender 
Zahlreidie Badensdiätze und fruditbarer Acker-
boden im Harzvarland. 

Lesebuch : Die Kinder zu Hameln. 
G : Deutsdiland hinter dem Eisernen Vorhang 
(Tellus, Essen). 

R 60: Rhön - R 261: Ober- und Mittelweser -
R 61: Das Weserbergland - R 17: Wortburg -
F 320 : Steinsalz - F 118: Abbau von Eisenerz -
R 305: Mittellandkanal. 

Rechnen und Raumlehre 
Klären der Rechenvorgänge bei 
den Grundrechnungsarten mit 
gewöhnlichen Brüchen 
1. Zuzählen und Abziehen von Brüchen. 
a) Brüche und gemisdite Zahlen haben gleiche 
Nenner. 
b) Brüche und gemischte Zahlen haben verschie· 
dene Nenner. · 
c) Angewandte Aufgaben über das Zuzählen 
und Abziehen von Brüdien und gemisditen Zah· 
len. 
2. Malnehmen eines Brudies mit einer ganzen 
Zahl. 
3. Teilen eines Bruches durdi eine ganze Zahl. 



6. Schuljahr Juli 

Naturkunde 

M a n a t s t h e m a 1 : Das Leben der W a 1 d-
o m eise. 
Beobachtungen am künstlichen Ameisennest. -
Filme : f 422, f 423. 

Monatsthema 2 : Forstschädlin-
ge. Borkenkäfer, Nonne (Zuchtl), Kiefernspin-
ner (film f 102) o . a . Entwicklungsgang und 
Bekämpfung. 
U n t e r r i c h t s g a n g : Ein Ameisenhaufen 
im Walde. Spuren von Forstschädlingen. 
G r u p p e n a r b e i t : Beobachtung am Ter-
rarium : Eidechsen, Blindschleiche, Ringelnatter. 
Ra u p e n k a s t e n : Die Entwicklung eines 
Schmetterlings, z. B. Pfauenauge, kleiner fuchs, 
Kohlwe1ßlingarten. 

Naturlehre 
Einführung in physikalische Ei-
genschaften des Wassers 
1. Wie können wir den Wasserstand e ines 
Dampfkessels messen t 
(Eintühren in d ie Wirkungsweise verbundener 
Röhren am Beispiel des Wasserstandsglases) 
2. Was fällt uns am Wasserdruck einer Wasser-
leitung auli 
3. Welche alltäglichen Stoffe kann Wasser lö-
sent 
4. Wie können wir un reines Wasser rein igen t 
(Klären des Unterschiedes zwischen Filtrieren 
und Destill ieren). 
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254 6. Schuljahr Juli 

Zeichnen 
Der Blitz schlägt ein: D e c k f a r b e • Erzähl-
bild. Wir beachten das Verändern der Farben 
(z. B. Flammen vom dunklen Karminrot zum 
hellen Zitrongelb). 
Ein Haus wird gebaut: Pa pi er man t a g e. 
Weiße Papierstreifen verschiedener Länge und 
Breite werden auf Packpapier geklebt. 
Erntekranz : Gedicht in Sc h r e i b s c h r i f t 
mit umgebendem Ährenkranz und bunten Bän-
dern. 
Kornblumen (Mohnblumen): Freie Pins e 1- · 
m a 1 e r e i ohne Vorzeichnung). Nutze die ge-
fundenen Misditönel 
B i 1 d b e t r a c h t u n g : A. Dürer: Akelei, 
Veilchen, Rasenstück. 

Werken 
Wanderstock aus As t h o 1 z : 
Schnitzen, Kerben (Rindenschnitzerei). 
Fabelwesen aus Asts t ü c k e n und 
Wurzeln: 
Suchen schon vorhandener Naturformen. 
Flöte aus H o 1 u n d e r - oder W e i d e n -
h a 1 z: 
Ausstoßen des Marks bzw. lösen der Rinde, Ker-
ben, Einschieben eines Holzes. 
Holunderknallbüchse: 
Ausstoßen des Marks mit Holzstock (Als Stößer 
zu verwenden). 
Pappschachtel : 
B e z i e h e n m i t K 1 e i s t e r -, S t r u kt u r-
p a pi er. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Die beste Zeit (II) 
Aus den hellen Birken (II) 
Ich geh durch einen grasgrünen Wald (11) 
He, ho, spann den Wagen an (II) K 
Sitzt a kleins Vögele (II M) 
Danket dem Herrn (II) K 
Chorbuch: 
Ich geh durch einen grasgrünen Wald 
Es wollt ein Jäger jagen 

Lehre : 
Die G-Dur-Tonleiter rNi 43) 
2-stimmig : Singen, lustig sein rNi 48) 

Hären und spielen: 
Schwäbische Bauerntänze (II M) 
siehe Anmerkung l. Schuljahr Dezember. 



Handarbeit 
Nähen des Trachtenrockes 
Fortsetzung. 
Ausführen der Borte om Rock. 

6. Schuljahr Juli 

Richten und Nähen des Saumes (siehe Zusam-
menstecken längerer Stoffteile). 
Der Saumstich an Kleidern. 

Maschinennähen: 
Einführung: Geschichte, Bau, allgemeine Be-
handlung. 
Einüben in Gruppen: 
Kennenlernen einzelner kleiner Teile und Ein-
richtungen und ihre Funktion. 
E i n z e 1 ü b u n g : Einfädeln, spulen, einset-
zen von Spule und Kapsel. (Es ist ratsam, wäh-
rend der längeren Schmuckarbeit diese Einfüh-
rung vorzunehmen. 
An jedem Handarbeitstag kann eine oder meh-
rere Schülerinnen nach Anzahl der Nähmaschi-
nen das Treten, Papiernähen und Nähen mit Fa-
den Oben. 
Dieses Oben läßt ~ich bis zum Ende des Schul-
jahres bei ähnlichen Situationen weiterführen). 
Die Doppelnaht als Maschinennähübung, wenn 
nicht am Gegenstand verwendet. 
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256 6. Schuljahr September 

Leitthemen 
Wir rüsten uns zum Erntedank 
Geh' aus, mein Herz, und suche Freud 
Unvergessene deutsche Heimat. 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
22. 8. Gründung des Roten Kreuzes (1864) 
28. 8. Joh. W. v. Goethe geb. (1749) 
11. 9. Carl Zeiß, Gründer der Zeißwerke, geb. 

(1816) 
'19. 9. Rudolf Diesel gest. (1913). 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd-
lichen und schriftlichen Aufsatz) : 
Wir rüsten uns zum Erntedank - Apfelernte -
Belohnter Fleiß in Garten und Feld - Wir 
danken dem Herrn - Mutter macht Obst ein -
Das Eichhörnchen erzöhlt von seinen Winter-
sorgen - >Marienfödchenr. 

Sprochkunde: 
Arbeit am Wort : 1. Wir bilden Eigenschaftswör-
ter mit den Endsilben >halte, >bare, >Same. 
2. Das bestimmte und das unbestimmte Zahl-
wort. 
Arbeit am Satz: Die Satzverbindung mit >Unde, 
>Odere. 
Wortfamilien: geben, nehmen. 
Wortfelder: bitten, danken. 
Sprichwörter. 

Rechtschreiben : 
1. Zeichensetzung bei Satzverbindungen. 
2. Obung in der Schreibung der Eigenschafts-
wörter. 
3. Schwierige Silbentrennung. 

Lesen: 
Lesebuch: + Herbst; Nur e in Stückchen Brot; 
+ Herr von Ribbedc; Schilfgeflüster. 
Tellus-Lesebogen C 5 >Der Sommer tat das 
Seine, der Herbst hat es vollbrachte (Oktober 
1956) oder Lesebogen mit ähnlichem Leitthema 
aus der laufenden Reihe. 



6. Schuljahr September 

Geschichte 
Aus dem mittelalterlichen 
Volksleben: 
1 n einer m i II e 1 a l t e r 1 i c h e n S t a d t 
in unserer Heimat -
Große Münster werden von den Bürgern der 
Städte gebaut (got ische Boukunst) -
Aus dem Leben der Zünfte und Kaufleute -
Schutzbünde der Städte entstehen. 
F 364: Erstürmung einer mittelalterlichen Stadt 
- R 123n24: Mittelalterliche Stadt - R 133: 
Vom Leben des Bürgers im späten Mittelalter -
R 119: Oie großen Seuchen und ihre Bekämpfung. 

G: Bürger und Bauern (Aus der Vergangenheit, 
Kielt) ; Die Hanse (Stalling, Oldenburg). 

Gemeinschaftskunde 
Wichtige Zweckvereinigungen 
in unserer Gemeinde: 
Genossenschaften und Vereine -
Ih re Organisation und ihre Satzungen 
Pfl ichten und Rechte der Mitglieder -
Kassenführung und Kontrolle. 

17 Stoffverteilungsplan für Volksschulen 
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258 6. Schuljahr September 

Erdkunde 
Graße Industriegebiete im 
Sächsischen Bergland und in der 
Leipziger Bucht: 
Leipzig als Messestadt -
Braunkohlen und große chemische Werke . 

Sudeten und Schlesien, unver-
gessene deutsche Htiimat jen• 
seits der Oder-Neiße-Linie : 
Das Riesengebirge - in Rübezahls Reich -
Einst blühende schlesische Textilindustrie -
Die Breslauer Bucht, Schlesiens Kornkammer 
Oberschlesien, das >Ruhrgebiet des Ostensc. 

Lesebuch: Die Sächsische Schweiz; Rübezahl 
verwandelt sich in einen Esel . 
G : Verlorene Heimat, das Sudeten land (Ehler· 
mann, Düsseldorf) - Unvergessene Heimat (Tel-
lus, Essen) - Deutschland hinter dem Eisernen 
Vorhang (Tellus). 
R 'J7: Winterzauber im Erzgebirge - R 33: Elb-
sandsteingebirge und Elbtal bis Meißen - F 52: 
Herstellung eines Porzellantellers - R 61: Bres-
lau. 

Rechnen und Raumlehre 
4. Wiederholende Obungen über das Zuzählen 
und Abziehen gewöhnlicher Brüche sowie über 
das Malnehmen und Teilen von Brüchen mit bzw. 
durch eine ganze Zahl. 
5. Zusammenfassendes Anwenden der erarbei-
teten Bruchregeln. 

E r w e i t e r n d e s R e c h n e n s m i t 11 n s e-
r e n Zeitmaßen 
1. Verwandeln von Monaten, Tagen, Stunden, 

. Minuten und Sekunden. 
a) Obungen mit ganzzahlig angegebenen Zeit· 
moßen, z. B. 75 Tage = 2 Monate 15 Tage -
2% Monate. 
b) Obungen mit bruchteilig angegebenen Zeit-
maßen, z. B. 3,4 Tag = 18 Stunden. 
2. Berechnen einer Zeitspanne. 
a) Berechnen der Lebenszeit deutscher Persön· 
lichkeiten. 
b) Berechnen von Arbeitszeiten in Industrie und 
Handel. 



6. Schuljahr September 

Naturkunde 

M a n a t s t h e m a 1: Eßbare und giftig" 
Pi 1 z e . 
Entwicklung, Vermehrung, Vorkommen. 
Nahrungswert. 
U n t e r r i c h t s g a n g : Pilzwanderung. 
K e n n ü b u n g : Die wichtigsten Speisepilze 
und ihre giftigen Doppelgänger. 

M o n a t s t h e m a 2 : Der V o g e 1 z u g und 
seine Rätsel. 

Naturlehre 
Einführung in physikalische 
Eigenschaften der Luft 
1. Was fällt uns auf, wenn wir einen Fahrrad-
schlauch aufpumpen f 
2. Was geht in Druckpumpen während des Pum-
pens vor sich i 

11• 
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260 6. Schuljahr September 

Zeichnen 
Blick aus dem Fenster: 
De c k f a r b e. Achte darauf, wie sich die 
gleiche Farbe verlindert, wenn sie hinter der 
Glasscheibe oder dem Vorhang steht 1 
Redensarten als Bilder: Fe de r z e i c: h n u n g. 
Beobachtung der Oberflächenstrukturen und Um-
setzen in die Federspur. 
Marienfädchen: D e c k f a r b e n m a 1 e r e i 
nach cier legende. 
Eßt viel Obstl P 1 a k a t. Ausschneiden der 
großen Blockbuchstaben aus einem Papierstrei-
fen. 

Werken 
Tierformen aus T o n : 
Ziehen aus einem Stück, aus den Grundformen 
Tropfen, Rolle, Spindel: Eule, Fisch, Taube, 
Elefant. 
aus P a p i e r s t r e i f e n : 
Rollen, Kleben (Zum Aufhängen an der Wand) 
Drachen aus S c h i 1 f r o h r , einfache Sechseck· 
form. 
Windrad aus As t h o 1 z und F e d e r n : 
Einstecken von Hühner· oder Gäsefedern (pro-
pellerartig) in angebohrtes Astholzstüc:k. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Das Feld ist weiß (II) 
Schwer von Garben (11) 
Mit lautem Jubel (II) 
Bin i net a Bürschle (II M) 
Sepp, bleib no do (II M) 
Abendstille (II) K 
Chorbuch: 
Das Feld ist weiß 
Sicheln schallen 

· lehre: 
Lieder in G-Dur 
2-stimmig: Wacht auf (Wi Q, U) 



6. Schuljahr September 

Handarbeit 
Nähen des Trochtenrockes 
Fortsetzung. 
Ausführen der Borte am Rock. 
Schneiden verschiedener Taschenformen aus Pa-
pier, mit geschweiftem Einschlupfrand -
Hausarbeit. 
Zuschne iden der Rocktaschen. 
Verzieren der Taschen. 
Behandeln von Versäuberungsmöglichkeiten des 
oberen Taschenrandes. 

Der Formbesatz. 
Herstellen des Papiermusters: 
Zuschneiden des Formbesatzes - Zuschneide· 
regeln . 
Besetzen der einen oder der beiden Taschen, 
noch außen oder innen. 
Anbringen der Taschen auf dem Rode und auf-
sleppen. 

Das Knopflo~h. 
Gegenüberstellung von Knopfverschluß und 
Druckknopfverschluß. 
Arbeiten eines Knopfloches om Anschauungs. 
mittel - Nährahmen oder doppeltes Rupfen· 
stüclc. 
Werkprobe : Der Knopflochstich wird - noch 
dem Vorführen am Rahmen - mit abstechen-
dem Perlgarn am Bruchrand des doppeltgeleg-
ten StoffstOckchens geübt, desgleichen der Knopf· 
lochriegel auf der Fläche - Sichtbarmachen der 
Stichunterschiede. 
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262 6. Schuljahr Oktober 

Leitthemen 
Van großen Werken im Dienste der Gemein· 
sc:haft 
Vom Leben der Menschen im Mittelalter 
Denn die Freude, die wir geben, strahlt ins 
eigne Herz zurück. 

Gedenktage, die wir nicht Obersehen sollten : 
4. 10. Welttiersc:hutztag (1226 . Franziskus van 

Assisi gest.) 
10. 10. Friedtjof Nansen geb. (1861) 
21. 10. Alfred Nobel geb. (1833) 
Erntedankfest 
31. 10. Weltspartag. 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd· 
liehen und schriftlichen Aufsatz): 
Mittelalterliches Volksleben - Mittelalterliche 
Häuser in unserer Heimat - Hausnamen statt 
Hausnummern (A II, 160) Gotischer Dombau 
(Bildbetrachtung - Sammelbeilage - Wester-
manns Monatshefte Nr. 3) - Ein mittelalterliches 
SchOtzenfest - Wie die Kinder auf einer Ritter-
burg lebten - Bauer Michel hat Frontag: 

Sprachkunde : 
· Arbeit am Wort : 1. Familiennamen, die auf Äm· 

ter zurückgehen. 
2. Wir steigern das Mittelwort der Gegenwart. 
Arbeit am Setz: Das Mittelwort als BeifOgung. 
Die Satzverbindung mit >dennc. 
Wortfamilie: Berg, bergen. 
Bildliche Redensarten aus der Zeit der Femge· 
richte (A II, 93) 

Rechtschreiben: 
1. Gleich. und ähnlic:hklingende Silben 

(end-ent). 
2. Zeichensetzung vor denn. 

Lesen: 
Lesebuch: + Der ·Sänger; + Die Weiber von 
Weinsberg; + Konradins Knappe; + Die Rache; 
Wie Peter Henlein die Taschenuhr erfand; Gätz 
von Berlichingen erzählt vom Bauernkrieg; 
+ Bauernaufstand; Der Sprung; Das brave Müt. 
terchen. 
G: Bürger und Bauern (Klett). 
Tellus-Lesebogen G-A 7 •Von Rittern und Bur-
genc, G-A 8 •In einer mittelalterlichen Stadtc. 



6. Schuljahr Oktober 

Geschichte 
Aus dem mittelalterlichen 
Volksleben: 
Vom Leben der B o u e r n im Mittelalter -
Bauernaufstände und Bauernkriege in unserer 
Heimat. 

Die Auflösung des Herzogtums 
S c h wo b e n - Die Grafen von Zähringen und 
von Württemberg 

Große Heilige des Millelalters: 
Franziskus, der Prediger der Armut - Elisabeth 
von Thüringen, die Helferin der Armen. 
R 125: Der Bauer im späten Mittelalter. 

Gemeinschaftskunde 
Große Werke entstehen nur 
durch Gemeinschaftsleistung: 
Besondere Beispiele ous dem Heimatraum (Stra-
ßenbau - Wosserversorgung) 
Beispiele im Anschluß an die Erdkunde (Nord-
1eeküste: Deichbau, Neulandgewinnung am 
Meer) 

Z u m W e 1 t s p a r t o g. 

Vorhaben zum Allerseelentag: 
Wir wollen die verlassenen Gräber auf unserem 
Friedhof schmücken. 

263 



264 6. Schuljahr Oktober 

Erdkunde 
Die deutsche Nordseeküste : 
An der deutschen Nordseeküste -
Auf e iner der Nordseeinseln -
Die Nordsee als Freund und Feind der Men· 
sehen -
Neues Land am Meer -
Vom Leben der Menschen am Meer -
Hamburg und Bremen, Deutschlands Tore zur 
Welt-
Im Hamburger Hafen 

Lesebuch: Flug über d ie Nordsee; Im Wall. 
Ganzschriften zur Auswahl: Am Meer und hin· 
term Deich (Hirschgraben, Frankfurt) - Nord· 
seegesch ichten (Schaffslein) - Neumann : Retter 
an der Küste (Eilers und Schünnemonn, Bremen); 
Raschdorf : Hiev up (Hochseefischere i) - Weber : 
Männer im Hafen (Eilers und Schünnemann, 
Bremen). 
R 76 : Nordsee und Nordseeinseln - R 82: Im 
Watt - F 321: Im Watt zwischen Ebbe und Flut 
- F 255 : Leben auf der Hallig - F 144 : Fischer-
kinder an der Nordsee - F 14 : Fischfang auf 
hoher See - F 171 : Rettung aus Seenot - R 29: 
Landgewinnung an der Nordseeküste - F 394: 
1 m Hamburger Hafen. 

Rechnen und Raumlehre 
Klären geometrischer E i gen · 
s eh a f t e n v o n R u n d s ä u 1 e u n d K r e i s 
1. Bestimmen der Begrenzungsflächen von Rund· 
säulen aus der Umwelt des Kindes. 
2. Erkennen der unterschied li chen und geme in-
samen geometrischen Merkmale von Rundsäule 
und quadratischer Säule. 
3. Erarbeiten der geometrischen Eigenschaften 
vom Kreis. 
4. Obungen im Zeichnen und Ausschneiden von 
Kreisen sowie im Entwerfen von Schmuckfiguren 
aus Kreisen. 

Einführen in das Verständnis für 
Form und Maß der W i nkel 
1. Betrachten von Winkeln zwischen Kreisrad ien 
und zwischen sich schneidenden Geraden. 
2. Einführen in das Messen der Winkelgröße. 
3. Obungen im Zeichnen und Messen von 
Winkeln . 



6. Schuljahr Oktober 

Naturkunde 

M o n o t s t h e m o : Zusammenfassende Be-
trachtung: Die B II um e im Wo n de 1 der 
J o h r es z e i t e n. 
Lichtbildreihe: R 6006. 
Die M i s t e 1 , ein Baumschmarotzer. Bau, Ent. 
wicklung, Verbreitung. 
U n 1 er r i c h 1 s g o n g und Kenn 0 b u n g : 
Früchte der Waldboume und Stroucher. 

Naturlehre 

Physikalische Eigenschaften der 
L u f 1 (Fortsetzung) . 
3. Was geschieht, wenn wir ein EindOnsfglos 
auspumpen' 
4. Was gehl in Saugpumpen während des Pum· 
pens vor sich i 
5. Hol Luft ein Gewichti 
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266 6. Schuljahr Oktober 

Zeichnen 
Städte- oder Familienwappen : B 1 e i s t i f t, 
D e c k f a r b e . Wir betrachten das Wappen 
unseres Heimatortes. 
Wirtshausschild oder alter Stadttorschlüssel: 
S c h e r e n s c h n i t t noch leichter Aufzeich-
nung auf der Rückseite des Papiers. 
Lehrwanderung: Alte Häuser und Fachwerkbau-
ten unseres Heimatortes. Von dieser Lehrwan• 
derung bringen wir Zeichennotizen mit heim. 
Alte Stadt mit Stadtmauer, Stadttoren und -tür-
men: G e m e i n s c h a f t s a r b e i 1. Alle 
Häuser werden zu einem großen Teppich ver• 
eint. 

Werken 
Mittelalterliche Stadt aus gehobeltem S eh n i 11• 
h 0 1 z' 
Absägen, Schmiergeln, Bemalen mit Deckfarben. 
Sparkasse aus T o n : 
Halbieren gedrückter Formen (Kegel, Rolle) Aus-
höhlen, Zusammensetzen, Kratzen von Schrift, 
Ornament mit Vierkantholz u. o. Bemalen mit 
farbigem Tonschlicker. 
aus einer B 1 e c h d o s e : 
Einschneiden, Kratzen, Punzieren mit Nagel 
u;s.f„ Sögen. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Härt, ihr Herrn (II) 
Glück auft Der Steiger (II) 
Ei wie so töricht (II) 
Es, es, es und es (II) 
Wir zogen in das Feld (II) 
Vivo lo musico (II) K 
Wir lieben die Stürme (II) 
Chorbuch: 
Ich fahr dahin 
All mein Gedanken 

Lehre: 
Liedonfönge von C-Dur noch G-Dur versetzen 
und umgekehrt 

Hären und spielen: 
Zwiefacher aus der Rheinpfolz (II) 



6. Schuljahr Oktober 

Handarbeit 
N a h e n d e s T r a c h t e n r o c k e s - Fort· 
setzung. 
Einschneiden und Ausnahen von Obungsknopf· 
löchern mit Nahfaden. 
Oben von Knopflöchern als Hausaufgabe. 
Regeln zum Knopfloch und Knopf. 
Annahen von Haken-Ose und Drud<knopf be-
sprechen. 
Am Bund des Rod<es Knapflach und Knopf, an 
der Innenseite Haken und Ose, sowie zwei Auf. 
hänger anbringen. 
Heftladen entfernen. 
Rad< überprüfen nach unverwehrten Fäden und 
sonstigen Mängeln. 
Einträge für die Mappe: 
Werkproben, Skizzen, Regeln und Merksätze. 
Materialverbrauch und Gestehungskosten. 

Stoffkunde: 
Flachs-Anbau und Aufbereitung. 
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268 6. Schuljahr November 

Leitthemen 
Vergeßt die teuren Toten nicht 
Große Helfer der Menschheit 
Dem Mutigen gehört die Welt (von der Tapfer· 
keif des Herzens, dem Mut und der Zuversicht: 
Forscher und Entdecker) 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
10. 11. Fr. v. Schiller geb. (1759) 
:ljS. 11 . Joseph v. • Eichendorff gest. (1857) 
Volkstrauertag 
Totensonntag. 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd· 
liehen und schriftlichen Aufsatz): 
Vergeßt die Toten nicht - Wir schmilcken die 
Gräber unserer Angehörigen - Bräuche om 
Allerseelentag Kreuze und Bildstöcke am 
Wege - Tote, die nicht vergessen werden .• 

Sprachkunde: . 
Arbeit am Wart: 1. Zielende und ziellose Zeit· 
wärter. 
2. Die Leideform nur bei zielenden Zeitwörtern. 
Arbeit am Salz: Die Satzverbindung mit deshalb 
und darum. 
Wortfamilien: Tod, tot. 
Wortfeld: sterben. 
Sprichwörter. Bildliche Ausdrücke. 

Rechtschreiben: 
1. d oder t. 
2. Zeichensetzung vor deshalb und darum. 
3. Eigenschaftswörter werden Hauptwörter. 

lesen: 
Lesebuch: + Wer weiß, wo; Die Mutter und der 
Tod; Das Metermaß des Todes; Drei Freunde; 
+ In Gottes Hand; + Johanna Sebus; + Heute 
noch kann's dir geschehn; Wie Henna Treulieb 
zu ihrem Grabmal kom; Heldentum; + Selbst· 
gespräch eines Blinden. 
Tellus·Lesebogen C 6 •Tapfere Herzen• (Novem-
ber 1957) oder einen ähnlichen Tellusbogen aus 
der laufenden Reihe. 



6. Schuljahr November 

Geschichte 
Eine neue Zeit bricht an: 
Gutenberg erfindet die Kunst des Buchdrucks -
Kompaß, Uhr und Feuerwaffen -
Seefahrer bezwingen die Weltmeere: die Welt 
wird weiter -
Kolumbus entdeckt Amerika. 

Lesebuch: Johann Gutenberg; Das Ei des Ko· 
lumbus. 
G : Länder hinter blauen Meeren (Aus der Ver· 
gongenheit, Klei!}. 

Gemeinschaftskunde 
V o n g r o ß e n H e 1 f e r n d e r M e n s c h· 
h e i t: 
Henri Dunant, der BegrOnder des Roten Kreu-
zes -
Albert Schweitzer. 

G : Albert Schweitzer (Westermonn, Braun· 
schweig}; Im Dienste der Nächstenliebe (Tellus). 
R 217: Pestolozzi - R 187: Albert Schweitzer. 
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270 6. Schuljahr November 

Erdkunde 
Das niedersächsische Tiefland: 
Im lande der Moorbauern -
In der Heide -
Erdöl in Heide und Moor. 

Lesebuch: Weg über das Moor; Der Bohrturm 
G: In Moor und Heide (Hirschgrobenverlag, 
Frankfurt) -Schätze aus dem Moor (Eilers und 
Schünnemann, Bremen) 
F 80: Das Herdfeuer im niedersächsischen 
Bauernhaus - F 319: Neuzeitliche Moorkulfi· 
vierung - F 200: Beim Windmüller - R 54: 
Lüneburger Heide. 

Badeorte und alte Handelsstädte 
an der Ostseeküste: 
Nordostseekanal, die meistbefahrene Schiff-
fahrtsfraße der Welt -
S c h 1 e s w i g • H o 1 s t e i n , meerumschlun-
gen, Brücke nach Nordeuropa -
M e c k 1 e n b u r g u n d P o m m e r n , Land 
der Seen und Hügel, der Felder und Wälder. 
Pommern, unvergessene deutsche Heimat. 
R 300: Schleswig·Holstein - F 211 : Mit dem 
Fährschiff nach Schweden - F 176: Kreidegewin-
nung auf der Insel Rügen - R 253: Pommern. 

Rechnen und Raumlehre 
Erarbeiten der Grundregeln 
beim Rechnen mit Dezimal-
brüchen 
1. Klären der dezimalen Schreibweise von Zeh· 
nerbruchzahlen. 
2. Obungen im Verwandeln von Zehnerbruchzah· 
len in allgemeine Bruchzahlen und umgekehrt. 
3. Entwickeln der Grundrechnungsarten mit De· 
zimalbrüchen. 
a) Zuzählen und Abziehen von Dezimalbrüchen. 
b) Malnehmen von Dezimalbrüchen mit einer 
ganzen Zahl und mit einem anderen Dezimal-
bruch. 
c) Teilen und Messen von Dezimalbrüchen durch 
bzw. mit einer ganzen Zahl und durch bzw. mit 
einem anderen Dezimalbruch. 
4. Anwenden der erkannten Regeln in gemisch· 
ten Zusammenstellungen. 



6. Schuljahr November 

Naturkunde 
Monats t h e m o : Tiere des Waldes : 
Fuchs und Reh. 
Fuchs: Lebensweise. Vergleiche mit Hund 
(5. Schuljahr). Filme: F 216, F 370 Reh: Le· 
bensweise. Film F 375. -
Bedeutung von Jagd und Schonzeit. 

Naturlehre 
Einführung in Veränderungen 
durch Erwärmen und Abkühlen 
von Körpern 
1. Was empfinden wir, wenn wir eine Hand in 
verschieden warmes Wasser tauchen t 
2. Wie können wir die Temperatur von Wasser 
und von Luft zuverlässig messent 
3. Was können wir beobachten, wenn wir Was-
ser zum Kochen bringen t 
4. Was fällt uns auf, wenn sich kochendes Was· 
ser abkühlti 
5. Wie kalt kann Wasser werdeni 
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'272 6. Schuljahr November 

Zeichnen 
Wald im Nebel: N o ß i n N o ß m o 1 e r e i. 
Bäume auf dem leicht angefeuchteten Papier in 
vielen Groustufen malen. 
Der Geist aus der Flasche: F r e i e P i n s e 1 • 
m o 1 e r e i mit Ausnutzung der Naß in Noß-
molerei. 
Erlkönig. D e c k f o r b e . Viele Grautöne. 
Begräbnis: Deck f o r b e. Von den traurigen 
Farben. 

Werken 
Laterne aus Po p p e und P o p i e r : 
Aufzeichnen oneinanderhängender Vier- und 
Sechseclcformen, Ausschneiden von Figuren und 
Symbolen, Hin,erkleben mit farbigen, trans-
parenten Papieren, Zusammenkleben der Einzel-
teile, auch mit Boden und Deckel. 
Unruhe (Mobile) aus Met o 1 1 f o 1 i e n oder 
dünnem K o r t o n : 
Ausschneiden von Formen (Vögel, Fische, oder 
gegenstandslose •rurdec .Eckigec), Drücken 
(Strukturieren), Befestigen (untereinander an 
verschiedenen Schwerpunkten oder an sich frei 
drehenden dünnen Droht-Trögern) mit Faden. 
Kerzenhalter aus T o n : 
Halbieren einer Kugel, Drücken zu Halbkugeln 
(Fuß und Tropfenfänger), Aneinondersetzen, Gla-
sieren. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wohl: 
fangt an und singt (II) K 
Guten Abend (II) 
Die Geige beginne! (II) 
Mach deine Ohren auf (II) K 
Es freit ein wilder Wassermann (II) 
Ein Mann, der sich Kolumbus nennt (II) 
Chorbuch: 
Selig sind die Toten 
Was ist das Glück 

lehre: 
Lieder in G-Dur (Wi 48) 
Himmel und Erde (Wi 48) K 
Hausmusikinstrumente (II M) 

Hören und spielen : 
Hirtenwiese 1 (II) 



6. Schuljahr November 

Handarbeit 

Flicken: 
Das Ausbessern von Wäsche. und Kleidungs-
stücken. 
Gesichtspunkte, die zum Flicken von Wäsche-
und Kleidungsstücken führen (siehe 5. Schuljahr 
März): Großflächige Schäden, Haltbarkeit für 
längere Zeil. 
Ein Wäschestück wird anders geflickt wie ein 
Kleidungutück, verschiedene Flickarten. 
Der durchgezogene Flick oder Saumstickllick. 
Der Name erklärt. 
Erforderliches Material und Arbeitsgerät. 
Arbeitsablauf. 
Die wichtige Vorbereitung des Flickstückes und 
des Flickes. 
Tafelzeichnungen und Vorarbeit am Lehrmittel 
veranschaulichen schrittweise die Arbeitsfolge. 
Die Schülerinnen arbeiten mit. 
Merksätze für die Mappe. 

H ä k e 1 n mit feinem Garn. 
Gegenstand: T a s c b e n 1 u c h m i 1 H ä k e 1-
s pi t z e. 
Zur weiteren Wahl: Deckchenspitze um Stoff-
mitte, Zierdeckchen, Läufer für Couchtisch, Som-
merhandschuhe für die Mutter, Posse für Bluse 
oder Nachthemd. 
P 1 a n u n g : Siehe 5. Schuljahr April/Mai. 
Werkprobe: 
Das Richten einer fadengeraden Staffkante 
Wiederholung. 
Gewebefaden in 1 cm Tiefe für die Einstichspur 
ausziehen. 
Stoffkante mit kurzen Vorstichen umheften. 
Oberhäkeln mit festen Maschen. 
Dieselbe Arbeit am Taschentuch. 
Die Eckbildung - Wiederholung. 
Das Umhäkeln der Festemaschenkante kann als 
Hausarbeit geleistet werden. 

18 Stoffverteilungsplan fOr Volksschulen 
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274 6. Schuljahr Dezember 

Leitthemen 
Adventszeit ist da 
Vom Dienen und Helfen (Helfende Hände und 
1 iebende Herzen) 
Weihnachtlicher Zauber überall 
Wir harren der Ankunft des Herrn 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
5. 12. W A. Mozart gest. (1791) 
6. 12. Werner v. Siemens, Begründer der Elek-

trotechnik, gest. (1892) 
15. 12. Amundsen erreicht als erster den Südpol 

(1911) 
10. 12. Verkündung der Charta der Menschen-

rechte 
17. 12. Erster Motorflug der Brüder Wright, 53 m 

in 12 Sekunden (1903) 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd-
lichen und schri ftl ichen Aufsatz): 
Hel1ende Hände, liebende Herzen - Warum 
wir uns an Weihnachten beschenken - Wie ich 
Freude bereiten will - Das Märchen von den 
Sterntalern Wie ich meine Geschenke 
verpacke - Wir helfen der Mutter beim Backen 
- Als ich einmal im Krankenhaus lag - Wir ge-
denken der notleidenden Tiere. 

Sprachkunde: 
Arbeit am Wort: 1. Wir steigern das Eigen-
schaftswort. 
2. Eigenscha ftswort und Hauptwort im 2. Fall als 
Bei1ügung. 
Arbeit am Satz : 1. Die Ergänzung im 2. Fall . 
2. Die Sa tzverbindung mit aber. 
Wortfamilie : helfen. 
Wortfelder: helfen, Liebe. 
Sprichwörter. 

Rechtschreiben : 
1. Zeichensetzung vor aber. 
2. Die Großschreibung nach unbestimmten Zahl-
wörtern und nach • beimc. 

Lesen: 
Lesebuch : + Wiegenlied; + Lobgesang von der 
Geburt Christi; + Die treue Magd ; Sankt Elisa-
beth und d ie Bettlerin; Als ich Christtogsfreude 
holen ging; Ein Kind lein; Zwei Kön ige ; Das 
lebendige Weihnachtsgeschenk; + Kaschubisches 
Weihnachtsl ied; + Die heil igen drei Kön ige. 
Tellus-Lesebogen C : >Und wir sehen schon den 
Sterne (Dezember 1957) oder einen Tellusbogen 
mit ähnlichem Leitthema aus der laufenden 
Reihe. 



6. Schuljahr Dezember 

Geschichte 
Die Zeit der Glaubenskämpfe: 
Die Reformation (aus dem Leben Martin 
Luthers) -
lgnatius von Loyola (Die Erneuerung der kath. 
Kirche) 
Der 30-jährige Krieg bringt große Not über das 
ganze Land -
Wallenstein und Gustav Adolf -
Schreckenstage in unserer Heimat -
Endl ich ist der Friede da - aber wie sieht un· 
sere deutsche Heimat aus 1 

Lesebuch: Bauer und Soldat; + Der Kreuzstein; 
+ Frieden (i648). 
G : Der Reformator (Beltz, Weinheim) 
Martin Luther und seine Zeil (Kletl); Vom Gro-
ßen Krieg und später (Klett). 

Gemeinschaftskunde 
G r o ß e V e r b ä n d e h e 1 f e n d e n N o t. 
leidenden: 
Die Wohlfahrtsverbände und ihre Einrichtungen 
in der Gemeinde -
Das Rote Kreuz. 

Was können wir selber bei die-
sen Organisationen tun? 
Planung und Durchführung von Vor h a b e n : 
z. B. Pakete in die Sowjetzone - Wir wollen 
Notle idenden unserer Gemeinde eine kleine 
Weihnachtsfreude bereiten. 

1s• 
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276 6. Schuljahr Dezember 

Erdkunde 
B r a n de n b u r g , Ackerland aus Sand und 
Sumpf -
B e r 1 i n , die wahre Hauptstadt Deutsch· 
lands. 

0 s t p r e u ß e n , einst Deutschlands >Speise-
kammerc, unvergessenes deutsches Land im 
Osten. 

Lesebuch: + Am Frischen Haff; Die Mücke im 
Bernsteinpalast; Die Flucht über das Haff. 
G : Deutschland hinter dem Eisernen Vorhang 
(Tellus, Essen) -
Unvergessene Heimat: Grenz- und Neumark 
(Tellus, Essen) -
Berl in, einst und jetzt (Diesterweg, Frankfurt) 

F 203 : Im Spreewald - R 5: Berlin, wie es war 
- R 251: Berlin, die alte Reichshauptstadt -
R 314: Potsdam und Sanssouci - F 278: See· 
fischer an der kurischen Nehrung - R 38: Ent· 
stehung einer Seedünenlandschaft F 244: 
Pferdezucht in Trokehnen - F 242: Deutscher 
Bernstein - R 12, R 52: Danzig. 

Unsere deutsche Heimat (Zusammenfassung): 
Dreigeteiltes Deutschland -
Unsere Bundesrepublik und ihre Bundesländer -
Die Sowjetzone und Berlin und das Leben der 
deutschen Menschen dort -
Ostdeutschland, jenseits der Oder-Neiße-Linie, 
unvergessene deutsche Heimat. 

Rechnen und Raumlehre 
Vergleichen von dreieckigen 
Flächen 
1. Erkennen der Dreieckfläche an Körpern und 
Flächen aus der Umwelt des Kindes. 
2. Einteilen der Dreieckflächen nach ihren Seiten 
und Winkeln. 
3. Klären geometrischer Eigenschaften des 
gleichschenkligen und des gleichseitigen Dreiecks 
mit Hilfe der Faltmethode. 
4. Erarbeiten des Winkelsummensatzes vom 

· Dreieck unter Anwendung der Faltmethode. 
5. Zeichnen von Dreiecken aus gegebenen Sei· 
ten und Winkeln, verbunden mit Ausschneiden 
der gezeichneten Flächen. 
6. Obungen im Berechnen des Umfangs von 
Dreiecken. 



6. Sdiuljahr Dezember 

Naturkunde 
Monatsthema: D i e B e d e u 1 u n g d e s 
Waldes. 
1. Für die Wasser- und Klimaverhältnisse des 
Landes. 
2. Für die Erhaltung der einheimischen Tierwelt. 
3. Für den Mensdien in wirtschaftlicher Hinsidit. 
Farstwirtsdiaft. 

Naturlehre 
6. Dehnen sidi beim Erwärmen außer Wasser 
auch andere KOrper aust 
7. Wie kOnnen wir ein Quecksilberthermometer 
eichent 
8. Welche Thermometer werden im Alltag ver· 
wend elf 
(Zimmer-, Einkoch. und Fieberthermometer) 



278 6. Schuljahr Dezember 

Zeichnen 
B e m a 1 e n e i n e r S c h a c h t e 1 : Schachtel 
aus zwei quadratischen Bögen falten. Bemalung 
ornamental unter Verwendung einer Farbe (Ver-
stufung). 
Einladung zur Weihnachtsfeier: 
B 1 o c k s c h r i f t mit Redisfeder. Dazu Bild-
gestaltung. 
Krippenbild : Gemeinschafts a. r bei t . 
Bi 1 d betr acht u n g : Paradiesgärtlein 
(Kunstbefrachtungshefte des Südd. Rundfunks 
Abteilung Schulfunk). 

Werken 
Backmodel aus G i p s : 
Negati.schneiden einfacher Farmen (mit Hohl· 
eisen, Linolfedern, auch Ritzen mit Nögelköpfen 
u.s.f.), Ausdrücken mit Ton, Schellackieren vor 
Gebrauch. 
Sterne aus G o 1 d • , S i 1 b e r p a p i e r : 
falten , Schneiden, Hinterkleben herausgesehnit· 
tener Ornamente mit farbigem Transparent-
papier 
aus Meta 11 f o 1 i e n : 
Einschneiden, Aufbiegen zu kubischen Formen, 
Drücken von Ornamenten. 
aus Stroh : 
Schneiden, Einweichen, Bügeln, Kleben, auch zu 
räumlicher Form. 
Obertopf aus S t r o h , M a i s s t r o h, B a s t: 
Flechten, Wickeln, Vernähen. 
Unterlage aus F 1 i c k e n : 
Stopfen (Weben) auf gespannter Kette. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl : 
0 Heiland re iß (II) 
Es wird schon gleich dunkel (II) 
Kommt, ihr Hirten (II) 
Dort oben vom Berge (II) 
Heut ist ein Sternlein (1) 
Wir kommen daher (II) 
Ihr Hirten im Feld (II) 
Lieb Nachtigall , wach auf (II) 
Chorbuch : 
Lobt Gort, ihr Christen 
Zu Bethlehem geboren 

Lehre: 
Lobe den Herrn (Wi 48) 

Hören und spielen : 
Die gnadenvolle Nacht (II) 

Kantate : 
G. Maasz : Klingende Jahreszeiten. Liedvaria· 
t ian : 0 Tannenbaum, Schott, Mainz, B 106. 



6. Schuljahr Dezember 

Handarbeit 
Weihnachtsarbeiten und freies 
Gest a 1 t e n. 
Kartoffelstempel: Bedrucken von Stoff für Ta-
schen und Beutel. 
Weihnachtsdecke. 
Kleine Webarbeiten: siehe 5. Schuljahr. 
Arbeiten unter Anwendung der im Unterricht 
erlernten Techniken. 
Baslliere, kleine Goldpapierengel. 
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280 6. Schuljahr Januar 

Leitthemen 
Wünsche und Hoffnungen zum neuen Jahr 
Wunderwelt der winterlichen Natur 
Wer sdiaffen will, muß fröhlich sein 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
14. 1. Albert Sdiweitzer geb. (1875) 
'17. 1. W. A. Mozart geb. (1756) 
30. 1. Mahatma Ghandi ermordet (1948) 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd· 
liehen und schriftlidien Aufsatz) : 
Die Wunderwelt der winterlidien Natur - Was 
wir im Winterland sehen und hören - Ein Mär· 
chen van den Schneeflocken (den Eiszapfen, dem 
Rauhreif) - Mein Schulweg im Winter - Auf der 
Schlittschuhbahn (der Schlittenbahn) - Hungrige 
Gäste am Futterhäuschen - Rehe am Futterplatz. 

Sprachkunde: 
Arbeit am Wart: Die Möglichkeitsform beim 
Zeitwort. 
Arbeit am Satz: Das Satzgefüge. Anknüpfung 
durch als, wenn, nachdem, sobald, ehe, bevor. 
Wortfamilien: Schnee - Eis. 
Wortfeld: Feuer. 
Sprichwörter und Redensarten. 

Rechtschreiben: 
1. Mitlautanhäufung in Zeitwortformen wie 
rauchst u. a. 
2. Zeichensetzung vor als, wenn, nachdem usw. 

Lesen: 
Lesebuch: + Um den Frieden; + Des Jahres 
Maß; Die Minuten des Lebens; + In der Winter-
nacht; + Die Ehre Gottes in der Natur; Wald· 
lilie im Schnee; Der Eisstoß. 
Tellus-Lesebagen C 8: •Es kam der Frost, es 
kam das Eis, erstarrt liegt die Nature (Januar 
1958) oder ein Lesebogen mit ähnlichem Leit-
thema. 



6. Schuljahr Januar 

Geschichte 
Die Zeit der unbeschrankten 
Fürstenmacht: 
Der •Sonnenkönige Ludwig XIV. -
Kleine •Sonnenkönige« in unserer Heimat 
Schillers Flucht noch Mannheim -
Die Zeit des Barocks und Rokoko -
Wolfgang Amadeus Mozart. 
R 111 : Die >Wiese - R 131: Bolthosor Neumann. 

G : Fronzosenzeit und Türkennot (Klett) - Aus 
Schillers Jugend (Beltz, Weinheim) - Große 
Meister der Musik (Tellus) W. A. Mozart 
(Bellz, Weinheim). 

Gemeinschaftskunde 
In der Not schließen sich die 
Menschen zusammen: 
Wichtige Versicherungen, in denen unsere EI· 
lern sind : z. B. Feuerversicherung, Krankenkasse, 
Sterbeversicherung · - Welche Vorteile bringen 
sie' 
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282 6. Schuljahr Januar 

Erdkunde 
Die Großlandschaften Europas 
und Oberblick über Westeuropa; 
Einfluß des Seeklimas. 
N i e d e r 1 a n d e, Land der Deiche und Wind· 
mühlen (Kampf mit dem Meer) -
B e 1 g i e n , ein blühender, kleiner Industrie· 
staat -

F r a n k r e i c h , u n s e r g r o ß e r N a c h-
b a r im Westen, ein Weizen- und 
Weinland: 
Paris, das Herz Frankreichs -
Wein in der Champagne, Eisenerz in Lothrin· 
gen -
Große Hafenplötze am Atlantik -
An der sonnigen Riviera -
Wie die Menschen in Frankreich leben. 
F 360: Blumen aus Holland - R 315: Paris 
F 'Sl: Im Küstenland der Bretagne. 

Rechnen und Raumlehre 
Einführen in das Schlußrechnen 
unter Anwendung des Dreisatzes 
1. Das Schließen im geraden Verhältnis. 
a) Erkennen des Lösungsweges in Dreisatzdar· 
stellung. 
b) Veranschaulichen der Lösungen einer Auf-
gabengruppe durch graphische Darstellung; z. B. 
der Preise für verschiedene Mengen gleicher 
Waren. 
·2. Das Schließen im umgekehrten Verhältnis. 
3. Lösen einfacher Dreisatzaufgaben mit gera-
den und umgekehrten Verhältnissen in gemisch-
ter Zusammenstellung aus verschiedenen Sach-
gebieten. 



6. Schuljahr Januar 

Naturkunde 
M o n o t s t h e m o : Die' R o u b v 6 g e 1. 
Lebensweise und Brutpflege von Bussarden und 
Eulen . 
U n t e r r i c h t s g a n g : Bei örtlicher M6g. 
lichkeit Besuch eines Tiergartens zur Beoboch· 
tung der einheimischen Raub- und Rabenvögel. 
Vorbereitung durch Filme und Bildreihen : F 10, 
F 'J/4, R '01, R 14, R 70. 
Freiwillige G r u p p e n o r b e i t : Beoboch· 
tung von Krahen und Bussard im Freiland. 

Naturlehre 
9. Worum trogen wir im Winter Wollkleidungf 
(Einführen in die Ausbreitung der Wf!Jrme durch 
Leitung) 
10. Was geht bei der Warmwasserheizung vor 
sich' (EinfOhren in die Ausbreitung der Wörme 
durch Strömung) 
11. Worum empfinden wir die Luft im Schotten 
kühler als im Sonnenschein' (Einführen in die 
Ausbreitung der Warme durch Strahlung) 

283 



284 6. Schuljahr Januar 

Zeichnen 
Ein Kalender : Ge m e i n s c h a f t s a r bei t. 
Jeder ma lt ein Kalenderblatt mit dem Monats· 
bild. 
Wunderblume (Traumbild) : D e c k f a r b e n -
m a 1 e r e i. Ornament entwickelt sich van der 
Mitte her und wachst nach außen . 
Baume im Schnee: P i n s e 1 z eich n u n g 
(schwarz/weiß). 
Rehe am Futterplatz: Deckfarben. Tier 
aus dem braunen Farbfleck. Vorhergehende Be-
sprechung mit Schwommskizzen an der Tafel. 

Bi 1dbe1 r acht u n g : P. Breughel d. A.: 
Der Winter. 

Werken 
Futterstab für Vögel aus R u n d h o 1 z : 
Schnitzen, Bohren, Oberziehen mit Feit, Talg und 
Körnern. 
Futterring aus D r a h t : 
Biegen zu einer Drahtspirale, Zusammendrehen 
von Anfang und Ende, Oberziehen mit Fett u.s.f. 
Schneeballschlacht: 
freistehende Figuren aus D r a h t : 
Biegen, Montieren. 
als G i p s - oder T o n r e 1 i e f : 
Ritzen, Kratzen, Modellieren . 
Pap ierrosette : 
F o 1 t e n mit Schere und Falzbein. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Und d ie Morgenfrühe (II) 
Ich stehe in Waldesschatten (II) 
Schau, schau, wias regne tuat (II) 
Wie lustig ist's im Winter (II) 
Trara, das tönt (II) K 
Es bl ies ein Jäger (II) 
Chorbuch : 
Verschneit liegt rings Glück und Segen K 
Sololied : 
Komm, lieber Mai (II M) 
M o z o r t , aus seinem Leben (II M) 

Lehre : 
Die F-Dur-Tonleiter (!Ni .C.C) 
2-stimmig : Alle meine Entchen 0Ni JJ, 12). 

Hären und spielen : 
Leop. Mozart (Vater van W. A. Mozart) : 
Vergnügsamkeit (II) 
Polonaise (II) 
W. A. Mozart : 
Einzug (1) 
Menuett (1) 

V o r s p i e 1 : (Schallplatte) 
Eine kleine Nachtmusik. 



6. Schuljahr Januar 

Handarbeit 
Taschentuch mit Häkelspitze -
Fortsetzung. 
Zeichnerische Vorbereitung der Häkelspitze in 
Strichzeichnung. 
1. Das Kästchen als Grundlage (Luftmaschen 
und Stäbchen) eng, weit, abwechselnd mit Strich· 
gruppen und Würfeln. 
Zweite und dritte Reihe gleichlaufend oder ver· 
setzt. 
2. Der Bogen als Grundlage (Luftmaschen und 
feste Moschen) eng, weit, hoch, flach und aus· 
einondergeschoben (durch mehrere feste Mo-
schen). 
3. Bogen mit StOtzpunkten (Luftmaschen, feste 
Moschen, Stäbchen) in verschiedener Anordnung. 
Mitverwendung von dichten Formen: Würfel, 
Dreieck, stehend und liegend, Route, Musche, 
Blättchen/Büschel mosche, 
Randgestaltung der Spitze mit Bogen, Osen, 
Pikots. 
Werkprobe der Spitze. 
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286 6. Schuljahr Februar 

Leitthemen 
Frohsinn lacht auf allen Wegen 
Fastnachtsbräuche in deutschen landen 
Augen auf im Straßenverkehr! 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
3. 2. Gutenberg gest. (1468) 

17. 2. H. Pestalozzi gest. (1827) 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge fOr münd· 
liehen und schriftlichen Aufsatz): 
Frohsinn lacht auf allen Wegen - Faslnachls-
bräuche in unserer Heimat - lustige Geschich· 
ten - Scherzrätsel. 

Sprachkunde: 
Arbeit am Wort : Wir bilden Hauptwörter mit 
den Endsilben heil - keit - schaft - tum - nis. 
Arbeit am Satz: Das Satzgefüge a) Anknüpfung 
durch wenn (bed ingend), weil, dpmit; 
b) Die nichtwörtliche Rede nach ob, warum, WC!$· 
holb, weswegen. 
Wortfamilie : sprechen. 
Wortfelder: Spiel, sprechen. 
Sprichwörter, Auszählreime, Mundartgedichte, 
schalkhafte Redewendungen. 

Rechtschreiben: 
1. Mehrzahlbildung der Hauptwörter auf heil -
keit - schaft - tum - nis. 
2. Zeichensetzung bei nichtwörtlicher Rede. 

Lesen: 
Lesebuch : + Von der Heiterkeit1 + Scherzge· 
dicht; Schwabenstreich ; Der geheilte Patient; Der 
verhexte Pflaumenbaum; Ein Wanderzirkus; Des 
Hutzelmanns Knecht; Die listige Ehefrau . 
G : Till Eulenspiegel (Schaffstein, Köln) 
Schwänke van Hons Sachs (Reclam). 



6. Scliuljahr Februar 

Geschichte 
Oie Zeit der unbeschränkten 
F ü r s t e n m a c h t (Fortsetzung): 
Neue Gefahr durch den Islam: Oie Türken var 
Wien -
Der • Türkenlauisc und Prinz Eugen -
Die Danauschwaben -
Friedrich der Große und Maria Theresia 
Johann Seb. Bach. 

Lesebuch: + Prinz Eugen, der edle Ritter; Wie 
die Kartoffeln noch Pommern kamen. 
G (zur Auswahl): Franzosenzeit und Türkennot 
(Klett); Neue Heimat donauaufwärts (Klett); Aus 
der Zeit eines Königs und einer Kaiserin (Klett); 
Große Meister der Musik (Tellus). 

Gemeinschaftskunde 
Menschen, die nicht mehr ar-
beitsfähig sind, erhalten eine 
Rente: 
Woher sie diese Rente beziehen -
Wie steht es mit den alten Bauern und 
Bäuerinnen f -
Als es noch keine Rentenversicherung gab. 

Verkehrserziehung 
G: Jugend im Verkehr: Alle wirken zusammen 
(Tellus). 
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Erdkunde 
Großbritannien, Land der lndu· 
strie und des Welthandels: 
London, die zweitgrößte Stadt der Welt -
Nordengland, die Werkstatt Großbritanniens -
Schottland und Irland -
Ein Sonntag in England -
Das Britische Weltreich 
R 220 : London - F 347: Tol in Cornwall -
F 236: Im Norden Schottlands. 

Nordeuropa: 
Der Golfstrom, die •Warmwasserheizung• Nord-
europos -
D ä n e m a r k, Lebensmittellieferont Europas -
Die S k o n d i n a v i s c h e H a 1 b i n s e 1 : Im 
Bereich der Mitternachtsonne. 
G: Im Norden Europas (Hirschgrabenverlag, 
Frankfurt) 
R 32: Dänemark - R 33: Kopenhagen. 

Die Kugelgestalt der Erde, ihre Achsendrehung 
- Die Entstehung von Tag und Nacht (in Ver· 
bindung mit dem Problem >Mitternachtsonnec). 

Rechnen und Raumlehre 
Klären der Berechnung von 
Durchschnittswerten 
1. Veranschaulichen des Durchschnitts von Güter· 
verbrauch, Preisen, Einnahmen und Ausgaben. 
2. Anwenden der Durchschnittsberechnung auf 
andere Vorgänge des Alltags, z. B. Wetterver· 
höltnisse. 
3. Lösen angewandter Aufgaben über Durch· 
schnittsberechnung aus verschiedenen Sachge-
bieten. 

Unterscheiden der verschiede· 
nen Formen von Parallelagram-
me n 
1. Erkennen und Vergleichen der verschiedenen 
Porallelogrammformen an Körpern und Flächen 
aus der Umwelt des Kindes. 
2. Zeichnen von Parallelogrammen der Umwelt 
im verkleinerten Maßstab. 
3. Entwerfen von Schmuckfiguren aus den bis-
her betrachteten regelmäßigen Flächen. 
4. Einführen in das Berechnen der Fläche von 
Rhombus und Rhomboid. 
5. Lösen von angewandten Aufgaben über Um-
fang und Fläche vo·n Quadrat und Rhombus, von 
Rechteck und Rhomboid. 
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Naturkunde 
Monatsthema: D a s H a u s g e f 1 0 g e 1 
Haushuhn, Hausente, Taube. 
Nestflüchter - Nesthocker. 
Vergleiche Singvögel. - Bau des Hühnereies. 
Bildreihe R 157 Entwicklung des Hühnchens im 
Ei. 

Naturlehre 
12. Was geschieht, wenn wir verschieden warmes 
Wasser mischen i 
(Einführen in den Begriff der Wärmemenge und 
ihres Maßes) 
13. Was fällt uns auf, wenn wir Eis schmelzen 
lassent 
(Be.rimmen der Schmelzwärme des Eises) 
14. Was fällt uns auf, wenn wir kochendes Was· 
ser verdampfen lassen i 
(Bestimmen der Verdampfungswärme des Was· 
sers) 
15. Wie nützt der Mensch die Wärmemenge aus, 
die im künstlich erzeugten Wasserdampf auf· 
gespeichert isti 
(Dampfbad, Dampfheizung) 

19 Stoffverteilungsplan für Volksschulen 
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Zeichnen 
Wir bauen einen Schneemann : D e c k f a r b e n 
auf grauem Pap ier. Erzählbild. 
Beim Teppichklopfen : Feder z eich nun g. 
Marsmenschen: D e c k f a r b e . 
Masken : D e c k f a r b e ohne Vorzeichnung. 
Alles mögl ichst graß auf Zeitungs- oder Pack· 
papier (Borstenpinsel). 
B i 1 d b e t r a c h t u n g : Masken unserer 
Heimat. 

Werken 
Mütze, Hut aus P a p i e r, dünner P a p p e : 
Falten, Schneiden, Verstärken. 
Masken aus P a p i e r m a c h 6 , 
Farmen, Modellieren, (frei oder über Gips- oder 
Tonform), Bemalen. 
aus Pa pi er : 
Farmen van mehrfach übere inandergelegten, mit 
Kleister getränkten Papierstücken. Bemalen. 
Fastnachtszeug. Gemeinschaftsarbeit 
in S p r i t z t e c h n i k : 
Ausschneiden lustiger Figuren aus K a r t o n. 
Legen und Verschieben der Schablonen auf gro-
ßem Papier oder Stoff, Oberspritzen mit Plakat-
farben (mit Bürste, Zerstäuber oder Flitspritze) 
in mehreren Farbdurchgängen. Geringes Ver-
rücken vor neuer Farbe ergibt eigenartige 
Farbkonturen. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Guten Abend, euch allen (II) 
C-a-f-f-e-e· (II) K 
Wenn hier ein Topf (II) 
Meine Mu (II) K 
Jetzt fahrn wir über (II) 
Nein, nein, aber nein (II) 
Aus ist das Liede! (II) 
Chorbuch: 
W illkommen zu diesem Fest 
Laßt uns jauchzen K 
Aus ist das Liede! 
Jah . Seb. Bach, aus seinem Leben (II M) 
Labe den Herren (1-stimmig) (II) 
Dir, dir, Jehova (Lehrer) (II) 
Gg. Fr. Händel , aus seinem Leben (II M) 
Tochter Zion (Vorspiel) (II) 

Lehre : 
Lieder in F-Dur 
Es gibt kein schönres Tierchen (Wi 47) 
F-Dur-Dreiklang (Caffeekanon) 

Hören und spielen: 
J. S. Bach: 
Menuett (II) 
Gg. Fr. Händel : 
Gavotte (II) 

Kantate : 
C. Bresgen : 
Die Bettlerhochzeit 
Schott, Mainz, B 104 

Vorspiel: 
Prinz Eugen (Volkslied) 
Zelte, Posten (Ballade von K. Loewe). 
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Handarbeit 
Taschen tu c h m i t H·ä k e 1 s p i t z e -
Fortsetzung. 
Häkeln der Spitze. Entwickeln der Eckbildung 
auf zeichnerischem Weg. 
Eckbildung im Spiegelbild. 
Besprechen der auftauchenden Mängel beim 
Häkeln der Spitze und Spitzenecken. 
Bei Geläufigkeit kann das Häkeln der Spitze 
teilweise als Hausarbeit aufgegeben werden. 
Für den Namen : Zeichnen einfacher Buchstaben. 
Richten einer Stickpause. 
Obertragen der Zeichnung auf Stoff. 
Werkprobe: Namen sticken in leichter Technik. 

1~ 
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Leitthemen 
Und dräut der Winter noch sa sehr ... 
Tue recht und scheue niemand 
Ein gutes Buch ist wie ein guter Freund 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
4. 3. Eisa Brandsträm, der >Engel von 

Sibirienc, gest. (1948) 
6. 3. Fr. v. Bodelschwingh geb. (1831) 
8. 3. Graf Zeppelin gest. (1917) 

17. 3. G. Daimler geb. (1834) 
22. 3. J. W. v. Goethe gest. (1832) 
26. 3. L. van Beethoven gesl. (1827) 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd· 
liehen und schriftlichen Aufsatz): 
Ein gutes Buch ist wie ein guter Freund -
Meine Lieblingsbücher - Meine Bücher zu Hause 
- >Behandle mich gute - Gedichte und Ge· 
schichten in unserem Lesebuch, die mir am besten 
gefallen haben - >Und dräut der Winter noch so 
sehre - Die ersten Frühlingsboten. 

Sprachkunde: 
. Arbeit am Wort: Wir bilden zusammengesetzte 

Eigenschaftswörter. 
Arbeit am Satz: Das Satzgefüge. Anknüpfung 
durch das, daß, sodaß. 
Wortfamilien: lesen, schreiben. 
Sprichwörter und Redensarten. 

Rechtschreiben: 
1. Unterscheide: das - daß. 
2. Zeichensetzung bei das, daß, sodaß. 

Lesen: 
Lesebuch: Die Ziege des Herrn Segin von Alfonse 
Daudet; Vorfrühling in Flandern von Felix Tim· 
mermanns; Kannitverstan von J. P. Hebel; Der 
Ausweg von Selma Lagerlöf; Die Pest im Böh· 
merwald von Adelbert Stifter; Die allerschön· 
sie Blume von Hermann Löns; Der sterbende 
Löwe von G. E. Lessing. 
J. P. Hebel : Aus dem Schalzkästlein des Rheini-
schen Hausfreundesc (Reclamverlag, Stuttgart-N); 
Meine Laterne magica. Geschichten und Ge· 
dichte van Hermann Claudius, Hirschgrabenver· 
lag, Frankfurt. 



Geschichte 
Ruß 1 an d wird G r o ß·m acht 
Peter der Große. 

6. Schuljahr März 

Wiederholung und zusammen -
! a s s e n d e 0 b e r s c h a u anhand des Ge-
sch ichtsfrieses und unter besonderem Hinblick 
auf die Heimatgeschichte und Landesgeschichte. 

Gemeinschaftskunde 
Frei für besondere Anliegen unserer Geme inde, 
soweit sie zum Themenkreis des Jahres gehören 
und zur Wiederholung und Zusammenschau . 
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Erdkunde 
Im Hinblick darauf, daß in Geschichte und Ge-
meinschaftskunde keine neuen Themen für Monat 
März vorgeschlagen werden, kann die Zahl der 
Erdkundestunden etwas erweitert werden. 
N o r d e u r o p o (Fortsetzung). 
N o r w e g e n, Land der Fischer und Seeleute -
S c h w e d e n , Land der Wälder und Erze -
F i n n 1 o n d , Land der 1000 Seen und Wälder. 

Lesebuch : Heringsfang; Oie Gynt, der Lofot-
fischer. 
G : Wustmann : Oie Gynt, der Lofotfischer (Eh-
lermann, Düsseldorf) - Lagerlöf : Die wunder-
same Reise des kleinen N ils Holgerson (Schaff-
s1ein) 
F 159 : Fischmarkt in Bergen - R 19 : Norwegi-
scher Fjord - R 26: Am Eismeer - F 85 : Kinder 
aus Lappland. 

Die A l p enl änder : 
Die Alpen, ein gewaltiges Hochgebirge - Schön-
heit und Gefahren im Hochgebirge - Vom Saum-
pfad zur modernen Autostraße -
Die S c h w e i z und 0 s t e r r e i c h als viel-
besuchte R e i s e 1 ä n d e r -
Schwer ist die Arbeit des il\lplers -
Wien, die Hauptstadt Osterreichs, jahrhunderte-
lang deu1sche Kaiserstadt. 

Lesebuch : + Die Alpen; Die Lawine; Durchstich 
im Gotthordtunnel. 
G : In den Alpen (Hirschgrobenverlag, Frank-
furt). 
R 161 : Gletscher - R 47: Vom Genfer See zum 
Matterhorn - F 251 : Bergbauern in Tirol -
R 55: Salzburg - R 38: Das Salzkammergut. 

Rechnen und Raumlehre 
Einführen in das Prozentrechnen 
als Hundertstelrechnung 
1. Einführen in das Vergleichen von Teilmengen 
mit der dazugehörigen Gesamtmenge mittels ge-
wöhnlicher Brüche. 
2. Anwenden des Vergleichsmaßes •••/,,. auf die 
Klärung erfaßbarer Beziehungen von Teilmen· 
gen zur entsprechenden Gesamtmenge. 
a) Erarbe iten des Prozentbegriffes. 
b) Berechnen des Prozentsatzes. 
c) Berechnen des Prozentwertes. 
d) Berechnen des Prozentso1zes und des Prozent-
wertes in gemischten Obungen. 

Betrachten spiegelgleicher 
Figuren 
1. Festigen der erarbeiteten geometrischen Ei-
genschaften von Q uadrat und Rechteck, von 
gleichschenkligem und gleichseitigem Dreieck un-
ter Anwendung der Faltmethode. 
2. Nachprüfen der geklä rten geometrischen Ei-
genschaften von regelmäßigen Dreieck- und Vier-
eckflächen durch Anwenden der Spiegelmethode. 
3. Erzeugen von Spiegelb ildern durch Faltung 
und durch Spiegelung. 
4. Erkennen der Haupteigenschaften spiegelglei-
cher oder symmetrischer Figuren. 
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Naturkunde 
Monatsthema: D e r Ti e r s c h u t z -
g e d a n k e. - Achtung vor dem Lebendigen. 
Kennübung: 1. Die Nadelbäume unserer Anla-
gen, Friedhöfe ader nahen Wälder. 
2. Aussehen und Gesang der doheimgebliebe-
nen Singvögel. 

Naturlehre 
16. Was geschieht mit dem Wasserdampf, der 
sich in der Natur bildeti 
(Einführen in die Entstehung von Niederschlä-
gen; Unterrichtsfilme F 75 >Wolken in Bewe-
gungc, F 30iS-310 >Hauptorten des Wettersc) 
17. Wie entstehen Windei 
a) Untersuchen der Wärmeströmung in der Luft 
eines geheizten Zimmers. 
b) Klären der Entstehung von Seewind und 
Landwind als regelmäßige Küstenwinde. 
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Zeichnen 
Bucheinband: K 1 e i s 1 e r p a p i e r . 
Buchtitel: Fa r b i g e Ge s 1 a 1 tu n g. Text 
in Blockschrift (geschrieben oder geschnitten). 
Häuser am Wasser: Deck f o r b e. Wir be-
achten, wie sich die Farbe der Häuser im Wosser 
verändert. 
Osterbäumchen für die Schulanfänger: Kleine 
Tüten bemalen, mit Gutsel füllen und an die 
illisle eines Holzbäumchens (Werken) binden. 

Werken 
Hase, Küken aus S 1 r o h , M a i s s t r a h : 
Flechten, Wickeln, Nähen. 
aus Ton : 
Modell ieren aus Eiform. 
Ostereierständer aus K a r 1 o n : 
Einschneiden, Einrollen, Aufbiegen, Bemalen. 
Bucheinband aus L e d e r , K u n s t 1 e d e r, 
Kunststoffalien: 
Schneiden, Lochen, Nähen, Umnähen. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Die güldene Sonne (II) 
Nicht lange mehr ist Winter (II) K 
Laßt uns auf die Berge gehn (II) 
Nach grüner Farb (II) 
Kommt und springe! (II) K 
Grünei die Hoffnung (II) 
Lueg, Muederli (II M) 
Und jetzo kommt die Nacht (II) 
Chorbuch: 
Grünet die Hoffnung 
Friedlich wandelt Stern 
Jos. H a y d n , aus seinem Leben (11. M) 
Einigkeit und Recht (II) 
Sololied: 
Schon eilet froh (II M) 

Lehre: 
F-Dur, Lieder 
Tonleiter 2-stimmig (Wi 47, 15) 

Hären und spielen: 
Jagdsignale (11) 

V o r s p i e 1 : (Schallplotte) 
Jos. Haydn: 
Aus dem Streichq'Uartett op. 76, 3 (Kaiserquar-
tett) die Variationen über >Gott erhalte Franz, 
den Kaiser« (Deutschlandlied). 
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Handarbeit 
Taschentuch mit Häkelspitze -
Fortsetzung. 
Häkeln der Spitze. 
Obertragen der Stickpause auf das Taschentuch. 
Einsticken des Namens . 
Fäden vernähen. 
Einträge in die Mappe: 
Werkprobe und Zeichnungen. 

Stoffkunde: 
Der Flachs. - Eigenschaften, Eignung und Be· 
handlung . 
Eintrag in die Mappe. 
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Leibesübungen (Knaben) 

V o r b e m e r k u n g e n : Siehe LeibesObun-
gen 1. und 2. Schuljahr S. 82 1 

G e h e n : Natürliches Gehen - Gehen in 
wechselndem Rhythmus - Gehen mit Abrollen 
über die ganze Fußsohle - Gehen mit Knie-
wippen - Gehen in Ausfallschritten, mit Nach-
federn - Rückwärtsgehen mit großen Schritten 
- Schnellgehen - Gehen als Wettbewerb. 

Laufen: Natürliches Laufen - Wechsel zwi-
schen Gehen (Schnellgehen) und Laufen - Lau· 
fen mit Unterbrechungen - Aus dem Gehen 
auf ein Zeichen (Phtt) starten - Rückwärtslau· 
fen mit kleinen und großen Schritten - Wechsel 
zwischen Vorwärts- und Rückwärtslaufen - fe-
derndes Laufen - Laufen mit Anfersen, mit Vor· 
schwingen des Unterschenkels bis zur flüchl1gen 
Streckung 1m Knie, mit Knieheben - Kurze 
Steigerungs- und Tempoläute - Starten aus 
dem Sitzen und liegen, auch aus der Drehung 
(GeS1cht in der Ausgangsstellung enlgegenge· 
setzt der Laufrichtung) - Fallstart - Kauerslart 
- Startübungen im Tiefstart - Schnellauf (bis 
50 m) - Wettlauf - Dauerlauf (bis 5 Min.) als 
Gelände- und Waldlauf (mit Gehpausen) -
Pendelslaffeln - Rundstaffel (8x50 m), Wechsel 
durch Handklatsch. 

S p r i n g e n ( H ü p f e n ) • Federndes Hüp· 
fen auf der Stelle, auf beiden Beinen, auf einem 
Bein abwechselnd - Hüpfen mit Anfersen, da· 
bei schlägt eine Hand (abwechselnd links und 
rechts) an den entsprechenden Fuß - Hüpfen 
mit Anhocken bei gespreizten Knien, dabei 
schlagen die Hände gegen die Fußsohlen -
Hüpten mit Zwischensprüngen - Hüpfen mit 
dem Springseil - Hopserschrilt - Galopphüp• 
fen, Wechsel zwischen Links- und Rechtsgalopp 
- Kreuzhüpfen - Weitsprung aus dem Stand 
- Weitsprung mit kurzem Anlauf (5, 7, 9 Schril-
le), Schrittsprung (Flug), Hocksprung (Landung) 
- Weitsprung mit Anlauf aus dem Fallstart (es 
soll während des Obens immer gesprungen wer· 
den, auch wenn der Balken nicht getroffen 
wird; allmähliches Korrigieren zum Balken-
absprung hin) - Weitsprung als Wettkampf -
Weilhochsprung - Hochsprung mit kurzem An-
lauf (3, 5, 7 Schritte), von vorn als Hacksprung, 
von der Seite als Schersprung - Hochsprung 
aus dem Angehen im Schlußsprung - Hoch· 
sprung aus dem Anhinken, rechts und links -
Hochsprung mit kurzem Anlauf als Schrittsprun!) 
- Hochsprung als Wettkampf. 

W e r f e n : Weil·, Weithoch· und Hochwerlen 
mit dem Schlagball - Zielwerten, auch auf be-
wegliche Ziele - fangen mit einer Hand, 
rechts und links - Werfen und fangen in der 
Bewegung Werfen und Fangen mit dem 
Handball und Vollball - Kernwurf, Schockwurf, 
Schleuderwurf - Weitwerfen mit verschiede-
nen Bällen in verschiedenen Wurfarten als 
Wettkampf - Grenzball. 

Körperschule: 
o) o h n e G e r ä t : Strecken und Dehnen -

· Rumpfbeugen und -strecken - Rumpfvorbeugen 
mit Nachwippen - Rumpfsenken, Arme in der 
Seit- und Nackenhalle - Rumpfvorbeugen, da· 
bei Schwingen der lockeren Arme um den Kör-
per - Rumpfseilbeugen mit Nachwippen, Arme 
im Hüftslülz und in der Nackenhalte - Rumpf· 
drehen mit lockerem Schleudern der Arme -
Rumpfdrehen mit verschränkten Armen auf dem 
Rücken - Rumpfdrehbeugen schrägvorwärts und 
-rückwärts (Arme in der Seilhalte, Hände in 
der Nackenhalte) - Rumpfkreisen in der Grätsch-
stellung, lockere Arme in der Hochhalte, Kopf 
zwischen den Armen - Im Hockstülz Strecken 
und Beugen der Beine - Seilschlagen der Arme 
aus der Schlaghalle, auch mit Rumpfdrehen -
Kreisen eines Armes und beider Arme vorwärts 
und rOckwörls - ·Wechselschwingen der Arme 
vor dem Körper mit Knie- und Fußwippen -
Schlußhüpfen mit Anhocken, Grätschen und 
Scheren der Beine - Bisherige Rumpfübungen 
im Kniestand, Kniesitz, Strecksitz bei geschlosse-
nen und gegrätschten Beinen - In der Rücken· 
lage Beine heben und senken, Rumpf senken 
und heben - In der Rückenlage Beine spreizen, 
Beine scheren, Beine kreisen - Im Liegestütz 
vorlings Armbeugen und -strecken - Im Liege· 
stütz vorlings und rücklings Beinspreizen -
Kreisgehen und -laufen um eine aufgestützte 
Hand, mit und gegen den Uhrzeiger - Fall· 
übungen ohne Handgebrauch. 
b) M i t d e m P a r t n e r : 2 Partner stehen 
Rücken gegen Rücken, hinsetzen und aufstehen 
mit und ohne Einhaken der Arme - 2 Partner 
stehen und sitzen Rücken gegen Rücken ein· 
gehakt, wechselseitiges Rumpfbeugen - Dop-
pelwippe - Trogen als Partnerübung - Reiten 
auf den Schultern des Partners - Reiterkampf 
(auf der Bodenmotte) - Schieben im Vierfüß. 
!erstand - Nockenziehkampf im Stehen, im 
Liegestütz - Kosakenlanz, 2 Partner geben sich 
dabei die Hände - Schattenboxen - Ring• 
kampf. 
c) m i t G e r ä t : Stab auf einem Finger, auf 
dem Fuß balancieren - Stab an beiden Enden 
fassen, übersteigen und weiter über den Kopf_ 
führen, vor· und rückwärts - Stab hochwerfen 
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und fangen - Rückenlage, Medizinball zwischen 
den Füßen, Beinheben und -senken - Rücken-
lage, Hände holten einen Medizinball, 
Rumpfheben und -senken - 2 Partner wer-
fen sich (stoßen sich) den Medizinball ein-
und beidhändig zu - 2 Partner werfen sich den 
Medizinball aus einer Drehung noch rückwärts 
zu - Prellen des Gymnastikballes in verschie· 
denen Höhen, rechts und links - Ball aus e iner 
Hand in die andere über den Kopf werfen -
Ball in beiden Händen hinter dem Rücken, über 
den Kopf hochwerfen und vor dem Körper fan-
gen - Werfen und Fangen mit dem Gvmnostik-
boll, Handball - Einwurf als Portnerübunq -
2 Partner spielen sich den Ball mit dem floß zu 
- Halbhohes Zuspiel des Balles aus der Hand 
mil dem Fußrücken - Kopfballeinzelspiel -
Kopfballspiel geqen die Wand - Weitere For-
men der Ballschule (siehe Ballspiele) . 

B o d e n t u r n e n : Rolle ohne Gebrauch der 
Hände, Hände fassen fußgelenke - Rolle vor-
wärts aus dem Angehen und Anlaufen über den 
Medizinball, über . die Schnur, über den Pari· 
ner - Rolle rüdcwärts - Rolle vor- und rück-
wärts mit onschliPßendem Strecksorun!'.I - Rad-
schlagen - Nackenstand mit Grötschen der 
Beine - Kopfstand - Handstand mit Hilfe -
Brücke aus der Rückenlage. 

Ba 1 k e n und K a n t e : Gehen vor-, seit- und 
rückwärts - Gehen mit Ausweichen - Gehen, 
hinsetzen und aufstehen . 

B o c k : Mutsprung - Grätsche (Bock längs 
und quer) - Grätsche mit vorverlegtem Ab-
sprung - ObungsverbindunQen mit weiteren 
Sprunggeräten sowie der Bodenmotte. 

K o s t e n und P f e r d : 
Quer : Mutsprung - Fechtersprung - Flanke 
- Wolfsprung - Sprung in den Hackstand, Ab-
sprung - Hodce. 
Lang: Sprung in den Hodcstond, aufrichten, 
hoher Absprung, Absprung über den Medizin-
ball, über die Leine, Abgrätschen über einen 
vor dem Kostenende gebeugt stehenden Partner 
- Freier Aufsprung - Sprung in den Grätsch-
sitz, 'über das Gerät weitergrätschen, abgrät-
schen - Sprung in den Hackstand, aufrichten, 
abgrätschen - Obungsverbindungen zwischen 
den Sprunggeräten und der Bodenmotte. 

B o r r e n : Aufschwung aus dem lnnenquer· 
stand zum Außenquersitz und zum Reitsitz vor 
der Hand - Außenquersitzwechsel durch Kehr-
schwung - Reitsitzwechsel durch Kehrschwung 

- Reitsitz hinter der Hand - Reitsitzwechsel 
durch Wendeschwung - Taucheraufschwung 
rüdcwärts - Woogeliegen vor- und rücklings, 
Rumpf senken und heben - Scheroufschwung 
- Schraubenspreizen - Kehre mit Anlauf -
Kehre aus dem Innenquerstand - Kehre aus 
dem Schwingen - Flanke, Wende, Kehre aus 
dem Seilliegestütz - (Stufenbarren:) aus dem 
Außenschrägstand Unterschwung in den Außen· 
quersitz - Stand auf dem niederen Holm, Ab-
sprünge über den hohen Holm - Stufenbarren 
als Hindern is. 

R e c k : Stützsprünge über das hüfthohe Gerät 
aus dem Stand {Wende, Flanke, Kehre) -
Sprung in den Stütz, noch hinten obhurten -
Unterschwung aus dem Stand - Knieouf•chwung 
neben und zwischen den Händen - Felgauf-
schwung am schulterhohen Reck mit Hilfe 
Oberspreizen eines Beines - Einspreizen -
Spreizabsitzen - Felaabschwung - Sturzhang, 
Hacksturzhang - Seithangeln und Drehhangeln 
im Streckhang. 

R i n g e : Schaukeln im Streckhang - Schaukeln 
im BeuQehanq - Schwingen im Streckhang (bei 
ruhig hängenden Ringen) - Oberschlag rück-
wärts in den Stand. 

K 1 e t t e r s t a n g e n und K 1 e t t e r 1 a u e : 
Klettern mit Kleterschluß an einer Stan"e (Tau) 
- Klettersteiqen an zwei Stanqen - Wander-
klettern - Hangeln an zwei Stangen - Wetl-
klettern. 

l e i t e r : Steigen an der senkrechten und 
schräaen Leiter, mit Absprüngen auf die Matte 
- Freies Steiqen an der schrägen Leiter -
Hangeln an den Holmen der waaarechten Lei-
ter, seitwärts, vorwärts und rückwärts - Bein· 
kreisen und Rumpfkreisen im Streckhang. 

S p r o s s e n w a n d : Auf- und Absteiqen, 
Oberstei0en - Im Streckhang rücklings Bein-
heben, Beinspreizen - Im Hangstand seitlings 
Beugen und Strecken des Armes (des Beines) 
am Gerät, Seilspreizen des freien Armes 
(Beines). 

l a u f - und R a u f s p i e 1 e : Den Drillen ob-
schlagen, im Hinken, auf allen vieren - Tau-
ziehen - Ziehen und Schieben - Ringender 
Kreis - Ziehen am Rundtau (die beiden Enden 
eines Taues aneinanderknaten) - Kampf um 
~ie Matte - Ringkampf. 

B a 1 1 s p i e 1 e : Reiterball - Neckball -
Prellball (Prellen des Balles als Partnerübung) 
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- Ball über die Schnur - Völkerball - Schlag-
ball (Schlagen als Partnerübung) - Fußball-
schlagball (mit einem kleinen Gummiball) -
Korbball (Obungsformen wie beim Handball-
spiel, Korbwurf). 
Handball (Kern- und Schockwurf, fangen brust-, 
reich- und sprunghaher Bälle, fangen kniehoher 
Bälle, Aufnahme des rollenden Balles, Werfen 
und fangen in der Bewegung, Schrögpaß, 
Obungsformen 2:1, 3:1, 3:3, Spiel auf verkleiner-
tem Feld, mit verkürzter Spielzeit, mit verein-
fachten Regeln). 
Fußball (Stoß mit der Innenseite des Fußes, mit 
dem Spann, rechts und links, .Ballstoppen mit 
der Innenseite des Fußes, mit dem Unterschen-
kel, mit der Sohle, jeweils rechts und links, Zu-
spiel zu zweit, im Dreieck, im Kreis, Zuspiel 
in der Bewegung, halbhohes Zuspiel aus der 
Hand auf den Spann, Ballführen, Annahme und 
Mitnahme des Balles mit dem Körper, Kopfball, 
Obungsformen 2:1, 3:1, 3:3, Obungsspiel auf 
verkleinertem Feld, mit verkürzter Spielzeit, mit 
vereinfachten Regeln). 

l a u f - , H i n d e r n i s und B a 1 1 s t o f. 
f e 1 n : Laufstaffeln als Pendel- und Wende-
punktstaffel im Schnellau!, im Rückwörtslauf, im 

Leibesübungen (Mädchen) 

K ö r p e r b i 1 d e n d e 0 b u n g e n (Vorbeu-
gende Obungen gegen Haltungsschwächen): 

Fußarbeit: 
1 m S t a n d : Rollen des Balles mit dem freien 
Fuß um das Standbein, abwechselnd links und 
rechts, einmal oder mehrere Male - Vor- und 
Rückrollen des Balles im Wechsel links und 
rechts. 
1 m S i t z : Hochwerfen des Balles mit den Fü-
ßen - Rollen des Balles zwischen den Füßen 
(die Beine werden gestreckt überkreuzt). 
1 m S t o n d : Wandern auf dem Stab mit Zan-
gengriff - Wandern (seitlich) auf dem Stab -
Greifübungen rund um den Reifen. 

Geschicklichkeitsübungen und 
Rumpfarbeit: 
folgende Ba 11 üb u n gen rhythmisch ausfüh-
ren: Prellen des Balles bis in die Hocke und bis 
zur vollkommenen Streckung - Einige Male prel-

Lauf auf allen vieren, im Hinken - Hindernis· 
staffeln mit Aufgaben wie Umlaufen, Obersprin-
gen, Obersteigen, Durchkriechen - Hindernis-
staffeln 1n Verbindung mit den Turngeräten -
Ballstaffeln, der Ball wird getragen, gerollt, 
geprellt, gestoßen. 

Schwimmen : Brustschwimmen - Schwim-
men in der Brustlage, Schwimmbewegung nur 
mit den Armen (Beine bleiben geschlossen und 
ausgestreckt), Schwimmbewegung nur mit den 
Beinen (Arme sind ausgestreckt vor dem Körper) 
- Stil- und Dauerschwimmen in der Brustlage -
Schwimmen in der Rückenlage - Wassertreten 
- Fußsprung vom Beckenrand, vom 1 m-Brett -
Wasserbombe - Kettenbombe, hintereinander 
am Beckenrand sitzend, nebeneinander einge-
hakt am Beckenrand (rücklings) sitzend - Frei-
schwimmerschein. 

Winterliche Leibesübungen: Ro-
deln, Eislauf, Skilauf. 

W a n der n : Halbtags- und Tageswanderun-
gen - In Verbindung mit Wanderungen Lauf-, 
Tummel- und Ballspiele, Versteck- u. Suchspiele. 

len in Hüfthöhe, zwischendurch einmal stärker 
prellen - Dieselbe Obung, zwischen hüfthohem 
und reichhohem Prellen in die Hände klatschen 
- Dieselbe Obung, während des reichhohen 
Prellens einmal um die eigene Achse drehen -
Nach dem reichhohen Prellen den Ball in der 
Hocke auffangen. 
Kreisaufstellung: Sitz mit gestreckten Beinen, Er-
fassen der K e u 1 e am verdickten Ende, neben 
das rechte Fußgelenk stellen, Keule mit der lin-
ken 1-tand holen und weit hinter dem Körper ab-
setzen, mit der rechten Han.d zurückholen und 
erneut neben das Fußgelenk setzen - Aufsetzen 
der Keule weit nach rechts, linkssitzende Part-
nerin holt sie und gibt sie mit ausgestreckten Ar-
men über dem Kopf in ihre rechte Hand -
Keule mit beiden Händen fassen und durchstei-
gen, abwechselnd links und rechts und mit ge-
schlossenen Beinen. 
Grätschstelhsng: Oberkörper fallen lassen, nach 
links und rechts pendeln - Oberkörper fallen 
lassen, Rumpfkreisen, Arme locker (Hüftschwung). 
Grundstellung: Vor- und Rückschwung des lin~en 
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und rechten Beines im Wechsel - Schwingen des 
Beines vor dem Körper, abwechselnd links und 
rechts. 

Bewegungsbildende Obungen 
(Alle bewegungsbildenden Obungen werde11 
rhy1hmisch begleitet): 
l a u f e n oder H ü p f e n in Reihen (fünf Schü· 
lerinnen), kreuz und quer durch den Raum (die 
erste in der Reihe übernimmt die Führung) -
Laufen oder Hüpfen in Reihen wie eben, auf Zu· 
ruf: laufen zu kleinen Kreisen - Auflösen zur 
Schnecke - Auflösen der Schnecke und Einord· 
nen zum großen Kreis - Gehen vorwärts - Ge-
hen abwärts - Gehen seitwärts mit Obersetzen 
vor. und rückwärts. 
federndes Abrollen der Füße - federndes Ab· 
rollen der Füße mit kurzem Sprung in die Hocke. 
Springen im schwingenden kleinen Seil: Bei je· 
dem Schlag einen Schritt - Mit geschlossenen 
Füßen an Ort hüpfen - abwechselnd links und 
rechts (rhythmische Abläufe) - Rückwärtsschwin-
gen des Seils: Wechsel von einfacher Federung 
und Doppelfederung (rhythmisch arbeiten 1). 
Seilgalopp in Reihen (die Hände liegen auf den 
Schultern der vorderen), Halbdrehung nach 8, 
4, 2 Schritten. 

Leistungsübungen: 
Leich 1 a t h 1 e 1 i k : l a u f e n : Schnellauf 
bis 50 m - Pendelstaffeln über 20 bis 30 m 
(Strecken können bis zu viermal durchlaufen wer-
den, Entspannungspausen einhalten 1) - Tiefstart. 

S p r i n g e n: Weitsprung - Hochsprung: Hock· 
sprung - Einführung in den Kehrsprung. 

Werfen : Schlagballweitwurf aus dem Stand, 
aus dem Anlauf - fangen und Werfen über 
größere Entfernungen - Handballweitwurf aus 
dem Stand und aus dem Anlauf - Kernwurf. 

B o d e n t u r n e n : Rolle vorwärts aus dem 
Anlauf mit anschließendem Strecksprung in 
rhythmischen Ablöufen - Rolle vorwörls zur 
Kniewaage - Kopfstand - Radschlagen 
Handstand gegen eine Hilfestellung. 
Spiel auf der Matte: 1Die Mittlere rollte. Die 
mittlere Schülerin führt eine Rolle vorwärts aus, 
währenddessen springt die rechtsstehende mit ge-
grätschten Beinen über sie hinweg. Anschließend 
sofort eine Rolle vorwärts der dritten entgegen, 
die wiederum mit gegrätschten Beinen springt. 

K a s t e n (quer): Aufhacken, Strecksprung, Vier· 
teldrehung, Halbdrehung - Hocke - Hockwende 
links und rechts - Wolfssprung links und rechts 
- Aufrollen auf den Kastendeckel, Steigerung 

bis Hüfthöhe. 
B o c k (breit gestellt): Grätsche - Auf hocken, 
Strecksprung - Hocke. 

S c h w e b e k a n 1 e : Ausfallschritt - federn-
des Gehen mit Durchschwingen des linken und 
rech1en Beines im Wechsel - Gehen bis zur Mit-
te, sotortige Halbdrehung im Ballenstand, Knie-
beuge (mit senkrechtem Kücken), Aufrichten, Vo1-
wärtsgehen, Spreizsprung ab - Gehen seitwärts 
auf dem Balken. 
Reck (kopfhoch): Knieaufschwung, Spreizab-
sitz - Felgaufschwung, Abschwingen nach hin· 
ten - Unterschwung ous der Schrittstellung und 
weiterlau1en - Beide Knie einhängen, Hcinde 
auf den Boden setzen, Beine von der ~lange ab· 
drücken, über den flüchtigen Handstand zum 
Stand kommen. 
R i n g e (kopfhoch) : Kreisen der geschlossenen 
Beine aus der Hüfte heraus. 
Ringe in Verbindung mit Kasten (Kasten 2 bis 
3 Meter hinter den Ringen aufatellen): Aus-
gangsstellung auf dem Kasten, Medizinball zwi· 
sehen die Unterschenkel klemmen, Arme hoch· 
ziehen, vorschaukeln, dabei den Ball fortschleu-
dern (über Schnur oder auf ein Tor zielen; als 
Wettspiel gestalten) - Vom Kasten schaukeln 
(dabei rechts und links auf den Boden tippen), 
vorschaukeln, beim ·zurückschaukeln Beine an· 
ziehen zum Stand auf dem Kasten - Ausgangs. 
slellung auf dem Kasten, schwingen, aufiippen 
auf den Baden, vorschwingen, Halbdrehung, out. 
tippen, zurück auf den Kasten - Dieselbe Ubung 
nur zum Schluß auf dem Kasten eine Halbdre· 
hung - Als Spiel: Wieviele Schülerinnen einer 
Riege finden auf dem Kasten zusammen Platzi 

Ba r r e n : Aus dem Außenquersitz rücklings 
am Barrenende einschwingen und wieder zum 
Außenquersitz hinter den Händen kommen, diese 
greifen wieder nach hinten, Obung bis zum Bar-
renende durchturnen Dieselbe Obung als 
Oben 1im Strome - Aus dem Außenquerstand 
vorlings schwingen in den Grätschsitz, wiederum 
in den Grätschsilz vorfallen, Wiederholung der 
Obung bis ·zum Barrenende - Aus dem Grätsch-
sitz rücklings rüclcfallen, hinter den Händen zum 
Grätschsilz kommen, Wiederholung der Ubung 
bis zum Barrenende. 
Zu zweien an einem Gerät: Aus dem Außen-
querstand vorlings Griff an beiden Holmen, 
schwingen in den Außenquersitz links, zurück-
schwingen in den Stand, abfedern zum Außen· 
quersitz rechts, zurückschwingen, abfedern vom 
Boden (Obung menrmals durchturnen 1) - Aus-
gangsstellung wie oben: Schwingen zum Außen-
quersitz links, schwingen zum Außenquersitz 
rechts, abschwingen zum Stand (federnder Ab-
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gang, mehrmalige Wiederholung der Obung 1) 
- Ausgangsstellung wie oben: Schwingen in den 
GrätscllSltz, abschwingen zum Stand, abledern 
(Übung mehrmals durchlurnen 1) - An die drei 
obengenannten Obungen kann beliebig die 
Rolle vor· und rückwarts angeschlossen werden. 
Diese übungsverbindungen sollten nur rhylh· 
misch geturnt werden - Kehre aus dem Anlauf 
mit anschließendem Weiterlaufen. 

Stufen barren (Die Obungen sollten mög-
lichst •im Strome und rhythmisch geturnt wer· 
den): Aus dem Außenseilstand vorlings Unter· 
schwung mit Aufsetzen eines Fußes out den nie· 
drigen Holm - Aus dem Außenseilstand vorlings 
autwinden auf den niedrigen Holm. 
Beispiele für einige rhythmische Obungsverbin· 
dungen: Zu zweit an e inem Stufenbarren: Aus 
dem Außenseilstand vorlings Unterschwung mit 
Aufsetzen eines Fußes, weiterlaufen (bis zu 
10 m), Rolle vorwörts, links und rechts ablaufen 
zur Riege - Aus dem Außenquerstand vorlings 
schwingen zum Außenquersitz, Stand auf dem 
niedrigen Holm mit Vierteldrehung zum hohen 
Holm, Rückspreizen des einen Beines, federnder 
Niedersprung rückwärts, Vierteldrehung noch au. 
ßen, ablaufen zur Riege - Aus dem Außenseil· 
stand vorlings aufwinden zum Stand, Hockwende 
nach außen, federnder Niedersprung, Rolle vor-
wärts - Aus dem Außenquerstand vorlings zum 
Stand out dem niedrigen Holm, federnder Nie-
dersprung schrag nach vorn (die Partner sprin· 
gen nacheinander!) 

H i n d er n i s 1 u r n e n : Die Obungen des 5. 
Schuljahres werden durch Aufstellen zusätzlicher 
Gerate, durch erschwerte Obungsaufgaben und 
durch geformte Obungen gesteigert. 
Beispiele: Stufenbarren mit eingehängten Bän· 
ken, Kasten (längs): In Bauch- oder Rückenlage 
auf der Bank, Hochziehen mit den Armen, Stand 
auf dem niederen Holm, Holmengasse Oberkiel· 

lern, vom hohen Holm Ober die zweite Bank ab· 
wärts rutschen (kriechen oder an der Unterseite 
der Bank hangeln), weiterlaufen, auf den Kasten 
aufhacken, Strecksprung (ledernder Nieder· 
sprung). 
Reck, Bank, Schwebekante, Kosten: Bank in kopf· 
hohes Reck einhängen, hinauflaufen (·krabbeln, 
·kriechen oder -ziehen), federnder Niedersprung, 
über Schwebekante balancieren (Keulen als Hin· 
dern isse), bis zum Kasten weiterlaufen, Hock-
wende (ledernder Niedersprung). 
(Geräte im Raum so aufstellen, daß die Halle 

· ausgenützt wird, Farm der Aufstellung siehe 
•Hindernisturnenc 5. Schuljahr). 

S p i e 1 u n d G e s t a 1 t u n g : siehe 5. Schul· 
jahr. 

Schwimmen : 
Spielerische Gewöhnung an das Wasser: Spiele 
(die auch an land eingeführt sind) wie: Wer 
fürchtet sich vorm schwarzen Mann ••• - Katz 
und Maus - Drittenabschlagen - Komm mit, 
lauf weg - Staffelläufe - Wettlauf - Spritz· 
schlacht - Treffball - Jägerball - Gleitübun-
gen van Treppe und Beckenrand (mit und ohne 
Partner) - Vorbereitung des Brusbchwimmens 
an land und im Wasser: Gleitübungen werden 
durch Brust- und Rückenschwimmbewegungen er· 
weiter! - Fußsprünge vom Beckenrand in brust· 
hohes Wasser - Ziel des 6. Schuljahres. frei· 
schwi mmerschein. 

Singspiele und Mädchentänze .1 
siehe Leibesübungen (Mädchen) 5. Schuljahr. 

Winterliche Leibesübungen 1 

siehe Leibesübungen (Mädchen) 5. Schuljahr. 

Wandern: 
siehe Leibesübungen (Mädchen) 5. Schuljahr. 
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Leitthemen 
V o r b e m er k u n g Die hier aufgeführten 
Leitthemen wollen die Anregung geben, die 
Bildungsarbeit einer Woche oder eines Monots 
unter einen Leitgedanken zu stellen, um in den 
beiden obschließenden Schuljahren die men-
schenbildende Aufgabe der Schule stärker zu 
fassen. Wo es möglich erschien, stehen die 
Leitthemen in Verbindung mit einzelnen Sach-
fächern, ohne zum Gesomtunterricht (bzw. zu 
Bildungseinheiten) zwingen zu wollen. 
Die Leitgedanken sollen vor ollem In den mut-
tersprachlichen und musischen Unterricht aus-
strohlen. Noch Möglichkeit sollte auch das 
Lesegut mit dem Leitgedanken in Verbindung 
stehen. Von entsprechenden Vorschlägen mußte 
zunächst Abstand genommen werden, da das 
neue Lesebuch noch nicht geschlossen vorliegt. 
Recht guten zusätzlichen Lesestoff geben die 
muttersprachlichen Telluslesebogen, von denen 
einige Leitthemen übernommen wurden. 

Jeweils eines der vorgeschlagenen Leitthemen 
ist im Stoffplan für Deutsch im einzelnen durch-
gestattet. 

Des Menschen Leben ist an eine Ordnung ge-
bunden 

Die Welt wird schöner mit jedem Tag (Dichter, 
die den Frühling besingen) 

Augen auf im Straßenverkehr) 

Ehre Vater und Mutter ..•. 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
4. 4. Corl Benz gest. (1929) 

'B. 4. Karl von Dreis, Erfinder des Loulrods, 
geboren (1785) 

1. 5. Feiertag der Arbeit 
Muttertag 

8. 5. Henri Dunanl geb. (1828) 

9. 5. Friedrich V- Schiller gest. (1805) 

10. 5. Johann Peter Hebel geb. (1760) 

Deutsch 
S p r o c h e r z i e h u n g (Vorschläge für 
mündlichen und schriftlichen Arfsotz}: 
Augen auf im Straßenverkehr - Berichte über 
Verkehrsunfälle - Was die Verkehrszeichen be-
deuten - Eine Viertelstunde an der Kreuzun3 
- Wir schreiben einen Brief an die Polizeidirek-
tion mit der Bitte um Verkehrsunterricht 

Sprachkunde: 
. Arbeit am Wort: Das Hauptwort: Ortsnamen, 
Straßennamen. 
Arbeit am Salz: Der einfache Satz. Satzbau und 
Satzglieder. 
Wortfamilien: Bahn, Weg, Straße, Wogen. Ver-
kehrsregeln. 

Rechtschreiben: 
1- Anredefürwörter in Briefen, 
2. Gleich- und öhnlichklingende Mitlaute, 
3. Schreibweise der Straßennamen. 

Lesen : •) 
Tellus-Lesebogen Ausgabe C >Alle wirken mitc 
Schmitthenner: Frühglocke (Deutsche Jugend-
bücherei) 

•) Lesestücke und Gedichte konnten nicht aufge-
nommen werden, da das neue Lesebuch für 7./8. 
Schuljahr bei der Drucklegung des Stoffplanes 
noch nicht vorlag. 
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Geschichte 
0 b er b 1 i c k ü b e r d i·e > b e de u t e n d-
s t e n geschichtlichen Zusam-
m e n h ä n g e« (anhand des Geschichtsfrieses) 
l. Der Zusammenbruch des römischen Welt-
reiches in den Stürmen der Völkerwanderung. 
2. Entstehung des Frankenreiches und sein Zer-
fall. 
3. Das mittelalterliche Kaisertum - Kampf zwi· 
sehen Kaiser und Papst. 
4. Zeit der Glaubenskämpfe. 
5. Eine neue Zeit bricht an. 

Die Entstehung der Vereinigten 
Staaten van Amerika: 
Die Neuengland-Kolonien schließen sich zusam-
men -
Die Unabhängigkeitserklärung. 

Die Französische Revolution 
beseitigt alle Vorrechte und stürzt das König-
tum : 
Soziale Mißstände· in Frankreich -
Die Standesunterschiede werden aufgehoben -
Die Erklärung der Menschenrechte. 

G: George Washington, der Vater der Vereinig-
ten ~taaten (Verlag Beltz, Weinheim) 
Von den Menschenrech ten (lellus). 

Außerdem werden (auch für die weiteren Mo-
natsthemen) die >Donauwörther Quellenbogen 
zur Geschichtec (L. Auer, Donauwörth) und die 
>Lesebogen zur Geschichtec (Klinkhardt, Bad 
Heilbrunn/Obb.J empfohlen. 

Gemeinschaftskunde 

laufende Jahresaufgaben: 
Behandlung politischer Tagesfragen aus dem 
Leben der Gemeinde und des Kreises im Bl ick-
punkt auf die Monatsthemen des Jahres; 
ferner sollten auch unabhängig von den Monats-
themen Fragen der Berufshinführung, der per-
sönlichen Eignung, der Berufswahl auch in Ver-
bindung mit anderen Fächern besprochen wer-
den. 

Unsere Heimatgemeinde: 
Ihre Bewohner nach Alter und Beruf -
Pendler, die ihr Brot außerhalb unserer Ge-
meinde verdienen -
Einheimische und Vertriebene -
Von der Heimat der Vertriebenen und wie sie 
ihre Heimat verlassen mußten. 

20 Stoffverteilungsplan für Volksschulen 
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Erdkunde 
In den europäischen Ländern am 
s o n n i g e n M i t t e 1 m e e r (Südeuropa): 
Italien als vielbesuchtes Reise-
1 an d: 
Die Poebene, Fruchtgarten und Industriegebiet 
zugleich -
Das ewige Rom -
Vulkane und Erdbeben in Süditalien (Neapel -
Vesuv, Sizilien - litna) 

D i e P y r e n ä e n h a 1 b i n s e 1, L a n d d e r 
Gegensätze : 
Trockenes, ödes Hochland -
Fruchtgärten an der spanischen Mittelmeerküste 
(z. B. in den Huertas von Valencia) 

Auf den Spuren der alten 
Griechen (Athen, Olympia) 

G: Kleine Spanienreise (Hirschgrabenverlag, 
Frankfurt) -
Graebner: Die olympische Flamme (Deutsche 
Jugendbücherei) 
Lux 218: Olympia; Lux 234: Olympische Flom· 
me -
Lux 205: Venedig, Geschichte des Seereichs; Lux 
210: Florenz, die Stadt der Medici; Lux 50: 
Pompeji (alle im Verlag Lux, Murnau). 
R 29: Van Genua bis Florenz - R 41, 42 : 
Ram - R 43: Van Neapel bis Capri - R 151: 
Entstehung und Ausbruch eines Vulkans -
F 414: In den Huertas - R 63, 73: Die grie-
chische Welt - R 13, 14: Olympia. 

Rechnen und Raumlehre 
F e s t i g e n d e r S i c h e r h e i t i m R e c h-
n e n mit ganzen Zahlen und mit 
Brüchen 
1. Rechnen mit ganzen Zahlen. 
a) Mündliche und schriftliche Obungen in den 
Grundrechnungsarten mit unbenannten Größen. 
bj Mündliche und schriftliche Obungen im Ver-
wandeln und in den Grundrechnungsarten mit 
Längen- und Flächenmaßen, mit Hohl- und Ge-

. wichtsmaßen. 
2. Rechnen mit Brüchen. 
a) Obungen im Verwandeln von allgemeinen 
Bruchzahlen in Zehnerbruchzahlen und umge-
kehrt. 
b) Einführen in das Messen ganzer Zahlen und 
gewöhnlicher Brüche mit einem Bruch. 
c) Obungen in den Grundrechnungsarten mit 
gewöhnlichen Brüchen und mit Dezimalbrüchen. 

Festigen der Sicherheit im Kon-
struieren und Berechnen von 
Parallelogrammen 
1. Obungen im Konstruieren von Rechteck und 
Rhomboid, von Quadrat und Rhombus. 
2. Erkennen der geometrischen Eigenschaften 
von Parollelagram.men. 
3. Anwenden der geometrischen Eigenschaften 
des Rhombus auf das Lösen und Begründen 
geometrischer Grundkonstruktionen unter Ver-
wendung von Zirkel und Lineal. 
a) Halbieren von Strecken und Winkeln. 
b) Fällen der Senkrechten von Punkten außer-
halb einer Geraden auf diese Gerade. 
4. Berechnen von Umfang und Fläche der 
Parallelogramme. 
5. Angewandte Aufgaben über Umfang und 
Fläche van Parallelogrammen. 
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Naturkunde 
Schulgarten : E r b versuche am Mais (Löwen· 
mäulchen, Erbse) zur Züchtung der ersten und 
zweiten Tochtergeneration. - Veredelung von 
Obstbäumen mit Prropfreisern. - Am Beispiel 
verschiedener Rüben- oder Kohlsorten kann die 
Arbeit der Pflanzenzüchtung demonstriert wer-
den. 
Monatsthemo 1: F i s c h e. 
z. B. Hecht (Stichling), Karpfen (Bitterling). Le· 
bensweise und Entwicklung. Bildreihe R 1~8, Die 
Entwicklung des Korpfeneies. Filme: F 461, Der 
Stichling und sein Nest; F 3, Der Stichling und 
seine Brutprlege; F 395, Bitterling und Muschel. 
Gruppenarbeit : S a m m 1 u n g v o n P f 1 a n • 
z e n u n d T i e r e n d e r U f e r z o n e, z. B. 
Wasserfrosch und Kaulquappen (Entwicklung im 
Aquarium), Wassertlöhe, bachkrebse, Wasser-
asseln, Wasserspinne, Wasserläufer, Gelbrand-
käfer und Larven, Libellen und Larven; Tauch·, 
Schwimm- und Uierpflanzen wie Laichkräuter, 
Hornkraut, Wasserpest, Wasserhahnenfuß, 
Wasserknöterich, ·Iris, Gilbweiderich, Blut-
weiderich u. a. Film F 74, Die Was· 
serspinne; F '}], Die Verwandlung der Libelle. 
- (Sammlung von Eiern des Kartoffelkäfers, 
Beobachtung der Entwicklung für das Julithema). 
Unterrichtsgang: Besuch einer Wiese und eines 
Gewäs~ers. 

Monatsthema 2: Die Be de u tu n g des 
b e s u c h t e n G e w ä s s e r s. Kennübung: 
Wiesenblumen im April und Mai, z. B. Schlüssel-
blume, Sumpfdotterblume, Wiesensalbei (Siche-
rung der Bestäubung) , Wiesenkerbel, Herbstzeit-
lose (Fruchtbildung) u. a . 

Naturlehre 
EinfOhrung in die physikalischen 
Grundbegriffe Kraft, Arbeit und 
Leistung 
1. Mus k e 1 kraft u n d Schwerkraft : 
a) Wer in unserer Klasse hat am meisten Muskel-
krafti (Empfinden der Muskelkraft beill) Heben 
verschieden schwerer Körper) 
b) Wie kann ich meine Muskelkraft mit der 
Muskelkraft meiner Mitschüler genau verglei-
chen i (Einführen der ungeeichten Zugfeder als 
Verg leichskroftmesser) 
c) G ibt es außer unserer Muskelkraft noch an· 
dere Kräftei (Erkennen der Schwerkraft von 
Körpern) 
d) Was fällt uns auf, wenn wir unsere Muskel-

20• 

kraft mit der Schwerkraft eines Körpers verglei-
chen i 
e) Wie können wir die Schwerkraft der Körper 
und unsere Muskelkraft genau messeni (Eichen 
einer Zugfeder ols Kraftmesser) 
f) Was fällt uns auf, wenn wir die Schwerkraft 
verschiedener Körper messen i (Einführen in den 
Begriff des Artgewichts) 
g) Wozu wird die Schwerkraft der Körper ver-
wendeti 
2. A r b e i t u n d L e i s 1 u n g : 
a) Was können wir beobachten, wenn wir 
schwere Körper verschieden weit ziehen i (Er· 
kennen der Abhängigkeit der mechanischen Ar· 
beit van der aufgewandten Muskelkraft und vom 
Weg der Muskelkraft) . 
b) Wie können wir die Arbeit berechnen, die 
wir beim Ziehen oder Heben van Körpern lei-
sten i 
c) Wer in unserer Klasse braucht beim Ziehen 
von Körpern zu der gleichen Arbeit am wenig-
sten Zeitt 
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Zeichnen 
Fahrrad. B 1 e i s t i f t z e i c h n u n g aus der 
Vorstellung nach vorhergehender gründlicher 
Betrachtung. 
Plakat zur Verkehrserziehung. Bi 1 d - und 
Sc h r i t t m o n t a g e • Vom Wesen des Pla-
kats. Finden kurzer, einprägsamer Texte. Block-
schrift aus einem Streifen schneiden. 
So reisten wir vor 150 Jahren. Deckfarbe 
ohne Vorzeichnung. Pferde nach vorhergehender 
Beobachtung. 
B i 1 d b e t r a c h t u n g: M. v. Schwind: Hoch-
zeitsreise. 
Wie ich mir mein Haus vorstelle. B 1eistif1, 
Deck f a r b e. Räumliche Gestaltung durch 
Schrägstellung. 
Hausspruch. B 1 o c k s c h r i f t (Groß- und 
Kleinbuchstaben) In itiale und Bildgestaltung. 
Ku n s t betr ach t u n g : Einige wesentliche 
Baustile früherer Zeiten. (Bildreihe R 2008). 

Werken 
Verkehrsschilder aus R u n d - und S p a 1 t -
h o 1 z : Spalten, Schnitzen, Leimen, Bemalen. 
Pf 1 a n z h o 1 z aus Spaltholz: Schnitzen, Fei-
len, Glätten. 
Zum Muttertag: Dose, Serviettenring aus P o -
p i e r : Formen einer Walze durch Wickeln und 
Kleben. 
Serviettenständer aus D r a h t : Biegen (Löten). 
Körbchen aus P e d d i g r o h r : Flechten. 
Untersetzer aus B 1 e c h decke 1 und Wand -
f 1 i e ß e n b r u c h : Brechen, Legen, Kleben. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Wacht auf, der helle Tag (II) 
Wenn wir hinaus (II) K 
Der Winter ist vergangen (II) 
Wenn der Frühling kommt (II) K 
Nun will der Lenz uns grüßen (II) 
Im Maien (II) 
Gor fröhlich zu singen {II) 

Chorbuch: 
- Der Winter ist vergangen 

Wenn alle Vöglein jubelnd singen 

Liedgut: 
feststellen, wiederholen, Stimmumfang überprü-
fen, Stimmwechsel beachten 

Literatur: 
siehe 5. Schuljahr April-Mai 

Lehre: 
Homophonie - Polyphonie 
Beispiel: Nun will der Lenz 

Literatur: 
siehe 1. Schuljahr Juni 

Rhythmik: 
Literatur: 
siehe 1. Schuljahr Juli 

Stimmpflege: 
Kurze Obungen während des ganzen Jahres in 
Verbindung mit dem Lied und der Lehre, Bei-
spiele siehe 1.-4. Schuljahr 

Literatur: 
siehe 1. Schuljahr September 

Hören und singen: 
s. Anmerkung 1. Schuljahr Dezember 

Vorspiel: 
Menuett - Walzer 
(Einfluß der Franz. Rev.) 
Joh. Strauß: 
Kaiserwalzer 
An der schönen blauen Donau 
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Handarbeit 
Farblehre: 
Ka lle und warme Farben. Veränderung der Fa rb. 
anteile bei Mischfarben : Modische Farben , Farb· 
namen, Farbzusammensetzungen. 
Darstellung für d ie Mappe mit Buntpapier, 
Farbstiften oder Stoff; Merksätze . 
Einführung in die Schnittmustergewinnung : 
1. Abmessen, 
2. Abformen, 
3. Schnittzeichnen noch Maßen und Regeln, 
4. Ausrädeln . 
lesen der Modezeitung und des Schnittmuster-
bogens. 
Obung: Jede Schülerin rädelt ein Musterteil aus. 
Nähen: 
Gegenstand : Bluse mit Hohlnahtverzierung. 
Zur weiteren Wahl : Schürze (Kochschürze und 
-höubchen), Unterkleid, Kimononochthemd , 
Dirndlrock, ärmellose Weste, Bolero. 
Planung : 
Wahl des Gegenstandes : Betrachten von Mode-
heften ; Behandlung der Form, evtl. Skizzieren 
im Hondorbeitsübungsheft. 
Besprechen des geeigneten Materials; Maßneh-
men und Stoffberechnung. 
Ausgestaltungs. und Schmuckmöglichkeiten -
Zutaten . 
Herstellen des Schnittmusters durch Abformen 
oder Ausrädeln. 
Hohlnahtwerkprobe : 
Bekanntmachen mit d ieser Schmucktechnik durch 
Anschauungsstücke und Bilder. 
Wiederholen des Hohlsoumstiches vom 6. Schj. 
Oben verschiedener Hohlnähte mit abwechseln-
der Randausführung : Hohlsaum-, Hexen-, Käst· 
chen. und Flachstich. 
Die Stäbchenhohlnoht, 
die geknüpfe Hohlnaht, 
die gestopfte Hohlnaht. 
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Leitthemen 
Vom Reifen in der Natur und im Menschen· 
leben 
Geh aus, mein Herz, und suche Freud ••• 
Du bist nicht allein (von der Mitverantwortung) 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
17. 7. Tag der deutschen Einheit 
23. 7. Die modernen Olympischen Spiele neuge-

gründet (1894) 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge fOr münd-
lichen und schriftlichen Aufsatz) : Von Gräsern 
und Blumen - Wir pflücken einen Blumenstrauß 
- Heilkräftige Wirkung von Pflanzen. Aber-
glaubei - Schont die Natur - Was Pflanzen-
namen erzählen - Die Geschichte von der Weg-
warte - Blumenmärchen. 

Sprachkunde: 
Arbeit am Wort : Blumennamen, Pflanzennamen 
(A 1 'JPJ, 388, 391, 413, 425, 481) •). 
Arbeit am Satz: Der erweiterte Satz .(Ergänzun-
gen). 
Sprichwörter und Redensarten (A 1 395, 460). 
Wortfamilie : brechen. 
Wortsippe: Hag. 

Rechtschreiben : 
1. Begründung der Schreibung der Blumen- und 
Pflanzennamen aus der Herkunft der Worter. 
2. Der s-Laut (vertiefende Wiederholung). 

Lesen : 
J. v. Eichendorff : >Aus dem Leben eines 
Taugenichtse (Reclam Verlag, Stuttgart-N). 

*) A = Alschner, Deutsch und Deutschkunde im 
Rahmen des Sachunterrichts, Dümmler, Bonn. 
Bd . 1: Auswertung naturkundlicher Stoffgebiete 
Bd. 11 : Auswertung geschichtlicher Stoffgebiete 
Bd. 111: Auswertung erdkundlicher Stoffgebiete. 
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Geschichte 
Französische Revolution 
(Fortsetzung) 
Die Revolution versinkt in Blut und Schrecken. 
Napoleon erstrebt 
tes Europa unter 
Führung: 
Ein Rechtsanwaltsohn wird 
zosen -

e i n V e r e i n i g. 
Frankreichs 

Kaiser der Fron· 

Der Rheinbund und die Neugestaltung von Ba· 
den und Württemberg -
Napoleon gibt dem Deutschen Reich den Todes· 
stoß (Preußens Zusammenbruch) . 

Gemeinschaftskunde 
Unsere Gemeinde verwaltet sich 
s e 1 b s t : 
Bürgermeister und Gemeinderat werden ge-
wählt -
Wer darf wähleni Wer kann gewählt werdeni 
Wie bei uns gewählt wird (im Vergleich zu 
totalitären Systemen) -
Standesamt, Grundbuchamt, Rechner -
Wichtige Ausgaben und Einnahmen unserer 
Gemeinde -
Wir besuchen eine öffentliche Gemeinderats-
sitzung -
Wir besuchen das Bürgermeisteramt. 

G: Du bist Bürger einer Gemeinde (Tellus) . 
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Erdkunde 
S ü d e u r a p a (Fortsetzung) 
D e r M i 11 e 1 m e e r r a u m (Zusammenfassen-
der Oberblick): 
Klima und Pflanzenwelt -
Wasser ist oft kostbarer als Wein (künstliche 
Bewässerung) -
Vom Leben der Menschen -
Alte Kulturdenkmäler (Mittelmeerroum als Wiege 
der abendländischen Kultur). 
Die Donau-, Karpaten- und 
Balkanländer : 
Zahlreiche Völker und Staolen im Donauraum -
Kornkammern in Ungorn und Rumänien -
Rumän isches Erdöl. 
Tschechoslowakei und Polen, 
Staaten an Deutschlands Ostgrenze. 

F 270: Hirten in der Pußta - F 65: Bärenjagd 
in den Karpaten - R 44 : Sonnenland Dalmatien 

Rechnen und Raumlehre 
Vertiefen des Schlußrechnens 
unter Anwendung d e s Dreisatzes 
1. Oben des Schl ießens im geraden und umge-
kehrten Verhältn is an einfachen Größe nbezie-
hungen, wie Menge und Prei s, Arbe iterzahl und 
Arbeitszeit. 
2. Anwenden des Schließens bei der Lösung 
von Textaufgaben aus verschiedenen Sachge-
bieten. 

· Erwe i tern der Betrachtung von 
Dreiecken 
l. Obungen im Konstruieren versch iedener Drei-
eckformen aus gegebenen Seiten und Winkeln. 
2. Untersuchen der Beziehungen zwischen Drei-
eckseiten und Dreieckwinkeln. 
3. Anwenden geometrischer Eigenschaften des 
gle ichschenkligen Dreiecks auf das Errichten von 
Senkrechten in gegebenen Punkten einer Gera-
den unter Verwendung von Zirkel und Lineal. 
4. Lösen geometrischer Grundaufgaben an Drei-
ecken: Konstruieren von Höhen, Mittelsenkrech-
ten und Winkelhalbierenden. 
5. Berechnen von Umfang und Fläche eines 
Dreiecks. 
6. Lösen angewandter Aufgaben über Umfang 
und Fläche von Dreiecken . 
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Naturkunde 
Monatsthemo: D i e W i e ·s e als Lebensge-
meinschaft aus Gräsern, Blumen und Insekten. 
Beispiele : Bärenklau, Wilde Möhre, Kerbel u. a . 
locken Schwebfliegen, Weichkäfer. Rosenkäfer. 
Schnellkäfer. Bienen, Hummeln u. o. mit ihren 
weißen Dolden an . - Wucherblume, Löwen-
zahn, Taubenskabiose, Witwenblume u. a . lok-
ken mit ihren Blütenköpfchen Schlammfliegen, 
Bläulinge, Blutströpfchen, Widderchen, Dom-
brett, Ochsenauge u. a. an. - Am Lieschgras 
finden wir d ie Raupe des Damenbrettes und 
am Wiesenrispengras die des Ochsenauges. -
Mit der Bil dung von Blattrosetten behaupten 
sich Wegerich und Gänseblümchen gegen die 
andrängenden Gräser und entgehen dem gra-
senden Vieh und der Sense. - Die Flachsseide 
schmarotzt auf dem Mädesüß und die Halb-
schmarotzer Augentrost und Klappertopf ouf 
Graswurzeln . - Das Leben der Feld- und Laub-
heuschrecken und Schaumzikaden ist ganz dem 
Lebensraum angepaßt. Wiesensalbei und 
Hummel. Bestäubungsmechanismus. 
Kennübung: SüßgrÖser, Sauergräser, Wiesen-
blumen im Juni. 
Unterrichtsgang: Besuch einer feuchten Wiese. 

Naturlehre 
A n w e n d u n g d e r g e k 1 ä r t e n G r u n d-
b e griffe Kraft und Arbeit auf das 
Verständnis für die Wirkungs-
weise einfacher Maschinen 
1. W a g e n : W ie helfen wir uns, wenn wir 
e inen zu schweren Körper vorwärlsziehen sol-
len i 
2. Fe s t e R o 1 1 e : Was fä ll t uns auf, wenn 
wir verschieden schwere Körper an einer festen 
Rolle hochziehen 1 
3. Feste und 1 o s e R o 11 e : 
a) Wie können wir uns hellen, wenn wir e inen 
zu schweren Körper an der festen Rolle hoch· 
ziehen sollen 1 
b) Was können wir beim Arbeiten mit einem 
Flaschenzug feststellen t 
4. S c h i e f e E b e n e : 
a) Wie können wir uns helfen, wenn wir e inen 
zu schweren Körper auf einen Wagen laden 
solleni 
b) Was fällt uns auf, wenn wir auf verschieden 
steilen Wegen möglichst schnell eine Anhöhe 
ersteigeni 
5. Hebel: 

o) Wie können wir uns helfen, wenn wir einen 
zu schweren Körper irgendwie unterlegen sollen 1 
b) Bei welchen Geräten des Alltags wird dos 
Hebelgesetz angewandU 
6. Was haben wir beim Arbeiten mit einfachen 
Maschinen feststellen können 1 (Erkennen der 
•Goldenen Regel der Mechonikc) 
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Zeichnen 
Eine Pflanze. P i n s e 1 z e i c h n u n g. Die 
Oberschneidu ng als Mittel räumlicher Gestaltung . 
Viele Gräser. Deck f a r b e n m a 1 er e i ohne 
Vorzeichnung nach vorhergehender Naturbeob-
achtung (Raumaufteilung, Oberschneidung, so 
viele Grüntöne 1). 
B i 1 d b e t r a c h t u n g: A. Dürer : Rosenstück. 
Glückwunschblatt für e in Familienfest. Schrift 
und Bi 1 d. 

Werken 
Tiere unserer Heimat aus G i p s : Gießen un-
symetrischer Kuchen, Positivschne iden. 
aus Papier : Schneiden und Falten. 
aus Draht : (als Gemeinschaftsarbe it) : Biegen 
der Konturen (fllichig), Aufhängen als Wand-
schmuck. 
Vogelbad aus B e t o n , St e i n , Y t o n g : 
Formen, Behauen, Besetzen mit Kiesel· und Na· 
tursteinmosaik. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl : 
Im Wald ist schon der helle Tag (II) 
Ha, ha, ha (II) K 
Wie herrlich leuchtet (II) 
Geh aus mein Herz (II) 
Im Wald, im hellen Sonnenschein (II) 
Bim, baum, Glocken läuten (II} K 
Alles schweige! (II) K 
Die Blümelein sie schlafen (II) 

Chorbuch : 
0 schöne Nacht 
Die Blümelein sie schlafen 
Die Pflanzenhochzeit 
F. M <! n d e 1 s s o h n • B a r t h o 1 d y : Solo-
lied : Leise z ieht durch mein Gemüt (II M) 

lehre : 
Harnklänge fWi 47, 16) 

Hören und sp i elen: 
Reigen am Abend von P. Atteignant (II) 

Vorspiel : 
F. Mendelssohn-Bartholdy: Musik zum Sommer-
nachtstraum (Schallplatte). 
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Handarbeit 
Nähen: 
Bluse mit Hahlnahtschmuck - Fortsetzung. 
Zeichnerische Vorbereitung des Hahlnaht-
schmuckes : 
Zusammenstellung van Hohlnähten mit Zier-
stichen zu Barten. 
Skizzieren der Schmuckanordnung an der Bluse 
(Heft). 
Probieren der gewählten Borte an der Werk-
probe. 
Zuschneiden: 
Bekannte Zuschneideregeln wiederholen, erwei-
tern du rch neue Regeln. 
Eintragen in das Obungsheft. 
Messen und Vorrichten des Stoffes. 
Prabeweises Aufstecken aller Schnitteile. 
Oberprüfen, Nähte zugeben, ausschneiden . 
Einziehen der Mitte- und Richtfaden. 
Ausführen des Hahlnahtschmuckes. 
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Leitthemen 
Es steht ein goldnes Ährenfeld 
Hab offene Augen für die Schönheiten der Na-
tur (zugleich : Wir planen eine Wanderung) 
Wir gestalten unser Schulfest 
Vom Segen fleißigen BemOhens 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
2. 7. Der erste Zeppelin startet auf dem Boden-

see (1900) 
28. 7. Joh . Seb. Bach gest. (1750) 
30. 7. Otto v. Bismarck gest. (1898) 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd-
lichen und schriftlichen Aufsatz): 
>Es steht ein goldnes Garbenfeldc - Ein Gong 
durch die Felder - Sommerfreuden - Ein Gewit-
ter droht - Flur- und Gemarkungsnamen un· 
serer Heimat - Was die Frau auf dem Bauern-
hof leistet -

Sprachkunde: 
Arbeit am Wort: 

· 1. Obungen am Hauptwort, insbesondere Schwie-
rigkeiten des 2. Falles. 
2. Bedeutungswandel des Wortes •Getreide« 
u. a . (A 1, 439). 
Arbeit am Satz: 
Der erweiterte Satz (Umstandsbestimmungen) . 
Wortfamilie: 
wenden - winden. 
Bildliche Redensarten aus der Bauernsprache. 
Bauernregeln. 

Rechtschreiben : 
1. Oie Umstandswörter. 
2. Oie Schärfung (vertiefende Wiederholung). 

Lesen: 
Tellus-Lesebogen Nr. 3 >Es steht ein goldnes 
Garbenfeldc (Juli /August . 1957) oder einen Lese-
bogen mit ähnlichem Thema aus der laufenden 
Jahresreihe. 
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Geschichte 
N a p a 1 e a n s M a c h t (Fortsetzung) 
Blüte des deutschen Geistes-
! e b e n s : Johann Wolfgang v. Goethe 
Goethe und Schiller in Weimar - Ludwig van 
Beethoven. 
Die Völker Europas wehren sich 
gegen die Gewaltherrschaft Na-
poleons: 
Andreas Hafer in Tirol -
Rußlandfeldzug. 

G : Der junge Goethe (Beltz, Weinheim) -
J. W . v. Goethe (Tellus) -
Fr. v. Sch iller (Tellus) -
Große Meister der Musik (Tellus) 

Gemeinschaftskunde 
Unser Kreis: 
Landkreise: Landrat - Kreistag 
Städte -

Kreisfreie 

Wichtige Einrichtungen und Aufgaben des Land-
ratsamtes - Einnahmen und Ausgaben (an prak-
tischen Beispielen) -
Wir bitten einen Kreisrat zu uns und lassen uns 
berichten. 
G : Kreis und Regierungsbezirk (Tellus). 
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Erdkunde 
Der eurapäischeTeil der Sowjet· 
union, das Hauptland des Riesen-
reiches: 
Unendlich weites Tiefland mit heißen Sommern 
und sehr kalten Wintern -
In den Waldgebieten Nordrußlands -
Auf einer Kolchose im Schwarzerdegebiet 
(Ukraine als Kornkammer) -
Gewaltige Industriegebiete in der Ukraine, um 
Moskau und im südlichen Uralgebirge -
Moskau, die Hauptstadt und der geistige Mittel-
punkt des Riesenreiches -
Die Wolga, Europas größter Strom, als Verkehrs-
straße. 

G :Tolstoi: Russische Volkserzählungen (Schaff-
slein) -
Der Pelztierjäger von Petsamo (Enßlin) . 

Rechnen und Raumlehre 
Erweitern des Prozentrechnens 
als Hundertstelrechnung 
1. Wiederholende Obungen im Berechnen des 
Prozentsatzes und des Prozentwertes mit Veran-
schaulichen durch rechteckige und kreisförmige 
Schaubilddarstellung. 
2. Einführen in die Berechnung des Grundwertes. 
3. Anwenden des Berechnens von Prozentsatz, 
Prozentwert und Grundwert bei der Lösung von 

·Aufgaben aus verschiedenen Sachgebieten unter 
besonderer Beachtung des Berechnens von Stei-
gung und Gefälle. 

Erweitern der Kenntnis von Flä-
chenmaßen 
1. Veranschaulichen der Bodenmaße o, ha 
und km•. 
2. Verwandeln und dezimales Anschreiben sämt-
licher Flächenmaße. 



7. Schuljahr Juli 

Naturkunde 
Monatsthema: 1 n s e kt e 'n u n d S p i n n e n 
in Haus und Garten. 
Beobachtung in Vivarien. 
1. Das B i e n e n v o 1 k und seine Ordnung 
(Bienenbeobachtungskasten). filme: f 301, 302. 
2. St u b e n 11 i e g e . Film: f 343. Schmeiß· 
fliege. 
l. Kar t o II e 1kä1 er (Zucht). Film: f 328. 
1. H a u s s p i n n e , K r e u z s p i n n e. 
Jnterrichtsgang: Besuch einer Imkerei. 

Naturlehre 
~lärung des physikalischen Vor. 
1anges beim Schwimmenvon Kör· 
1 er n 
. Was fällt uns auf, wenn wir verschiedene 
:örper aus dem Wasser heben? 
. Warum sparen wir Muskelkraft, wenn wir Kör-
er im Wasser heben? (Einführen in den Be-
rill des Auftriebs im Wasser) 
. Wie groß ist der Auftrieb im Wasser? (Archi-
1edisches Gesetz) 
. Wann schwimmt ein Körper im Wasser? 
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320 7. Schuljahr Juli 

Zeichnen 
Der Erntewagen. D e c k f a r b e . Erzählbild. 
Tiere auf der Weide. B 1 e i s t i f t , D e c k • 
f a r b e. Eindrücke werden draußen gesammelt 
und im Klassenzimmer verwertet. Kein >Abzeich-
nen«, sondern Erfassen des Wesentlichen. 
Feldblumen. D e c k f a r b e ohne Vorzeichnung. 
Reiseverkehr. F o t a m o n t a g e. 
B i 1 d betr acht u n g : P. Breughel d. A: 
Der Sommer. 

Werken 
Sport-Treibende aus Ast h o 1 z, S p a 1 t h o 1 z: 
Sögen, Schnitzen, Zapfen, Dübeln, 
aus Dr a h t oder B a n d als Gemeinschafts· 
arbeit eines figürlichen Wandschmucks für Flur, 
Gymnastikraum oder Turnhalle: Konturenhaftes 
Formen, Umwickeln, Nieten oder Löten der 
Stoß-Stellen, 
als Sc h n u r d r u c k , L i n o 1 d r u c k , 
H o 1 z s c h n i t t. 
Blumenstäbe aus H a s e 1 n u ß, l e i • t e n usf. 
Schnitzen, Kerben. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Steht auf, ihr lieben Kinderlein (II) 
Es tagt der Sonne Morgenstrahl (II) 
Wieder ist Sommerszeit (II) 
Viel Freuden mit sich bringet (II) 
He, ho, spann den Wagen (II) K 
Schwer von Garben (II) 
Ruhet von des Tages Müh (II) 

Chorbuch: 
Steht auf, ihr lieben Kinderlein 
Volle Ahren neigen sich 

lehre: 
Dur - Moll, gehörmäßig 
Dreiklänge, Beispiele 

Ludwig van Beethoven, aus seinem Le-
ben (II M) 
Die Himmel rühmen (Lehrer) 
Freude, schöner Götterfunken (Klasse) (11) 
Joh. W. von Goethe: Wie herrlich leuchtet (II) 
laß regnen (11) K 
Heidenröslein (JIM) 
Erlkönig (llM) 

Hören und spielen: 
Morgenlied van J. K. Bachofen (II) 

Kantate: 
C. Bresgen: Tra-ri-ro, der Sommertag ist da, 
Bärenreiter, BA 1284 

Vorspiel: 
Sololied: Rob. Sehmann: Nach Frankreich za-
gen zwei Grenadier. 



7. Schuljahr Juli 

Handarbeit 
Nähen : 
Bluse mit Hohlnohtschmuck - Fortsetzung. 
Ausführung des Hohlnahtschmuckes. - Weiler· 
führung . 
Besprechen des Zusammenfügens der Blusenteile : 
Abnöher oder Fältchen, Possen oder Schulter· 
stücke, Se iten- und Schulternähte, angeschnitte-
nen Ober. und Untertritt stecken und heften. 
Die A n p r o b e. 
Regeln für das Probieren und Korrigieren von 
Kle idungsstücken. 
Erstes Probieren. 
Verbessern bei Bedarf. 
Zweites Probieren. 
Verbessern, wenn sich Änderungen ergeben 
haben. 
Das Verhalten an der N ä h m a s c h i n e , 
kurze Wiederholung. Nähen der Abnäher, der 
Föltchen, Einkröuseln, Aufsetzen von Passen oder 
Schulterstücken. 
Ausführen der Doppelnähte an Schultern und 
Seite. 
Ausgleichen und Abrunden des unteren Blusen· 
randes, Säumen. 

21 Stoffverteilungsplan für Volksschulen 
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322 7. Schuljahr September 

Leitthemen 
Des Sommers Sonnentage sind vorüber ; noch 
einmal blüht es allerorten (Dichter, die den 
Herbst besingen) 
Ein Brotlaib auf dem Tische ruht . . . (Laß nichts 
verderben) 
Gatt hat uns ein Amt gegeben (Vom Beruf im 
Leben des Menschen) 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
August : 
22. 8. Gründung des Raten Kreuzes (1864) 
28. 8. Jah. Wolfg. v. Goethe geb. (1749) 
September: 
10. 9. Carl Peters, deutscher Afrikaforscher, 

ge;t. (1918) 
11. 9. Carl Ze iß, Gründer der Zeißwerke, geb. 

(1816) 
19. 9. Georg Schweinfurth, deutscher Afrikafar. 

scher, gest. (1925) 
~. 9. Rudolf Diesel, Erfinder des Dieselmotors, 

gest. (1913) 

Deutsch 
S p r o c h e r z i e h u n g : (Vorschläge fOr 
mündlichen und schriftlichen Aufsatz) : Gott hat 
uns ein Amt gegeben - Vater erzählt von seiner 
Arbeit - Hausfrau sein ist e in anstrengen-
der Beruf - Auch Geistesarbeit ist harte Arbeit 
- Was ich einmal werden möchte. 

Sprachkunde: 
Arbeit am Wort : 
Das Hauptwort : 
a) Sonderheiten der Mehrzahlbildung (Bank -
Bänke - Banken) 
b) Fremdwörter 
Arbeit am Satz: 
Die Satzverbindungen a) ohne Bindewort, b) 
Bindewort >undc 
Wortfelder : 
Freude, Plage. Sprichwörter und Redensarten. 

Rechts c h reiben : 1. Hauptwörter mit k, 
ck, X, chs, 00 
2. Mehrzahlbildung der Hauptwörter auf >inc 
3. Komma vor •undc 
4. Lebenslauf - Bewerbung 

Lesen : Fr. v. Schiller: Wilhelm Tell (Reclam· 
Verlag, Stuttgort·N) - Th. Storm: Pale Poppen· 
späler (Reclom·Verlog, Stuttgart·N) - Tellus-
Lesebogen D 4 >Wir trogen die Zukunft in un· 
seren Herzenc (September 1958) oder einen Lese-
bogen mit ähnlichem Thema aus der laufenden 
Jahresreihe. 



7. Schuljahr September 

Geschichte 
Die Völkerwehren sich gegen die 
Gewalt herrsch oft Napoleons : 
Kräfte des Widerstandes in Deutschland -
Freiherr v. Stein -
Die Befreiungskriege. 
G: Freiherr vom Stein (Beltz, Weinheim). 

Gemeinschaftskunde 
Vom Beruf im Lebendes Menschen: 
Beruf als Lebensaufgabe -
Von der Berufsheimat -
Eignung und Berufung (Beispiele, auch solche 
über Versagen im Beruf (Gerichtsberichtei) aus 
dem Heimatraum) -
Was ich einmal werden möchte. 

G: Schriftenreihe : Jugend in Leben und Beruf 
(Verlag Crüwell, Dortmund) (Die Hehe wollen 
der Beruhfindung dienen). 

21• 
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324 7. Schuljahr September 

Erdkunde 
E u r o p a (Oberschau und Zusammenfassung): 
Kornkammern und Industriegebiete in Europa -
Die wichtigsten Staaten Europas und ihre Be-
siedelungsdichte -
Zerrissenes Deutschland im uneinigen Europa -
Alte deutsche Siedelungsgebiete 
im Osten und Südosten 
(Sudetendeutsche, Polendeutsche, in der Batschka, 
im Banat und Siebenbürgen). 
Europas Zukunft liegt in seinem 
Z u s a m m e n s c h 1 u ß - di11 ersten Anfänge. 

G: Europa wächst zusammen (Tellus-Verlag, 
Essen). 

Rechnen und Raumlehre 
V e r t i e f e n d e r K e n n t n i s v o n r e g e 1-
m ö ß i gen Vierecken 
1. Erkennen geometrischer Eigenschaften an der 
Drachenfigur und am gleichschenkligen Trapez 
(Giebelfigur). 
2. Entwickeln der Berechnung von Umfang und 
Fläche der Drachen- und Giebelfigur. 
3. Obungen im Konstruieren und im Berechnen 
von Umfang und Fläche der Drachen- und Gie-
belligur. 
4. Zeichnen des Querschnitts van Dämmen und 
Kanälen im verkleinerten Maßstab. 

Einführen in geometrische Form 
und Berechnung unregelmäßiger 
Vierecke 
l. Obungen im Zeichnen unregelmäßiger Vier-
ecke der Umwelt im verkleinerten Maßstab. 
2. Erkennen der Möglichkeiten für die Berech-
nung von Umfang und Fläche unregelmäßiger 
Vierecke. 
3. Lösen angewandter Aufgaben über das Be-
rechnen von Umfang und Fläche unregelmäßiger 
Vierecke. 



7. Schuljahr September 

Naturkunde 
Monatsthema: S c h neck e n • Lebensweise, 
Entwicklung, Schädlichkeit. Film: F 303; die Wein-
bergschnecke. 
Kennübung: Wegschnecke, Ackerschnecke, Hain-
schnirkelschnecke, Weinbergschnecke, Sumpf· 
deckelschnecke, Posthornschnecke u. a. 
freiwillige Gruppenarbeit: Sammlung und Ein. 
ordnung von leeren Schneckenhäusern. 

Naturlehre 
Untersuchung von einfachen 
optischen Erschein~ngen 
1. Was fällt uns auf, wenn wir in einen ebenen 
Spiegel schauen i (Einführen in den Begriff des 
ucheinbaren« Bildes) 
2. Warum können wir mit einem Spiegel gleich-
sam um die Ecke schauen? (Einführen in das Ge-
setz der lichtzurückwerfung) 
3. Warum werden · wir durch Schaufensterschei-
ben manchmal geblendet? (Klären der licht· 
zurückwerfung an glatten Körperflächen} 
4. Was fällt uns auf, wenn wir in einen Rasier-
spiegel schauen i (Unterscheiden zwischen >Schein-
baren« und •wirklichen« BilC:ern) 
5. Warum ist die Glühl--:rne einer elektrischen 
Taschenlampe vor einem rlohl•piegel ange· 
bracht? (Untersuchen der lichtzurückwerfung am 
Hohlspiegel). 
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326 7. Schuljahr September 

Zeichnen 
Knaben: Die Nagelkiste ist umgefallen. 
Mädchen: Die Knopfschachtel ist ausgeschüttet. 
E i n f 0 h r u n g i n d e n l i n a 1 s c h n i t t. 
Erfahren der Werkspur ohne Vorzeichnung. 
Kleinste Reste Linol, kleiner Geißfuß. 
Arbeiter. L i n o 1 s c h n i t t als Weißlinien. 
schnitt. 
8 i 1 d b e t r a c h t u n g: Der Hochdruck (Holz-
schnitte aus dem Lesebuch). 
Rauchende Schlote. D e c k f a r b e. 

Werken 
Arbeiter: Sc h i e f e r s t ü c k e , G i p s • 
p 1 a t t e n ; Ritzen, Schneiden, Kratzen, 
mit G 1 a s : Hinterglasmolen. 
Wandbehang aus S t r o h oder anderem Na-
turmaterial: flechten, Wickeln, Vernähen. 
Flöte, Okarina aus T o n : Modellieren über 
Rundholz oder Aushöhlen in lederhartem Zu· 
stand. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Der Morgen, das ist meine Freude (II) 
lobet das Handwerk (II) 
Die Arbeit ist schwer (II) 
Sei vernünftig (II) K 
Ob ich gleich ein Schäfer bin (llK) 
Auf dem Berg so hoch (llM) 
Bei Luzern dem Rigi zua (llM) 
Preis und lob und Ehre (II) K 

Chorbuch: 
Teure Freiheit 
Ein Stimm beginnt K 

K. M. von W e b e r, aus seinem leben (II M) 
Feldeinwarts flog (II) 
Leise, leise, fromme Weise (llM) 

lehre: 
Dreiklänge 1. und V. Stufe 
Es steht ein BaJ1m im Odenwald (llM, ln) 

Kantate: 
C. Bresgen: Das Riesenspiel, Schott, Mainz, B 119 

V o r s p i e 1 : (Schallplatte) 
Freischützouvertüre 
Szene in der Wolfsschlucht. 



7. Schuljahr September 

Handarbeit 
Nähen: 
Bluse mit Hahlnahtschmudc - Fortsetzung. 
Randversäuberungsmöglichkeiten. 
Randversäuberungen aus früheren Schuljahren. 
Der Schrägstreifen und seine Eigenart. Gewinnen, 
Zusammensetzen, Anwenden. 
Für die Mappe: Werkprobe, Zeichnung, Merk-
sätze. 
Z u s c h n e i d e n der Schrägstreifen fOr Hals-
und Ärmelränder. Besetzen der Ärmelränder mit 
Schrägstreifen. 
Das Farmen des Halsausschnittes. 
Ausstatten mit Schrägstreifen (Besatz, Rolle, Vor-
stoß), Formbesatz nach außen, Stehbündchen 
oder Kragen. 
Herstellen eines runden Kragenmusters nach 
dem Halsausschnitt der Bluse. 
Klassenübung . 
Zuschneiden des Kragens: 
Der gutsitzende Kragen : ZusammenfOgen der 
Kragenteile, Stürzen, sorgfältiges Stecken und 
Heften der Kragen.kante mit kurzen Stichen, un-
ter Zurückschieben des Unterkragens. Durchhef-
ten des Kragens in der Mitte, unter Anschieben 
des Oberkragens. 
Aufsetzen des Krageas. 
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328 7. Schuljahr Oktober 

Leitthemen 
Der Mensch und die stumme Kreatur (zum Welt-
tierschutztag) 
Komm einmal noch hinaus mit mir vor's Tor ... 
(Dichter, die den Herbst besingen) 
Wir feiern mit der Gemeinde das Erntedonkfest 
Von der Schönheit der Dichtung und Musik 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
4. 10. Welttierschutztag (1226 Franziskus von 

Assisi gest.) 
10. 10. Friedtjof Nansen geb. (1861) 
21. 10. Alfred Nobel geb. (1833) 
26. 10. Freiherr vom Stein geb. (1757) 
Erntedankfest 
31. 10. Weltspartog. 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd· 
lichen und schriftlichen Aufsatz): Die stumme 
Kreatur und der Mensch - Auch Tiere sind Ge-
schöpfe Gottes - Der Welttierschutztag - Selbst· 
erlebte Tiergeschichten - Im Oktober danken wir 
für die Ernte 

Sprachkunde: 
Arbeit am Wort : 
1. Wir bilden Eigenschaftswörter auf -ig, -lieh, 
-isch 
2. Steigerungsformen des Eigenschaftswortes 
Arbeit om Satz : 
Die Satzverbindungen mit den Bindewörtern 
aber, darum, denn. 
Wortfelder: 
Wie die Tiere sich bewegen. Geräusche im 
Zoologischen Garten. Sprichwörter und Redens-
arten. 

Rechtschreiben: 
1. Obung in der Schreibung der Eigenschafts-
wörter 
2. Zeichensetzung bei Satzverbindungen 

Lesen: 
H. Löns: Ausgewählte Tiergeschichten. (Reclam 
Verlag, Stuttgart-N, Tellus-Lesebogen D 4 >Die 
stumme Kreaturc (September 1957). 



7. Schuljahr Oktaber 

Geschichte 
Der Wiener Kongreß ordnet Eu· 
ropa und vergißt die Wünsche 
des Volkes: 
Fürsten und Staatsmänner kommen in Wien zu· 
sammen -
Der Deutsche Bund -
Die Vorkämpfer für Freiheit und Einheit werden 
verfolgt. 

Gemeinschaftskunde 
Wichtige Wirtschaftszweige in 
unserer Heimat: 
Was wird dort hergestellU -
Der Lehrling im Betrieb -
Selbständige und abhängige Berufsgruppen 
D i e v e r s c h i e d e n e n A r t e n d e s V e r· 
d i e n s t es : lohn, Gehalt, Gewinn; der lohn· 
streifen -
Einkommen ohne 'Arbeit: Zins, Rente. 

G: Jugend in leben und Beruf (Verlag Crüwell, 
Dortmund). 

329 



330 7. Schuljahr Oktober 

Erdkunde 
Der Globus und das Gradnetz -
Oberblick über die Erdteile -

Asien, der größte aller Erdteile: 
Die Erschließung Sibiriens und Westasiens durch 
die Sowjetunion -
D i e S o w j e t u n i o n (Zusammenfassung) : Die 
Sowjetunion, das größte zusammenhängende 
Staatsgebiet der Erde -
Vom Land der Jäger, Hirten und Bauern zur 
zweitgrößten Wirtschaftsmacht der Erde. 
Die moderne T ü r k e i , Bindeglied zwischen 
Europa und Asien -
Die a r a b i s c h e Welt (Islam, unruhige Völ-
ker) -
Gewaltige Erdöllagerställen am Persischen Golf. 

G: Sibirien, land der weiten Wege (Hirschgra· 
ben) - Ergeni, der Amurtiger (Sehelfstein) -
Ninive und Babylon (Lux, Murnou bei München) 
- Cornelsen-Bogen : R 301 : Erdöl {Wesler-
mann) - Was weißt du über den Bolschewis-
mus? (Tellus) - Lux 179: Arabien - Lux 91: 
Mohammed, Prophet Allahs (Verlag Lux, 
Murnau). 
F 391 : Ankara, Hauptstadt in der Steppe - R 66: 
Die Türkei - R 64 : Persien - R 142: Palästina. 

Rechnen und Raumlehre 
Anwenden d.es Prozentrechnens 
im kaufmännischen Leben 
1. Klären von Zahlenbeziehungen beim Ein- und 
Verkauf von Waren . 
a) Einführen in die kaufmännischen Grundbe· 
griffe bei Gewinn· und Verlustrechnungen. 
b) Obungen im Berechnen der verschiedenen 
Zahlungsbeträge an einfachen Aufgaben. 
c) Lösen von angewandten Aufgaben . 

· 2. Klären von Zahlenbeziehungen bei Gewäh· 
rung von Rabatt. 
a) Einführen in die Beziehungen zwischen Rech-
nungssumme, Rabatt und Barzahlung. 
b) Obungen im Berechnen von Rechnungssumme, 
Rabatt und Barzahlung bei verschieden gege· 
benen Größen. 
c) Lösen von angewandten Aufgaben. 
3. Klären van Zahlenbeziehungen bei verpackten 
Sendungen. 
a) Einführen in die Beziehungen zwischen 
Brutto-, Taro- und Nettogewicht. 
b) Obungen im Berechnen der verschiedenen 
Gewichtsgrößen an einfachen Aufgaben. 
c) Läsen von angewandten Aufgaben . 



I' 
7. Schuljahr Oktober 

Naturkunde 
Monatsthema: Die Anwendung der V e r -
e r b u n g s 1 e h r e in der Tier· und Pflanzen-
züchtung. 
Veredlung - Züchtung. 
Auswertung der Erbversuche und Obstbaumver-
edlung im Schulgarten. 

Naturlehre 
6. Warum sehen wir einen Körper im Wasser 
höher liegen, als er in Wirklichkeit liegll (Ein-
führen in die Brechung von Lichtstrahlen beim 
Obergang aus Luft in Wasser und umgekehrt) 
7. Warum können wir im Sonnenlicht mit einem 
Brennglas ein Stück Papier durchbrennen l (Ein-
führen in die Lichtbrechung bei Sammellinsen) 
8. Was können wir beobachten, wenn wir durch 
eine Sammellinse schauen' (Unterscheiden zwi-
schen >wirklichen• und .scheinbaren• Bildern) 
9. Unter welcher Bedingung entstehen bei einer 
Sammellinse die wirklichen Bilder von Körperni 
10. Gibt es außer der Sammellinse noch andere 
Linsen' (Erkennen der Bildentstehung und der 
Lichtbrechung bei Zerstreuungslinsen) 
11. Wozu werden Semmel· und Zerstreuungslin-
sen verwendeli (Fernrohr; Phataapparat, Dias-
kop; Brillengläser) 
12. Wie entsteht die Farbenpracht des Regen-
bogens' (Einführen in die Zerlegung des wei-
ßen Lichts). 
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332 7. Schuljahr Oktober 

Zeichnen 
Schulsachen auf . dem Tisch. B 1 e i s t i f t • 
De c k f a r b e • Bewußt räumliches Gestalten 
durch Oberdecken (z. B. Federmäppchen liegt 
auf dem Heft). 
Briefmarkenentwurf (Sondermarke Tierschutz). 
De c k f a r b e. Jeder Markenwert in einer Farbe 
(Farbverstufung s. 6. Schuljahr) 
Herbstbäume. P i n s e 1 m a 1 e r e i. 
Dahlien in der Vase. D e c k f a r b e n m a 1 e -
r e i o h n e V o r z e i c h n u n g. 

Werken 
Zum Thema Tierschutz 
Freies Gestalten von Tieren in Bewegungsform 
aus H o 1 z, G i p s , B a s t , D r a h t, P a -
p i e r , T o n , u. a . 
Wollhaspel aus H a s e 1 nuß - Stecken , 
Ho 1z1 eisten : Schnitzen, Zapfen, Um-
wickeln. 
Kastendrachen aus H o 1 z 1 e ist e n, Sc h i 1 f-
r o h r, ·p a p i e r , S t o ff. (Gemeinschafts-
arbeit). 

Singen und Musikpflege · 
Lieder zur Wahl: 
Loß regnen (II) K 
Bunt sind schon die Wälder (II) 
Im Walde do wachsen (II) 
Auf, auf zum fröhlichen Jagen (II) 
Feldeinwärts flog (II) 
Ein Vöglein singt (1) K 
Es saß ein klein wild Vögelein (II) 
Der Jäger wollte schießen (II) 

. Chorbuch: 
Feldeinwärts 
Wenn ich ein Vöglein wär 

Fr. S c h u b e r t , aus seinem Leben (II M) 
Am Brunnen vor dem Tore (II) 
Das Wandern (II M) 

Lehre: 
Kadenz 1-V-1, melodisch als Kanon und hor· 
manisch (II M, 171) 
Hansel steig ein (Wi 42) 

Hören und spielen: 
Händel : Motive, Halleluja (II M) 

Kantate: 
C. Bresgen: Lumpengesindel, Bärenreiter, BA 1226 

Vorspiel: 
Deutsche Tiinze, Walzer und Lc5ndler 



7. Schuljahr Oktober 

Handarbeit 
N 11 h e n: 
Bluse mit Hohlnahtschmuclc - Fortsetzung. 
Aufsetzen des Kragens. 
Blusenverschluß. 
Regeln für das Arbeiten von K n o p f 1 ö c h e r n 
und das Annöhen van Knöpfen wiederholen . 
Klossenübung des Knopfloches. 
Ausführen der Knopflöcher, Annöhen der Knöpfe. 
Durchsehen des fertigen Stückes nach Heftföden, 
unvernöhten Fllden, ausbesserungsbedürftigen 
Stellen und im Trogen besonders gefährdeten 
Punkten. 
Für die Mappe : Skizzen, Zeichnungen, Eintröge, 
Werkproben. Materialverbrauch und Gestehungs-
kosten. 
D o p p e 1 n a h t und F 1 a c h n a h t als Werk-
probe für die Mappe. 
Merksätze. 
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334 7. Schuljahr November 

Leitthemen 
Es ist ein Schnitter, der heißt Tod 
Bei jedem Bissen Brot, denk' an des Bruders 
Not 1 
Hab Achtung vor dem Menschenbild! 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten : 
10. 11 . Fr. v. Schiller geb. (1759) 
16. 11. Eröffnung des Suezkanols (1869) 
26. 10. Joseph v. Eichendorff gest. (1857) 
Volkstrauertog 
Totensonntag. 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd· 
liehen und schriftlichen Aufsatz): >Es ist ein 
Schnitter, der heißt Tode - Ein Gang ouf den 
Friedhof - Seltsame Grabsteine - Bildbetrach-
tung : >Ritter, Tod und Teufe Je v. A. Dürer -
Berühmte Männer und Frauen vergangener Zei-
ten - Bräuche um den Martinstag 

Sprachkunde : 
Arbeit am Wart: Obungen am Eigenschaftswort 

·und am Mittelwort der Gegenwart und Vergan• 
genheit 
Arbeit am Satz: Das Satzgefüge: Entstehung. 
Innere und äußere Merkmale 
Wortfamilien: Tod, tat, brennen 
Wortfeld: sterben 

Rechtschreiben: 
1. Gleich- und ähnlichklingende Mitlaute 
2. >ende als Schluß beim Mittelwort, •entc als 
Vorsilbe 

Lesen: 
Tellus-Lesebogen D 6 >Heldentum und Nächsten· 
liebee (November 1957). Tellus-Lesebogen D 6 
>Menschenleben - Menschenschicksale (Novem· 
ber 1958) oder Lesebogen mit ähnlichem Thema 
aus der loufenden Reihe. 



7. Schuljahr November 

Geschichte 
In der Revolution von 1848 will 
das deutsche Volk Einheit und 
Freiheit verwirklichen: 
Die Märztage in Wien, Berlin -
Die Märztage in Boden und Württemberg -
Die Frankfurter Nationalversammlung berät eine 
neue Verfassung -
Ludwig Uhland und das Rumpfparlament in 
Stuttgart -
Karl Schurz wandert noch Amerika aus. 

G: Die Revolution 1848 (Beltz) 
Von den Menschenrechten (Tellus). 
R 42: Das Jahr 1848 

Gemeinschaftskunde 
Was wir für unsere Berufswahl 
beachten müssen: 
Eignung und Neigung -
Welche Möglichkeiten gibt es im Berufsleben der 
engeren, der weiteren Heimati -
Berufsberatung und Arbeitsamt -
Von den sogen. •Modeberufenc. 
G: >Jugend in Leben und Berufe (Verlag W. 
Crüwell, Dortmund). 
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336 7. Schul jahr November 

Erdkunde 
Zu den höchsten Gipfeln der Erde 
D i e alten Kulturvölker Asiens 
und ihr Wandel in der Gegenwart: 
Ch in a, das volkreichste Land der Erde: 
Reis, Tee, Seide - beginnende Industrialisierung 
- Chinas neues Gesicht 
Ja p a n, Volk ohne Raum, Industrieland nach 
europäischem Vorbild -
Die Kulturen Ostasiens. 

G: Nanga Parbot 1953 (Hirschgraben) - fernes 
China (Hirschgraben) - Im Reich der Mitte 
(Stalling, Oldenburg) - Kinder Chinas (Badenio, 
Karlsruhe) - Sven Hedin : Auf Schleichwegen 
durch Tibet (Deutsche Jugendbücherei) - Sturm 
auf den Mount Everest (Deutsche Jugendbücherei) 
- Lux 128: Konfutius - Lux 69 : Japan (Lux, 
Murnau). 

R 145: Himalaya - F 360 : Tibet - F 212/213: 
Seidenraupenzucht - R 163: Korea 

Rechnen und Raumlehre 
Erweitern der Kenntnis vom Kreis 
sowie von regelmäßigen eckigen 
Flächen und Säulen 
1. Obungen im Zeichnen von Kreisen und Kreis-
ringen sowie im Entwerfen von Schmuckfiguren 
aus Kreisen . 
2. Einführen in geometrische Teile der Kreisflä-
che : Kreisausschn itt und Kreisabschnitt ; Mittel-
punktswinkel und Kreisbogen; Sehne, Sekante 
und Tangente. 
3. Untersuchen der einfachsten Beziehungen zwi-
schen Mittelpunktswinkel, Kreisbogen und Sehne. 
4. Konstruieren regelmäßiger, dem Kreis einbe-
schriebener Vielecke : Vier- und Achteck, Sechs-
und Zwölfeck, Fünf- und Zehneck, verbunden mit 
Ausschneiden der gezeichneten Flächen. 
S. Formenkundliches Betrachten von regelmäßi-
gen Vielecksäulen, verbunden mit Obungen im 
Ze ichnen ihrer Körpernetze und im Herstellen 
ihrer Flächenmodelle. 
6. Obungen im Berechnen von Umfang und 
Fläche regelmäßiger Vielecke. 



7. Schuljahr November 

Naturkunde 
Monotsthema: Der fruchtb.are B o d e n. 
1. Einfache Bodenuntersuchungen . 
2. Lebewesen des Bodens. Regenwurm. 
3. Raubbau am Boden. 

Naturlehre 
U n t e r s u c h u n g v o n e i n f a c h e n a k u-
s t i s c h e n Vorgängen 
1. Warum hören wir bei einem Gewitter den 
Donner später, als wir den Blitz sehen i (Ein-
führen in den Begriff der Schallgeschwindigkeit) 
2. Warum tönt unsere Stimme in einem Raum lau-
ter als im Freien i (Einführen in die Zurückwer-
fung des Schalles) 
3. Wann hören wir ein Echot 
4. Was fällt uns beim Erzeugen von Geigen-
und Klaviertönen auf! (Einführen in die Entste-
hung von Tönen durch Schwingungen und in die 
Abhängigkeit der · Tonhöhe schwingender Saiten) 

22 Stoffverteilungsplan für Volksschulen 
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338 7. Schuljahr November 

Zeichnen 
St. Martin. G 1 a s k r a t z a r b e i t . Glas-
platte mit Plaka-Schwarz überziehen, Formen 
mit einem Nagel auskratzen, Gold- oder Silber-
popier hinterlegen. 
Der Regentag. D e c k f a r b e • Die düsteren 
Farben. 
SchmiEdeeisernes Kreuz. S c h e r e n s c h n i t t. 
Auf dem Speicher. Fe d e r z e i c h n u n g. Ma-
terialdarstellung durch verschiedenste Muster 
und Schraffuren. Raumgefühl wächst durch Ober-
decken und Schrägstellen. 

Werken 
Nußknacker aus A s t h o 1 z : Ausstemmen, Boh-
ren, Schnitzen. 
Baukasten aus gehobeltem S c h n i t t h o 1 z : 
Sögen, Glätten mit Schmirgelpapier. Arche 
Noah aus B r e t t h o 1 z , S p a 1 t h o 1 z: Sö-
gen, Bohren, Zapfen, Schnitzen. 
Schal aus Wo 1 1 e : Spannen einer Kelte, We-
ben auf Handwebrahmen. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
0 Gott mein Gott (II) 
Kommt ein Reiflein (II) 
Wie des Grases Blumen (II) 
Das Leben welkt wie Gras (II) 
Amen (II) 
Es waren zwei Königskinder (II) 
Ich stand auf hohem Berge (II K) 

Chorbuch: 
Das Leben welkt 
Ich hatt' einen Kameraden 

Fr. S c h u b e r t : 
Sah ein Knab ein Röslein stehn (II M) 

Lehre: 
Kadenz l-IV-1 (II M, 171) 
Volkslied und Kunstlied 

Hören und spielen: 
Hirtenweise III (II) 

Kantate: 
C. Bresgen: Kleine Laternenkantate, Bärenreiter 
BA 1227 

V o r s,p i e 1 : (Schallplatte) 
Schubert: Erlkönig; Vergleich mit Reichardt (II M) 



Handarbeit 
Stoffkunde: 
Wäschestoffe und ihre Ausrüstung . 
Wiederholung der Faserarten. 
Wiederholung der Bindungen. 

7. Schuljahr November 

Wäschestoffe mit Leinen·, Köper· und Damast-
bindungen und den jeweiligen Abwandlungen -
Stoffbeispiele, evtl. auch für die Mappe. 
Grundausrüstung der Wäschestoffe: Waschen, 
sengen, bleichen und appretieren. 
Kurze schriftliche Skizze über die Grundaus· 
rüstung der Wäschestoffe als Hausaufgabe. 
Formstricken : 
Gegenstand: Hütten· oder Hausschuhe. Zur wel· 
teren Wahl : Sommersödcchen mit Lochmuster. 
Kniestrümpfe, Fingerhandschuhe, Bettjädcchen, 
Pullover. 
Planung: 
Durchführung s. 3. Schuljahr April/Mai. 
Zeichnerische Vorbereitung des farbigen Strick· 
musters. 
Werkprobe : 
Wiederholung der Anschlagemöglichkeiten und 
ihrer Eigenarten. 
Kennenlernen. 
Der gestridcte Anschlag an der Werkprobe zum 
Oben des farb igen Stridcmusters mit Restwolle. 
Erlernen des Stridcens einer Lochreihe. 
Moschenprobe - Maschenzahlerrechnung. 
Doppelter Kreuzanschlag für die Hüttenschuhe. 
Stridcen des ersten Bündchens, evtl. mit Lochreilie 
für Kordeldurchzug. 
Beginn des Bündchens für den zweiten Schuh. 
(Dieser wird gleichlaufend mit dem ersten als 
Hausarbeit geführt und wird on jedem Hand· 
arbeitstag nachgeprüft). 

22• 
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340 7. Schuljahr Dezember 

Leitthemen 
Macht hoch die Tür', die Tar' macht weit ••. 
Singt Fried' den Menschen weit und breit 
Helfen macht froh 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
5. 12. W. A. Mozart gest. (1791) 
6. 12. Werner v. Siemens, Begründer der Elek-

trotechnik, gest. (1892) 
15. 12. Amundsen erreicht als erster den Süd-

pol 1911 
17. 12. Erster Motorflug der Brüder Wright, 

53 m in 12 Sek. (1903) . 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd· 
liehen und schriftlichen Aufsatz): >Macht hoch 
die Tür, die Tor' macht weite - Das erste Licht 
brennt am Adventskranz - Besondere Tage im 
Advent - Ein Gang durch die Geschäftsstraßen, 
was uns gefiel - was uns nicht gefiel - Vom 
rechten Schenken. 

Sprachkunde: 
Arbeit am Wort: Eigenschaftswörter werden 
Hauptwörter. 
Arbeit am Salz : Das Satzgefüge. Arten der Ne· 
bensötze : Als-Sätze, Bevor-Sätze. 
Wortfelder: brennen, geben. 

Rechtschreiben: 
1. Zeichensetzung bei Nebensätzen 
2. Gleich· und öhnlichklingende Selbstlaute. 

Lesen: 
Tellus-Bogen D 7 >Macht hoch die Tür, die Tor' 
macht weite (Dezember 1957) oder Lesebogen mit 
ähnlichem Thema aus der laufenden Jahresreihe. 



7. Schuljahr Dezember 

Geschichte 
Neue Erfindungen· führen unser 
Maschinenzeitalter herauf: 
Die Erfindung der Dampfmaschine -
Die 1. Eisenbahn -
Handwerker werden Fabrikarbeiter 
Die soziale Frage : 
Der Weberoufstand -
Anfänge der Arbeiterbewegung: Marx u. Engels. 

G: Segen und Fluch der Maschine (Beltz). 

Gemeinschaftskunde 
V o m R o h s t o f f z u r F e r t i g w a r e (an 
Beispielen aus der heimatlichen Fabrikation und 
in Verbindung mit der Geschichte) 
Von der rechten Freizeitgestal-
tung 
Vorhaben, das wir planen und durchführen: 
Wir wallen den Notleidenden unserer Gemeinde 
(oder einem notleidenden Menschen) eine Weih-
nachtsfreude bereiten -
Wir richten Pakete z. B. für die Deutschen in der 
Sowjetzone. 
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342 7. Schuljahr Dezember 

Erdkunde 
1 n d i e n , fruchtbares Land und doch graße 
Armut : 
Alles Leben hängt vam Monsunregen ab -
Große Pläne in die Zukunft : gewaltige Bewäs-
serungsanlagen, Industrialisierung -
Von der indischen Kultur (Kastenwesen, Glaube 
an Seelenwanderung z. B.) 
Hinterindien und Inselindien, 
Weltlieferanten für Reis, Kautschuk und Zinn 
S ü d a s i e n {Zusommenfassung) : Vom Kolonial-
land zum Gebiet selbständiger Staaten. 
Ganzschriften zur Auswahl : 
Leben und Abenteuer in Indien (Westermann) -
Mahatma Ghandi {Lux, Murnau bei München) -
Indien {Hirschgraben) - ferne Tropeninsel Java 
{Schaffstein) - Lux 101: Buddha, der Erleuch· 
tete - Lux 198: Die Stadt am Indus {Lux, 
Murnau). 
R 71 : Indien, Landschaft und Städte - R 70: 
Indien, Tempel und Paläste - R n: Indien, 
Sitten und Gebräuche - F 271 : Tropischer Reis-
bau. 

Rechnen und Raumlehre 
7. Erarbeiten der Berechnung von Umfang und 
Fläche des Kreises. 
8. Erweitern der Kreisberechnung auf die Flä-
chenberechnung von Kreisring und Kre isaus· 
schnitt. 
9. Lösen angewandter Aufgaben über Berech· 
nungen an Kreisen, Kreisringen und Kreisaus· 
schnitten. 

Erweitern des Prozentrechnens 
durch das Promillerechnen 
1. Einführen des Vergleichsmaßes 1000/1000 beim 
Vergleichen von Teilmengen mit der dazugehöri· 
gen Gesamtmenge. 
2. Anwenden des Vergleichsmaßes 1000/1000 beim 
Berechnen der Vergütungen von Geschäfts· 
reisenden. 



7. Schuljahr Dezember 

Naturkunde 
Monatsthema: Winter s·c h 1 a f ende 
Säugetiere 
1. Insektenfresser: Fledermäuse. Bildreihe : R 108, 
Film: F 366. 
2. Nagetiere: Hamster. Film: F .401. Eichhörn· 
chen. Film: F 367. Körperbau und Lebensweise. 

Naturlehre 
EinführungindieWirkungsweise 
von Antriebsmaschinen 
1. Wie nützt der Mensch die Wasserkraft bei 
Wasserrädern und bei Wasserturbinen aust 
2. Wie entsteht die Kolbenbewegung im Zylin-
der einer Dompfmoschinei (F 252 .Auf einer 
Schnellzugslokomotivec) 
3. Wie entsteht die Kolbenbewegung im Zylin-
der eines Benzinmotorsi (F 264 •Viertakt-Otto-
Motorc, F 408 >Zweitakt-Otto-Motorc). 
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344 7. Schuljahr Dezember 

Zeichnen 
Krippentransparent für ein Schulhausfenster. 
Schwarzer K a r t o n , T r a n s p a r e n t p a -
pi er e. Stege zur Festigung stehen lassen . Rah-
men aus Holzleisten. leichte Verzeichnung mit 
Kreide. 
Kinder vor dem Weihnachtsschaufenster. D e c k-
f a r b e. 
Weihnachts- oder Neujahrsgruß. L i n o 1 -
schnitt, Schrift spiegelbildlich. 

Werken 
Weihnachtspyramide aus A s t h a 1 z, S eh n i t t-
1 e i s t e n , S p a 1 t h o 1 z ; Sägen, Zapfen, 
Schnitzen, Bohren. 
Ring, Halskette aus M e s s i n g - , K u p f e r -, 
S i 1 b e r d r a h t : Biegen, (auch Wickeln aus 
einem Stück dünnem Draht über Rundholz, -
Spiralen -) Schmieden, Löten. 
Löffel aus H o 1 z : Schnitzen. 
Ovale Schale aus H o 1 z : Sägen, Ausstemmen, 
Schnitzen, oder Feilen, Schmirgeln, Wässern, 
Wachsen, 
aus M es s i n g - , K u p f e r b 1 e c h : Treiben, 
Punzieren. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Maria durch ein Dornwald ging (II) 
Auf, auf, ihr Hirten (II) 
Schlaf, Jesulein zart (II) 
Still, still (II) 
Es blühen die Maien (II) 
Freu dich, Erd (II) 
Ei, was hunderttausend Freuden (II K) 

Chorbuch: 
Still, still 
Freu dich, Erd 
Fr. S c h u b er t : Schlafe, holder silßer Knabe 
(II M) 

Hören und spielen: 
Heiligste Nacht (II) 

Kantate : 
F. Reusch: Christkindelspiel, Schott, Mainz, 
B 113 



7. Schuljahr Dezember 

Handarbeit 
Weihnachtsarbeiten und freies Gestalten. 
Arbeiten unter Anwendung der im Schuljahr er-
lernten Techniken: Kissen und Decken mit Hohl-
nohtschmuck. Näharbeiten aus gemustertem Stoff, 
evtl . selbst bedruckt : Schrank-, Bett-, Hand-
arbeitstaschen auf Kleiderbügeln. 
Weben : Schal, Kissen, Tasche. 
Basttiere, Trachtenpüppchen, Rauschgoldengel. 
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346 7. Schuljahr Januar 

Leitthemen 
Ein neues Jahr bringt neue Hoffnungen 
Vom Segen der Arbeit 
Viele Hände heben leicht eine schwere Last 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
7. 1. Heinrich v. Stephan, Gründer des Welf· 

postvereins, geb. (1831) 
U. 1. Albert Schweitzer geb. (1875) 
'O. 1. W. A. Mozart geb. (1756) 
30. 1. Mahatma Ghandi ermordet (1948) 

Deutsch 
Spracherziehung (Vorschläge für münd-
lichen und schriftlichen Aufsatz) : >Jedem Ehre -
jedem Preise - Vom Handwerker zum Fabrik-
arbeiter - Wir besuchen Handwerker (in Grup-
pen) - Beim Heimarbeiter - Wenn die Fabrik-
sirene pfeift - Arbeiterdichter und Arbeiterdich-
tung (Ton, Rhythmus, Klang) - Wie können 
wir einmal unseren Feierabend und das Wochen-
ende sinnvoll gestalten i 

- Sprachkunde : 
Arbeit am Wort : Das Zeitwort. 
a) die Wirklichkeitsform 
b) die Möglichkeitsform 
Arbeit am Satz : Das Satzgefüge. 
a} Wer-Sätze 
b) Daß-Sätze. 
Wortfamilie: gelten. 
Wortfelder: sorgfältig - nachlässig. Das Hand-
werk in Sprichwort und Redensart (~ II 73) 

Rechtschreiben: 
Der s-Laut (vertiefende Wiederholung) 

Lesen: 
Tellus-Lesebogen l>* 10 •Vom Wert und Segen 
der Arbeite (März 1958). 
Tellus-Lesebogen D 8 .Bewlihrung in der Ge-
meinschafte (Januar 1959) oder Lesebogen mit 
ähnlichem Thema aus der laufenden Jahresreihe. 



7. Schuljahr Januar 

Geschichte 
Das R i n gen um d i·e Ei n i g u n g 
Deutschlands : 
Friedrich List und der deutsche Zollverein 
Bismarck erkämpft die klein·deutsche Einigung 
unter Preußens Führung -
Bismarck bricht den französischen Widerstand ge-
gen die Einigung Deutschlands -
In Versailles wird das Deutsche Reich gegründet. 

G: Bismarcks Werdegang (Beltz) -
Preußen unter Bismarcks Führung (Beltz) . 

Gemeinschaftskunde 
Einige typische Berufsbilder 
aus dem Heimatraum und ihre Anforderungen -
Berufe von e inst - neue Berufe heute -
Was ich vom Berufe meines Vaters (meiner Mut-
ter) weiß. 
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348 7. Schuljahr Januar 

Erdkunde 
Unser Kalender 
A f r i k a , der tropisch-heiße Erdteil: 
Kl ima- und Pflanzenzonen {in Verbindung mit 
der Darstellung der Bewegung der Erde um die 
Sonne) -
In einem Negerdorf {von dem Leben und der 
Wirtschaft der Eingeborenen) -
Die Neger lernen von den Europäern: Afrika, 
der erwachende Erdteil -
Die Ablösung der Kolonialherrschaft und das 
Entstehen selbständiger Staaten· -
Jl.gypten, •Geschenk des Nilsc -
Der Suezkanal, die wichtigste Schiffahrtsstraße 
der Welt. 

G: Afrikanische Landschaften {Stalling, Olden· 
burg) - D. Livingstone {WPstermann, Braun· 
schweig) - Dos Antlitz der Wusle {Hirschgraben, 
Frankfurt) - Wüstenreisen {Schaflstein) - Antje 
reist nach Afrika {Schalfsle in) - Saidi, der Ur· 
waldjunge {Badenia, Karlsruhe) Albert 
Schweitzer {Westermann) - Lux 225: Der Arzl 
am Lambarene. 

R 60: Die Polmoose - F 2211222: Fellachenleben 
- R 10 : Ägyptische Architektur und Malerei -
R 150: Suezkanal - F 383: In e inem Negerdorf -
F 84: Negerkinder - F 3241325: Negerleben in 
Nigeria . 

Rechnen und Raumlehre 
Vertiefen des Rechnens mit un· 
seren Ze i tmaßen 
1. Verwandeln von ganzzahlig und bruchleil ig 
angegebenen Zeitmaßen. 
2. Einfuhren in den Gebrauch von Fahrplänen 
mit Obungen im Berechnen einer Reisedauer. 
3. Berechnen von Zeitspannen innerhalb eines 
Jahres, z. B. vom 15. März bis einschließlich 
30. September. 

Anwenden des Prozentrechnens 
i m Ge 1 d verkehr : Z i n s rech n u n gen 
1. Einführen in die Grundbegriffe des Zinsrech· 
nens. 
2. Obungen im Berechnen von Jahres-, Monats-
und Tageszinsen. 



7. Schuljahr Januar 

Naturkunde 
Monatsthema: Weitere ein heimische 
S ä u g e t i e r e. 
Z. 8. : Wanderratte. Betrachtung der Lebensweise 
und negative Bedeutung fOr den Menschen. 
Der Biber. Lebensweise. Schulz für selten wer-
dende Tiere. 

Naturlehre 
Einführung in den chemischen 
Vorgang derVerbrennung 
1. Was können wir beobachten, wenn wir eine 
Mischung aus Schwefelblumen und Eisenpulver er-
hitzen t (Klären des Unterschiedes zwischen me-
chan ischem Gemenge und chemischer Verbin-
dung) 
2. Was geschieht, wenn wir Kaliumpermanganat 
erhitzent (Gewinnen und Nachprüfen von Sauer-
stoff) 
3. Wie wirkt das . Sauerstoffgas auf brennbare 
entzündete Stoffe, wie Holzkohle und Schwefelt 
(Einführen in den Begriff der Oxydation) 
-4. Warum braucht Herdfeuer Luftzufuhrt (Nach-
we isen des Sauerstoffgehalts der Luft) 
5. Was fällt uns am Gewicht e ines oxydierten 
Metalls auft (Versuche mit Magnesium- und 
Eisenpulver). 

349 



350 7. Schuljahr Januar 

Zeichnen 
Mein Brüderchen bekam zu Weihnachten eine 
Holzeisenbahn. B 1 e i s t i f t , D e c k f a r b e . 
Verstufung der Farben zum besseren Erkennen 
des Körperhalten. 
Fabrikanlage. P a p i e r m o n t o g e. 
Knaben : Was der Schlosser braucht. 
Mädchen : Was die Näherin braucht. Sa c h • 
z e i c h n u n g noch vorhergehender genauer 
Besprechung (einloche Linienzeichnung). 
Altstadt im Schnee. Fe d e r z e i c h n u n g . 
De c k w e i ß • Graues Papier. Viele Hausfor-
men, die sich manchmal überdecken, fördern das 
räumliche Gesta lten . 

Werken 
Fabrikgebäude aus P a p i e r : Falten zu kubi-
schen Formen. 
Spiele: Mikado, Schach aus S p a 1tho1 z : 
Sögen, Spalten, Schnitzen. 
Schachbrett aus K a r t o n : Zuschneiden (mit 
Messer), Bekleben mit Papier. 
Wand- oder Fußteppich aus F 1 i c k e n : Weben 
auf dem Handwebrahmen (Gemeinschaftsarbeit). 

Singen und Musikpßege 
Lieder zur Wahl: 
Der Wächter auf dem Türmlein saß (II) 
Ich bin das ganze Jahr (II) 
Ich reit auf einem Rößlein (II) 
Wer nur den lieben langen Tag (II) 
Schänes Kind, komm tanz mit mir (II) 
Mich brennts in meinen Re iseschuh 'n (II) 
Gute Nacht! Nun ruhet (II) K 
Chorbuch : 
Der Wächter 

·Nun sich der Tag geendet 

Lehre: 
Kadenz 1-IV-V-I (II M, 171) 
Die Limen (Ra 57) 

Hören und spielen : 
Der schwatzhafte Freier (II K) 

Kantate : 
E. Werdin: Die Heinzelmännchen (Wie war zu 
Köln) , Schott, Mainz, B 126. 



7. Schuljahr Januar 

Handarbeit 

Stricke n der Hütten· .oder Hausschuhe. -
Fortsetzung. 
Kurze Wiederholung des bisherigen Arbeitsab· 
loufes. Die Obergangsrunden bis zur Ferse. 
Wiederholung von Ferse und Käppchen (siehe 
Hefteintrag vom 5. Schuljahr). 
Stricken der Ferse und des Käppchens. 
Wiederholung des Oberganges zum Rundstricken 
und des Spickelabnehmens. 
Beginn des farbigen Strickmusters nach der Ober· 
gangsrunde. Das Spickelabnehmen läuft gleich· 
zeitig. Einrichten der erforderlichen Maschenzahl 
für das gezeichnete Strickmuster auf den zwei 
Ristnadeln . 
Beginn des zweifarbigen Strickens. 
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352 7. Schuljahr Februar 

Leitthemen 
Der ist der allerärmste Mann, der sich nicht 
selbst zum besten halten kann 
Der meint es mit dem Freund nicht gut, der 
alles lobt, was er auch tut 
Große Meister der Musik 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
3. 2. Joh. Gutenberg gest. (1468) 

15. 2. G. E. Lessing gest. (1781) 
17. 2. H. Pestalozzi gest. (1827) 
19. 2. Nikolaus Kopernikus geb. (1473) 
23. 2. Gusta11 Nachtigal, deutscher Afrikafor· 

scher, geb. (1834). 

Deutsch 
Spracherz i eh u n g (Vorschläge für münd· 
liehen und schriftlichen Aufsatz) : >Der ist der 
allerärmste Mann, der sich nicht selbst zum be· 
sten halten kenne - Wer weiß die lustigste Ge· 
schichtel - Mein Selbstbildnis, in Worten ge· 
malt - >Ein Steckbriefe (Personenschilderungen) 
- Unsere großen Künstler als Meister der Pe'· 
sonenschilderung - Scherzrätsel - Reime. 

Sprachkunde: 
Arbeit am Wort: Das >ZU« bei Zeitwörtern 
o) betont 
b) unbetont 
Arbeit am Salz: Verkürzte Nebensätze: Grund· 
lormsotz, Mittelwortsatz, Beisatz 
Wortfelder: lachen, scherzen, Narr. 
Der Narr in Sprichwort und Redensart (A II 175b) 

Rechtschreiben : 
Die Zeichensetzung (Zusammenfassung) 

Lesen: 
Tellus-Lesebogen D 9 >lachende Weisheit« (Fe· 
bruor 1958); Tellus-Lesebogen D 9 >Froh zu sein 
bedarf es wenige (Februar 1959). 



7. Schuljahr Februar 

Geschichte 
S c h w i e r i g k e i t e n i ·m 1 n n e r n d e s 
Reiches : 
Die deutsche Wirtschaft blüht auf -
Die Arbeiterfrage führt zu neuen Spannungen -
Staatsgesetze und Werke der 
Nächstenliebesallendiesoziole 
Frage lösen : 
soziale Gesetzgebung -
Bodelschwingh und Wiehern -
Kolping und Bischof Ketteler. 

Gemeinschaftskunde 
Soziale Einrichtungen in unse-
rer Gemeinde und wer sie trägt-
V e r e i n e u n d V e r e i n i g u n g e n zur 
Pflege kultureller Anliegen - sie brauchen junge 
Mitglieder, sonst sterben sie aus. 
Verkehrserziehung 

G : Jugend im Verkehr: Alle wirken zusammen 
(Tellus). 

23 Stoffverteilungsplan für Volksschulen 
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Erdkunde 
A f r i k a (Fortsetzung): 
Belgisch-Kongo und sein Reichtum an Boden-
schätzen -
Moderne Großstädte miflen im Urwald - Ge-
fahren des Urwaldes und der Tropen (Seuchen, 
Tropenkrankheiten und ihre Bekämpfung) -
Große Industriegebiete in Südafrika (Strenge 
Rassentrennung zur Sicherung der Vorherrschaft 
der Weißen) - Im ostafrikanischen Hochland 
(Abessinien). 

G: Saidi, der Urwaldjunge (Badenia, Karlsruhe) 
- Albert Schweitzer (Westerma-nn) - Lux 1n: 
Kongo zwischen gestern und heute (Lux-Verlag, 
Murnau). 

F 187: Bananenernte - R 153: Kaffeepflanzung 
in Afrika - F 361 : Kakao von der Goldküste 
(Ghana). 

Rechnen und Raumlehre 
3. Obungen im Berechnen des Kapitals. 
4. Lösen von angewandten Aufgaben in gemisch· 
ter Zusammenstellung unter besonderer Beach· 
tung des Berechnens von Pacht und Miete. 

Einf. ühren in die Raumberech· 
nung von Quader, Würfel und 
quadratischer Säule 
1. Festigen der Kenntnis von den im VI. Schuljahr 
erarbeiteten geometrischen Eigenschaften des 

·Quaders, des Würfels und der quadratischen 
Säule, verbunden mit dem Konstruieren ihrer 
Netze und dem Anfertigen ihrer Flächenmodelle. 
2. Einführen der Raummaße und Klären ihrer 
Beziehung zu Hohlmaßen. 
3. Obungen im Verwandeln und dezimalen An· 
schreiben sowie in den Grundrechnungsarten mit 
Raummaßen. 
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Naturkunde 
Monatsthema: Die A n p a s s u n g v o n 
Pflanze und Tier an ihren Lebens-
r o um. 
Z. B. Wald: Fuchs, Reh, Eichhörnchen; Wald-
bäume, Waldfrühblüher; oder Wasser: Fische, 
Frosch, Gelbrandkäfer, Wasserspinne; Laich-
kraut, Wasserhahnenfuß; oder Wiese: Gräser; 
Insekten, Maulwurf. 

Naturlehre 
Einführung in den Unterschied 
zwischen Säuren, Laugen und 
Salzen 
1. Schwefelsäure: 
a) Welche Eigenschaften hat die Schwefelsöurei 
b) Woraus ist Schwefelsäure chemisch zusommen-
gesetzli 
2. N a t r o n 1 o u g e : 
a) Wie können wir Natronlauge herstelleni 
b) Welche Eigenschaften der Natronlauge könn-
nen wir nachweisen? 
3. Koch so 1 z (F 320 >Steinsalze): 
a) An welchen Eigenschaften erkennen wir das 
Kochsalz? 
b) Wie können wir die chemische Zusammen-
setzung des Kochsalzes untersuchen i 

23• 
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Zeichnen 
Bäume im Rauhreif. Kr atzte c h n i k. Zei-
chenblatt mit Kerze einwachsen, Plaka-Schwarz 
draufstreichen, mit Nagel oder Messer weiße 
Spuren eingraben. 
Eisblumen. D e c k w e i ß, g r a u e s P a p i e r. 
Ein Gesicht schaut durch die Scheibe. Wir achten 
auf die Farbveränderung. 
So viele Köpfe 1 S i 1 h o u e t 1 e n s c h n i 1 1 e 
ohne Vorzeichnung (Packpapier). Jeder Kopf soll 
anders sein. Wir kleben alle Köpfe auf ein 
Blatt und schreiben unter jeden eine kleine Ge-
schichte. 
Fasenachter tanzen auf der Straße. D e c k -
f a r b e. Von den fröhlichen Farben. 

Werken 
Spielzeug aus gehobeltem Sc h n i t 1 h o 1 z : 
Sägen, Schnitzen, Feilen, Schmirgeln. 
Masken aus B 1 e c h d o s e n (Marmeladeneimer 
usf.): Einschneiden, Aufbiegen, Montieren. 
Lärminstrumente aus B 1 e c h e i m e r n , D o -
sen, Deckeln, Schachteln u. a.: 
Aufschneiden, Biegen, Montieren, Bördeln, Trei-
ben, Punzieren, Struktuieren usf. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Wohlan, die Zeit ist kommen (II) 
Ein Jäger längs dem Weiher ging (II) 
Hab mei Wage (II) 
Und jetz gang i {II) 
Bona nox (II) K 
Raus mit euch (II) 
Die Schneider wollten Hochzeit halten (II K) 
Jubheidi und jubheida (II K) 
Schneider, di mag i net (II K) 

. ' ne Buremeidli mag i net (II K) 

Chorbuch: 
Wa mag denn nur mein Christian sein 
Ich wollt ein Bäumlein steigen 

Lehre: 
Die Musikinstrumente (II M) 

Hören und spielen 
D'Wäldermeidle (II K) 

Kantate: 
C. Bresgen: Das Schlaraffenland, Schott, Mainz, 
B 130 

Vors pi e 1 : (Schallplatte) 
S. Prokofieff: Peter und der Wolf, ein musikali-
sches Märchen. 
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Handarbeit 
S t r i c k e n der Hütten- · oder Hausschuhe 
Fortsetzung. 
Stricken des gemusterten geraden Stückes 
Mittelfuß. 
Das Schlußabnehmen - Wiederholung. 
Schließen der Spitze. 
Aufschneiden der Wollschlingen auf der linken 
Seite und vernähen. 
Abformen der Besatzsohle, ausprobieren des Be-
satzstreifens. 
Zuschneiden in weichem Leder. 
Schließen des Besatzstreifens mit schräger Naht 
(vorn). 
Ansteppen an die Sohle. 
Lochen des oberen Streifenrandes. 
Aufnähen des Lederbesatzes über einem Leisten . 
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Leitthemen 
Schlagl Brücken van Volk zu Volk 
Große Meister der Malerei 
Passionszeit - Osterzeit 

Gedenktage, die wir nicht Obersehen sollten: 
4. 3. Eisa Brandström, der •Engel von Sibirienc 

gesl. (1948) 
6. 3. Friedr. v. Bodelschwingh geb. (1831) 
8. 3. Graf Zeppelin gest. (1917) 

17. 3. G. Da imler geb. (1834) 
22. 3. J. W. v. Goethe gest. (1832) 
26. 3. L. van Beethoven gest. (1827) 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd-
lichen und schriftlichen Aufsatz) : Passionszeit 
- Osterzeit - Passionszeit, eine besinnliche 
Zeit - Von der Herkunft der Osterbräuche 
(A 11 143) - Wir pflücken die ersten Frühl ings-
blume.n. - Sammeln von Blumen· und Tiermär-
ch7n, ? ie Be.ziehung zur Osterzeit haben (z. B. 
Wie die Weide zur Trauerweide wurde); 

Sprachkunde : 
Arbeit am Wort: Das Zeitwort 
a) die Vorsilben er-, ur·, ver-, be-, ent·, 
b) Doppelformen der Zeitwörter (ersdirak, er-
schreckte) 
Arbeit am Salz: Wörtliche Rede. Nichtwörtliche 
Rede. 
Volkstümliche Wetterregeln . 

Rechtschreiben: 
1. Ze ichensetzung bei wörtlicher und nichtwörl-
licher Rede 
2. Das Zeitwort als Hauptwort 

Lesen: 
Die Parzivalsage (Schaffslein-Verlag, Köln) . 



7. Schuljahr Marz 

Geschichte 
Deutschland ordnet sich in den 
Kreis der Völker ein: 
Bismarck will das Reich durch Bündnisse sichern -
Deutschland erwirbt sich Kolonien. 
Deutschlands Weg zur Einheit 
(Zusammenfassung und Wiederholende Vertie· 
fung anhand des Geschichtsfrieses) 

Gemeinschaftskunde 
Frei für besondere Fragen aus dem Leben der 
Gemeinde und zur Wiederholung und Zusam· 
menschau. 
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Erdkunde 
Zusammenfassende Oberschau 
über Asien und Afrika: 
Die Großlandschaften, ihr Klima und Wirtschafts. 
leben -
Die großen Kulturräume in Asien und Afrika . 

Vom Kolonialland zum Gebiet 
selbständiger Staaten 
a) in Asien, b) in Afrika -
Europa und Asien -
Europa und Afrika. 
W e 1 t u h r z e i t e n. 

Rechnen und Raumlehre 
4. Erarbeiten des Raumberechnens von Quader. 
Würfel und quadratischer Säule. 
5. Anwenden der geklärten Raumberechnung auf 
das Berechnen des Gewichts quader. und würfe!· 
lärmiger Körper. 
6. Lösen von angewandten Aufgaben über das 
Berechnen von Oberfläche und Ra um des Qua· 
ders, des Würfels und der quadratischen Säule. 
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Naturkunde 
Monatsthema: Pf 1 a n z· e n u n d T i e r e 
sorgen für die Erhaltung ihrer 
Art. 
Vermehrung auf geschlechtliche und ungeschlecht· 
liehe Art, sawie Verbreitungseinrichtungen der 
Pflanzen und die Brutpflege bei den Tieren . 

Naturlehre 
K 1 ä r u n g v o n c h e m i s c h e n V a r g ä n· 
gen bei Verwendung van Brenn· 
und Baustoffen 
1. Brennstoff K o h 1 e : 
a} Worin unterscheiden sich Halzkahle und Torf, 
Braun· und Steinkohle? (F 46 • Der Kohlenmeiler«, 
F 143 •Tarfstechen im Teufelsmoore, F 129 . Braun· 
kahle-Tagebaue, F 194 •Abbau und Förderung 
van Steinkohlee) 
b) Wie entstehen Kohlendioxyd und Kohlen-
oxyd? 
c) Welche Eigenschaften haben die be iden Ver· 
brennungspradukte des Kohlenstoffes? 
d) Wie wird aus Kohle unser Heizgas gewon-
nen? (F 202 >Kokerei c) 
2. Baustoffe K a 1 k s t e i n und G i p s : 
a} Was geht beim Brennen und Löschen von 
Kalk chemisch vor sichf (F 86 •Wie ein Ziegel· 
stein entsteht«, F 173 . Gewinnung von Brannt· 
kalke) 
b} Wie wird Märtel bereitet? 
c} Wie wird Zement hergestellti 
d) Worin unterscheidet sich Gips vom Kalkstein? 
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Zeichnen 
Beim Fotograf. Fe d e r z e i c h n u n g . 
Ich sehe mich im Spiegel. B 1 e i s t i 1 t, D e c k -
f a r b e. 
B i 1 d b e t.r a c h t u n g : Selbstbildnisse der 
Maler (Dürer, Cranach, Rembrandt, Thoma usw.). 
Lesebuch. 
Passionszeit. S c h r i 1 t b 1 a t t aus dem Evan· 
gelium. Groß- und Kleinbuchstaben der Block-
schrift. Initiale und Bildgestaltung. 
B i 1 d b e t r a c h t u n g : M. Grünewald: 
Kreuzigung 
oder : Blätter des Reichenauer Evangeliars. 

Werken 
Zugvögel aus P a p p e , B 1 e c h : Schneiden, 
Drücken, Hämmern, Strukturieren. Aufhängen 
aller Arbeiten mit Fäden (Aneinander sa man· 
tieren, daß ein Anstoßen unmöglich ist) . 
Tanzgruppe aus Stroh und Bast: freies Ge-
stalten. 
Nistkasten aus B r e t t h o 1 z 1 Sägen, Nageln, 
Bohren. 
Zeichenunterlage aus K a r t o n : Schneiden, Be-
kleben mit selbstgestaltetem Papier. 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
0 du stille Zeit (II) 
In stiller Nacht (II) 
Gelobt sei Gott (II) 
Allelujah (II) 
Lobt unsern Gott (II) K 
Amen (II) 
Sagt an, wer ist doch diese (II) 
Freunde, laßt uns fröhlich loben (II) 

V o r s p i e 1 : (Schallplatte) 
J. Seb. Bach: Schlußchor aus der Matthäus-
Passion . 



7. Schuljahr Marz 

Handarbeit 
Stricken der Hütten· oder Hausschuhe. - Fort· 
setzung. 
Fertigstellen der Schuhe. 
Mappeneinträge : Werkprobe, Skizzen, Merk· 
sätze, Materialverbrauch und Gestehungskosten. 
Der Maschenstich: Ausführen eines kleinen Strick· 
stückes in grobem Garn. 
Nachziehen des Fadenlavfes einer Strickreihe 
mit farbigem Garn - Stillarbeit. 
Klären von falsch und richtig am lehrstrickzeug. 
Einsticken einer weiteren Re ihe, Einsticken e ines 
Würfels. Aufschneiden und Herauslösen des 
Strickfadens. Auffassen der offenliegenden Ma-
schen auf zwei Stricknadeln. Mit dem Maschen· 
stich in abstechender Farbe zunähen . 
Ausführen des Maschenstiches auf Kärtchen. 
Stoffkunde : 
Wäschestoffe und ihre Ausrüstung - Fortsetzung. 
Wiederholung der Grundausrüstung. 
Weiterführung: Färben, Bedrucken, Glätten, 
Glä nzen, Rauhen. 
Ma ppeneintrag und, soweit möglich, Staffproben 
einkleben. 
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Leibesübungen (Knaben) 

V o r b e m e r k u n g : Siehe Leibesübungen 
1. und 2. ~chuljohr S. 82 1 

Ge h e n : Natürl iches Gehen - Gehen in 
wechselndem Rhythmus - Gehen, Abrollen des 
Fußes über die ganze Fußsohle - Gehen mit 
kräftigem Hochspreizen eines Beines, abwech-
selnd rechts und links - Gehen mit Ausfall-
schritten - Schnellgehen mit kleinen, mit gro-
ßen Schritten - Wettgehen . 

L o u f e n : Natürl iches Laufen - Wechsel zwi-
schen Gehen und Laufen - Laufen, abwechselnd 
ein Knie schnell hochreißen - Laufen, die Füße 
setzen mit der Außenseite des Ballens auf -
Tretstil - Sehreitstil - Steigerungs· und Tempo-
läufe über kurze Strecken mit ausreichend Ion· 
gen Pausen - Fallstart - Kauerstort - Tiefstart 
- Schnellouf (bis 75 m) - Wettlauf über 75 m 
nach Zeit - Pendelstaffeln mit Stobübergabe -
Rundstaffeln (50-75 m als Laufstrecke) mit flie· 
gendem Stobwechsel - Dauerlauf (bis 8 Min.) 
als Gelände- und Waldlauf, mit Gehpausen 
und Lockerungsübungen - Lauf über flache 
Hindernisse (Hürden) - Kurzstreckenlauf im 
Rahmen eines Mehrkampfes, in Verbindung mit 
Sprung und Wurf. 

S p r i n g e n ( H ü p f e n ) : Federndes Hüp· 
fen auf der Stelle - Wechselhüpfen in der 
Schrittstellung Wechselhüpfen zwischen 
Schluß. und Grätschstellung - Wanderhüpfen -
Vorwärts-, Rückwärts. und Seitwärtshüpfen bei 
geschlossenen Beinen - Hopserschritt mit kröf. 
tigern Armschwung - Schneller, hoher Hopser. 
schritt - Hüpfen mit dem Springseil - Seil-
springen in der Fortbewegung - Hüpfen in der 
Hockstellung, mit Fortbewegung - Weitsprung 
aus dem Stand - Weitsprung mit kurzem An· 
lauf (5, 7, 9 Schritte) - Weit(hoch-)sprung über 
eine, über zwei Le inen in verschiedener Entfer· 
nung - Weitsprung, Hände greifen nach einer 
sprunghohen Leine - Landeübungen - Weit· 
sprung mit vollem Anlauf - Weitsprung als 
Wettkampf (Absprung vom Balken) - Weithodh· 
sprung - Hochsprung mit kurzem Anlauf (3, 5, 
7 Schritte) von vorn und von der Seite - Schritt. 
und Hacksprung aus kurzem, federndem Anlauf 
von vorn - Hochsprung aus dem Anhinken -
Schersprung - Scherkehrsprung - Rollsprung -
Obungssprünge mit verkürztem und aus dem 

vollen Anlauf - Hochsprung als Wettkampf 
(über die Lotte). 

W e r .f e n ( S t o ß e n ) : Weit·, Weithoch-
und Hodhwerfen mit dem Schlagball - Zielwer. 
fen mit dem Schlagball, auch auf bewegliche 
Ziele - Weitwerfen mit dem Handball - Wer· 
fen und Fangen mi! verschiedenen Bällen, auch 
in der Bewegung, als Partnerübung - Werfen 
mit dem Schleuderball (1 kg), ohne Drehung, 
mit einer Drehung - Stoßen mit dem Voll- und 
Medizinball - Steinstoßen - Fußbollweitstoß 
- Zielschießen mit dem Fußball - Würfe und 
Stöße als Wettkampf, bestarmig (bestbeinig), 
beidarmig (beidbeinig), Siegererm ittlung nach 
dem besten Versuch, nach dem besten Durch· 
schnitt aus mehreren (3) Versuchen, nach der 
Summe aus bestem Versuch beider Arme ·(Beine) 
- Würfe und Stöße als Grenzballspiele. 

Körperschule : 
o) o h n e Ge r ä t : Strecken, Dehnen, Lok· 
kern - Rumpfvorbeugen und -rückbeugen im 
Grötschstond, im Kniestand, Arme in der (locke-
ren) Hochhalte, in der Nockenholte - Rumpfvor-
beugen im Grätschstand, Armspreizen vorhoch 
und seithoch - Rumpfseilbeugen mit Nochfedern 
- Rumpfseilbeugen im Grätschstand mit Knie-
beugewechsel - Rumpfseilbeugen im Kniestand, 
Hände in Nackenhalte - Rumpfdrehen mit lok-
kerem Armschwingen - Rumpfdrehen in der 
Rumpfvorbeuge, Arme im Hüftstülz, Hände in 
der Nockenholte - Rumpfdrehbeuge - Rumpf· 
kreisen, Arme in dGr Hochhalte, in der Nacken-
holte, im Hüftstütz (im Grätschstand, im Knie-
sland, im Strecksitz) - Armkreisen, kleine und 
große Kreise, langsam und schnell, vorwärts 
und rückwärts - Mühlkreisen - Achterschwin-
gen der Arme - Seit- und Seithachschlogen 
der Arme aus der Schlaghalte, mit Nachfedern, 
mit Rumpfdrehen - Rumpfvorbeuge, Ausschüt-
teln der Arme und Schultern - lockeres Bein-
schwingen und Beinpendeln, am Ende des Vor-
und Rückschwunges in den Zehenstond über· 
gehen, Arme in der Seilhalte halten das Gleich-
gewicht - Beinkreisen vor dem Körper - Ach-
terkreisen der Beine im Wechsel - Schlußhüpfen 
auf der Stelle - Hüpfen auf e inem Bein, Aus· 
schütteln des anderen Beines und der Arme -
Schlußhüpfen, dazwischen Anhocken, Grätschen 
und Scheren der Beine - Liegestütz vorlings, 
abwechselnd einen Arm anheben, mit Rumpf· 
drehen - Liegestütz vorlings, abwechselnd ein 
Bern onhocken - Liegestütz· rücklings, Beinsprei-
zen links und rechts - Im Hacksitz (Hände frei) 
Strecken und Beugen der Beine über dem Ba· 
den - In der Rückenlage Grötschen der Beine 
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über dem Boden - In der Rückenlage geschlos-
sene Beine kreisen, mit und gegen den Uhrzeiger 

In der Bauchlage schaukeln. 
b) m i t d e m P a r t n e r : 2 Partner sitzen 
1m Grätsc:hsitz einander gegenüber, Sohle ge-
gen Sohle, reichen sich die Honde, Rump1beu-
gen vor-, rück- und se1twarls, Rumpfkreisen -

:.1. Partner stehen Rücken gegen Rucken, fassen 
die Hände in der Seilho1te, Armkreisen - Dop-
pelwippe im Kniestand - .Wiegemesser - Zieh-
und Schiebekämpte im Liegesrütz - Ein Part· 
ner zieht den anderen hinter sich nach - Tro-
gen (auf dem Rücken, vor der Brust, über der 
Schulter, auf den Schultern) als Partnerübung -
Reiterkampf out der weichen Bodenma1te und 
im tieten Sand - Schulrersitz, Abgang durch 
Rumprsenken noch rückwärts über den tlüchligen 
Handstand - Schattenboxen - Ringkampf. 
c) m i t G e r ä t : Stob (Schnur) an beiden 
Enden fassen, Durchhacken vor- und rückwarts 
- Stab (Seil) unter dem Hocksitz nach hrnten 
und noch vorn während eines kurzen Hochschnel-
lens des Kärpers vom Boden durchtühren -
Rumptübungen (Beugen und Strecken, Drehen, 
Kreisen) im Grälschstond, im Kniesland und im 
Grälsc:hs1tz mit dem Medizinball - Beinübun-
gen in der Rückenlage mit dem Medizinball -
Medizinball hochwer.en und wieder langen -
Medmnball werten (stoßen) und fangen (mit 
beiden Händen, nur mit einer Hand) als Part· 
nerübung - Einwurf mit dem Medizinball als 
Partnerübung - Den Gymnastikball einander 
zuwerten, zuprellen - Den Ball ungenau zuwer-
fen und fangen - Kopfstoß mit dem Gymnastik. 
ball gegen die Wand - Kopfballspiel des ein-
zelnen, zwischen zwei und mehreren Partnern -
Ballstoppen (siehe Ballschule) als Partnerübung 
- Ball auf dem Fuß, auf dem Oberschenkel, 
auf dem Kopf tanzen lassen. 

B o d e n t u r n e n : Rolle vorwärts und rück· 
wärts - Rolle vorwärts über die Schnur, über 
ein und zwei Partner - Rolle vorwärts durch 
das Fenster (geäffnete Arme zweier Partner 
oder Reifen) - Hechtrolle - Rolle rückwärts 
über den Unterarmstond und den flüchtigen 
Handstand - Handstand mit Helfer - Hand· 
stand gegen die Wand - Nackenstand, Grät-
schen und Scheren der Beine - Kopfstand, ab-
rollen - Radschlagen, wiederholtes Ratschlagen 
- Oberschlag über Partner im Kniestütz - Ober-
schlag zu Dreien - Obungsverbindungen. 

B a 1 k e n und K a n t e : Gehen vor-, seit· 
und rückwärts, im Wechsel - Gehen mit Um· 

kehren und Ausweichen - Gehen, von einem 
Balken (Kante) auf einen anderen überwechseln. 

B o c k : Grätsche (Bock längs und quer) -
Hocke (quer) - Grätsche über den Doppe1bock 
- Obungsverbindungen mit weiteren Sprungge-
räten sowie der Bodenmotte. 

K o s t e n und P f e r d : 
Quer: Flanke - Wollsprung - Hocke - Aut-
grätschen, hoher Absprung - Grätsche über ei-
nen Partner (vor dem Gerät stehend, auf den 
Unterarmen aufgestützt, im Nacken gebeugt) 
- Grätsche - Sprünge am Pferd mit und ohne 
Pauschen - Sprünge über mehrere gleichart.ge 
und verschiedenartige Geräte hintereinander. 
Lang: Sprung in den Hockstand, freier Aul· 
sprung, hoher Absprung - Ober den Kasten 
abrollen - überschlag am Kostenende bei ge· 
beugten und gestreckten Armen - Abgratschen 
- Längsgrätsche über den Kosten - Obungs-
verb1ndungen. 

Bor r e n : Aufschwung aus dem Innenquer-
stand zum Außenquersitz, zum Reitsitz vor der 
Hand, zum Grätschsitz vor den Händen - Sitz-
wechsel zwischen Außenquersitz links und rechts, 
Reitsitz links und rechts, vor und hinter der 
Hand, Grätschsitz vor den Händen mit Zwi-
schenschwung - Schraubenoufsitzen - Schrau-
benspreizen - Scheroutschwung - Taucherauf-
schwung vorwärts - Woogeliegen rücklings aus 
dem Innenseilsitz - · Rolle aus dem Grätsc:hsitz 
in den Grätsc:hsitz - Schulterstand aus dem 
Grätsc:hsitz - Kehre aus dem Außenquersiti -
Wende aus dem Reitsitz hinter der Hand -
Kehre und Wende aus dem Schwingen - flanke 
und Hocke aus dem Seitliegestütz - Ausgrät· 
sehen am Barrenende über einen Holm - über-
schlag am Barrenende aus dem Grätsc:hsitz -
(Stufenbarren:) Stütz auf hohem Holm, vorgrei· 
fen, Oberschlag über niederen Holm - Stufen-
barren als Hindernis - Obungsverbindungen. 

Reck : Stützsprünge aus dem Stand und mit 
Anlauf - Knieaufschwung neben und zwischen 
den Händen - Knieumschwung rückwärts -
Felgaufschwung mit Ristgriff und Kammgriff -
Oberspreizen - Einspreizen und Nochspreizen 
in den Sitz, Absprung - Sitzwellenabgang -
Spreizabsitzen - Unterschwung aus dem Stand 
- Unterschwung über die Schnur, über den Ka-
sten - Im Streckhang Arme beugen und strek· 
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ken - Schwingen im Streckhang, Absprung am 
Ende des Rückschwunges - Seit- und Drehhan· 
geln im Streckhang - Obungsverbindungen. 

R in g e : Schaukeln im Streckhang, Abspringen 
nach dem Rückschaukeln - Schaukeln, Auf· 
ziehen in den Beugehang am Ende des Vor- und 
Rückschwunges - Schaukeln im Oberarmhang -
Vor- und Rück-, Seilschwingen der Beine bei 
ruhig hängenden Ringen - lJbungsverbindungen 
mit dem Kasten (Schaukeln zum Stand auf dem 
Kasten) sowie der Bodenmotte. 

K 1 e t t e r s t a n g e n und K 1 e t t e r t a u e : 
Klettern - Wonderklettern - Kaminkleltern -
Wettklettern - Hongeln an 2 Stangen, im 
Streckhang, im Beugehang - Schwingendes Tau 
(auch in Verbindung mit dem Kasten). 

L e i t e r: Steigen an der senkrechten und schrä-
gen Leiter, auch mit Absprüngen auf die Matte 
- Vorwärts- und Rückwärtshangeln an der 
waagrechten Leiter - Drehhangeln - Aufwärts. 
und Abwärtshangeln an der schrägen Leiter. 

S p r o s s e n w a n d : Auf-, Ab- und Oberstei-
gen Im Grätschstond auf der untersten 
Sprosse Aufwärts- und Abwärtsgreifen abwechs-
lungsweise mit einer Hand sowie beidhändig 
nach Armbeugen - Streckhang rücklings, Beine 
heben und senken, Beine heben, grätschen, 
schließen, senken - Stand rücklings auf der 
untersten Sprosse, Hände greifen hüfthoch nach 
einer Sprosse, Arme strecken und beugen. 

L o u f • und R a u f s p i e 1 e : Den Zweiten 
(den Drillen) abschlagen, beim Ablösen Bock-
sprung über den Partner oder Kriechen durch 
die gegrätschten Beine - Nummernwettlauf im 
Hinken, im Rückwärtslauf - Komm mitl Lauf 
weg 1 Im Lauf auf allen vieren - Tauziehen 
- Rundtau (im Grätschsitz, Hände fassen das 
Tau, Rumpfbeugen vor-, rück·, seitwärts) - Zie-
hen und Schieben - Sackhüpfen - Ringkampf. 

B a 11 s p i e 1 e : Grenzball (mit dem Schlag-
ball, mit dem Handball, mit dem Fußball, mit 
dem Schleuderball) - NeckbalJ - Prellball -
Völkerball - Schlagball - Flugball (auch als 
Kopfballspiel) - Fußball über die Schnur 
Korbball - Basketball (Werfen und fangen im 

Stand und in der Bewegung, kurzes und weites 
Zuspiel, Dribbeln, Korbwürte aus dem Stand, 
aus dem Dribbeln, nach dem Zuspiel). 

Handball (Kern- und Schockwurf, Hüftwurf, 
Beidhandwurf vor der Brust, fangen hütthoher 
Bälle, kurzes Zuspiel rechts und links, Zuspiel 
mit Platzwechsel, Quer-, Schräg- und Steilpall, 
übungsrormen 2:1, 3:1, 3:3, 4:2, 4:4, Freilauten 
und Decken, Obungsspiele auf verkleinertem 
Feld, mit verkürzter Spielzeit, mit vereintachten 
Spielregeln, Wettspiel). 

Fußball (Stoß mit der Innenseite des Fußes, mit 
dem Spann, mit dem Innen- und Außenspann, 
rechts und links, Ba1lstoppen mit der Innenseite, 
dem Unterschenkel, der Sohle, der Brust, dem 
Kopf, kurzes Zuspiel mit und ohne Ballqnnah· 
me, Zuspiel in der Bewegung, Schräg·, Steil·, 
Querpaß, Dreieckspiel, Fredaufen und Decken, 
Obungsformen 3:1, 2:1, 3:3, 4:2, 4:4, Balltreiben 

·im langsamen und im schnellen Lauf, Ballführen 
um Markierungen, Mitspieler oder Fahnen, Kopf. 
balleinzelspiel, Kopfball in der Gruppe, Einzel. 
schule am Ball, Torschuß, Obungsspiele auf ver-
kleinertem Feld, mit verkürzter Spielzeit, mit 
vereinfachten Regeln, Wettspiel). 

L a u f • , H i n d e r n i s. und B a 1 1 s t a f. 
f e 1 n : Laufstaffeln als Pendel- und Wende· 
punktstaftel - Hindernisstaffeln (natürliche Hin-
dernisse, der Partner in der Grätschstellung, in 
der Bockstellung, im Kniestütz, Turngeräte als 
Hindernisse) - Ballstatfeln, Führen und Treiben 
des Handballes, des Basketballes, des Fußballes. 

S c h w i m m e n : Schwimmen in der Brust- und 
Rückenlage - Schwimmen in der Rückenlage mit 
Beingleichschlag, ohne Armarbeit, Arme auf der 
Brust verschrhkt, mit Armgleichschlag - Ab-
stoßen vom Beckenrand in der Rückenlage, 
Beinschlag im Kraulstil - Kopfsprung vom Bek· 
kenrand - Abfa11er - Startsprung - Schwimm· 
staffeln Ober 25 m als Pendelstaffel - Wett· 
schwimmen über 25 m in freiem Stil. 

Winterliche Leibesübungen: 
Rodeln, Eislauf, Skilauf. 

W a n d e r n : Eintägige Wanderungen - In 
Verbindung mit Kurz- und Tageswanderungen 
Tummel-, Ball- und Versteckspiele. 
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Leibesübungen (Mädchen) 

K ö r p e r b i 1 d e n d e 0 b u n g e n : r-tor. 
beugende Obungen gegen Haltungsschwächen} : 

F u ß o r b e i t : Keule mit beiden Füßen fassen 
und abwechselnd noch links und rechts stellen -
Keule mit 2 Zehen ergrei'fen und in den an-
deren Fuß übergeben - Keule mit beiden Füßen 
vor- und zurückrollen - Keule steht vor den 
ausgestreckten Beinen: Leises Auf tippen der Fuß-
spitze links, rechts, mit beiden Füßen im rhyth-
mischen Wechsel. 
Federn an Ort, abwechselnd links und rechts -
Federn an Ort mit geschlossenen füßen, vor und 
zurück, nach links und rechts (in rhythmischer> 
Abläufen} - Doppelfedern mit geschlossenen Fü· 
ßen vor und zurück, noch links und rechts (in 
rhythmischen Abläufen). 
Der mit der Hand ongeprellte Ball wird mit dem 
Fuß weitergeprellt, abwechselnd links und rechts 

Haltungs- und Geschicklich· 
keilsübungen: 
Partnerübungen mit dem Ball: Liegestütz: Die 
Partner schauen sich an, rollen sich den Ball ab-
wechselnd mit der linken und rechten Hand zu -
Dieselbe Obung mit 2 Bällen - Ball liegt zwi 
sehen den Händen: Zustoßen des Balles durch 
blitzschnelles Anziehen der Füße. Die Arme der 
Partner bilden das Tor, Abwehr des Balles nur 
durch Gegenhecken (als Spiel durchführen) -
Partner sitzen Rücken an Rücken: Ein Ball befii\-
det sich in den offenen Händen einer Partnerin, 
Weitergeben des Balles an die andere (der Ball 
kreist, Hüftdrehung - Partner liegen Kopf an 
Kopf, Obergabe des Balles mit den Füßen an die 
Partnerin durch Heben der Beine - Partner ste-
hen in Grätschstellung Rücken an Rücken: Wei· 
!erreichen des Balles durch die gegrätschten 
Beine und über den Kopf im Wechsel - Die 
Partner sitzen sich mit angezogenen Beinen ge. 
genüber, zwischen ihren Füßen befindet sich ein 
Ball: Heben der gestreckten Beine, wobei der 
Ball zwischen den Füßen bleiben muß -
Im Stand, fassen der rechten Hände: Gegenein-
anderstellen der rechten Füße mit den Außen· 
kanten, kräftiges Ziehen beider Partner (als 
Wettspiel über eine Linie} - Partner geben sich 
die Hände: Versuch, sich gegenseitig auf die 
Füße zu treten - Liegestütz: Partner schauen 
sich an, Versuch, sich gegenseitig auf die Hände 
zu klatschen -

Partner sitzen Rücken an Rücken, Einhaken der 
Arme: Gegenseitiges Ziehen bis zur vollkomme-
nen Streckung der einen Partnerin über den 
Rücken der anderen - Dieselbe Ausgangsstel· 
lung: Ziehen zur rechten Seite - wer ist am 
stärkstent 
Partnerübungen mit dem Medizinball (Die Obun-
gen, die im Stand durchgeführt werden, können 
auch im Grätschsitz ausgeführt werden} : Im 
Stand: Zustoßen links, rechts und beidarmig -
Schwungwurf links. rechts und beidarmig (auf 
der linken und rechten Seite). 
In Grätschstellung : Aus der Hochhalte Medizin-
ball mit kurzem kräftigem Schwung schräg hin· 
unterwerfen (Körper möglichst lange gestreckt 
lassen 1) Ball liegt in den Hä'nden zwischen 
den gegrätschten Beinen, Hachwerfen des Balles 
mit gestreckten Armen bis zur vollkommenen 
Streckung des Körpers. 
Im Kniestand : Aus der Bankstellung Vorschieben 
des Rumpfes bis zur Bauchlage (Kopf schiebt den 
Ball vor). 

Beweg u n g s b i 1 den de O.b u n gen : 
führen und folgen ( P a r t n e r arbeit} : Laufen 
oder Hüpfen zu Paaren kreuz und quer im Raum 
- Mit einem zweiten Paar (aus der Bewegung 
heraus): Laufen oder Hüpfen in Linie, Reihe, 
Viererwagen - freie Gestaltung in diesen neu. 
gefundenen formen - Seitwärtslaufen - Seil· 
galopp auf der Kreislinie. 
G r u p p e n oufslellung: Gehen schräg vorwörts 
im rhythmischen Wechsel - Hüpfen mit hohen 
und weiten Hüpfern im rhythmischen Wechsel. 
Einfaches federn vorwörts - Dieselbe Obung ·in 
Verbindung mit Doppelfederung an Ort und seit· 
wärtsfedern links und rechts (einfache Federung 
und Doppelfederung) - Dieselbe Clbung mit fe-
dern an Ort vor und zurück - Einfaches Rück· 
wärtsfedern - Einfacher Laufsprung (mit und 
ahne Anschlagen}. 

B a 1 1 ü b u n g e n in Gruppenaufstellung: Wei· 
les Verwerfen des Balles (Ball soll dreimal auf. 
prellen, bevor er wieder aufgefangen wird) -
Dieselbe Clbung mit Verwerfen und zweimali· 
gern, einmaligem Aufprellen - Vorwerien und 
Auffangen des Balles ahne Aufprellen (Ball muß 
aus vollem Lauf gefangen werden} - Aufnehmen 
des rollenden Balles (mit beiden Händen rollen 
und aufnehmen) - Hüpfen, dabei den Ball mit 
einer Hand in Hüfthöhe schräg vor eiern Körper 
prellen, abwechselnd links und rechts - Dieselbe 
Clbung kreuz und quer durch den Raum. 
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Kleines Spiel mit dem Ball zu Paaren : Die eine 
prellt den Ball, die andere versucht ihn aus der 
Hand zu prellen, ist der Ball in ihrem Bes itz, 
prellt diese weiter und das Spiel beg innt von 
neuem. 
Kehrsprung über den rollenden Reifen - Durch 
den rollenden Reifen kriechen. 

Leistungsübungen: 
Le i chtathletik: 
L a u f e n : Schnellauf (50 und 75 m) - Pendel-
starfeln bis zu !>O m (Strecken können mehrmals 
durchlaufen werden) - Tiefstart - Kurzer Ge-
ländelauf. 

S p r i n g e n : Weitsprung. 

H o c h s p r u n g : Hacksprung . - Kehrsprung. 

W e r f e n : Schlagballweitwurf - Handball-
weitwurf - Vollbal1weitwurf - Kernwurf. 

B o d e n t u r n e n : Rolle vorwlirls mit ge-
streckten Beinen - Rolle rückwärts über den 
flüchtigen Handstand - Handstand mit überrol-
len - Radschlagen aus dem Anlauf - Hand-
standüberschlag vom Kasten. 

K a s t e n (quer): Hocke mit Anhechten - Flanke 
links und rechts - Aufrollen auf den Kasten, 
Steigerung bis Hüfthöhe - Laufkehre in rhythmi-
schen Abläufen. 

B a c k (llingsgestellt): Grätsche - Hocke. 

Sc h w e b e b a 1 k e n (1 m hoch): Obungen 
der vorhergehenden Schuljahre wiederholen. 

R e c k 1 Unterschwung aus dem Stand - Knie-
umschwung. 

R i n g e in Verbindung mit dem Pferd (Pferd 
steht in 7 bis 8 fußlangen Abstand vor den 
Ringen): 
Ringe erfassen, im Schwung (links, rechts ab-
stoßen vom Baden) zum Reitsitz aufs Pferd kom-

men - Dieselbe Obung zu zweit (an jedem Ring 
eine Schülerin), zu dritt (an jedem Ring und da· 
zwischen je eine Schülerin, jede faßt mit beiden 
Händen zu) - Anschwingen mit nachfolgendem 
Schraubenspreizen zum Reitsitz auf dem Pferd -
Anschw1ngen, überschwingen über das Pferd, 
dann weiterlaufen (Ringe rechtzeitig loslassen 1) 
- An diese Obung kann auch e ine Ralle an-
geschlossen werden ·- Schaukeln an den Ringen . 

Barren : Aus dem Außenquerstand vorlings 
mit Anlauf Kehre über den Holm mit ge-
schlossenen Füßen, federnder Niedersprung bis 
zur Hocke (über den linken und den rechten 
Holm, nachfassenl) - Dieselbe Obung mit Vier-
tel- und Halbdrehung zum Gerät - · Diesetben 
Obungen .im Strome rhythmisch turnen - Aus 
dem lnnenseitstand vorlings Griff am vorderen 
Halm, Springen in den Stütz mit gleichze1t1gem 

· Oberspreizen des einen Beines über den rückwär-
tigen Holm, Anschwingen des anderen Beines, 
hohes Rückspreizen zum Liegestütz, obredern ei· 
nes Beines, teder nder Niedersprung (nach. a»en !) 
- Aus dem Außenseitstand vonings Grit t am 
vorderen Holm, Sprung in den Stütz mit gleich-
zeirigem Oberspreizen des rechten Beines durdi 
die Holmengasse und gleichze itigem Ubergre1fen 
der rechten Hand an den entternteren Holm zum 
Grälschsitz, aus dem Grätschsitz Umgre1fen der 
rechten Hand (Handrücken zeigt nach rnnen), 
linkes Bein schwingt nach hinten mit halber Drc· 
hung zum Stand neben dem Barren, tedernder 
Niedersprung - Aus dem Grätschsitz Spre 1zab-
sitzen mit Vierteldrehung. 

S 1 u f e n b a r r e n : Unterschwung mit Aufset-
zen eines Fußes - Freier Unterschwung - Aus 
dem Außenschrägstand Unterschwung iJber den 
niederen Holm - Aus dem Außenseilstand vor· 
lings Griff am niederen Holm, Springen in den 
Stütz mit gleichzeitigem Oberspre izen rechts und 
gleichzeitigem Greifen der rechten Hand an den 
hohen Holm, Weiterführen des rechten Beines 
zum Außenquersilz,Abspreizen des linken Beines 
zur Hocke, federnder Niedersprung, Rolle vor-
wärts - Aus dem Außenseilstand vorlings Griff 
am hohen Holm, Eingrätschen zum Liegehang, 
Oberspreizen des rechten Beines über das linke 
durch die Holmengasse zum Außenquersitz. 

Spiel undGestaltung: 
Einfache Spiele als Vorbereitung für Kampf· 
spiele: Korbball, Handball, Flugball, Schlagball. 
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Bewegungsspiele und Mädchen-
! ä n z e: 
Rhy;hmische Bewegungsspiele, die aus den 
Grundformen und Bewegungsverbindungen von 
Gehen, Laufen, federn und Hüpfen erwachsen -
Formen der Polka, des Rheinländers und des 
Walzers, Volkstänze (Siebenschritt, Klapplonz, 
Spinnrad!, Windmüller). 
Anregungen hierzu sind zu linden in : Tanzen 
und Musizieren (Bergese-Schmolke, Wolfenbüttel) 
- Europa lonzt (H. Hepp, ·Stuttgart). 

24 Stalfverteilungsplan für Volksschulen 

S c h w i m m e n : siehe Leibesübungen Knaben 
7. Schuljahr. 

Winterliche Leibesübungen: 
Rodeln, Eislauf, Skilauf. 

W o n d e r n : Eintägige Wanderungen. 
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Leitthemen 
V o r b e m e r k u n g : Siehe 7. Schuljahr 
April/Mai. 
Alle Arten, sein Brot zu verdienen, sind einem 
ehrlichen Manne gleich anständ ig. 
Du lebst In der Gemeinschaft deiner Familie 
und deines Volkes 
Schön hol der Schöpfer die Erde uns gemacht 
Was du ererbt von deinen Vätern, erwirb es, 
um es zu besitzen 
Du bist immer in ihrer Schuld 

(zum Muttertag) 

Gedenktage, dio wir nicht übersehen sollten: 
siehe 7. Schuljahr April/Mai 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd-
lichen und schriftlichen Aufsatz): 
•Alle Arten, sein Brot zu verdienen, sind e inem 
ehrlichen Manne gleich anständig .« (Lessing) -
Alle Berufe sind gleichwertig - Wissen und Kön-
nen ist Macht - Welche Berufe stehen dir mit 
einem guten Volksschulzeugnis offen~ - Jeder 
Beruf hat seine Licht- und Schattenseiten - Un-
ser Amt auf Erden, eine Aufgabe von Gott. 

Sprachkunde : 
Arbeit om Wort: 1. Zusammengesetzte Eigen-
schaftswörter 
2. Die Le ideform des Zeitwortes. 
Arbeit am Satz: Die Satzverbindung aJ. ohne 
Bindewort 
b) die Bindewörter und, auch, außerdem, zudem, 
überd ies, weder-noch- teils-teils, bald-bald. 

· Wortfeld : sehen. 
Bildhafte Redensarten von der Arbeit (siehe 
Alchner: lebensvolle Sprachübungen 160 ff.). 

Rechtschreiben: 
Besondere Schwierigkeiten in der Rechtschrei. 
bung: Hauptwörter in stehenden Verbindungen 
mit Zeitwörtern 
a) das Hauptwort wird nicht mit dem Zeitwort 
zusammengeschrieben, 
b) das Hauptwort verbindet sich mit einem Vor-
wort, 
c) das Hauptwort verbindet sich mit dem Zeit-
wort. 

Lesen:•) 
Keller: Dos Fähnlein der sieben Aufrechten 
(Reclam-Verlag, Stuttgart) ; K„fler: Kleider ma-
chen Leute (Reclam-Verlag, Stuttgart). 

•J Lesestücke und Gedichte konnten nicht aufge-
nommen werden , da das neue Lesebuch für 7.18. 
Schuljahr bei der Drucklegung des Stoffplanes 
noch nicht vorlag. 
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Geschichte 
Technik und Industrie verändern 
das Gesicht derfrde: 
Der Mensch zwingt die Elektrizität in seinen 
Dienst (Werner v. Siemens) -
Das Auto erobert die Straßen der Welt 
(Daimler, Benz, Robert Bosch) -
Lilienthal und Zeppelin als Pioniere der Luft· 
fahrt. 

Der K a m p f u m d i e Rah s t a ff geb i e te 
und Absatzmärkte beginnt : 
Die Kolonialherrschaft der europäischen Völker 
{Britisches Weltreich - Frankreich in Afrika) 
Die USA werden zur Weltmacht -
Suezkanal und Panamakanal (Handel und Ver-
kehr überspannen die ganze Erde) . 

Die nachfolgend genannten Schriftenreihen brin· 
gen recht brauchbare geschichtliche Ganzschrif· 
ten: 
•Geschichte in Erzählungen• (Verlag Beltz, 
Weinh~im) 
1Donauwörther Quellenbogen zur Geschichte• 
{Verlag L. Auer, Donauwörth) 
;Lesebogen zur Geschichtec (Verlag Klinkhardt, 
Bad Heilbrunn/Obb.) 

R 1721173: lnduslrialisierung im 19. Jahrhun· 
dert -
R 286: Geschichte der Luftfahrt: Zeppelin. 

24° 
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Gemeinschaftskunde 
V o r b e m e r k u n g : Die im 7. Schuljahr be-
gonnene Führung zur Berufsfindung sollte im 
8. Schuljahr n icht vernachlässigt werden. Sie 
wird nun mehr auf die individuelle Betreuung 
und Beratung in Verbindung mit der Berufsbe-
ratung durch das Arbeitsamt erfolgen müssen . 
Schwerpunk r der J oh r es o u f gab e : 
Weckung des Interesses für politische Tagesfra-
gen, das (auch unabhängig 'von den Monats-
themen) die Entlaßschüler zur Tageszeitung, 
Funk und Fernsehen in ein echtes Verhältnis 
bringen soll. Die polit ischen und son>tigen Ta-
gesereignisse b ieten dazu ständ ig Gelegenheit. 

Unse.r Bundes l and Baden - Würt-
temberg : 
Wie es entstand -
Sein Wappen und se ine Farben -
Die Gliederung seiner Verwaltung im Großen 
(Ministerien, Regierungsbezirke) -
Unser Regierungspräsidium (am Beispiel einer 
Eingabe) . 

G : Kreis und Regierungsbezirk (Tellus). 

Erdkunde 
Die neue Welt: 
Nord am er i k o (Angloomerika) : 
Der Reichtum K o n a d a s an Getreide, Holz 
und Bodenschätzen -
Kanada, ein Land der Zukunft -
Die Vereinigten Staaten von 
Amerika : 
Große Industrie- und Hafenstädte an der Ost-
küste Im Wolkenkrotzerviertel von New 
York -
Das Gebiet der Großen Seen, das Wirtschafts-
zentrum der USA -
Weizen- und Maisplantagen im Mittleren We-
sten, Baumwollplantagen im Süden. 

Ganzschriften zur Auswahl : Vom St. Lorenzstrom 
zur Beringstraße (Kanada und Alaska) (Hirsch-
graben, Frankfurt) - Kanada, Land der Zukunft 
(Lux, Murnau) - Auf dem Mississippi i (Lux, 
Murnau) Orkane und Taifune (Lux, 
Murnau) Cornelsen-Bogen R 301 : Erdöl, 
R 302 : Kohle, R 309: Baumwolle (Westermann, 
Braunschweig) 

F 227 : Deutsche Grönlandexped ition - R 39/41 : 
Kanada - F 100 : Pferde in Arizona 
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Rechnen und Raumlehre 

Festigen des Rechnens mit unse-
ren Maßen 
1. Regelmäßig wiederholende Obungen über die 
Sortengliederung unserer 100- und 1000-teiligen 
Maße sowie der Zeitmaße, im Verwandeln der 
Maße in nächsthöhere Sorten und umgekehrt so-
wie im dezimalen Anschreiben von Maßen. 
2. Umrechnen gebräuchl icher Bruchteile von Ma. 
ßen in ganzzahlige Größeneinheilen und umge· 
kehrt, z. B. 3,4 m = 75 cm oder 125 g = '/• kg . 
3. Oben des mündlichen Zuzählens und Abzie· 
hens, des Mainehmens und Teilens sowie des 
Messens mit den Maßen. 

F e s t i g e n d e r S i c h e r h e i t i m g r u n d· 
legenden geometrischen Kon· 
struieren 
1. Errichten und Fällen von Senkrechten, Halbie-
ren von Strecken und W inkeln , Zeichnen von 
Parallelen. 
2. Einteilen von Strecken in mehrere gleiche Teile 
ohne Verwendung des Maßstabes. 
3. Konstruieren regelmäßiger Drei·, Vier- und 
Vielecke, auch im verkleinerten Maßstab. 
4. Zeichnen von Schmuckfiguren aus regelmäßi· 
gen Flächen. 
5. Konstruieren von Höhen , Mittelsenkrechten 
und Winkelhalbierenden in unregelmäß igen 
Dreiecken. 

Vertiefen des Rechnens mit ge· 
wöhnlichen Brüchen und mit De· 
z i m a lb r ü c h e n 
1. Regelmäßig wiederholende Obungen im Ver-
wandeln von allgemeinen Bruchzahlen in Zeh· 
nerbruchzahlen und umgekehrt. 
2. Festigen der Anwendung erarbeiteter Regeln 
über die Grundrechnungsarten mit gewöhnlichen 
Brüchen und Dezimalbrüchen durch Ausrechnen 
zusammengesetzter Aufgaben. 
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374 8. Schuljahr April/Mai 

Naturkunde 
Monatsthema : A u s d e m L e b e n d e r g r ü· 
nen Pflanze 
1. Der Bau des Laubblattes. Querschnitt, Spalt· 
öffnungen, Leitungsbahnen. 
2. Assimilation: Der Schritt vom Anorganischen 
zum Organischen. Zuckeraufbau. Versuche: 
Abdeckversuch mit Stärkenachweis; Assimilation 
der Wosserpest mit Sauerstoffnachweis. (Trich· 
terversuch). 

Naturlehre 
E i n f 0 h r u n g i n d i e B e w e g u n g s f o r-
m e n fester Körper 
1. Wie können wir die Geschwindigkeit von 
Fahrzeugen feststellen, die on uns vorbeifohren i 
(Erkennen der gleichförmigen Bewegung) 
2. Was fällt uns auf, wenn wir einen Wagen 
mit unserer Muskelkraft anstoßen oder eine 
Strecke weit sch ieben i (Unterscheiden zwischen 
verzögerter und beschleunigter Bewegung) 
3. Was können wir beobachten, wenn wir e inen 
Wagen ouf verschieden steilen Ebenen herun· 
!erfahren lasseni 
4. Was können wir feststellen, wenn wir ver-
schiedene Körper frei lallen lassen i 
5. Was fällt uns auf, wenn wir verschiedene 
Pendel schwingen lassen i (Erkennen des Pendels 
als Zeitmesser). 



8. Schuljahr April/Mai 

Zeichnen 
Blütenzweig: P i n s e 1 z e i c h n u n g. 
Bi 1 d b et r acht u n g : Blumen in der Ma· 
lerei (Dias oder Kunstkarten im Episkop). 
Von der Kunst, Blumen recht in eine Vase zu 
stellen. Wir stellen Blumen in verschiedene Va· 
sen, Schalen ader Krüge. 
Nordamerika als Bi 1 d karte : Gruppen· 
arbeit. 
Indianer : l i n o 1 schnitt. 
Viele Indianer werden zusammen auf Packpapier 
(Druckerschwärze) oder Leinenstoff (Stoffdruck· 
forbe) gedruckt. Auf rhythmische Verteilung ach-
ten! 
Walkenkratzerstadt : Deckfarbe ahne Vor. 
zeichnung. 

Werken 
lndianerdorf aus A s t h o 1 z und B a s t : 
Schnitzen, Zapfen, Fügen, 
aus P a p i e r : Schneiden, Falten, Kleben. 
Tiere aus S p a 1tho1 z : Spalten, Schnitzen 
und Sögen; aus Brett h o 1 z (• Handschmeich· 
lerc): Sögen mit der Schweifsäge, Feilen, Glät· 
ten mit Glaspapier, Wässern, Wachsen, Mal· 
fieren; aus A s t h o 1 z : Sägen, Bohren, Zapfen, 
Dübeln; aus Papier : Faltschnitt-Tiere. 
Zum Muttertag : 
Mappe aus l e d e r, K u n s t 1 e d e r, Kunst· 
stoffolie, P a p p e : Zuschneiden, lochen, Um· 
nähen, Kleben. 
Zeitungsständer aus Bam b u s, Ton k i n g· 
r o h r : Sägen, Kerben, Bohren, Umwickeln mit 
Bast. 
aus M e s s i n g - , K u p f e r d r a h t : Biegen, 
(auch aus e inem Stück), Löten. 
Brosche aus Messing·, Kupferdraht : Biegen, lö-
ten, 
aus Münzen oder Blech : Treiben, Nieten, Pun· 
zieren • .Ätzen, Färben, Patinieren. 
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376 8. Schuljahr April/Mai 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Der Winter ist vorüber (11) 
Sonne im Mai (II) K 
Grüß Gatt, du schöner Maien (II) K 
Wie lieblich ist der Mai (11) 
Ihr kleinen Vögelein (II) 
Wer hat mich treu gepflegt (II) 
Wir kommen alle fröhlich gratulieren (II) K 

Chorbuch : 
Wie lieblich ist der Maien 
Wacht auf, ihr schönen Vögelein 

Rob. S c h u m a n n , aus seinem Leben (II M) 
Schön Blümelein (II M) 

Lied g u t : feststellen, wiederholen , Stimm-
umfang überprüfen, Stimmwechsel beachten 

Literatur: 
s. 5. Schuljahr April/Mai 

Lehre : 
Literatur : siehe 1. Schuljahr Jun i. 

Rhythmik : 
Literatur : s. 1. Schuljahr Juli. 

Stimmpflege: 
Kurze Obungen während des ganzen Jahres in 
Verbindung mit dem Lied _und der Lehre, Bei-
spiele siehe 1.-4. Schuljahr. 
Literatur : siehe 1. Schuljahr September. 

Hören und spielen : 
s. Anmerkung 1. Schuljahr Dezember. 

Kantate : 
M. Derl ien : Von Frühling und Flötenblasen, 
Bärenreiter BA 2162. 

Handarbeit 
Stoffkunde : 
Die Seide - Herkunft. 

Nähen: 
Schlitzversäuberungen als Werkproben . 
Der Kieler Schlitzbesatz nach inne n ader außen. 
Besprechen von Ausstattungsmögl ichkeiten. 
Der dappelte Schlitzbesatz. 

Stoffkunde : 
Die Seide - Eigenschaften und Eignung. 
Kurze schriftl iche Skizze als Hausaufgabe. 

Schnittgewinnung 
durch Schnittzeichnen. 
Maßnehmen - W iederholung. 
Zeichnen des Blusengrundschnittes nach allge· 

·meinen Maßen in verkleinertem Maßstab 
(Mappe). 
Zeichnen des Blusengrundschnittes nach eigenen 
Maßen in natürlicher Größe. 
Zeichnen eines kurzen Ärmels in natürl icher 
Größe. 
Mappeneintrog zum Blusengrundschnitt. 



8. Schuljahr 'April/Mai 

Hauswerk 

1. Kochen/Hausarbeit: 
Einführung in den Hauswerkunterricht : Die 
Küche, Arbeitskleidung, der Ämterp lan . 
G e s u n d h e i t s p f 1 e g e : Verhüten von Un -
fällen im Haushalt. 

2. Kochen/Hausarbeit : 
Lehraufgabe : Bedienung und Reinigung der 
Herde. Wärmequellen (Stromzähler, Gasmesser). 
Anle itungsoufgabe : Tee. 
G e s u n d h e i t s p f 1 e g e : Sicherunosmoß. 
nahmen zur Verhütung von Unfällen beim Be-
dienen der Herde. 

3. K o c h e n / H a u s a r b e i t : 
Lehraufgabe : Die tägl ichen Rein igungsarbeiten 
in der Küche - Geschirrspülen und Boden-
putzen. 
Anle itungsaufgabe : 
Milchbrotsuppe. 
K o c h • u n d A r b e i t s v o r g ä n g e : Die 
reinigende Wirkung des Wassers (Lösen) . 
Ge s u n d h e i t s p f 1 e g e : Erste Hilfe bei 
Unglücksfällen. 

• · Kochen/Hausarbeit : 
Lehroufgabe : Reinigung und Pflege von Rohholz· 
geräten. 
Anleitungsoufgabe: Belegte Brote mit Rohge· 
müsen. 
Koch- und Arbeitsvorgänge : 
Mechanische und chemische Einwirkung von 
Re inigungsmitteln . 
Ge s u n d h e i t s p f 1 e g e : Erste Hilfe bei 
Unglücksfällen. 
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378 8. Schuljahr Juni 

Leitthemen 
Besser allein, als in schlechter Gemein (von der 
echten Freundschaft) 
Gesundheit ist ein hohes Gut; vergeude es 
nicht! 
Von Führung und Gefolgschaft 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
siehe 7. Schuljahr Juni 

Deutsch 
S p r o c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd· 
liehen und schriftlichen Aufsatz): 
Gesundheit ist ein hohes Gut - Als ich einmal 
schwer krank war - Wohltäter der Menschheit im 
Kampfe gegen Feinde der Menschheit (Robert 
Koch u. o.) - Ein Besuch in einem Kranken-
haus - >Krankenpflegerin gesuchte (Aufsetzen 
eines Inserates für die Zeitung; Antwort auf das 
Angebot) - Wir schreiben eine Entschuldigung 
- Leibesübungen erholten uns gesund - Dein 
Leib, ein Wunderwerk Gottes. 

Sprachkunde: 
Arbeit am Wort: 1. Das Eigenschaftswort in No-
men und festen Bezeichnungen (das Städtische 
Krankenhaus) · 
2. Obung im richtigen Gebrauch der Umstands-

. wörter: umher-herum, hinein-herein, hinaus-her-
aus, her-hin. 
Arbeit am Salz: Die Satzverbindung. Die Binde-
wörter denn, daher, deswegen, deshalb, darum, 
also, folglich. 
Wortfamilien: Schlaf, Traum. 
Bedeutungsübertragung bei den Nomen unserer 
Krankheiten (Al, 95). 

Rechtschreiben: 
1. Anredefürwörter in Briefen 
2. Fremdwörter (Namen der bekanntesten Krank-
heiten und Heilmittel). 
3. Fremdwörter auf -ieren. 

Lesen: 
Tellus-Lesebogen für Naturkunde Nr. 1 >Der 
Menschc - Lux 19: Robert Koch (Lux-Verlag, 
Murnou). 



r 
8. Schuljahr Juni 

Geschichte 
Der Kampf der Großmachte um 
Sicherung und Weltgeltung führt 
zum Ersten Weltkrieg: 
Die weltpolitischen Spannungen führen zu Bünd· 
nissen -
Die politische Vereinsamung Deutschlands 
Der Erste Weltkrieg erschüttert 
Europa 1 · 

Krieg an vielen Fronten -
Der Krieg bringt Not und Elend über die Völ· 
ker -
Deutschland bricht zusammen. 
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380 8. Schuljahr Juni 

Gemeinschaftskunde 
Landtag und Regierung unseres 
Bundeslandes : 
Wie unser Landtag zusammengesetzt ist; seine 
Fachausschüsse -
Ein neuer Landtag wird gewählt -
Wie die Landesregierung gebildet wird -
Unsere heutige Landesregierung -
Wichtige Ausgaben im Staatshaushalt unseres 
Landes. 

G : Das Land und seine Verwaltung (Tellus). 
Blidc ins Weltall (Hirschgrabenverlag Frankfurt). 

Erdkunde 
D i e U S A (Fortsetzung) : 
Naturschutzgebiete im Felsengebirge 
Das sonnige Kalifornien und die großen Stau· 
seen -
Wie der Amerikaner lebt -
Die Wirtschaftskraft der USA. 

Der S t e r n e n h i m m e 1 i m S o m m e r 
(einige bekannte Sternbilder) -
Beobachtungen über den Lauf der Mondbahn. 

Wir betrachten eine Wette r k a r t e und ler· 
nen ihre Sprache verstehen (als laufende Auf· 
gabe) . 
G: Die atlantische Gemeinschaft (Tellus) . 



8. Schulj~hr Juni 

Rechnen und Raumlehre 
Erweitern des Berechnens von 
Oberfläche und Raum regelmä· 
ßiger Prismen 
1. Festigen des Berechnens von Oberfläche und 
Raum des Quaders, des Würfals und der qua· 
dratischen Säule, verbunden mit Obungen im 
Zeichnen ihrer Körpernetze und im Herstellen 
ihrer Fläc:henmadelle. 
2. Erarbeiten des Berechnens von Oberfläche und 
Raum regelmäßiger Dreiedcsäulen, verbunden 
mit Zeichnen ihrer Körpernetze und mit Herstel· 
len ihrer Flächenmodelle. 
3. Klären des Berechnens von Oberfläche und 
Raum regelmäßiger Vielecksäulen . 
4. Lösen von angewandten Aufgaben über Ober-
fläche und Raum regelmäßiger Prismen in ge• 
mischten Obungen. 

Vertiefen des Schließens im ge· 
reden und umgekehrten Verhält. 
n i s 
1. Schließen von einer benannten Bruchzahl auf 
eine andere, z. B. von 2',4 m auf 3'A m oder von 
4,35 a auf 6,45 a. 
2. Lösen erschwerter Schlußrechnungen unter An· 
wendung des Dreisatzes . 

Einführen in Berechnungen on 
der Rundsäule 
1. Konstruieren der Netze von Rundsäulen ous 
der Umwelt des Kindes im verkleinerten Moß· 
sieb und Anfertigen der Flächenmodelle. 
2. Klären des Berechnens von Oberfläche und 
Raum der Rundsäule. 
3. Lösen angewandter Aufgaben über Oberfläche 
und Raum von Rundsäulen. 
4. Betrachten und Zeichnen schräger Schnittflä· 
chen durch Rundsäulen (Ellipsen). 
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382 B. Schuljahr Juni 

Naturkunde 
Monatsthema: F o r t s e t z u n g d e r M o i 
orbeit. 
3. Atmung. Versuch mit Blüten oder Samen. 
Nachweis der Kohlensäure mit Kalkwasser, 
Souerstoflverbrouch: Kerze erlischt. 4. Bau und 
Aufgabe der Wurzel. 5. Osmose und Zellspan· 
nung. Versuch mit Schweinsblase und Zucker· 
lösung, Plasmolyseversuch an Tradescantia 
(anthozyanhaltige Zellen). 
6. Nahrung ous dem Baden. Nährsalzkulturen 
mit verschieden vollständigen Nährlösungen. 
Düngeversuche im Schulgarten. 

Naturlehre 
Vertiefung der Einsicht in die 
Größe des Wasser- und des Luft 
drucks 
1. In welcher Meerestiefe kann ein Taucher noch 
arbeiten 1 (Einführen in Abhängigkeit und Be· 
rechnung des Wasserdrucks; F 346 •Der Taucher•). 
2. Wie nützt der Mensch die allseitige Druckfort-
pflanzung im Wasser ausi (Klären der Wirkungs· 
weise einer hydraulisdlen Presse am Beispiel des 
Wagenhebers). 
3. Wie können wir den Luftdruck im Schulzimmer 
genau messen 1 
4. Welche Barometer werden im Alltag ver• 
wendeti (Quecksilber- und Dosenbarometer; 
Barograph). 
5. Womit wird der Luftdruck im Autoreifen ge· 
messen 1 (Einführen in den Begriff des Ober• 
drucks und in die Wirkungsweise eines Mano-
meters). 



8. Schuljahr Juni 

Zeichnen 
Beim Sport: Pins e 1 m a 1 er e i in Schwarz. 
Formen der Bewegung aus dem Klecks. 
Eine Sporturkunde: Schrift g es t a 1 tu n g 
mit Initiale. 
Sportteppich: Knaben: l in o 1schnit1 e. 
Mödchen: A p p 1 i k a t i o n m i t S 1 o f 1 • 
r es t e n. 
Verkehrsunfall: B 1 e i s t i H , D e c k f a r b e 
oder Lastauto : Feder z eich n u n g. 

Werken 
Flaschenstöpsel aus Ru n d h o 1 z : Schnitzen, 
Beizen und Mattieren. 
Schilf aus 8 r et 1ho1 z : Sägen, feilen, Sehnil· 
zen, leimen. Montieren eines Segels. 
Blockhütte (Gemeinschaftsarbeit) aus A s 1 • 
h o 1 z : Ablöngen von Haselnußstecken, Abplat• 
ten. 
Tagebuch aus Pappe und P a pi er mit ja• 
panischer Bindung 
Wettkämpfer als l i n o 1 s c h n i t t, H o 1 z • 
s c h n i 1 t. 
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384 8. Schuljahr Juni 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Jeden Margen geht die Sonne auf (II) 
Scheint die helle Sonne (II) 
In die Welt will ich reiten (II) 
Wer jetzig Zeilen leben will (II) 
Die Gedanken sind frei (II) 
Laß doch der Jugend (II) 
Und jetza kommt die Nacht (II) 
Abend wird es wieder (II) 

Chorbuch: 
Jugend, auf zum frohen Feste 
Wer mit Mühen hat gerungen 
Sa sei gegrüßt 

Rob. S c h u m a n n : So sei gegrüßt (II M) 

Lehre: 
Einfache Liedfarmen (Wi 45; II M, 176) 

Rhythmik : 
F. Kukuck, Jugendtänze; 
Komm, wir wollen tanzen, Schall, Mainz, B 114 

Hören und spielen: 
Plattler aus Berchtesgaden (II) 

Kantate: 
K. Marx: Jeden Morgen geht die Sonne auf, 
Bärenreiter, BA 2716. 

Handarbeit 
Schnittzeichnen - Fortsetzung. 
Ausschneiden, Zusammenstecken, Probieren und 
Verbessern des gewonnenen Schnittes. 

Stoffkunde: 
Mappeneintrag über -die Seide. 
Kunstseide - Herstellung. 

Maschinenflicken: 
Von den Grundvoraussetzungen des richtigen 
und guten Flickens. Der untergesetzte Flick -
seine Anwendung. 
Arbeitsablauf. 
Tafelzeichnungen und Vorarbeit am Lehrmittel 
veranschaulichen die Arbeitsvorgänge. Die Schü-
lerinnen arbeiten mit. 
Merksätze für die Mappe_ 
(Sind nur wenige Nähmaschinen vorhanden, wer-
den zwar alle Flicke als Klassenarbeit vorbe-
reitet bis zum Steppen, dann aber während der 
folgenden Handarbeit der Reihe nach an der 
Nähmaschine fertiggestellt.) 

Stoffkunde: 
Die Kunstseide - Eigenschaften und Eignung. 
Kurze schriftliche Skizze als Hausaufgabe. 

Strickarbeit: 
Gegenstand: Fingerhandschuhe. 
Zur weiteren Wahl: Bettjäckchen, Pullover, Jacke, 
Sommerbluse. 
Planung: 
Durchführung siehe 7. Schuljahr April/Mai. 
Moschenanschlag, -Schließen zur Runde. 
Stricken bis zum Beginn des Daumenkeiles. 
Der zweite Handschuh wird gleichzeitig als Haus-
arbeit geführt. 
Er wird an jedem Handarbeitstag nachgeprüft. 



8. Sd!uljahr Juni 

Hauswerk 
1. Kochen/Hausarbeit: 
Lehrau.gobe: Tischdecken, Benehmen bei Tisd!, 
Tischs1lren. 
Anle1tungsoufgobe: Scholenkortoffeln und grüner 
Salat. 
Gesundheitspflege: 
Nahrungsaufnahme: Mec:han. Zerkleinerung der 
Nahrung. - Die Zähne u~d ihre Prlege. 

2 Kochen/Hausarbeit: 
Anleitungsoufgabe: Von1llepudding und Kompott. 
Ernährungs- und Nahrungs-
mittel lehre/ Chemie: 
Lehroutgobe: Einführung in die Versud!e zum 
Nährstor1nachwe1s. 
Die Aufgabe der Ernährung. 
Klärung der Begrifte: Speise, Nahrungsmittel, 
Nährstorte 1Grundstafle). Die Bedeutung der 
Nahrstotte für den menschl. Körper, ihre Ein· 
teitung. 

3. Kochen/Hausarbeit: 
Lehrourgobe: Gerstensuppe mit kleingesd!nitte-
nem ~uppengemüse. 
Koch· und Arbeitsvorgänge: 
Gormod!ungsort: Das Kochen. 
Quellen und Verkleistern der Stärke. 
Ernährungs- und Nohrungsmit· 
tellehre /Chemie: 
Kohlehydrate: Die Stärke und ihre Eigensd!often. 
Grobe, nicht wasserhaltige Stärketräger - Ge-
treideerzeugnisse. 
Gesundheitspflege: 
Verdauung: Umwandlung der Stärke im Mund • 

.C. Kochen/Hausarbeit: 
Lehraufgabe: Scholenkortoffeln, 
Quark mit Kümmel. 

Anleitung : 

Koch· und Arbeitsvorgänge: 
Gormochungsort: Das Dämpfen. Vorgang beim 
Kod!en und Dämpfen. 
Ernöhrungs- und Nohrungsmit· 
tellehre /Chemie: 
Die Kartoffel: Nährstoffnachweis - Stärke. 
Wasserhaltige Störketrllger. Kartoffelsorten. 
Einkauf. Lagerung. 
Gesundheitspflege: 
Hinweis auf einfache gesunde Lebensführung. 

25 Stoffverteil.ungsplon für Volksschulen 
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386 8. Schuljahr Juli 

Leitthemen 
Schöne deutsche Heimat 
Denn was der Mensch säet, das wird er ernten 
Tiefblaue Sommerstille nah und weit 
Wir gestallen unser Schulfest 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sallten: 
siehe 7. Schuljahr Juli 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschllige für münd· 
lichen und schriftlichen Aufsatz): 
Schöne deutsche Heimat! - Was Reiseprospekte 
rühmen - Wir schreiben on die Verkehrsver· 
eine berühmter Orte mit der Bitte um Prospekte 
- Was Ortsnamen erzählen - Auf dem Bahn· 
hof - Die Lokomotive, ein wunderbares Pferd 
- Wir schreiben noch Hause - Wir senden ein 
Telegramm - Lob unserer Heimat (wir entwer· 
fen eine Werbeschrift). 

Sprachkunde: 
Arbeit am Wort: 1. Eigenschaftswörter von Orh-
und Volksnomen abgeleitet 
2. Wir vergleichen: größer als, so groß wie 
3. Das Zahlwort. 
Arbeit om Satz: 1. Die Satzverbindung mit den 
Bindewörtern jedoch, ober, trotzdem, doch 
2. Der richtige Fall im Beisatz 
3. Vom Klang deutscher Mundarten. 
Wortfamilien: ziehen; reisen - reißen. 
Sprichwörter. 

Rechtschreiben: 
1. Anredefürwörter in Briefen 
2. Obung in der Schreibung der abgeleiteten 
Eigenschaftswörter auf isch und er 
3. Der Bindestrich bei Orts- und Straßennamen. 
Der Bindestrich als Abkürzung. 
4. Wortabkürzungen. 

Lesen: 
Tellus-Lesebogen E-D 11 >Mein schönes Heimat· 
land Deutschlandc. 
Tellus-Lesebogen D 1 >Land, mein Land, wie leb' 
ich tief aus dir.c (April/Mai 1958) oder einen 
Lesebogen mit ähnlichem Thema aus der laufen· 
den Reihe. 



8. Scllulj~hr Juli 

Geschichte 
Sieger und Besiegle ringen um 
den Frieden: 
Deutscllland wird eine Republik -
Der Vertrag van Versailles -
Die entsetzlicllen Folgen des Krieges 
Die bolschewistisclle Revolution in Rußland: 
Lenin und Trotzki. 

Di e W e i m a r e r R e p u b 1 i k : 
Friedrich Ebert. 

G: Was weißt du über den Bolschewismusf 
[Tellus). 

25• 
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388 8. Schuljahr Juli 

Gemeinschaftskunde 
Wie e i n Gesetz zustandekommt 
und wie es sich auswirkt 
(van einem konkreten Fall ausgehend) 
Ausarbeitung im Fachministerium -
Beratung im Ministerrat -
Das Gesetz wird dem Landtag vorgelegt -
Ein •lnitiativgesetzantragc wird eingebracht 

Wichtige Ausgaben im Staats-
haus h a 1 t. 

Erdkunde 
Mittel· und Südamerika 
(Lateinamerika) : 
Mexikos Reichtum an Bodenschätzen - Alte Kul-
turen - Der Panamokanol . 

Südamerika: 
Im Amazonas-Urwald -
B r a s i 1 i e n s Reichtum an Bodenschätzen -
das erste Kaffeeland der Erde -
A r g e n t i n i e n , Getreide- und Fleisch-
lieferant -
Venezuelas Erdöl -
In den Hochländern der Anden. 

Ganzschriften zur Auswahl : Cortez - der ·weiße 
Gott (Lux, Murnau) - Im Goldland der lnko (Lux, 
Murnau) In den Urwäldern Südamerikas 

· (Schoffstein) - Graues Gold am Amazonas 
(Deutsche Jugendbücherei) - Njanolu (auf einer 
argentinischen Farm) (Schaffste in) 

F 105: Auf einer Hazienda in Mexiko - F 107: 
Sonntag in der Hauptstadt Mexiko - R 114: 
Tropischer Regenwald in Brasilien - F 281 : In· 
dianerleben im Gran Chaco 



8. Schuljahr Juli 

Rechnen und Raumlehre 
Vertiefen des Zinsrechnens 
1. Berechnen van Jahres-, Monats- und Tages-
zinsen mit Anwendung auf Haus- und Pacht· 
zinsen, Hypotheken- und Verzugszinsen. 
2. Einführen in das Berechnen von Zinseszinsen 
unter Verwendung der Zinseszinstabelle. 
3. Klären des Unterschiedes zwischen Bar- und 
Ratenzahlung. · 
4. Einführen in die Verzinsung van Wertpapieren. 
5. Feststellen der Rentabilität von angelegten 
Kapitalien mit Obungen im Berechnen des Zins• 
fußes. 
6. Zusammenfassende Obungen im Berechnen 
von Zinsbetrag, Zinsfuß und Kapital. 
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390 8. Schuljahr Juli 

Naturkunde 
Monatsthema : A u s d e r W e 1 t d e r k 1 e i n • 
s t e n L e b e w e s e n. 
Untersuchung von Tümpelwasser und Heuauf· 
güssen auf Grünalgen, Kieselalgen, Jochalgen, 
Wechseltierchen, Wimpertierchen u. ä . 
Die Bedeutung der Bakterien und Viren im täg· 
liehen Leben des Menschen als Erreger van 
Krankheiten, Gärungs- und Fäulnisvorgängen. 

Naturlehre 
Untersuchung wichtiger Nah. 
rungsmittel 
1. Welche Nährstoffe sind in unseren wichtig· 
sten Nahrungsmitteln, wie Brat und Kartoffeln, 
Gemüse und Obst, Milch und Butter, Fleisch und 
Eiern enthalten i (F 430 •Margarinec) 
2. Was können wir über d ie Eigenschaften der 
versch iedenen Nährstoffe feststellen t 
3. Welche Bedeutung haben Zucker und Stärke, 
Fett und Eiweiß für die Ernährung unseres Kär• 
perst 
4. Warum treibt Hefe den Kuchente igi 
5. W ie können wir uns das Gären von Frucht· 
säften erklären' 



B. Schuljahr Juli 

Zeichnen 

Reise in der schönen Heimat: P 1 a k a 1, 
S p r i 1 z e n , M a 1 e n oder Fotomontage 
mit kurzem Text. 
B i 1 d b e t r a c h t u n g : Plakate. Gute, pak-
kende und langweilige, überladene Plakate. (Ma-
terial in Verkehrsbüros, Bahnhöfen usw.). 
Vom g u t e n Foto : Wie gestalte ich beim 
fotografieren. Von den >Allerweltsknipsernc. 
Schöne Häuser der Stadt oder des Dorfes: B 1 e i-
st i f t z e ich n u n g aus der Vorstellung noch 
Skizzen. 
Der Bauer bei der Arbeit: Li n o 1 s c h n i t t. 

Werken 

Schmetterlinge aus Dr o h t oder B o n d : Bie-
gen, Umwickeln mit Bindedraht (Vernieten der 
Flügel am Rumpf), Knittern, Drücken, Punzieren 
von Innenschmuckformen aus Met o 11 f o 1 i e n, 
Verbinden, Befestigen (untereinander) mit Binde-
draht, 
aus P o p i e r s t r e i f e n : Rollen, Kleben der 
Innenformen an Konturstreifen, 
aus farbigen G 1 o s s t ü c k e n : Legen als 
Mosaik, Kleben, Obergießen mit Gips, Beton. 
Orientalische Stadt aus P o p i e r : Ritzen, Fal-
ten zu kubischen Farmen, 
aus D r o h t : Freies Farmen zu kubischem Sicht-
barmachen, Montieren. 
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392 8. Schuljahr Juli 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Auf, kleine liebe Lerche (II) 
Nichts kann mich mehr erfreuen (II) 
Kommt, ihr Gspielen (II) 
Die grauen Nebel (II) 
Am Brunnen vor dem Tore (II) 
Kein schöner land (II) 
Jetzt gang i ans Brünnele (II) 
Gute Nacht, Kameraden (II) 

Chorbuch: 
;A:nnchen von Tharau 
Am Brunnen vor dem Tore 
Kein schöner land 
P. H in de m i 1 h : Wir bauen eine neue Stadl, 
(II M), aus der bei Schott erschienenen Kantate. 

lehre: 
Alles Lied - Romantisches Lied - Neues Lied 

Hören und spielen: 
Zwiefacher aus Böhmen (II) 

Kantate: 
Fr. Zipp: Kein schöner land, Schott, Mainz, 
8 102. 

Handarbeit 
S 1 r i c k a r b e i 1 (Fingerhandschuhe) - Fort-
setzung. 
Besprechen des Daumenkeiles: Veranschaulichen 
mit Tafelzeichnung und Lehrstrickzeug. Aufgaben 
der verschränkten Masche - wiederholen. 
Stricken des Doumenkeiles bis zur nötigen Breite. 
Fassen der Keilmaschen auf einen bunten faden 
oder auf einer Sicherheitsnadel. 
Anschlagen der Daumenbrücke, gestrickter An-
schlag. 
Bei zu viel Weile abnehmen der Brückenma-
schen in Zwickelform. 
Hochstricken des Mittelhandstückes bis zu den 
fingern. 
Verlegung des Rundenanfanges. 
Die Fingereinteilung vornehmen·: An gezeich· 
netem Fingerschemo die vorhandene Moschen-
zahl fOr die vier Finger verteilen. 
Stricken der Finger. 



Hauswerk 
1. Kochen/Hausarbeit: 
Lehraufgabe: Salzkartoffeln. 
Anleitungsaufgabe: Gelbrübengemüse. 

8. Schuljahr Juli 

Koch· und Arbeitsvorgänge: 
Vor· und Nachteile der Zubereitungsarten. AuJ-
laugendr. Wirkung des Wassers. 
Ernährungs- und Nahrungs-
mittellehre f Chemie: 
Kohlehydrate als Nährstoffe und ihre Sedeutung 
als Brennstoff für den Körper. - Kohlehydrate 
in den Nahrungsmitteln als Zucker und Stärke. 

2. K o c h e n I H a u s a r b e i t : Lehraufgabe : 
Gedünst. Gemüse. - Anleitung: Schalenkar-
toffeln - geschält und gebraten. -
Koch- und Arbeitsvorgllnge: 
Garmachungsarl: Das Dünsten. -
Ernöhrungs- und Nahrungs-
mittellehre I Chemie: 
Mineralstoffe und Vitamine: Mineralstoffe als 
Nährstoff und ihre Bedeutung als Baustoff und 
Betriebsstoff für den Körper. Vitamine als wich-
tige Lebensstoffe. - Gemüse als Träger von Mi-
neralstoffen und Vitaminen. 
Gemüsearien, Marktlage - Einkauf, Aufbewah· 
rung, Haltbarmachung. 

3. K o c h e n / H a u s a r b e i t , Lehraufgabe: 
Haltbarmachen van Obst. Obstsalat. -
Koch- und Arbeitsvorgönge : 
Eindünsten; Einkochen mit Zucker. 
Ernährungs- und Nahrungs-
mittellehre/ Chemie: 
Das Obst als Träger von Mineralstoffen, Vita· 
minen und Geschmacksstoffen. Zucker, G6rung. 
Ge s u n d h e i t s p f 1 e g e : Gesunde Ernäh-
rung: Bedeutung der Gemüse- und Obstnahrung. 

4. K o c h e n I H a u s a r b e i t : 
Lehraufgabe: Waschen der Küchenwösc:he. 
Anleitung: Gemüseeintopf. -
Koch- und Arbeitsvorgönge: 
Der Waschvorgang. 
Arbeits· und Brennstoffersparnis durch Eintopf-
gerichte. 
Ernährungs- und Nahrungs-
mittellehre f Chemie: 
Waschmittel, hartes und weiches Wasser. 
Ge s u n d h e i t s p f 1 e g e : Erste Hilfe bei 
Unglücksfällen. 
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394 8. Schuljahr September 

Leitthemen 
Tausend fleiß'ge Hände regen, helfen sich in 
munterm Bund (Arbeiter und Handwerker) 
Gott wohnt nur in edlen Herzen 
Siehe die Wunder, die die Natur dir aufgestellt 
Van der Heimat in die fremde ( . • . denn es 
gibt ja nur ein Vaterhaus) 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
siehe 7. Schuljahr September 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd-
lichen und schriftlichen Aufsatz): 
>Siehe die Wunder, die die Natur dir aufgestellte 
Allerlei Pflanzen in unserem Garten - Pflan-
zenzellen unterm Mikroskop W ie sich die 
Pflanzen ernähren - Herbstfreuden in unserem 
Garten. 

Sprachkunde : 
Arbeit am Wort : Wir bilden neue Zeitwörter 
a) aus Eigenschaftswörtern 
b) aus Hauptwörtern. 
Arbeit am Satz: Das Satzgefüge a) der, die, 
das-Sätze 

b) die verschiedenen Satzbilder 
c) wie wir in der Mundart sagen. 

·Wortfamilien : Obst, Kern, Frucht. 
Wörtliche und übertragene Bedeutung. Bedeu-
tungswandel. 

Rechtschreiben : 
1. Zusammengesetzte Zeitwörter 
2. Fremdwörter aus dem Bereich der Nahrungs-
mittellehre. 

Lesen: 
Lux-Lesebogen Nr. 2<16 : >Pflanzenwunderc (Lux, 
Murnau). 



8. Schuljahr September 

Geschichte 
Die junge Demokratie muß sich 
nachinnenundaußenwehren : 
Der Kapp-Putsch -
Die Reichsregierung flieht nach Stuttgart -
Die Münchener Revolte -
Ruhrbesetzung und lnllotion 

Der Wille zur Ve .rständigung 
verdrängtdenGeistvon Ver -
sailles : 
Deutschland wird in den Völkerbund aufgenom· 
men. 
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396 8. Schuljahr September 

Gemeinschaftskunde 
V o r b e m e r k u n g : Die Themen der Monate 
September - November sollten in enger Ver· 
bindung mit dem Grundgesetz und der Verlos· 
sung für ~oden-Württemberg besprochen wer· 
den. 
Die Bundesrepublik Deutschland 
ist ein demokratischer Staat: 
Wie Bundestag und Bundespräsident gewählt 
werden -
Freie und unfreie Wahlen -
Der Bundestag wählt seinen Präsidenten und 
den Bundeskanzler -
Wie die Bundesregierung gebildet wird. 

G: Die Bundesrepublik Deutschland (Tellus, 
2 Heilehen). 
R 232: Grundgesetz der Bundesrepublik Deutsch· 
land 1: Organe des Bundes. 

Erdkunde 
Die Neue W e 1 t (Zusammenschau): 
Die großen Wirtschaftsräume in Nord- und SOd· 
ameriko -
Auswanderungsgebiete in der Neuen Welt -
Wo leben Deutschei -
Europa und Nordamerika -
Europa und Südamerika. 

Sonnen- und Mondfinsternis. 
G: Ein deutscher Farmer in Amerika (Deutsche 
Jugendbücherei). 

Blick ins Weltall (Hirschgrabenverlag, Frank· 
furt/M.). 



8. Schuljahr September 

Rechnen und Raumlehre 
Anwenden des Pramillerechnens 
bei Versicherungen 
1. Klären der Grundbegriffe beim Versicherungs· 
wesen. 
2. Auswerten der Tariftabelle einer Lebensver· 
sicherung zum Berechnen von Jahresprämien. 
3. Lösen einfacher angewandter Aufgaben Ober 
andere Versicherungen, wie Feuer· und Dieb· 
stahlversicherung, Vieh· und Hagelversicherung. 
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398 8. Schuljahr September 

Naturkunde 

Monatsthema: P f 1 a n z e n u n d T i e r e b e • 
stehen aus Zellen. 
1. Demonstration der Pflanzenzelle : 
a) Tale Zellen im Querschnitt van Kork oder 
Holundermark. 
b) Lebende Zellen im Zwiebelhäutchen. 
c) Protoplasma in Bewegung im Blatt der Was-
•erpest. 
d) Blattgrünkörner im Maasblatt. 
e) Störkekörner in der Kartoffelknolle. 
2. Demon•tratian der tierischen Zelle in histo-
logischen Präparaten z. B. Knorpel, Blut. 

Naturlehre 

Einführung in die Wirkungen 
.Jes elektrischen Stromes 
1. Wo• können wir an einer brennenden elek-
trischen Glühlampe beobachten? (Einführen in 
den Begriff des elektrischen Stromkreises) 
2. Was fällt uns auf, wenn ·wir verschiedene 
elektrische Glühlampen einzeln oder in Parallel-
schaltung brennen las•en 1 (Einführen in die 
Meßbarkeit der Wärmelieferung elektrischer 
Glühlampen) 
3. Wozu wird die Wärmewirkung des elektri-
schen Strome• au•genulzt? (Tauchsieder, elek-
trisches Bügeleisen, elektrische Kochplatte, elek-
trisches Strahlkamin, Heizkissen, Haartrockner, 
Schmelzsicherung). · 



8. Schuljahr ·September 

Zeichnen 

Werkzeuge, die ich für meinen Beruf brauche 
(Mädchen : Küchengeräte) Sachzeichnung : B 1 e i • 
s t i f 1 oder Feder. Gute Verteilung auf dem 
Blatt. 
In einer Werkstatt oder am Bauplatz : Malerei 
mit Deckfarben nach dem Besuch einer 
Arbeitsstätte. 
Handwerkerspruch : S c h T i f t g e s t a 1 1 u n g 
mit Initiale. 
B i 1 d b e t r a c h t u n g : Handwerk und Ar· 
beit in der Kunst. (z. B. Menzel: Eisenwalzwerk, 
Hadler: Der Holzfäller usw.) 

Werken 

Handwerker, Arbeiter aus G i p s : Gießen ver· 
schiedenlarbiger Gipsschichten, Kratzen (Sgraf-
fito) von Konturen und Flächen. 
Handwerkszeichen, ·Wappen; Gemeinschafts· 
arbeit eines Wandschmucks: Mo s a i k, 
S c h n i t t e (Scherenschnitte mit Folien, Kunst· 
stalfabfällen u. a., F a r b s c h n i 11 e mit 
Wachs. oder sonstigen Farben) 
Weidenkörbchen: F 1 e c h t e n. 
Bauchiges Gefäß : Auf b a u e n mit Ta n -„ ü 1 s t e n. 
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400 8. Schuliahr September 

Singen und Musikpflege 
Lieder zurWahl : 
Glück auf, ihr Bergleut (II) 
Und wenn das Glöcklein (II) 
Kamm!, Freunde, in die Runde (II) 
Immer strebe zum Ganzen (II) 
Heut soll das große Flachsernten sein (II) 
Nacht bricht an (II) K 
Dreh dich, Rädchen (II K) 
Unser die Sonne (II) 

Chorbuch : 
Was macht der Fuhrmann 
Jetzt hab ich noch drei Heller 

Rich. W a g n e r , aus seinem Leben (II M) 
Wagner Motive (II M) 

Lehre : 
Motive - Themen in der Musik (II M, 173) 

Hllren und spielen: 
Marsch der Bergleute (II) 

Kantate : 
M. Derl ien: Von Sonne und Regen, Bärenreiter, 
BA 1809 

V o r s p i e 1 (Schallplatte) 
R. Wagner: Aus •Tannhäuserc: Der Einzug der 
Gäste auf der Wortburg. 

Handarbeit 
S 1 r i c k a r b e i 1 (Fingerhandschuhe) - Fort· 
setzung. 
Daumen : Verteilen der Daumenkeilmaschen auf 
drei Stricknadeln; Auffassen der Brückenmaschen 
auf die vierte Stricknadel. 
Stricken des Daumens. Fäden vernähen, e vtl. 
Raupen oder sonstige Verzierung aufsticken (Ma· 
schenstich). 
Einträge für d ie Mappe, Zeichnungen, Merksätze, 
Materialverbrauch und Gestehungskosten. 
Stoffkunde : 
Die Kunstseide: Eigenschaften und Eignung. 
Vollsynthetische Fasern : Eigenschaften und Eig· 
nung . 
Kurze schriftliche Skizze als Hausaufgabe, 
Nähen: 
Gegenstand: Nachthemd. 

· Zur weiteren Wahl : Bohnen- oder Stufenrock, 
Trägerrock, Unterkleid, Bluse, Schürze für das 
Hauswerk. 
Planung: 
Durchführung s. 7. Schuljahr April/Mai. 
Das Schnittmuster. 
Veränderungen am Grundschnitt besprechen und 
veranschaul ichen. 
1. Vergrößern des Schnittmusters. 
2. Abändern des geze ichneten Grundschnittes 
durch Einschnitte zum Kräuseln . 
3. Einrichten von Passen oder Schulterstücken. 
4. Ergänzen zum Kimonoschn ill. 



8. Schuljahr September 

Hauswerk 
1. Kochen/Hausarbeit: 
lehroutgabe: Grießbrei. - Anleitung: Kompott. 
Koch· und Arbeitsvorgänge : 
Zugeben von mittelfeinen Stärketrägern zur Flüs-
sigkeit. - Behanalung der Milch in der Küche. -
Ernährungs- und Nahrungs-
mittellehre/Chemie: 
E1we1ß als Nährstoft und seine Bedeutung als 
Baustorf für den Körper. Eigenschatten. 
Die Milch: Nährwert, t:inkaut, Autbewahrung. 
Mitteheine Stärketräger: Getreideerzeugnisse 
Grieß. 
Gesundheitspflege: 
Weg der Nahrung im menschl. Körper. 

2. Koch e n /Hausar b e i t : 
lehrautgaben : Geröstete Grießsuppe. - Das Bü· 
geln der Küchenwäsche. 
Anleitung : Quarkspeise mit Früchten. 
Koch· und Arbeitsvorgänge : 
Das Rösten. 
Ernährungs· und Nahrungs-
mittellehre/Chemie: 
Kohlehydrate: Dextrin. 
Gesundheitslehre: 
leichtere Verdaulichkeit der Stärke durch Um· 
wand! ung in Dextrin. 

3. Kochen/Hausarbeit: 
Lehraufgabe: Weißkäse - Quark. Grießquark-
speise, Quarkbrötchen. 
Koch- und Arbeitsvorgänge: 
Quarkgewinnung: Gerinnung der Milch durch 
Säureeinfluß. 
Ernährungs- und Nahrungs-
mittellehre/Chemie: 
Eiweiß (Fortsetzung): Arten, Vorkommen, Eigen-
schaften (Gerinnungsfähigkeit durch Hitze und 
Söure). Milch als Volksnahrungsmittel; Milchpro-
dukte. 
Gesundheitspflege: 
Verdauung: Eiweißabbau im Magen. 

4. Kochen/Hausarbeit: 
Lehraufgaben: Reinigen von Eisen· und Email-
geräten. 
Kartoffelbrei. - Anleitung: Grüner Salat. 
Koch- und Arbeitsvorgänge: 
Mechanische und chemische Einwirkung der Reini-
gungsmittel. Schlagen des Breies. 
Gesundheitspflege: 
Bekömmlichkeit der Speisen. 

26 Staffverteilu.ngsplan für Volksschulen 
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402 8. Schuljahr Oktober 

Leitthemen 
Wagnis und Einsatz im Werk (van großen Er-
findern und Entdeckern) 
Blick auf zu den Sternen und vergiß die Straße 
nicht! 
tDie Himmel rühmen des Ewigen Ehree. 
Sparen ist größere Kunst als Verdienen 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
siehe 7. Schuljahr Oktober. 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd-
lichen und schriftlichen Aufsatz): 
•Wagnis und Einsatz im Werke - Aus dem Le-
ben großer Ertinder - Auch Frauen haben Gro-
ßes geleistet - Einsatz im Alltag! - Hilfsbereit-
schatt auf der Straße - Wir feiern Erntedank. 

Sprachkunde: 
Arbeit am Wort: l. Neue Hauptwörter entstehen 
durch Zusammensetzungen 
2. Vorsilben verändern den Sinn eines Zeit· 
wortes. 
Arbeit am Satz: 
1. Umformungsübungen: Satzverbindungen in 
Satzgefüge umbauen. 
2. fallset1ung nach den Verhältniswörtern vor, 
seit, nach. 
Wortfamilie: finden. 

Rechtschreiben: 
1. Schwierigkeiten bei der Trennung zusam· 
mengesetzter Hauptwörter 
2. Fremdwörter 

Lesen: 
Tellus-Lesebagen D 10 •Vom Wert und Segen der 
Arbeite (März 11'58) oder einen Lesebogen mit 
ähnlichem Thema aus der laufenden Jahresreihe. 
Fr. Schiller: Wilhelm Tell (Reclam-Verlag, Stult· 
gart-N). -
Weitere Ganzschriften zur Auswahl: Fr. Nansen: 
Im Winterlager (Deutsche Jugendbücherei) 
Helfer der Menschheit (Klett, Stuttgart) 
Kühne Forscher (Klett, Stuttgart). 



8. Schuljahr Oktober 

Geschichte 
D a s » D r i 11 e R e i c h c, D e u t s c h 1 a n d s 
Verhängnis: 
Die nationalsozialistische Diktatur durch Hitler -
Konzentrationslager und Judenverfolgungen -
Hitler stößt Deutschland in einen neuen Welt· 
krieg. 

Der Zweite Weltkr·ieg bricht aus: 
Blitzsiege in West und Ost -
Stalingrad. 

26• 
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404 8. Schuljahr Oktober 

Gemeinschaftskunde 
Von der Macht desStaates 
(In enger Verbindung mit dem Monatsthema in 
Geschichte): 
Beispiele für richtige und mißbräuchliche An-
wendung der Staatsgewalt in Vergangenheit und 
Gegenwart -
Der Rechtsstaat - der Polizeistaat - Gewalt-
herrschaft (Diktatur) -
Die Gewalt des Staates gegenüber seinen Bür-
gern hat Grenzen : Wichtige Grundrechte in 
Grundgesetz und Landesverfassung : ihre Auswir-
kung und Grenzen (an praktischen Beispielen). 

Erdkunde 
Au s t r a 1 i e n , der trockenste aller Erdteile: 
Land der großen Farmen -
Moderne Industrie- und Handelsstädte im Süd-
osten. 
Der Kampf um Nord- und Süd -
p 0 1. 
Weltmeere und Meer e sströmun -
gen-
Weltverkehrswege über die Meere (Schiflohrts-
und Fluglinien). 

Planeten und Fixsterne 

Ganzschriften zur Auswahl : Fr. Nonsen : Im 
Winterlager (Deutsche Jugendbücherei) - Tief-
see (Lux, Murnau) - Cornelsen-Bogen R 3fJ7: 
Das Meer als Rohstoffquelle (Westermann) 

·Wettlauf im südlichen Eismeer (Enßl in) 
Pinguine, Vogelstädte im Polarmeer (Lux) -
Blick ins Weltall (Hirschgrabenverlag, Frank-
furl/M.). 
F 253 : Walfang im südl ichen Eismeer - F 217 : 
Entstehung von Eisbergen an der Küste Grön· 
lands - F 14 : Fischfang auf hoher See. 



8. Schuljahr Oktaber 

Rechnen und Raumlehre 
EinfOhren in Berechnungen an 
quadratischer Pyramide und am 
Kegel 
1. Quadratische Pyramide. 
a) Vergleichen der geametrisc:hen Eigenschaften 
van quadratischer Säule und quadratischer 
Pyramide. 
b) Anfertigen des Flächenmodells einer quadra· 
tischen Pyramide. 
c) Berechnen der Oberfläche quadratischer Pyra-
miden. 
d) Veranschaulichen der Raumberechnung qua· 
dratischer Pyramiden. 
e) lösen angewandter Aufgaben Ober Oberfläche 
und Raum quadratischer Pyramiden. 
2. Kegel. 
a) Vergleichen der Körperformen von quadrati-
scher Pyramide und Kegel. 
b) Konstru ieren des Kegelnetzes und Anfertigen 
des Flächenmadells vam Kegel. 
c) Klären der Berechnung von Oberfläche und 
Raum des Kegels. 
d) lösen angewandter Aufgaben Ober Oberfläche 
und Raum kegelförmiger Körper. 
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406 8. Schuljahr Oktober 

Naturkunde 
Monatsthema: D e r B e w e g u n g s a p p a -
r a t d e s M e n s c h e n. 
Der aufrechte Gang, der Bau der Wirbelsäule. 
(Haltungsfehler). GliedmaßengOrtel. mit Armen 
und Beinen. (Fußschäden). Röntgenfilme F 177, 
178, 179. Aufbau des Knochens. Versuch: Kno-
chenerde - Knochenknorpel. (KnochenbrOche). 
Gelenke. (Verstauchung) . Demonstration am 
Schlachttier. 
Arbeitsweise des Muskels. (Muskelriß). - Kno-
chen· und Muskelerkrankungen: Rachitis, Rheu· 
matismus. Erste Hilfe bei Knochen·, Gelenk- und 
Muskelverletzungen. 

Naturlehre 

4. Durch welche festen Körper kann elektrischer 
Strom fließen 1 (Unterscheiden zwischen elek· 
Irischen Leitern und Nichtleitern). 
5. Wozu werden feste Nichtleiter des elektrischen 
Stromes verwendeti (Schalter, Steckdose, Stek· 
ker, Lampenfassung, Umwicklung . elektrischer 
Leitungsdrähte). 
6. Karin der elektrische Strom auch durch Flüs• 
sigkeiten fließen 1 
7. Was geschieht, wenn der elektrische Strom 
durch Kupfervitrialläsung fließti (Einführen in 
den Begriff der Stromstärke und ihres Maßes so· 
wie in die Verwendung eines Amperemeters). 
8. Wozu wird die Elektrolyse von Metallsalz· 
lösungen in der Technik verwendetf · 



8. Schuljahr Oktober 

Zeichnen 

Mutier kocht Obst ein - Sponkorb mit Obst: 
R ä u m 1 i c h e s Z e i c h n e n runder Körper 
oder eines Flechtwerks. 
Erntedank : Gedicht in S c h r e i b s c h r i f 1 mit 
der Bandzugfeder. 
In der Tiefsee - Ein Blick ins Mikroskop : 
D e c k f a r b e ohne Vorzeichnung. Naß in 
Naß.Malerei. 
Am Bahndamm: Feder z eich n u n g. Ge-
wirr von Drähten, Schienen, Masten und 
Signalen. 

Werken 

Nußknacker. Schnitzen aus Ast- oder S p a 11· 
h 0 1 z. 
Brücke, Kran aus S 1 r a h : Bauendes Werken 
mit Halmen. 
Wandvase aus T o n p 1 a t t e n : Zusammen• 
setzen, (oder Drücken, Ziehen aus der Kugel). 
Vasenholter aus Dr o h t : Biegen (aus einem 
Stück). 
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408 8. Schuljahr Oktober 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl : 
Der Morgenstern ist aufgegangen (II) 
Das Feld ist weiß (11) 
Mit lautem Jubel (II) 
Wir bringen mit Gesang (II) 
Wir pflügen, und wir streuen (II) 
Laßt die blaue Flagge wehen (II) 
Auf grüner Jung (II) 
Wir fahren übers weite Meer (II) 
Wer will mit uns nach Island (II) 
Jagd und Jäger (II) 

Chorbuch: 
Das Feld ist weiß 
Ein Mann, der sich Kolumbus nannt 

A. B r u c k n e r, aus seinem Leben, Motive 
(II M). 

Lehre: 
Dur- und Mollkadenzen gehörsmäßig 

Hören und spielen: 
Zwiefacher aus dem Bayrischen Wald (II). 

Kantate : 
M. Lutschewitz: Das runde Jahr, ein Kinderlie-
derspiel, Bärenreiter, BA 3'161. 

V a r spie 1 1 (Schallplatte) 
A. Bruckner : Aus der 4. Sinfonie das Scherzo. 

Handarbeit 
Stoffkunde: 
Unterscheidung der textilen Rohstoffe: 
1. Einteilung nach Herkunft. 
2. Eigenschaften und Eignung, Wiederholung . 
(kurze schriftliche Skizze als Hausaufgabe) 
3. Haupterkennungsmerkmale. 
4. Faserprüfung. 
Werkprobe : 
Probieren van Schmuckmöglichkeiten am Nacht-
hemd unter Ausnutzung des Gewebecharakters 
und des Stoffmusters : Fältchen oder Biesen, 
mehrfache Kräuselung, Smok, Steppverzierung 
leichte Stickerei. 
Zuschneiden: 
Wiederholung der Zuschneideregeln . 
Vorrichten des Stoffes. 
Probeweises Aufstecken und Ausmessen sämt-
licher Schnitteile. 
Korrigiertes Aufstecken und Ausschneiden. 
Einziehen der Mitte· und Richtfäden. 
Wiederholende Besprechung über das Zusam· 
menrichten der Nachthemdenteile. 
Stecken und Heften der Abnäher oder Fältchen, 
Passen oder Schulterstücke. 
Seiten- und Schulternähte. 



8. Schuljahr Oktober 

Hauswerk 
1. Kochen/Hausarbeit : 
Lehroufgabe : Helle Einbrenne - weißer Beiguß 
mit Blumenkohl. 
Dunkle Einbrenne - gebrannte Mehlsuppe. 
Obungsoufgabe: Salzkartoffeln. 
Koch· und Arbeitsvorgänge : 
Das Rösten - Wiederholung. 
Binden durch Mehl. 
E r nährungs - und Nohrungs -
m i ttelleh r e J Chemie : 
Mehltypen. 
Gesundheitspflege: 
Verdauung im Darm : Starke, Eiweiß und Fett. 

2. K o c h e n I H a u s a r b e i t : 
Lehroufgabe: Rü hrkuchen. Der Backofen und 
seine Bedienung. 
Anleitung: Kakao. 
Koch · und Arbeitsvorgänge : 
Teigbereitung - Rührteig. 
Teiglockerung. 
Garmachungsart : Das Becken. 
E r nährungs · und Nahrungs · 
mit t e llehre / Chemie: 
Dos Klebereiweiß des Mehles. 
Anorganische Triebmittel: Natron und Back-
pulver. 

3. Kochen/Hausarbeit : 
Lehraufgabe : Das Kochen von Fleisch (Fleisch· 
brühe: Grießsuppe), gekochtes Rindfleisch. 
Obungsaufgabe : Grießsuppe, Salzkartoffeln und 
Meerrettich . 
Koch - und Arbeitsvorgänge : 
Kochen von Fleisch. 
Eiwe ißgerinnung durch Hitze. 
Ernährungs - und Nahrungs· 
mittellehre J Chemie : 
Wosserlöslichkeit des Eiweiß. 
Dos Fleisch : Arten, Nährwert, Einkauf, Aufbe-
wahrung . 

4. K o c h e n I H a u s a r b e i t : 
Lehraufgabe: Linsen mit Wurst. 
Obungsaufgabe : Apfelüberraschung. 
Koch· und Arbeitsvorgänge : 
Behandlung der HülsenfrOchte : Vorquellen und 
Quellen in weichem und hartem Wasser. Dunkle 
Einbrenne - Wiederholung. 
Ernl!hrungs- und Nahrungs -
mittellehre / Chemie: 
Die Hülsenfrüchte. 
Gesundheits 1 ehre : 
Leichtverdaulichkeit und Schwerverdaulichkeit 
von Speisen. 
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410 8. Schuljahr November 

Leitthemen 
Wir sind nur Gost auf Erden 
Einer trage des andern Last 
Ein Festtag soll dich stärken zu deines Werktags 
Werken 
... der ist in tiefster Seele treu, der die Heimot 
liebt wie du 
. • . >denn eine Grenze hat Tyrannenmachtlc 

Gedenktage, die wir nicht Obersehen sollten: 
siehe 7. Sdiuljahr November. 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Varschlllge für münd· 
lichen und sdiriftlichen Aufsatz): 
>Wir sind nur Gast auf Erdenc - Unsere Ehren-
friedhöfe in der Heimat und in fremden Lön· 
dern - Gebrliuche und Sotten unserer Heimat 
beim Tode eines Menschen - Totenkult bei frem· 
den Völkern - Totenbrlluche in oltheidnischer 
Zeit (A II 52) . 

Sp r ochkunde: 
Arbeit om Wort: 1. Das Zeitwort o) dos Mittel· 
wart der Gegenwart, b) das Mittelwort der Ver· 
gangenheit 
2. Der 2. Fall nach Zeitwörtern. 
Arbeit am Satz : 1. Der Mittelwortsatz. 
2. Der Beisatz. 
Wortfeld: Verhüllende Redewendungen fOr >Ster· 
-benc. 
Bildliche Redewendungen und Sprichwörter. 

Rechtschreiben : 
1. d-t 2. Großschreibung von Eigenschaflswör· 
lern, 3. Ausnahmen. 

Lesen: 
J. W. Goethe: Hermann und Dorotheo (Reclam. 
Verlag, Stuttgart·N) - K. H. Waggerl: Fröhlidle 
Armut (Hirschgraben·Verlog, Frankfurt). 



8. Schuljahr November 

Geschichte 
D e r Z w e i 1 e W e l t k r i e g (Fortsetzung). 
Invasion und Bombenkrieg -
Der 20. Juli 1944 -
Totaler Zusammenbruch -
Atombombe auf Hiroshima -
Millionen Deutsdte werden aus ihrer Heimat 
vertrieben. 
G: Deutsches Ostlandsdticksal (Lesebogen zur 
Gesdtichte, Verlag J. Klinkhardt, Bad Heil-
brunn Obb.). 
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412 8. Schuljahr Navember 

Gemeinschaftskunde 
Unser Staat schützt das Recht: 
Schutz des Einzelnen vor Gericht -
Vom Aufbau unserer Gerichte -
Vor dem Friedensrichter -
Rechtsfälle des tägl ichen Lebens. 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer: 
ihre gegenseitige Abhängigkeit - ihre Pfl ichten 
und Rechte. 

Erdkunde 
Das Wirtschaftsleben in Baden· 
Württemberg und seine Stellung 
in Deutschland: 
Die Vielgestaltigkeit der Landschaft unseres Hei· 
matlandes -
Kleinbauern und Weingärtner -
Die Industriezentren unseres Heimatlandes und 
ihre wichtigsten Erzeugnisse -
Die Stellung der Wirtschaft Baden-Württembergs 
im Bundesgebiet (Auf welchen Geb ieten ist un• 
sere Landwirtschaft und Industrie führend in der 
Bundesrepubliki) -
Baden-Württemberg als Bundesland. 

U n s e r g e t e i 1 t e s d e u t s c h e s V a t e r· 
1 a n d - als wiederholender Oberblick (Die 

·wirtschaftliche Bedeutung der Bunde>republik, 
der Sowjetzone und Ostdeutschlands sollte in 
den folgenden Monatseinheiten jeweils aufge· 
zeigt werden.) 

Ptolemäus 

G: Mein schönes Heimatland Deutschland 
(Tellus) - Deutschland hinter dem Eisernen Vor• 
hang (Tellus) - Unvergessene Heimat (Tellus) -
Berlin, einst und jetzt (D iesterweg, Frankfurt) -
Ostdeutsche Heimat (Aschendorffsche Verlags-
buchhandlung, Münster i. W.) . 



8. Schuljahr November 

Rechnen und Raumlehre 
Einführen in die zeichnerische 
D a r s t e 1 1 u n g e i n f a c h e r r e g e 1 m ä· 
ßiger Körper in Vorderansicht, 
Draufsicht und Seitenansicht 
sowie im Schragbild 
1. Entwickeln von Vorderansicht, Draufsicht und 
Seitenansicht des Quaders, der quadratischen 
Säule und des Würfels. 
2. Zeichnen van Vorderansicht, Draufsicht und 
Seitenansicht der Rundsäule und des Kegels. 
3. Darstellen von Quader und Würfel im Schräg-
bild. 

E i n f ü h r e n i n d a s V e r h ä 1 t n i s r e c h-
n e n bei Verteilungen 
1. Unterscheiden zwischen geometrischen und 
arithmetischen Verhältnissen bei Verteilungen, 
allerdings ohne Einführen der Nomen für die 
beiden Verhältnisarten. 
a) Geometrisches Verhältnis: Unter 3 Personen 
A, 8 und C sollen 1500 DM im Verhältnis 1 :2:3 
verteilt werden. 
b) Arithmetisches Verhältnis: Unter 3 Personen A, 
8 und C sollen 1500 DM so verteilt werden, daß 
A 200 DM mehr erhält als 8 und 8 50 DM mehr 
als C. 
2. Bestimmen von geometrischen Verteilungsver-
hältnissen. 
3. Läsen einfacher angewandter Aufgaben über 
Verteilungen. 
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414 8. Schuljahr November 

Naturkunde 

Monatsthema 1 : D i e H a u t. 
Aufgabe und Pflege. 
Monatsthema 2: De r Kreis 1 a u f. 
Aufgabe und Zusammensetzung des Blutes. 
Herz und Blutkreislauf. (Demonstration am Her-
zen eines Schlachttieres). Filme : F 128, Herz· 
tätigkeit und Atmung beim Menschen; F 241, 
Das Klappenspiel des Ochsenherzens. 

Naturlehre 

9. Was können wir beobachten, wenn wir den 
elektrischen Strom durch verdünnte Schwefel· 
säure leiten i (Einführen in die elektrolytische 
Wasserzersetzung) 
10. Wie entsteht der elektrische Strom einer 
Toschenlampenbatteriei (Einführen in den 
Begriff der elektrischen Spannung und ihres Ma-
ßes sowie in die Verwendung eines Voltmeters) 
11. Zeigt elektrischer Strom außer der Wärme· 
wirkung und der chemischen Wirkung noch eine 
andere Wirkung i (Einführen in die magnetische 
Wirkung des elektrischen Stromes) 
12. Was fällt uns an der magnetischen Kraft 
eines Elektromagnets aun (Einführen in Unter· 
brechbarkeit und Veränderlichkeit der elektro-
magnetischen Kraft) 



8. Schuljahr November 

Zeichnen 

Schrift auf einem Grabstein: Einbau der 
B 1 o c k s c h r i f t in verschiedene Flächen 
(Kreuz, Rechteck, Dreieck). 
Ein Gang auf den Friedhof. Wir betrachten 
Grabsteine. 
Im Nebel (Bahnhof - Wald - Straße): D e c k· 
f a r b e . Viele Graustulen. Auch Schablonen· 
druck ( S c h e r e n s c h n· i t t aus Karton wird 
als Schablone benutzt, mit Druckerschwärze ein· 
gewalzt und mit mehr oder weniger Druck ob· 
gezogen). 
Trauerweide: B 1 e i s t i f t z e i c h n u n g. 

Werken 

Backmodel aus weichem H o 1 z : Negativ -
schnitzen. 
Ausstecherformen aus B 1 e c h streifen: Biegen, 
Löten, Bördeln. 
Schäfer mit Herde, Krippenfiguren aus T o n : 
(Mensch und Tier in Bewegungsform) Model· 
lieren aus dem Tonblock. 
Bastgewebe: Weben auf dem Handwebrah· 
men, Buchhülle oder Tasche. 
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416 8. Schuljahr November 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Kein Hälmlein wächst (II) 
Wie des Grases Blumen (II) 
Das Leben welkt wie Gras (II) 
Welt, mußt vergehn (II) 
Heilig, heilig (II) K 
Dona nobis pacem (II) K 
Es fiel ein Reif (II) 
Schönster Herr Jesu (II) 
Auf den Bergen fließt ein Wasser {II M) 

Chorbuch: 
Ach wie flüchtig 
Es kann in Ewigkeit K 

Lehre: 
Von der Kirchenmusik 

Hören und spielen : 
Sonate aus der Weihnachtskantate •Willkom· 
men, süßer Bräutigame von V. Lubeck {II) 

Kantate: 
M. Derlien: Ich trag mein licht, ein Laternen· 
spiel, Bärenreiter, BA ']Jtl) 

Handarbeit 
N ä h e n am Nachthemd - Fortsetzung. 
W i e d e r h o 1 u n g der Regeln für das Pro· 
bieren und Korrigieren von Kleidungsstücken . 
(Siehe Mappeneintrag vom 7. Schuljahr.) 
1. Probe : Verbessern der Abänderungen. 
2. Probe : Verbessern, wenn sich neue Änderun-
gen ergeben haben. 
Eventuell 3. Probe. 
Kurze Wiederholung über dos Maschinennähen. 
Ausführen der an der Werkprobe entwickelten 
Schmucktechnik. 
Nähen des Schlitzbesatzes. 
Nähen der Abnäher, der Fältchen; einkräuseln. 



Hauswerk 

1. Kochen/Hausarbeit: 
lehrautgabe: Rohe Salate. 

8. Schuljahr · Navember 

Anleitung: Bircherkartoffeln. 
Obungsaufgobe: Hoferflockensuppe. 
Koch- und Arbeitsvorgänge: 
Salatwürze für rohe Salate. 
Ernährungs- und Nahrungs-
mitt„llehre / Che. mie : 
Essig-Würze. Wiederholung der Mineralstoffe 
und Vitomine. 
Gesundheitspflege: 
Gesunde Ernährung: Schutznahrung durch Roh· 
kost. 

2. K o c h e n I H a u s a r b e i t : 
lehrautgabe: Nudelteig. 
Obungsautgabe : Grießschnitten und· Obst. 
Koch- und Arbeitsvorgänge: 
Teigbereitung: Knetteig. Auswellen. 
Ernährungs- und Nahrungs· 
mittellehre /Chemie: 
Eiwe iß als Bindemittel. 
Das Ei : Bau, Nährwert, Einkouf und Lagerung. 

3. Kochen/Hausarbeit: 
Lehrautgabe : Reinigung und Pflege der Küchen• 
möbel. - Zweckmatiige Einrichtung der Küche. 
Anle1tungs· und Obungsawfgaben: 
Nudeln und Tomatensoße. 
Koch- und Arbeitsvorgänge: 
Tägliche und gründliche Reinigung der Küchen-
möbel. 
Ernährungs- und Nahrungs-
mittellehre/ Chemie: 
Reinigungsmittel. 

4. Kachen/Hausarbeit: 
Lehraufgabe: Salatplatte aus gekochten Salaten. 
Gebratene Kartoffeln. 
Koch- und Arbeitsvorgänge : 
Salatwürze für gekochte Salate. 
Anrichten der Salate. 
Das Fett in der Küche. 
Das Braten. 
Ernährungs- und Nahrungs· 
mittellehre /Chemie: 
Fett als Nährstoff und seine Bedeutung als 
Brennstoff (Baustoff) für den Körper. 
Pflanzliche und tierische Feite. 
Gesundheitspflege: 
Fettverdauung, Entnahme der Nährstoffe aus 
dem Darmbrei. 

'II Stoffverteilungsplan für Volksschulen 
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418 8. Schuljahr Dezember 

Leitthemen 
Adventszeit - Weihnachtszeit - geweihte Zeit 
Immer strebe zum Ganzen 
.Ehre sei Gatt in der Höhe ... « 
Helfen macht froh 

Gedenktage, die wir nicht Obersehen sollten: 
siehe 7. Schuljahr Dezember. 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschlöge für mOnd· 
liehen und schriftlichen Aufsatz): 
•Adventszeit - Weihnachtszeit - geweihte Zeile 
- Advent - Vorbereitungszeit in uns und für 
andere - Wir gestalten eine Adventsfeier -
Sitten und Gebräuche im Dezember - Wie an· 
dere Völker Weihnachten feiern -

Sprachkunde: 
Arbeit am Wort: 1. Die Möglichkeitsform des 
Zeitwertes 
2. Familiennamen, die auf >Nikolause zurück· 
gehen. 
Arbeit am Satz: Die wörtliche und nichtwörl· 
liehe Rede. 
Wortfamilie: wenden. 

Rechtschreiben: 
1. Satzzeichen bei wörtlicher und nichtwörtlicher 
Rede 
2. Schwierige Laute: qu, chi der x-Laut: chs, 
ks, c:ks, gs; Fremdlaute: x, y, rh, ph, th, q. 

lesen: 
S. Lagerlöf: Das Kindlein von Bethlehem (Schall-
stein-Verlag, Köln). 
Tellus-lesebogen D 7 .Freue dich, a Christenheit« 
(Dezember 1958) oder einen Lesebogen zu Weih-
nachten aus der laufenden Reihe. 



8. Schuljahr. Dezember 

Geschichte 
Zwischen Krieg und Frieden 
wächst eine neue Ordnung: 
Verwüstung und Verwirrung in der Heimat -
Die Hilfe durch den Marshallplan -
Die Währungreform. 

Die Bundesrepublik Deutsch-
land entsteht 
Das Ringen um Wiedervereinigung -
Der Zusammenschluß van Baden und Württem· 
berg . 

']]· 

419 



420 8. Schuljahr Dezember 

Gemeinschaftskunde 
Dreigeteiltes Deutschland: 
Die Bundesrepublik Deutschland ist nur ein Teil 
Gesamtdeutschlands -
Mitteldeutschland (die Sowjetzone) -
Ostdeutschland jenseits der Oder-Neiß-Linie 
(das Potsdamer Abkommen) -
Politische, gesellschaftliche und menschliche Ver-
hältnisse in Mittel- und Ostdeutschland. 
R 252: Berlin, Schicksal einer Stadt 
G: Unvergessene Heimat (Tellus) - Deutschland 
hinter dem Eisernen Vorhang (Tellus). 
Was weißt du über den Balschewismusi (Tellus). 
V a r h a b e n : Wir wollen den Menschen 
in Mittel- und Ostdeutschland eine Weihnachts-
freude bereiten. 

Erdkunde 
Deutschland und die Welt: 
Deutschlands Ernährungs-
g r u n d 1 a g e - Die Umschichtung der Bevöl-
kerung - Heimatvertriebene und Flüchtlinge -
Trotz großer Leistungen der Landwirtschaft be-
deutende Lebensmitteleinfuhren - Der deutsche 
Osten bis 1945 Lebensmittellieferant. 

Die Kornkammern in Europa und 
auf der Erde und was sie uns lie-
fern -
2/s der Menschheit hungern. 

Das neue Weltbild: 
Kopernikus und Kepler 

Ganzschriften zur Auswahl: Deutschlands. Land-
wirtschaft (Tellus) - Mein schönes Heimatland 
Deutschland (Tellus) - Deutschlands Forstwirt-

. schalt (Tellus) - Deutschlands Fischerei (Tellus) 
Cornelsen-Bogen R 306: Ernährung, D 402: Die 
Wirtschaft der Bundesrepublik 
F 269: Vom Korn zum Brot - F 271: Tropischer 
Reisbau. 



8. Schuljahr Dezember 

Rechnen und Raumlehre 
Klären vereinfachter Berech· 
n u n g s m ö g 1 i c h k e i t e n a m P y r a m i· 
d e n - u n d K e g e 1 • t u m p f. 
1. Vergleichen von Pyramiden- und Kegelstumpf 
mit den entsprechenden spitzen Körperformen. 
2. Schnitzen von Pyramiden· und Kegelstumpf 
aus Kortaffeln und Untersuchen der geometri· 
sehen Eigenschaften beider Körperformen. 
3. Konstruieren der Netze und Anfertigen der 
Flächenmodelle von Pyramiden- und Kegel· 
stumpf. 
4. Erarbeiten der Berechnung von Oberfläche 
und Raum beider Körperstümpfe. 
5. Lösen angewandter Aufgaben über Ober· 
fläche und Raum von Pyramiden- und Kegel· 
stOmpfen. 
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422 8. Schuljahr Dezember 

Naturkunde 
Monatsthema 1 : 0 i e A t m u n g . 
(Vergleiche 5. Schuljahr). Bau und Arbeitsweise 
der Lunge. Versuch: Ausgeatmete Luft scheidet 
aus Kalkwasser Kalk ab. 
Monatsthema 2: D i e 8 e d e u t u n g d e r 
V i t a m i n e u n d S a 1 z e für die gesunde 
Ernährung. (Vergleiche Naturlehre 8. Schuljahr). 

Naturlehre 
13. Wozu können wir die Verl!nderlichkeit der 
elektromagnetischen Kraft ausnutzen f (Einführen 
in die Wirkungsweise eines als Amperemeter 
verwendeten Weicheiseninstruments) 
14. Wie können wir mit Hilfe des elektrischen 
Stromes telegraphieren? 
15. Was geht in einer elektrischen Klingel 
während des Läutens varf 



8. Schuljahr Dezember 

Zeichnen 

Transparentsterne für unser Schulhaus: Fa 1 t • 
s c h n i t t e aus kreisrund geschnittenem schwor· 
zen Papier (dreimaliges Falten). Hinterkleben 
mit Transparentpapier. 
An der Krippe : H i n t e r g 1 a s m a 1 e r e i. 
Glasscheibe gut entfetten und mit Deckfarbe be· 
malen, Goldpapier hinterlegen. Mit Pappe und 
Kal ikostreifen rahmen. 
Weihnachtskarte : Lina 1 - oder Po pi er. 
schnitt. 
8 i 1 d betr acht u n g : Religiöse Kunst frO· 
herer und heutiger Zeit (Bildreihen R 'lfJ77, 
R 2078, R 109, R 2069). 

Werken 

Sterne aus St r a h : Einweichen, BOgeln, Kle· 
ben, Beschneiden, 
aus M e t a 1 1 p a p i e r : F.alten zu kubischen 
Farmen. 
Armreif a u s D r a h t : Biegen, Schmieden, 
aus B 1 e c h : Hämmern, Punzieren, Ätzen. 
Leuchter aus B 1 e c h , D r a h t : Biegen, Trei· 
ben, Löten. 
Schale aus H o 1 z : Sehn itzen, Glätten, 
Wachsen, 
aus B 1 e c h : Tre iben, 
aus T o n : Ziehen aus dem Tonblatt, Ansetzen 
von FOßen. Bemalen mit farb igem Ton. 
Glasieren. 
Mehlschaufel aus Ho 1 z : Schnitzen. 
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424 8. Schuljahr Dezember 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
0 Tannenbaum (II) 
Der Heiland ist gekommen (II) 
Schlaf, mein Kindelein {II) 
0 Kind, o wahrer Gottessohn (II) 
Nun sei uns willkommen (II) K 
Erfreue dich, Himmel (II) 
Dir, dir, Jehova (II) 
Ehre sei Gott (II) K 

Chorbuch: 
0 Jesulein zart 
Hoben Engel wir vernommen 
Kindlein mein 

C. 0 r ff : In einem Kripplein (II M) 

Hören und spielen: 
Musik für ein Krippenspiel (II) 

Kantate: 
C. Bresgen: Singt dem Kindelein, Schott, Mainz, 
B 118. 

Handarbeit 
Weihnachtsarbeiten: 
Weben : Schol, Kissen. 
Basfweben: Tasche, Buchhülle, 
Näharbeiten: Strandbeutel, Handarbeitsbeutel 
mit steifem Boden - farbig zusammengestellt 
mit Steppverzierungen, Perlstepperei . 
Decken und Kissen mit Hohlnahtschmuck, mit 
Durchzugarbeit. 
Taschentücher mit Hökelspitze. 
Läufer für Couchtisch in Hökelgrund. 
Norwegerhandschuhe. 
Trochtenpüppchen. 
Rauschgoldengel. 



Hauswerk 
1. Kochen/Hausarbeit: 
Lehraufgabe: 
Waschen von Feinwllsche. 
Obungsoufgabe : 
Dicke Erbsensuppe. 

8. Schuljahr Dezember 

Koch- und Arbeitsvorgänge : 
Wasch- und Trockenregeln für Baumwolle, Sei• 
de, Kunstseide, Wolle, Perlon. 
Gesundheitspflege: 
Verwendung und Verbrauch der Nährstoffe im 
Körperinnern. 
Ausscheidung der Schlaclcenstoffe. 

2. K o c h e n I H a u s a r b e i t : 
Lehraufgabe: 
Leckerle mit oder ohne Zuckerglasur. 
Anleitung : 
Basteln von Tischschmuck. 
Koch- und Arbeitsvorgänge: 
Teigbereitung : Honigkuchenteig. 
Glasur: Spinnen von Zucker. 
Ernährungs- und Nahrungs-
m i ttellehre/ Chem i e: 
Kohlehydrate: Zucker-Eigenschaften. Honig 
Kunsthonig. 
Anorganische Triebmittel: Hirschhornsalz. 
Die Gewürze. 

3. Kochen/Hausarbeit : 
Lehroufgobe : Hildabr6tchen. 
Obungsoufgabe: Keks. 
Basteln von Tisch· und Raumschmuck. 
Vorbereiten der Weihnachtsfeier. 
Koch - und Arbeitsvorgänge: 
Teigbereitung: Knetteig, Mürbteig. Auswellen, 
Ausformen, Verzieren. 
Ernährungs- und Nahrungs-
m i ttellehre I Chemie: 
Fett als lockerungsmittel. 

4. K o c h e n I H a u s a r b e i t : 
Lehraufgabe: 
festliches Decken des Tisches. Gestaltung der 
Weihnachtsfeier. 
Anleitungsaufgobe: Kaffee. 
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426 8. Schuljahr Januar 

Leitthemen 
Herr, in deine Hände sei Anfang und Ende, 
sei alles gelegt 
Van Beispiel und Bewährung 
Der Sternenhimmel über dir offenbart dir Gottes 
Allmacht und Größe 
Machet euch die Erde untertan . • . (Der Mensch 
in der Welt der Technik) . 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
siehe 7. Schuljahr Januar. 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd· 
liehen und schriftlichen Aufsatz): 
>Das Unzulängliche, hier wird's Ereignis; das 
Unbeschreibliche, hier ist's getan.c Technische 
Menschheitssehnsüchte, die seit je Phantasie und 
Erfindergeist beschäftigten: Der •fliegende 
Menschc (Wieland, Dädalus und Ikarus, der 
Schneider von Ulm). Im Märchen: Der fliegende 
Kaffer - Siebenmeilenstiefel u. v. a . m. Erfin· 
derschicksale - Unsere Verantwortung für die 
Grenzen der Technik - Alfred Nobels Testament 
- Segen oder Fluch der Techniki 

Sprachkunde: 
Arbeit am Wart: 1. Neue Wortprägungen auf 
den Gebieten der neuen Erfindungen (A i°I 296) 
2. Die Befehlsform des Zeitwortes. 
-Arbeit am Satz : 1. Van der Betonung im Satz. 
2. daß-Sätze. 3. Befehlssatze. 
Wortfamilie: fahren. 
Redensarten und bildliche Ausdrücke, die durch 
die Erfindung der Dampfmaschine entstanden 
sind. Bedeutungsübertragung (A II 298) 

Rechtschreiben : 
1. Komma vor daß 
2. Fremdwörter aus dem Bereich der Technik. 
3. Besondere Fälle der Kleinschreibung. 

lesen: 
Lux-Lesebogen (Seb. Lux-Verlag, MOnchen) zur 
Auswahl: Triumphe der Technik (95) - Edison 
(120) - Siemens (159) - Große Erfinder (214) -
Nebel (151) - Saint-Exupery: Durst (Aus >Wind, 
Sand und Sterne•). 



8. Schuljahr Januar 

Geschichte 
Zusammenschau und Oberschau 
in Farm van Längsschnitten durch die Geschichte 
(Geschichtsfries) 
Nachrichtendienst einst und jetzt -
Van der Postkutsche zum Auto und zum D-Zug -
Der alte Traum vom Fliegen 
(von Ikarus zum Düsenflugzeug) -
Vom Kienspan zur Neonröhre -
Vom Grabstock zum Motorpflug -
Von der Wohnhöhle zur Großstadt u. ö. 
Der Kamp-Verlag in Bochum bietet eine ganze 
Reihe guter Darstellungen solcher Löngsschnitte 
an. 
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428 8. Schuljahr Januar 

Gemeinschaftskunde 
U n s e r S t a a t h i 1 f t d e n w i r t s c h a f t· 
lieh Schwachen: 
Sozialgesetzgebung und soziale Leistungen: Ar· 
beitslasen-, Kranken- und Rentenversicherung, 
Lastenausgleich; Kriegsopferversorgung -
Woher der Staat die Gelder nimmt (wichtige 
Einnahmen und Ausgaben des Bundes). 

Vom Schulz des arbeitenden 
M e n s c h e n : Arbeitszeit, Urlaub, Unfallver-
hütung, Unfallversicherung 
Jugendschutz. 

Erdkunde 
Deutschland und die Welt 
(Fortsetzung): 
Die Grundstoffe der Industrie: 
Kohle, Erze, Erdöl, Wasser-
Die Fundstellen der Rohstoffe in Gesamtdeutsch-
land - Reichen die Rohstoffe in der Bundes-
republiH -

Die bedeutendsten Rahstaff-
lagerstätten in Europa und auf 
d e r E r d e - Auf welche ist die deutsche 
Wirtschaft angewiesen f 

D i e großen 1 n d u s t·r i e bez i r k e 
a) in der Bundesrepublik, 
b) in der Sowjetzone, 
c) in Ostdeutschland -
Schwerpunkte der Fertigungsindustrie nach den 
großen Wirtschaftsgruppen. 

Der Sternenhimmel im Winter -
Ausblick ins Weltall 

Zur Auswahl: Deutschlands Bodenschlitze (Tellus) 
- Erdgeschichtliche Entwicklung Deutschlands 
(Tellus) lndusfrielond zwischen Rhein und 
Ruhr (Tellus) - land der Braunkohle (Lux) -
Deutschlands Eisenindustrie (Tellus) - Deutsch· 
londs Nahrungs· und Genußmittelindustrie (Tel-
lus) - Cornelsen-Bogen R 302: Kohle, R l'.ll: 
Erdöl, D 402: Die Wirtschaft der Bundesrepu-
blik. 
Blick ins Weltall . (Hirschgrabenverlag Frank-
furt/M.) . 

F 35313$4: Vom Kornfeld zum Stahlwerk 
F 119/121: Hochofen - F 141: Vom Erz zur 
Schiene - R 172: Entwicklung der Textilindustrie 



Rechnen und Raumlehre 
Anwenden des Verhältnis-
rechnens auf Mischungen 
und Legierungen 

8. Schuljahr Januar 

1. Berechnen van Durchschnittspreisen bei Mi· 
schungen. 
2. Klären des Verhältnisbegriffes bei Mischun· 
gen und Leg ierungen. 
3. Lösen e infacher angewandter Aufgaben über 
Mischungen und Legierungen. 
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8. Schuljahr Januar 

Naturkunde 

Manatsthema : V e r d a u u n g u n d A u s • 
scheidung. 
1. Bau des Verdauungskanals. 
2. Abbau und Aufsaugung der Nahrungsmittel. 
3. Bau und Arbeitsweise der Niere. (Betrach· 
tung einer Schweineniere). 

Naturlehre 

16. Was fällt uns auf, wenn wir zwei hinterein-
andergeschaltete Glühlampen brennen lasseni 
(Einführen in den Begriff des Widerstandes einer 
elektrischen Leitung). 
17. Worauf kommt es beim Widerstand eines 
stromdurchflossenen Drahtes anJ (Einführen in 
die Abhängigkeit des elektrischen Widerstandes 
bei gleichbleibender Spannung sowie in das 
Mo6 des Widerstandes) 
18. Wie gro6 ist die Stromstärke, wenn wir bei 
gleichem Widerstand die elektrische Spannung 
ändern J (Erkennen des Ohmschen Gesetzes) 
19. Wie können wir uns den Kurzschluß in einer 
elektrischen Leitung erklären i (Einführen in die 
Wirkungsweise einer Schmelzsicherung und einer 
automatischen Sicherung) 



8. Schuljahr Januar 

Zeichnen 

Winterfreuden: F a r b i g es T r a n s p a r e n 1 
für ein Fenster. Gruppenarbeit. 
Treibt Wintersporti F o t o m o n t a g e . Win· 
tersportbilder aus Zeitschriften werden ausge· 
schnitten und mit Schrift zum Plakat gestaltet. 
Buchumschlag: K o r k. o d e r G u m m i • 
stempel. 
Exl ibriS: l i n a 1 s c h n i t t . 
Schrift spiegelbildlich . 

Werken 

Köpfe aus H o 1 z : Schnitzen (für Marionetten), 
aus G i p s : Schnitzen, 
aus Y t o n g (Schaumbeton)> Sögen, Sd1nitzen, 
als S i e b d r u c k : (Gaze über Holzrahmen 
spannen, .Nichtgemeintesc mit Wachs abdek· 
ken, Farbe durchdrücken), 
als B a t i k : Abdecken nicht zu färbender Stel-
len mit Wachs, Tauchen, Färben, Ausbügeln. 
Wolkenkratzer aus P a p i e r : Falten und Auf· 
biegen zu kubischen Farmen. 
Flöte aus T o n : Formen über Rundstab, 
aus B a m b u s : Bohren, Schnitzen. 
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432 8. Schuljahr Januar 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Das alt Jahr ist vergangen (II) 
Loßt uns auf die Berge gehn (II) 
Horch, die Glocke tönt (II) 
Ach bitterer Winter (II) 
Noch grüner Farb (II) 
So treiben wir den Winter aus (II) 
Herr, bleibe bei uns (II) K 

Chorbuch : 
Wie schön leuchtet der Morgenstern 
Kühle weht vom Moor 

Lehre: 
Von der Konzertmusik 
K. M a r x : Wie heimlicher Weise ein 
leise (II M) 

Hären und spielen : 
Englischer Tanz (II) 

Kantate : 

Engelein 

Fr. Zipp : Heiteres Tierliederspiel, Schott, Mainz, 
B 129 

V o r s p i e 1 : (Schallplatte) 
J. Hoydn : Kindersinfonie. 

Handarbeit 
N ä h e n am Nachthemd - Fortsetzung. 
Nähen der Abnäher, der Fältchen, einkräuseln, 
aufsetzen von Possen oder Schulterstücken. 
Ausführen der Seiten- und Schulternähte. 
Abrunden des unteren Nachthemdrandes. 
Richten und Nähen des Saumes. 
Schließen der Ärmel. 
Schrägstreifen - wiederholen . 
Ärmelränder versäubern mit Schrägstreifen oder 
Aufschlag. 



Hauswerk 
1. Kochen/ Hausarbeit: 
lehrautgabe: Pfannkuchen. 
Obungsautgabe: Salat. 

8. Schuljahr Januar 

Koch· und Arbeitsvorgänge: 
Teigbeorbeitung: Der angerührte Teig. - Gar-
modlungsort: Ausbacken in der Ptanne. 
Trennen der Eier; Schlagen von Ei-Schnee. 
Ernährungs. und Nahrungs-
mittellehre J Chemie : 
Des Ei . - Wiederholung. Das Ei als Lockerung•· 
mittel . Eigenschaften von gelbem und weißem 
Fett. 
Gesundheitslehre : 
Die Atmung. 

2. Kochen J Hausarbeit: 
lehrautgobe: Instandhaltung und Pflege der 
Schuhe. 
Übungsaufgabe: Hefeplannkuchen und Kompott. 
Koch· und Arbeitsvorgänge: 
Regeln der Schuhpflege. 
Ge•u ndhe1tspflege : 
Schuh und ~uß; ~ußptlege. 
Blutkreislauf (Versorgung mit Blut). 

3. Kochen J Hausarbeit: 
lehrautgabe : Gedünsteter Fisch. 
Obungsaurgabe : Salzkartoffeln und Senfsoße. 
Koch· und Arbeitsvorgänge: 
Vorbereitung des Fisches: Die drei S. (Säubern, 
Salzen, Säuern des faches). 
Dünsten, Dämpfen und Kochen - Wiederholung 
und Zusammenlassung. 
Ernährungs- und Nahrungs · 
mittellehre J Chemie: 
Fisch: Bedeutung für die Ernährung, für die 
Volkswirtschaft, Arien, Nährwert, Einkauf und 
Autbewohrung. 

4. Kochen I Hausarbeit : 
Lehraufgabe: Flei5Chklöße im Beiguß. 
Obungsaufgabe: Salzkartoffeln und Salat. 
Koch· und Arbeitsvorgange, 
Teigbereitung: Fleischteig. 
lockern durch gare Starke (Brötchen), Binden 
durch Eiweiß. 
Ernährungs. und Nahrungs· 
mittellehre /Chemie: 
Eiweiß als Binde· und Lockerungsmittel. Fleisch· 
eiweiß - Hühnereiweiß - Wiederholung. 
Das Hackfleisch : Einkauf, Aufbewahrung . 
Gesundheitspflege: 
Blut und Blutkreislauf. 
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8. Schuljahr Februar 

Leitthemen 
Heiterkeit ist der Himmel, 
unter dem alles gedeiht 
Freund, vergiß die Muße nichll 
Im mutigen Anfang liegt schon der erste Erfolg 
Bei uns doheim 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
siehe 7. Schuljahr Februar. 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd-
lichen und schriftlichen Aufsatz): 
Bei uns daheim - Wie ich mir ein Häuschen 
bouen würde, wenn ich die Wahl hätte - Unser 
Garten - Wie wir aus unserer Wohnung ein 
Heim gestalten - Ein gemütlicher Abend da· 
heim - Sei hilfsbereit und rücksichtsvoll gegen 
die Mitbewohner! -

Sprachkunde: 
Arbeit am Wort : Die Tageszeiten 
Arbeit am Satz: Rückbezügliche Nebensätze 
Wortfamilie : Haus 
Wortfeld: Haus. 

Rechtschreiben: 
1. Die Schreibung der Umstandswörter der Zeit 
·2. Sonderbare Rechtschre ibung: o) verwandte 
Wörter - verschiedene Schreibweise b) beson· 
dere Fälle der Kleinschreibung 

Lesen: 
•Aus Goethes Jugendzeitc (Schaffstein-Verlag, 
Köln) - Erzählungen der Gegenwart 1 (Hirsch· 
groben-Verlag, Frankfurt a. M.) - >Der kleine 
Steffc. Kindheitserinnerungen von Stefan Andres 
(Hirschgraben-Verlag, Frankfurt a. M.). 



Geschichte 
Zusammenschau in Längs -
schnitten 

8. Schuljahr Februar 

Bedeutende Frauen in der Geschichte (Hilde-
gard v. Bingen , Maria Stuart und EI isabeth v. 
England, Liselotte von der Pfalz, Barbara Utt· 
mann, Marie Curie, Eisa Brandström u. a .) 
Männer als Helden des Friedens 
(Albert Schweitzer, Alfred .Nobel , berühmte Er-
finder und Entdecker) -
Meister der Musik -
Meister der Dichtkunst. 

G : Florence Nightingale, eine Vorkämpferin in 
der Krankenfürsorge (Beltz, Weinheim) 

28" 
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8. Schuljahr Februar 

Gemeinschaftskunde 
P r e s s e , R u n d f u n k und F e r n s e h e n 
als Mittel zur Information und Meinungsbildung 
Im übrigen frei für besondere Anliegen des 
Lehrers. 

Erdkunde 
Deutschland und die Welt 
(Fortsetzung): 
Die großen Industriezentren in 
Europa und auf der Erde 

Deutschland im Welthandel und 
im Weltverkehr : 
Der Anstieg des deutschen Außenhandels: die 
wichtigsten Wirtschaftsgüter, die die Bundes•. 
republik ein- und ausführt - die wichtigsten 
Handelspartner. 

Der Anteil Baden-Württembergs 
am deutschen Außenhandel. 
Deutschland als >Drehscheibec des europäischen 
Eisenbahn- und Luftverkehrs - · 
Die deutschen Hafenstädte als Tore zur Welt. 

· Der N a c h r i c h t e n v e r k e h r überwindet 
alle Grenzen. 

Ausblick ins Weltall 
G : Verkehrsmittel und Verkehrswege (Tellus) -
Cornelsen-Bogen A 501 : Luftverkehr (Wester-
mann) . 



8. Schuljahr Februar 

Rechnen und Raumlehre 
EinfOhren in das Rechnen mit 
den w i chtigsten ausländischen 
Geldsorten 
1. Klären der Wertuntersch iede zwischen der 
deutschen Mark und den wichtigsten ausländi· 
sehen Geldsorten. 
2. Obungen im Umredmen von deutschem Geld 
in ausländische Sorten und umgekehrt. 
3. Lösen e infacher angewandter Aufgaben über 
Devisen . 

EinfOhren in die Berechnung von 
Oberfläche und Raum der Kugel. 
l. Erkennen geometrischer Eigenschaften an ku· 
gelförmigen Körpern aus der Umwelt des Kin· 
des. 
2. Veranschaulichen der Berechnung van Ober• 
fläche und Raum einer Kugel . 
3. Lösen angewandter Aufgaben über Ober• 
fläche und Raum von kugelförmigen Körpern . 
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8. Schuljahr Februar 

Naturkunde 
Monatsthema: D a s N e r v e n s y s t e m u n d 
d i e S i n n e s o r g a n e. 
1. Reizaufnahme und Reizbeantwortung. 
2. Die besondere Aufgabe des Gehirns. 
3. Bau und Arbeitsweise des Auges. (Augen· 
fehler). Präparation eines Rinderauges. 
4. Bau und Arbeitsweise von Ohr und Gleich· 
gewichtsargan. 

Naturlehre 
20. Wie erzeugt ein Elektromotor Bewegungf 
21 . Wie erzeugt ein Fahrraddynamo elektrischen 
Stromf 
22. Worin unterscheidet sich eine .selbsterregtec 
Dynamomaschine van e inem Fahrraddynamof 
23. Wie wird die Leistung des elektrischen Stro-
mes berechneti (Einführen in die Begriffe Watt 
und Kilowatt als Maße für die Leistung elek· 
Irischer Geräte und in die Berechnung geleisteter 
elektrischer Arbeit nach Kilowattstunden). 



8. Schuljahr Februar 

Zeichnen 
Bei uns daheim: Fe d e r z e i c h n u n g einer 
Sitzecke. Raumgestaltung durch schrägbildliche 
Darstellung. 
Wie ich daheim ein Fest gestalten kann : E n t • 
w ü r f e von Einladungskarten, Tischkarten, 
Tischdekorationen. 
Tapeten: Entwürfe als K 1 eiste r p a pi er e. 
Von wohltuenden und abstoßenden Farben. 
Ein Frühstücksgedeck: 8 1 e i s t i f t , D e c k • 
f a r b e . 
B i 1 d b et r a c h t u n g : Wohnungen von 
früher und von heule. Wenn möglich, Besuch 
eines Museums. 

Werken 
Bunter Schal aus leichtem S t a ff : Drucken 
(Linaldruck, Kardeldruck, Siebdruck, Batik). 
Masken aus B 1 e c h : freies Gestalten. 
Gang aus B 1 e c h : Treiben. 
Marianetlenfiguren aus H a 1 z : Schnitzen, Be· 
malen, Montieren. 



8. Schuljahr Februar 

Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl: 
Wa man singt (II) K 
Mein Stimme klinge (II) 
Hab alt im Kreise der Lieben (II) 
Laßt uns singen (II) 
Zum Tanze, de geht ein Mädel (II) 
Hast gesagt, du willst mich holen (II) 
Hält i di (II) K 
H6r, es klagt die Flöte (II) 
Der Mand ist aufgegangen (II) 

Chorbuch: 
Zum Tanze, da geht ein Mädel 
Guten Abend, gut Nacht 

Jah. B r a h ms , aus seinem Leben (II M) 
Guten Abend, gut Nacht {II M) 
Sitzt a schöns Vager! (II) K 

Lehre: 
Von der Hausmusik 

H6ren und spielen: 
Vierländer Tanz {II) 

Kantate1 
C. Bresgen: Havele, hcvele, Hahne, eine 
Fastnachtskantcte, Bärenreiter, BA 1564. 

Vorspiel: 
Joh. Brahms: Ungarische Tänze. 

Handarbeit 
N ä h e n am Nachthemd - Fortsetzung. 
Gestalten des Halsausschnittes: Kurze wieder-
holende Besprechung von 
1. Formbesatz (Schnittmuster), 
2. Schrägstreifen, 
3. Volant (Krause), 
4. Stehbündchen mit angeschnittener Schleife, 
5. Kragen (Schnittmuster) und deren Ausführung. 
Hinweis auf sorgfältige Verarbeitung einer ge-
stürzten Nohtkcnte. 
Richten des erforderlichen Musters. 
Zuschneiden der nötigen Teile. 
Nähen und Stürzen des Kragens oder der son-
stigen Besätze. 
Aufsetzen des Kragens. Aufsteppen der Besätze. 
-Nahen des Gürtels oder Besetzen in der Gürtel-
linie für Gummizug. 



8. Schuljahr. Februar 

Hauswerk 
1. Kochen/ Hausarbeit: 
Lehraufgabe : Hefegebädc - Ofennudeln oder 
Kleingebäck. 
Obungsaufgabe : Kakao. 
Koch· und Arbeitsvorgänge: 
Teigbereitung: Der Hefeteig. 
Ausformen des Hefeteiges. 
Ernöhrungs- und Nohrungs-
mittellehre /Chemie: 
Organisches Triebmittel: Hefe. 
Alkoholische Gärung : Kleinlebewesen in der 
Küche. 

2. K o c h e n / H a u s a r b e i t : 
Lehraufgabe: Kartoffelsalat. 
Obungsoufgabe : Fleischküchlein. 
Koch- und Arbeitsvorgänge: 
Zubereitungsregeln, Solotwürze. 
Ernährungs- und Nahrungs-
mittellehre/ Chemie: 
Wiederholende Zusammenfassung: Die Bedeu-
tung der Nährstoffe für den Körper und ihre Er-
haltung beim Zubereiten der Speisen . 
Gesundheitspflege: 
Die Haut, ihre Aufgaben und ihre Pflege. 

3. K o c h e n / H a u s a r b e i t : 
Lehraufgabe: Reinigen von Metallgeräten (außer 
Eisen und Email) - Silberputz. 
Obungsaufgabe: Dicke Erbsensuppe. 
Koch· und Arbeitsvorgänge: 
Mechanisches und chemisches Einwirken der 
Reinigungsmittel. 
Gesundheitspflege : 
Die Handpflege . 

4. K o c h e n I H a u s a r b e i t : 
Lehraufgabe: Reisgemüse. 
Obungsaufgabe: Eingemachtes Kalbfleisch. 
Salat. 
Koch· und Arbeitsvorgänge : 
Vorbereitungs- und Ankochregeln; das Dünsten 
mit Erhaltung der Form. Anrichten von Reis. 
Ernahrungs- und Nahrungs-
mittellehre/ Chemie: 
Reis : poliert, .unpoliert. 
Einheimische und ausländische Getreidesorten. 
Gesundheitslehre: 
Der Reistag . 
Mangelkrankheiten. 
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442 8. Schuljahr März 

Leitthemen 
Mensch werde wesentlich 1 
Straße, die du ziehen mußt 
Glückauf zum neuen Lebensweg 

Gedenktage, die wir nicht übersehen sollten: 
siehe 7. Schuljahr März. 

Deutsch 
S p r a c h e r z i e h u n g (Vorschläge für münd· 
liehen und schriftlichen Aufsatz}: 
•Straße, die du ziehen mußte - Erinnerungen 
aus meiner Schulzeit - Was ich mir von der 
Zukunft erhoffe - Ich bin nicht für mich allein 
auf der Welt - Echte und falsche Vorbilder 

Sprachkunde: 
Arbeit am Wort: Kampf dem Schlagwort und 
der Phrase 1 Richtige Anwendung der Fremdwör-
ter, Entbehrliche Fremdwörter. 
Arbeit am Satz: Die Umklammerung. 

Rechtschreiben: 
•Sanderbare Rechtschreibung« 

Lesen: 
Tellus-Lesebagen D 10 •Leben heißt kämpfen« -
Tellus-Lesebogen D 10 .Alles ist euere (März 
1958) oder Lesebogen mit ähnlichem Thema aus 
der laufenden Jahresreihe. 
Hans Carassa: >Der Zaubererc (Hirschgraben· 
Verlag, Frankfurt a. M.) - >Dichter der Gegen· 
wart erzählen aus ihrer Jugendc (Hirschgraben· 
Verlag, Frankfurt a. M.). 
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Geschichte 
Weltpolitische Spannungen 
zwischen Ost und West : 
Die Vereinten Nationen -
Das Internationale Rote Kreuz -
Der Weltfriedenspreis. 

Ein geeintes Europa, unsere 
H o f f n u n g u n d u n s ·e r e A u f g o b e 

G: Völkerfrieden - Weltfrieden (Tellus). 
Die Atlantische Gemeinschaft (Tellus) - Europa 
wächst zusammen (Tellus) - Von den Menschen-
rechten (Tellus) - Was weißt du vom Bolsche-
wismusi (Tellus) . 
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Gemeinschaftskunde 
Unsere Bundesrepubl i k als Mil · 
glied überstaatl i cher Orgoni· 
sot i onen 
o) in Europa (EWG) ; Europarat, Europä ischer 
Wirtschaftsrat, 
b) in der Welt. 
(im Zusammenhang mit Geschichte und Erdkunde) 

G : Völkerfrieden - Weltfrieden (Tellus, 2 Heft· 
chen). 

Erdkunde 
Deutschland und d i e Welt 
(Fortsetzung) : 
Großräume zwingen zum fr i ed 
liehen Zusammenleben der Yöl· 
k e r und zum Austausch der Güter zum Wohle 
und zum Segen der wachsenden Zahl der Men· 
sehen. 

Ein vereinigtes Europa : unsere 
Aufgabe in der Zukunft: 
Was bisher erreicht wurde (Montan-Union und 
Europä ische Wirtschaftsgemeinschaft -
Europarat - Europo-Union-Bewegung). 

G : Europa ruft! (Herausgegeben von der Euro· 
pa-Union, Frankfurt a . M.). 
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Rechnen und Raumlehre 
Zusammenfassende Obungen aus 
dem Gesamtlehrstoff 
1. Mündliches und schriftliches Rechnen mit gan· 
zen Zahlen und Brüchen on angewandten Auf· 
goben aus verschiedenen Sachgebieten des Wirt· 
schaftslebens, verbunden mit Einführung in die 
einfache Haushaltbuchführung und in dos Ab· 
schließen von Bausparverträgen. 
2. Festigen der Kenntnisse von geometrischen 
Eigenschaften regelmäßiger Flächen und Körper. 
3. Oben der Grundoufgoben über dos geometri· 
sehe Konstruieren. 
4. Begründen und Anwenden der unterschied· 
liehen Verwandlungszahlen bei längen·, Flä· 
chen. und Raummaßen. 
5. Angewandtes Berechnen von Oberfläche und 
Roum regelmäßiger Körper. 
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Naturkunde 
Monatsthema 1 : V o 1 k s k r a n k h e i t e n 
u n d E r s 1 e H i 1 f e bei Unglücksfällen . 
Ansteckung und Hygiene bei Tuberkulose, Schor-
loch, Diphterie, Eingeweidewürmern wie Band-
und Spulwurm. Erste Hilfe bei Blutungen 
(Abbinden und Wundversorgung), Ohnmacht, 
Ertrinken, Hitzschlag u. ä. 

Monatsthema 2: Zusammenfassende Wieder-
h o 1 u n g der behandelten Lebensvorgänge des 
menschl ichen Körpers unter dem Thema : •Wie 
muß ich meinen Tageslauf gestalten, um Wirbel-
säule und Füße, Kreislauf und Atmung, sowie 
Verdauungsorgane und Sinnesorgane gesund zu 
erhalten.c 

Naturlehre 
Einführung in die W i rkung der 
Elektrizität beim Gewitter 
1. Wos geschieht beim Ausgleich elektrischer 
Spannungen in der Atmosphäre' (f 136 •Wolken 
in Bewegung: Gewitterhofte Vorgängec) . 
2. Wie wirkt der Blitzableiteri 
3. Welche Regeln gelten für den Selbstschutz 
beim Gewitteri 
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Zeichnen 
Verschiedene Möglichkeiten, das bildhafte Ge-
stalten in die Vorbereitungen zur Entloßfeier 
einzubauen z. 8. Dekorativer Wandspruch : 
Sc h r i f t in Gemeinschaftsarbeit aus größeren 
Kartonstreifen schneiden. 
Einladung zur Entloßfeier : L i n o 1 s c h n i t t. 
Aufbau einer Ausstellung, die Arbeiten der Ent-
laßschüler zeigt. 

Werken 
Xylophon aus H o 1 z : Sögen, (Hobeln) Bohren, 
Dübeln, (Zinken). 
Klangspiel aus M e s s i n g r o h r e n : Absä-
gen verschiedener Längen, Abstimmen. 
Schwalbennest aus Beton und Säge m eh 1: 
Formen über Holzschablone. 
Nistkasten aus B r e t t h o 1 z : Sögen, Nageln, 
Bohren. 
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Singen und Musikpflege 
Lieder zur Wahl : 
Ist etwas so mächtig (II) 
Die helle Sonn (II) 
Wohlauf in Gottes schöne Welt (II) 
Der selbst den Spatzen (II) K 
Gib, Freund, die Hand (II) 
Sei vernünftig (II) K 
Freude, schöner Götterfunken (II) 
Der Herr behüte deinen Ausgang (II) 
Brüder, reicht die Hand (II) 
Schaffs mit mir, Gott (II M) 

Chorbuch : 
Wohlauf in Gottes schöne Wel' 
Brüder, reicht die Hand 
So ruh ig geh ich meinen Pfad. 

Lehre: 
Musik im Leben des Menschen. 

Kantate: 
K. Marx: Kleine Kantate zur Schulentlassung•· 
feier (Goethe), Barenreiter, BA 2715. 

Handarbeit 
N ä h e n am Nachthemd - Fortsetzung. 
Annähen der Knöpfe. 
Ze ichnen des Namens, Richten der Stickpou ,e . 
Obertragen auf den Stoff. 
Oben des Cordonnierens. 
Oben des breitgestellten Stielstiches. 
Sticken des Namens. 
Durchsehen nach Heftföden , unvernähten Fäden , 
ausbesserungsbedürftigen und im Trogen ge-
fährdeten Stellen. 
Einträge und Zeichnungen für d ie Mappe. 
Werkproben einkleben. 
Materialverbrauch und Gestehungskosten . 

Stoffkunde : 
Unterscheidung der textilen Rohstoffe - Haupt-
erkennungsmerkmale - Faserprüfung - Wieder-

. halung. 
Eintrag in die Mappe . 
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Hauswerk 

1. Kochen/ Hausarbeit : 
Lehraufgaben: Belegte Brote. 
Schönes Tischgerät aus Glas, Ton und Porzellan. 
Obungsaufgabe: Tee. 
Koch· und Arbeitsvorgänge: 
Appetitliches Anrichten . 
Ernährungs. und Nahrungs -
mittellehre/ Chemie: 
Organ isches Triebmittel : Der Sauerteig. 
Brot: Bratherstellung. Brotsorten, Bedeutung 
des Vollkornbrotes für die Ernährung. 

2. Kochen/ Hausarbeit: 
Lehraufgabe : Pflege der eigenen Kleider: Aus· 
bessern, Ausbürsten. Auffrischen eines Wall· 
rockes. 
Koch· und Arbeitsvorgänge: 
Tägliche und gründliche Reinigung und Aufbe· 
wahrung der Kleider. 
Gesundheitspflege : 
Volkskrankheiten. 

3. Kochen I Hausarbeit : 
Gründlicher Küchenputz. 
Ubungsaufgabe : Rührkuchen (Marmor· oder Kö· 
nigskuchen) für die Schlußfeier. 
Koch· und Arbeitsvorgänge : 
Planung. 

4. Kochen I Hausarbeit: 
Lehraufgabe : Ostertisch. 
Obungsaufgobe: Kaffee. 
Abschiedsfeier. 

'19 Stoffvertei!ungsplan für Volksschulen 
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Leibesübungen (Knaben) 

V o r b e m e r k u n g : Siehe Leibesübungen 
1. und 2. Schuljahr S. 82 1 

G e h e n : 
0

Natürl iches Gehen - Gehen, Abrol-
len des Fußes über die ganze Fußsahle - Ge-
hen, dabei abwechselnd rechtes und linkes Bein 
krättig hochspreizen, abwechselnd rechtes und 
linkes Knie schnell hochreißen - Gehen in der 
Hockstellung, dazwischen Strecksprung 1 
Tietkriechgang - Gehen mit kleinen und gro-
ßen Schritten - Schnellgehen - Rückwärtsgehen 
mit großen und kle inen Schritten - Wettgehen. 

La u f e n : Natürliches Laufen - Wechsel zwi-
schen Gehen und Laufen - Laufen mit hohem 
Knieheben - Laufen mit kleinen, flinken Schrit-
ten - leichtathletischer Lauf Tretstil -
Sehreitstil - Steigerungslauf - lntervallauf -
Vorgabelouf - Starten aus dem Gehen - An-
treten aus dem langsamen Traben (aus dem Rück-
wärtslaufen nach schneller Körperdrehung) -
Fallstart - Kauerslart - Tiefstart - Schnellauf 
(bis 75 m) - Wettlauf nach Zeit - Pendelstaffel 
- Rundstaftel (50-75 m als Einzelstrecke) - flie-
gender Stabwechsel - Dauerlauf (bis 8 Min.) als 
Gelände- und Waldlauf, mit Gehpausen und 
Obungen der Körperschule - Fahrtspiel - Hin-
dernislauf - Hürdenlauf - Einzelmehrkampf 
zwischen Kurzstreckenlauf, Sprung und Wurf 
(Stoß) - Mannschaftsmehrkampf. 

S p r i n g e n ( H 0 p f e n ) : Federndes Hüpfen 
auf der Stelle Wechselhüpfen zwischen 
Schluß·, Schrill- und Grätschstellung - Hüpfen 
in der Fortbewegung, vor-, seit- und rück· 
wärts - Hüpfen auf einem Bein (Hinken) vor-, 
seil- und rückwärts - Wanderhüpfen (-hinken) 
über Hindernisse (Medizinball , Seil, liegender 
Partner) - Hüpfen mit dem Springseil - Hüp· 
fen mit dem Springseil, 2 Durchschwünge wäh· 
rend eines Sprunges, Schnellhüpfen - 2 Partner 
an einem Springseil, einer schwingt, der andere 
schwingt (Seil in der äußeren Hand) und hüpft 
oder beide schwingen und hüpfen - Hüpfen im 
Springseil, mit und ohne Zwischenhupf - Hüp-
fen im Schwingseil, einzeln, paar- und grup· 
penweise, mit und ohne Zwischenhupf - Unter 
dem schwingenden Seil durchlaufen - Am 
schwingenden Seil ein- und auslaufen - Weit-
sprung aus dem Stand - Weitsprung mit kurzem 
Anlauf als Schritt- und Hocksprung - Lande-
übungen - Hochweitsprung - Weitsprung aus 
vollem Anlauf, Festlegen der Ablaufmarke (der 
Zwischenmarken) - Hecksprung - Schnepper· 

sprung - Weitsprung als Wettkampf nach den 
Wettkampfbestimmungen - Besondere Wettbe-
werbe, cser ~ 1eger erg1ot sich aus der :;,umme Cier 
drei Versuche, der Sieger ergibt sich aus der 
Summe des besten Rechts- und des besten Links-
sprunges bei je 2-3 Versuchen - ~tabwe it­
sprünge in die Grube, über einen Graben -
Hochsprung mit kurzem Anlauf von vorn, Lan· 
dung out beiden Beinen, auf dem Schwungbein, 
aur dem ~prungbe1n - Hochsprung mit ver· 
kürztem Anlaut, mit vollem Anlaut im Scherstil, 
als Scherkehrsprung, in der Rolltechnik, als Wäl-
zer - Hochsprung als Welokampf nach den 
Wettkampobest1mmungen Weit- und Hoch· 
sprung im Rahmen eines Mehrkampfes. 

W e r f e n und S 1 o ß e n : Weit-, Weithoch-, 
Hoch- und Zie lwerfen mit dem Schlagball -
Schlagballweitwurf mit Kreuzschritt - Werfen 
mit dem Schleuderball, ohne Drehung, mit einer 

·und mehreren Drehungen - Werfen mit dem 
Schlagball und mit dem Schleuderball (J kg) als 
Wettkampf nach den Wettkamptbestimmungen -
Werren mit dem Handball (Kernwurf), mit dem 
Vollball (Schockwurf) - Werfen mit be iden Hän-
den über den Kopf (Handball, Fußball, Voll· 
ball, Medizinball) - Stoßen mit dem Voll- und 
Medizinball - Fußballwe1tstoß - Wettbewerbe 
mit den angegebenen Würfen und Stößen - Be-
sondere Wettbewerbe, Siegerermittlung nach 

-dem besten Durchschnitt aus mehreren Versu· 
chen, nach der Summe aus dem besten Versuch 
beider Arme oder Beine - Würfe und Stöße als 
Grenzballspiele. 

Körperschule : 
a) o h n e G e r ä t : Rumpfstrecken - Seil-
schlagen der Arme aus der Schlaghalte, mit 
Rumpfdrehen - Schlaghalte, Schulterrollen -
Achterschwingen der Arme mit tiefem Kniewip-
pen - Armkreisen, kle ine und große Kreise, 
langsam und schnell, vorwärts und rückwärts -
Rumpfsenken, Arme in der Nackenhalte, Rumpf. 
drehen (auch als Partnerübung) - Rumpfbeu· 
gen vorwärts, Hände fassen die Fußgelenke, 
Beugen und Strecken der Beine - Wechsel zwi-
schen Rumpfsenke und Rumpfbeuge - Stand· 
waage vorl ings, W ippen, Hüpfen in der Stand-
waage - Rumpfbeugen vorwärts, Arme stoßen 
zwischen die gegrätschten Beine - Grätschstand, 
ein Arm stößt über den Kopf, der andere hin· 
ter dem Rücken nach der Gegenseite - Box-
stöße, Gerade, Haken, Schwinger - Rumpfseil-
beugen mit Nachwippen - Rumpfdrehbeugen, 
rechte Hand führt zum linken, linke Hand zum 
rechten Fuß - Rumpfkreisen in beiden Rich· 
tungen, langsame Kreise, schwungvolle (schnelle) 
Kreise - Schnelles Greifen der Hände nach oben, 
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nach vorn, nach der Seite, nach unten (auch mit 
Rumpfbeugen und -strecken im schnellen Wechsel) 
- Rumpfvorbeugen, Ausschütteln der Arme und 
Schultern - lockeres Beinschwingen vor und zu. 
rück, Arme halten das Gleichgewicht - Var-
hoch- und Seilspreizen der Beine - Beinkreisen 
- Achterschwingen eines Beines - Schlußhüpfen 
auf der Stelle, mit Armschwingen - Abwech· 
selnd auf einem Bein hüpfen, Ausschütteln des 
anderen Beines und der Arme - Schlußhüpfen 
mit Zwischensprüngen (Hocken, Grätschen , Sehe. 
ren der Beine) - Im Liegestütz vorlings Kreisen 
eines Beines - Im Liegestütz vorl ings Anhocken 
(Angrätschen) beider Beine - Liegestütz vor-
lings, Abstoßen vom Boden, in d ie Hände klat-
schen - Liegestütz rücklings, Beinspreizen und 
-kreisen - Liegestütz seitlings - Wechsel zwi-
schen Liegestütz vor-, seit- und rücklings durch 
Drehung um die Längsachse - Strecksitz, Arme 
im Seitstütz, Grätschen und Schließen der Beine 
über dem Boden - Strecksitz (geschlossene und 
gegrätschte Beine). Rumpfbeugen, -drehen, -dreh-
beugen, -kreisen, auch als Partnerübung - Sitz-
waage - Schwebestütz auf den Fingerspitzen 
- Hürdensitz - Weite Schrittstellung (Spakat), 
weite Grätschstellung - Kosakentanz vor. und 
se itwärts (auch als Partnerübung) - Rumpfbeu-
gen vor-, seit- und rückwärts (Rumpfdr•hbeugen) 
im Kniestand - In der Rückenlage Beinkreisen, 
geschlossene Be ine schreiben eine liegende 8 -
Schaukeln in der Bauchlage - Nest - Wechsel 
zwischen Kniestand und Hackstand - Aus dem 
Kniesitz in den Heckstand springen - Fallen 
in den Liegestütz (weiches Auffangen). 
b) m i t de m P a r t n e r : Nackenziehkampf 
im Liegestütz, im Kniestand - 2 Partner stehen 
Rücken gegen Rücken, Armheben und -senken mit 
Widerstand - Expanderübung, Armbeugen und 
-strecken nach der Seite, Partner leistet Wider-
stand - Bodenkampf, 2 Partner sitzen Rücken 
gegen Rücken eingehakt - 2 Partner legen ihre 
Hände gegenseitig auf die Schultern, ein wei-
terer Partner springt in den Stütz auf den Armen, 
Kniebeugen und -strecken mit dem aufgestützten 
Partner - Schulterwippe, auch im Knie- und 
Hockstand - Hackwende und Fechlerkehre über 
Doppelwippe - Längssprung über mehrere Böcke 
(Partner) hintereinander Hochsprung zu 
dreien - Ein Junge trägt einen Partner auf ver-
schiedene Arten - 2 Partner tragen einen dritten 
an Händen und Füßen in der Rücken- und Bauch-
lage - Ein Partner zieht einen anderen hinter 
sich nach, schiebt einen anderen vor sich her -
Pferderennen - Wagenrennen - Einfache Pyra-
mide - Armkreisen im großen Kreis,die Oben-
den geben sich die Hände, kleine und große 
Kreise durch Erweitern und Verkleinern des ge-
schlossenen Kreises - Hölzerner (toter) Mann -

fliegender fisch - Zeltbahnprellen (Sprungtuch) 
- Schattenboxen als Partnerübung - Ringkampf. 
c) m i t Ge r ä 1 : Stab auf der Hand balan-' 
cieren, dabei knien, hinsetzen und aufstehen -
Hecksitz, Seil während eines kurzen Hachschnel-
lens vom Boden unter dem Körper durchschwin-
gen - Medizinball um das Becken kreisen (im 
Becken ausweichen) - Rumpfübungen mit dem 
Medizinball im Stand, Knien, Sitzen und liegen 
(Bauch- und Rückenlage) - Medizinball aus der 
Bauch- und Rückenlage dem Partner zuwerfen 
- Medizinball werfen (stoßen) und fangen -
Medizinball durch gegrätschte Beine (nach rück-
wärts) dem Partner zuwerfen - Med izinball mit 
einem Bein (Fuß hinter dem Ball) und mit beiden 
Beinen (Ball zwischen den Füßen) nach vorn 
schleudern - Gymnastikball unter einem vorge-
spreizten Bein hochwerfen, rechts und links, von 
außen und von innen her - Ball vor dem Körper 
hochwerfen und hinter dem Rücken fangen und 
umgekehrt - Ball durch die gegrätschten Beine 
hochwerfen und fangen - Ball auf den Boden 
prellen, auch durch gegrätschte und vargespreiz-
ten Beine - Ball mit der Fußsohle gegen den 
Boden prellen - Werfen und fangen des Balles 
- Dem Partner den Ball mit einer Hand und mit 
beiden Händen (beiden Unterarmen) zuspielen, 
in der Art des Volleyballspiels - 2 Partner spie-
len sich den Ball mit dem Fuß zu - Ballstoppen 
als Partnerübung (beidfüßig) - Kopfballspiel als 
Partnerübung - Einzelspiel mit Gymnastik- oder 
Fußball (der Fuß, der Oberschenkel und der 
Kopf spielen den Ball). 

B o d e n 1 u r n e n :- Rolle vorwärts und rück-
wärts - Rolle vorwärts über die Schnur, über 
ein und mehrere Partner, durch ein Fenster 
(Reifen) - Hechtrolle - Rolle rückwärts Ober 
den flüchtigen Untercrm- und Handstand - Wäl-
zen um d ie Längsachse (als Gruppenübung, im 
Wechsel Wälzen und Hochschnel len über die 
sich wälzenden Partner) - Nackenstand, Sche-
ren und Grätschen der Beine - Kerze, Rüclc-
senken und Heben der Beine - Kopfstand - Un-
terarmstand - Handstand als Partnerübung, 
gegen die Wand und gegen ein Gerät, flüchtiger 
Handstand - Radschlagen, wiederholtes Rad-
schlagen - Radwende - Handstandüberschlag 
über Partner im Kniestütz, mit Schulterstütze als 
Partnerübung - Handstandüberschlag - Brücke 
aus der Rüclcenlage - Obungsverbindungen, mit 
Zwischensprung (Strecksprung). 

B a 1 k e n und K a n t e : Gehen vor-, seil- und 
rückwärts, mit Umkehren, mit Ausweichen über 
Hindernisse - Schubkarren - Gehen über Bal-
ken und Kante in Verbindung mit Trageübungen. 
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B o c k : Grätsche und Hocke - Oberschlog -
Grätsche und Hocke über den Doppelbock -
Obungsverbindungen. 

K o s 1 e n und P f e r d : 
Quer: Flanke - Hocke - Grätsche - Wolf-
sprung - Schafsprung - Diebsprung - Fechter-
sprünge - Hechtsprung Oberschlag -
Sprünge über mehrere Sprunggeräte hinterein-
ander in verschiedenen Abständen. 
Leng: Aufsprünge, Abgang über die Rolle, durch 
Oberschlag, Grätsche und Hocke - Längsgräl· 
sche - Längshocke über den Kosten - Obungs-
verbindungen zwischen Stützsprüngen und Boden-
turnen. 

B a r r e n : Aufschwung aus dem Innenquerstand 
zum Außenquersitz, zum Reitsitz, zum Grätsch· 
sitz - Wechsel der Sitzarten mit Zwischen· 
schwung - Grätschsitz vor den Händen, Vergrei-
fen, Einschwingen rückwärts in den Stütz -
Schraubenspreizen - Schraubenaufsitzen 
Scheraufschwung - Toucheraufschw„ng - Schul-
terstand, Oberarmstond aus dem Grätschsilz -
Rolle aus dem Grälschsitz in den Grätschsitz, in 
den Außenquersitz - Flüchtiges Stützschwingen 
- Schwinaen im Beugestülz - Kehre und Wende 
aus dem Stützschwingen - Fechterflanke - Aus-
gräl<~n am Barrenende aus dem Schwingen 
im Stütz - Oberschlaq am Barrenende aus dem 
Grätschsilz, aus dem Schwingen - Flanke, Hocke, 
Grätsche aus dem Seitliegestülz - Obungsver-
bindunqen - (Stufenbarren:) Stütz vorlings auf 
dem hohen Holm, Obergreifen einer Hand auf 
den tiefen Holm, Oberschlag seitwärts (Ober· 
greifen beider Hände. Oberschlag vorwärts) -
Stufenbarren als Hindernis. 

Reck : Knieaufschwung - Mühlaufschwung -
Felqaufschw„nq mit Rist- , Kamm- und Zwieqriff 
(Reck bis Reichhöhel - Felgaufzug - Kreuzauf-
zuq (Felgaufzuq rücklinqs vorwärts) - Knieum-
schwung rOckwärls - Felaumschw„na rückwärts 
- Sitzumschwung rückwärts - Mühlumschwung 
var-, seil- und rückwärts - Soreizabsitzen -
Flanke und Hocke aus dem Stütz - Obungs-
verbindungen - Unterschwung aus dem Stand 
(als Wettbewerb, in die Weite, in die Höhe), 
mit anschließender Ralle - Stützsprünge aus 
dem Stand und mit Anlauf, Flanke, Wende, 
Hocke - Streckhang, Wechsel zwischen Armbeu-
gen und -strecken - Seit- und Drehhangeln -
Hangzucken seitwärts im Streckhang - Schwin· 
gen im Streckhang. 

R in g e : Schaukeln im Streckhang und im 
Beugehang - Schaukeln im Streckhang, Aufzie-
hen in den Beugehang am Ende des Vor- und 

Rückschwunges - Schaukeln ·mit Aufschwung in 
den Sturzhang - Schaukeln im Streckhang mit 
Drehungen Bei ruhig hängenden Ringen 
Rumpfkreisen, Beinkreisen - Obung•verbindun-
gen mit dem Ka51en und (daran an•chließend) 
der Bodenmotte. 

K 1 e 1 t e r s t a n g e n und K 1 e 11 e r t a u e : 
Klettern, Wanderklellern, Wettklettern - Kiel· 
tersleigen - Hangeln an 2 Stangen, an einer 
Stange - Schwingendes Tau in Verbindung mit 
dem Kasten und (daran anschließend) der Bo· 
den matte. 

L e i 1 er : Steigen an der senkrechten und 
schrägen Leiter - Gehen über die waagrechte 
Leiter - Hangeln (seit-, vor- und rückwärts) an 
der waagrechten Leiter - Drehhangeln - Hang· 
zucken seitwärts (im Seilhang), vor· und rück· 
wärts (im Querhang). 

S p r o s s e n w a n d : Auf-, Ab- und Oberstei-
gen - Schwenkbare Sprossenwand im Rahmen 
von Hindernisstaffeln - Streckhang vor- und 
rücklings, Beinübungen aus der Körperschule -
Sprossenwand als Partner (Obungen aus der 
Körperschule) - Affenspringen. 

L a u f • und R a u f s p i e 1 e : Die bisherigen 
Laufspiele in verschiedenen Laufarten, im Hin-
ken und im Hupfen - Sackhüpfen vor-, seit-
und rückwärts - Gruppenspiele aus dem Obungs-
gut der Körperschule mit dem Partner - Tau-
ziehen - Die Gruppe sieht um das Rundtau, 
die Hände halten das Tau in Becken· und Hüll· 
höhe, jeder zweite Teilnehmer hockt über das 
Tau, jeder dritte Teilnehmer führt einen Feig· 
abschwung aus - Rundtau in Brusthöhe, relg-
aufschwung jedes dritten Teilnehmers - ~undlau 
in Reichhöhe, Klimmzug jedes dritten Teilneh· 
mers - Ziehen und Schieben - Ringkampf. 

B a 1 1 s p i e 1 e : Grenzball (Schlagballwurf, 
Handballwurf, Einwurf mit beiden Händen über 
den Kopf, Fußballstoß) - Schleuderball - Neck-
ball - Prellball - Völkerball - Rollball -
Raufball - Schlagball - Faustball (Zuspiel zu 
zweit und in der Gruppe mit der Faust und mit 
dem Unterarm, Zuspiel auf verschiedene Ent-
fernungen, Zielschlag des hohen Balles noch 
Bodenmarkierungen in versch iedenen Entfernun-
gen und Richtungen, Angabe) Flug-
ball - Volleyball (Zuspiel mit einer Hand 
und mit beiden Händen, mit beiden Unterarmen, 
schmettern, Aufgabe) - Korbball - Basketball 
(Werfen und Fangen, Zuspiel in der Bewegung, 
Dribbeln, Korbwurf aus dem Stand, Freiwurf, 
Korbwürfe aus dem Sprung, Angriff und Ab-
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wehr, Obungsspiele nach vereinfachten Regeln, 
Wettspiel nach den geltenden Regeln). 
Handball 

0

(Kern-, Schock- und Hüftwurf, Einwurf, 
Fangen des flachen und des hohen Balles, Auf-
nehmen des Bodenrollers, Zuspiel in der Be-
wegung, weites Zuspiel, Zuspiel im Kreis, Ball-
führen, Torwurf, Sprungwurf, Fallwurf, Querpaß, 
Schrögpoß, Steilpaß, Zweier- und Dreierpaß, 
Angriff und Abwehr, Obungsformen 3:3, 3:2, 4:4, 
5:5, 5:4, 6:5, Obungsspiele auf verkleinertem 
Feld, mit verkürzter Spielzeit, mit vereinfachten 
Regeln, Hallenhandball, Wettspiele im Feld- und 
Hallenhandball nach der geltenden Regel). 
Fußball (Stoß mit der Innenseite und mit dem 
Spann, gegen den ruhenden Ball, gegen den Ball 
in der Bewegung, rechts und links, Tarschuß, Frei-
stoß, Strafstoß, Eckstoß, Bollstoppen mit der In-
nenseite, dem Unterschenkel, der Sohle, der Au-
ßenseite, dem Spann, dem Oberschenkel, dem 
Bauch, der Brust, dem Kopf, Stoppen des halb-
hohen Balles mit dem Fuß, Jonglieren mit dem 
Ball, Kopfballspiel zu zweit und in der Gruppe, 
Kopfstoß auf das Tor, Balltreiben im lang-
samen und schnellen Lauf, Ballführen geradeaus, 
im Kreis, in der Schlangenlinie, Dribbeln um 
Grenzfahnen, Zuspiel zweier Partner, dabei lau-
fend Abstand vergrößern und verkleinern, wei-
tes Zuspiel, Zuspiel im Drei-, Viereck und im 
Kreis, Zuspiel in der Bewegung, Kombinations-
formen aus dem Steil-, Quer- und Schrögpoß, 
Dreieckspiel, Obungsformen 3:1, 2 :1, 3:3, 4:2, 
3:2, 5:5, Freilaufen und Decken, Angriff und 
Abwehr, Obungsspiele auf verkleinertem Feld, 
mit verkürzter Spielzeit, mit vereinlachten Re-
geln, Hallenfußball unter gegebenen Verhältnis-
sen, Wettspiele noch der geltenden Spielregel 
- Die Obungsformen des Einzel- und des Part-
nerspiels mit dem Ball (Werfen und fangen, 
Prellen, Jonglieren auf dem Fuß, Oberschenkel 
und Kopf, kurzes Zuspiel mit dem Fuß, Ballstop-
pen, Kopfballspiel, Einwurf) können auch im Rah-
men der Körperschule mit Gerät geübt werden 
- Es soll darauf geachtet werden, daß bei den 
Ballspielen rechts und links geübt wird - Es ist 
zweckmäßig bei den Ballspielen, jeden Spieler 

auf jedem Platz innerhalb der Mannschaft ein-
zusetzen. 
Federball, Ringtennis und Tischtennis werden be-
sonders dort gespielt werden, wo kleine Grup-
pen getrennt beschäftigt werden sollen( an der 
weniggegliederten Schule, in gemischten Klas-
sen). 

L a u f'- , H i n d et n i· s - und B a 1 1 s t a f -
f e 1 n : Laufstaffeln als Pendel- und Wende-
punktstaffel, im Schnellauf, in verschiedenen 
Laufarten, im Hinken, im Hüpfen - Kurze Lauf-
staf'eln mit Aufgaben des Tragens (Huckepack) 
- Reiterwettlauf - Lauf- und Hindernisstaffeln 
mit Aufgaben aus dem Geräte- und Bodentur-
nen - Hindernisstaffeln mit natürlichen Hinder-
nissen - Ballstaffeln mit Aufgaben aus dem 
Obi;ngsgut der Ballspiele (Ballführen und -trei-
ben mit der Hand und mit dem F.uß) - Tunnel-
ball - Schaukelball. 

S c h w i m m e n : Schwimmen in der Brust- und 
Rückenlage im Gleichschlag - Stilschwimmen -
Dauerschwimmen - Abstoßen vom Beckenrand 
in der Brust- und Rückenlage, . Beinschlag im 
Kraulstil - Brustkraul - Rückenkraul - Wende 
- Startsprung - Kopfsprung vom Beckenrand -
Abfaller - Abrenner - Kopfsprung vom 1 m-
Brett - Fußsprung vom 1 m- und 3 m-Brett -
lustige Sprünge - Schwimmstaffeln über 25 bis 
50 m, als Pendel- und Wendestaffel - Wett-
schwimmen (25--50 m) in freiem und in vorge-
schriebenem Stil - Fahrtenschwimmerschein. 

Winterliche Leibesübungen: 
Rodeln, Eislauf, Skilauf (die örtlichen Verhölt-
nisse sind hier so grundverschieden, daß von 
einer Stoffverteilung bewußt Abstand genommen 
wird). 

W a n d er n : Eintägige und zweitögige Wan-
derungen - Wandern nach Karte und Kompaß 
- In Verbindung mit den Wanderungen Tum-
mel-, Ball- und Versteckspiele - Geländespiele. 
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Leibesübungen (Mädchen) 

V a r bemerk u n gen : siehe Leibesübungen 
1. und 2. Schuljahr S. 82 1 

K ö r p e r b [ 1 d e n d e 0 b u n g e n (Vorbeu-
gende Obungen gegen Haltungsschwächen): 
0 h n e G e r ä t : Grundstellung : Auf den Ze-
henspitzen stehen, vollkommene Streckung bis zu 
den Fingerspitzen, durch Vorschieben der Knie 
in die Hocke gehen (Zehenstand bleibt), gerader 
Rücken - Dieselbe Obung bis zur Hockstellung 
wiederholen, in dieser Stellung kräftiges Ziehen 
der Arme nach oben, abwechselnd links und 
rechts wiederum bis zur vollkommenen Streckung, 
lockeres fallenlassen der Arme. 
Kniestand: Hände vor den Knien auf dem Boden, 
vortasten, abwechselnd links und rechts bis zur 
größtmöglichen Streckung (gerader Rücken), Zu-
rückziehen der Hände am Boden, Kinn auf die 
Brust (Rundrücken) - Kniestand: Neben die 
Beine setzen, abwed1selnd links und rechts -
Links neben die Beine setzen, über den flüch-
tigen Kniestand nach rechts setzen, Füße bleiben 
an Ort, Beine drehen weiter, flüchtiger Knie-
stand, nach recht• setzen, eine Runde weiterdre-
hen bis zur Ausgangsstellung. 

Mit Gerät: Im liegen: Oie K e u 1 e rolli 
von links nach rechts unter den angehobenen 
Beinen, Weiterleiten der Keule von rechts nach 
links hinter dem aufgerichteten Oberkörper (Kopf 
der Keule zeigt zum Körper) - Keule in der rech-
ten Hand über dem Kopf, blitzschnelles Aufrich-
ten (Schwung aus der Mitte), Aufschlagen neben 
dem Fuß (gestreckte Beine), hinlegen, Keule in 
die andere Hand - Dasselbe links. 
Kniestand: Keule weit vor dem Körper aufschla-
gen, weit hinten aufschlagen, abwechselnd links 
und rechts - Rhythmisch gestalten durch Aut-
schlagen der Keule in verschiedenen dynamischen 
Veränderungen - Kniesland: Aufschlagen der 
Keule weit rechts, Wechsel über dem Kopf nach 
links (vollkommene Streckung, Hüfte vor), links 
aufschlagen, wechseln. 
Grundstellung: Mit der Keule auf den Boden 
schlagen rechts vor dem Körper, Wechsel über 
dem Kopf (vollkommene Streckung). - Dasselbe 
links - Durch die tiefe Hocke vor und hinter 
dem Körper auf den Boden schlagen, Keule über 
den Kopf in die andere Hand wechseln (voll-
kommene Streckung)_ 
Auf dem Rücken liegend: Abstützen des Kör-
pers vom Boden (Schulternl), Rollen des Ba 1 -
1 e s unter dem Körper durch, Obergabe mit 
gestreckten Armen über den Kopf, Obung wie-
derholen - Im liegen: Ball über dem Kopf hol-

ten, Aufrichten, Ball zwischen · die Füße legen, 
Oberkörper zurücklegen, Füße heben, Ball über 
dem Kopf aus den Füßen abnehmen. 
Kniestand : Ball um den Körper rollen - Im lie-
gen : Ball über dem Kopf halten, aufrichten, 
Ball zwischen die Füße legen, Oberkörper zu-
rücknehmen, Füße heben, Ball über dem Kopf 
aus den Füßen abnehmen - Ball um den Kör-
per rollen - Ball um den Körper prellen. 
Grundstellung: Hochwerfen, Strecken und fan-
gen des Balles - Hochwerfen, Strecken und Prel-
len des Balles. 
Grätschstellung: Ball durch die gegrätschten 
Beine durchgeben, abwechselnd links und rechts 
mit Gewichtsverlagerung - Durch tiefes Rumpf-
schwingen von links nach rechts Ball auf die 
andere Seite schwingen, in aufrechter Haltung 
übergeben. 

Bewegungsbildende Obungen 
(Alle die<e Obungen sollten stets durch räumliche 
und rhythmische Veränderungen neu gestaltet 
werden): 
Gruppenaufs•ellung : Vorwärtsla11fen bis zur 
Mitte, rückwärts weiterlaufen (in Abständen nach-
einander einsetzen) - Vorwärtslaufen bis zur 
Mitte, ganze Drehung, weiterlaufen. (Tempo stei-
gern bei den letzten beiden Obungen). 
Führen und Folgen: Laufen oder hüpfen zu Paa-
ren, eine vor- die andere rückwärts (mit Hand-
fossung) - Dieselbe Obung mit verschiedenen 
Formen des Platzwechselns (Frontalkreis, kreisen 
umeinander mit Drehung). 
Gruppenaufstellung: Varwärtsgehen oder hüpfen 
zu zweit - Eine Partnerin klatscht den Rhythmus 
zur freien Bewegung der anderen (vor -
zurück, seitwärts hin und zurück und um die 
Partnerin, Partner wechseln ab) - Aufeinander-
zugehen oder -hüpfen einzelner Paare, in Linien 
oder Gruppen (auf den Ausgangsplatz zurück) 
- Platzwechsel der gegenüberstehenden Paare, 
in Linien oder Gruppen mit anschließender Dre-
hung, im rhythmischen Wechsel. 
Gruppenaufstellung: Doppelfederung vorwärts -
OoppelfederunR seitwärts - Beides miteinander 
verbinden - Doppelfederung rückwärts (l inks 
und rechts - Dieselbe Obung mit Doppelfede-
rung an Ort verbinden - federn vorwärts mit 
federnder Drehung verbinden. 
Bewegungsverbindungen: federn mit Laufen -
federn mit Gehen - Halber Drehsprung, ganzer 
Drehsprung - Laufsprünge mit Gehschritten ver-
binden (rhythmisch gestalten). 
Rhythmische Abläufe im schwingenden kleinen · 
S e i 1 : Laufsprünge Pferdchensprung -
Schlagsprung - Sprünge mit überkreuzten Ar-
men und Doppelfederung. 
Im Dreierschritt: Schwingen des Seiles neben 
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dem Körper und über dem Kopf - Springen 
über das mit der Hand geschwungene Seil. 
Gruppe, olfene Aufstellung, Partnerübungen mit 
dem B o 1 1 : Werfen - Prellen - Rollen (zuerst 
mit e inem, dann mit zwei Bällen, mit und ohne 
Platzwechsel). 
Kreisaufstellung: Prellen des Balles an Ort, noch 
rechts weiterlaufen und den Ball der nächsten 
auffangen - Hochwerten an Ort, weiterlaufen 
und den Ball der nächsten auffangen - Rollen 
des Balles noch links, weiterlaufen noch rechts 
und den Ball der übernächsten aufnehmen. 
Im laufen auf der Kreislinie : Ball hochwerfen 
und fangen, stehenbleiben, an Ort den Ball zur 
nächsten rollen, den auf meinen Platz gerollten 
Ball aufnehmen, die Obung beginnt von neuem. 
(Rhythm isch arbeiten 1) 
Blockaufstellung, Grundstellung ( K e u 1 e n -
0 b u n gen) : Aus der Hochhalte e infaches 
fallenlassen der Keule, auspendeln, links und 
rechts - Keule neben dem Kö rper schwingen, 
(Schwung aus der Mitte) - Keule neben dem 
Körper kreisen, links und rechts und im Wechsel. 
Grätschstellung: Keule vor dem Körper schwin-
gen, links und rechts und im Wechsel - Keulen-
kreisen vor dem Körper, links und rechts und 
im Wechsel. 
Im Kniestand : Keule am Keulenbauch fassen, aus 
der Hochhalte Hoch· und Tiefschwung (Rumpf fe-
dert mit) - Wechsel in die andere Hand durch 
einfache Obergabe oder durch leichtes Werfen 
vor dem Körper - Aufschlagen der Keule im 
Dreierrhythmus vor, neben und hinter dem Kör-
per. 
Kreisaufstellung : Keulenschwingen, nach vier 
>Zeitenc auf den Baden schlagen (tief in die 
Hocke gehen) - Keulenkreisen im Dreiertritt 
links und rechts neben dem Körper. 
Gruppenaufstellung (Reife n•ü b u n gen): 
Den Reifen vor dem Körper drehen (Kreiselbe· 
wegung auf dem Boacn) um den Reifen her· 
umlaufen - Kreisen des Reifens vor dem Körper 
(zwischen Zeigefinger und Daumen), im Wechsel 
links und rechts (Obergabe üben 1) - Kreisen bis 
zur Hochha lte, über dem Kopf abgeben in die 
andere Hand - Reifen schwingt neben dem Kör-
per, links und rechts und im Wechsel. 
Führen und Folgen mit dem Reifen : Zwei Schü-
lerinnen stehen sich gegenüber, eine hält den 
Reifen vor sich in beiden Händen, Partnerin legt 
nur leicht ihre Finger gegen den Reifen und 
folgt jeder Bewegung. 

Leistungsübungen: 
l e i c h t c t h 1 e t i k : La u f e n : Schnellauf 
75 m - Tiefstart - Staffellauf mit fliegendem 
Wechsel - Kurzer Geländelauf. 

S p r i n g e n : Weitsprung. 

H o c h s p r u n g : Hocksprung - Kehrsprung 
- Rollsprung (euch über die Latte) . 

W e r f e n : Schlcgballweitwurf - Vollbcllweit. 
wurf - Schleuaerbollwe1twurf. Zuspielen des 
Handballes im lauten (Gruppenarbeit). 

B o d e n t u r n e n : Flugrolle - Alle Boden-
übungen vom 4. bis 7. Schu1jahr werden im 8. 
Schul1ahr zu Obungsverbmaungen \rhythmische 
Bewegungsabläufe) one1nundergereiht. Z. B. : 
Kleine Rolle, große Rolle, Anluur, Rod. Oder 
Hcnastanduberrolten zur Kniewaage mit Viertel-
drehung, Anlauf, Flugrolle, St1 ecksprung mit 
Vierteldrehung, Anlauf, Rad. 

K c s t e n (quer): Kehre - Wende - [Grätsche] 
- lautkehre - ~echterkehre links und rechts im 
rhythmischen Ablauf. 

Back (breitgestellt) : Schere - Doppelbock: 
Grätsche - Hocke. 

Beispiele für Obungsverbindungen von Kasten 
und Bock: Grätsche über Bock, Anlauf im Dreier-
rhythmus, Aufhacken auf den ·Kasten, Streck· 
sprung (federnder Niedersprung) - Hocke über 
Bock, Anlauf im Fünferrhythmus, Hocke, Wolfs· 
sprung oder Grätsche über den Kasten. 

S c h w e b e k a n t e : Gehen und laufen (ge· 
formt) - laufen in der Hocke - laufen auf 
allen Vieren - Kniewaage - Standwaage. 

Re c k : Hocke und Flanke aus dem Stütz -
Einige Obungsverbindungen : Aufschwung, Um-
schwung, Unterschwung - Aufschwung, Um-
schwung, Hocke. 

R i n g e : Schwingen mit Drehung - Schwin-
gen und Niedersprung beim Rückschaukeln. 

B a r r e n : Aus dem Außenquerstand vorlings 
Schraubenspreizen links oder rechts zum Außen-
quersitz - Aus dem Außenschrägstand (Anlauf 
im Dreierrhythmus), rechte Hand erfaßt zum Ab-
stützen den vorderen Holm und greift über zum 
entfernteren Holm, kräftiges Abdrücken des 
Sprungbeines vom Boden, Oberschwingen des 
Schwungbeines zum Grätschsitz -
Aus dem Grätschsitz vor· oder rückfallen zur 
Schere - Aus dem Grätschsitz am Holmenende 
zum Stand abrollen - Aus dem Grätschsitz Rolle 
auf dem Barren - Aus dem Grätschsitz am 
Holmenende vorfallen, einschwingen, beim Rück· 
schwung rechtes Bein über den rechten Holm 
schwingen und rechte Hand lösen, federnder Nie-
dersprung (Halbmond) - Dieselbe Obung links. 
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Aus dem Innenquerstand varschwingen, beim 
Rückschwung aufsetzen des rechten Fußes hinter 
der rechten Hand, Schwung holen mit dem linken 
Be in und hoch nach hinten abschwingen -
Wende - Kehre über beide Holme. (Kehrabsitz). 
Beispiel für Obungsverbindungen: Aus dem Au. 
ßenquerstand vorlings, Schraubenspreizen 
rechts zum Grätschsitz, vorfallen, Schere, Spreiz-
absitz, federnder Niedersprung. -

S t u f e n b a r r e n : Felgaufschwung 
Standwaage auf dem niedrigen Holm - Aus dem 
Außenquerstand vorlings Schraubenspreizen 
rechts, zum Außenquersitz, anschließend Schrau-
benspreizan links - Aus dem Außenseilstand 
vorlings mit einigen Anlaufschritten (Absprung 
beider Füße) Aulhocken auf den niedrigen Holm, 
Hockwende über den hohen Holm Hohe 
Wende (Wendeabschwung). 

Barren in Verbindung mit Kasten (Kasten steht 
dicht neben dem Barren, parallel zum hohen 
Holm): Auf hocken auf den Kasten (mit ein igen 
Schritten Anlau f), Sprung in den Stütz mit gleich· 
zeitigem Umgreifen der linken Hand, übergrei-
fen der rechten Hand auf den niedrigen Holm, 
hahe Wende (federnder Niedersprung), Rolle 
vorwärts. 

Aus dem Außenseilstand va<lings Griff am nie· 
drigen Holm, Sprung in den Stütz, überspreizen 
rechts, übergreifen der rechten Hand an den ho-
hen Holm, drehen zum Liegehang (linke Hand an 
dem hohen Holm), abfedern beider Beine (mit 
Oberschenkel) vom niedrigen Halm, anhocken 
der Beine mit Vierteldrehung zum Stand auf 
den Kasten, hohe Wende, ledernder Nieder· 
sprung - Ralle vorwärts. 

S p i e 1 u n d G e s 1 a 1 tu n g : siehe Leibes· 
übungen (Mädchen) 7. Schuljahr. 

Gemeinschaftstänze, Mädchen-
tänze und Bewegungsspiele : 
Siehe Leibesübungen (Mädchen) 7. Schuljahr. 

Schwimmen: 
Siehe Leibesübungen (Mädchen) 7. Schuljahr. 

Winterliche Leibesübungen: 
Siehe Leibesübungen (Mädchen) 7. Schuljahr. 

Wandern: 
Ein- und zweitägige Wanderungen. 




